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Lit. J.

Wie Nnſer VammerRericht mit
Kathen ſoli beſtellet ſeyn.

D—
kunntige mit einem Præeſidenten. ud zehen Rathen deren
die Heiffte Herrenund Ritter Standes veſtellet ſeyn.

v vÊ tind da im Sandtags-Receſs de Anno i6aʒ.
enthalten daß denen Einheimiſchen billich der Vorzug fur

denen Außlandiſchen im CammerGericht gebuhre wiewol
die Fremde nicht gantzlich davon auszuſihlieſſen; Als laſſen
Wir es nochmahls dabey allergnadigſt bewenden.

v. 4. Damit Wir auch von der Capacitãt derjeni
gen io eine RathsStelle im CammerGzericht ambiren

A

gnugſam verſichert ſeyn mogen; So ſoll hinfuhro keiner

J dazu



dazu angenommen werden er habe denn zuvor aus denen
Actis, welche denuelben von dem Collegio vorzulegen bin
nen drey biß acht Tagen eine ſchrifftliche Kelation, cum
rationibus dubitandi decidencdi verfſertiget welche.
er folglich im Collegio mundlich zu wiederholen hat und
ſoll darauf von Unſern Præſidenten und Rahten mit ihm
conferiret auch allenfals an Uns davon allerunterthanigſt
berichtet werden.

F. 5. Wir concediren und geben demnach hiemit
Unſerm CammerGerichtsPræſidenten und Rahten eine
vollenkommene Macht und Autorität an Unſer ſtatt und
in Unſerm hochſten Nahmen alle undjede dahin gehorige Ju
ſtitz- und rechtliche Proceſs-Sachen wie dieſelbe beſchaffen
ſeyn mogen zu entſcheiden und zu gebuhrender Execution
zu bringen auch ſonnen alles dasjenige zu verrichten wasA

bey dieſem Unſerm KCammerGzericht zu thun nohtig iſt.
F. 6. Jnſonderheit ſollen die vorklommende Sachen

auffs kurtzeſte ſo viel immer moglich wann dem Befinden
nach die Gute vorhero verſuchet abgethan werden und ha
ben Wir zu Unſern Præfidenten und Rahten das allergna
digſte Vertrauen daß dieſelbe in ihrem Ambte allein auf
die Uns theuer geleiſtete Pflicht ihr Abſehen richten weder

allem ihrer Beſtallung genr nch bezeigen werden.
durch Geichencke noch Gaven fich verleiten. laſſen fondern in

15S. 7. Dahingegen verfichern Wir dieſelbe hiemit
allergnadigſt daß da Uns gleich ein oder andere Klage
wider ſie vorgebracht werden mochte Wir Uns ſofort zu
keiner Ungnade und Mißtrauen gegen ſie bewegen laſſen
ſondern ſie daruber zufoderſt vernehmen wollen.

g. 8. Umnd ob gleich ein oder ander Theil durch un
gleiche Vorſtellungen in rechtshangigen Sachen ein oder
anderes Decretum, Reſcriptum oder Verordnung aus
bringen ſolte hat ſich doch dadurch Unſer CammerGericht
an dem Lauff der juſtitz nicht behindern zu laſſen ſondern
damit Pflichtmaßig und frey fortzufahren und wollen Wir

die



diejenige welche ungegrundete und wider die Acta lauf
fende Klagen und Vorſtellungen bey Uns eingebracht wann
Uns deßhalb von Unſerm CammerGericht Acten-maßi
ge Kelation zugekommen ſeyn wird mit nachdrucklicher
Straffe belegen damit ſolchen frevelhafften Klagen endlich
geſteuret werde; Wie denn auch die Concivienten als
welchen oblieget von der Sachen wahren Beſchaffenheit ex

Acttis ſich zufoderſt zu erkundigen gleicher Ahntung unter
worffen ieyn ſollen.

d. 9.. Jn Sachen die Uns angehen wollen Wir Un
c

ſern Cammer-Gerichts-Præſlidenten und Rahten der
Pflicht welche ſie Uns aelentet  in ſo weit erlaſſen und auf
diejenige welche ſie zur Eertchtigtrit geſchworen angewie

ſen haben.
F. 1o. Wurde jemand vorbemeltem Unſerm Cam

merGzericht als welches in ſo weit Unſere Statt verwal
tet ſich widerſetzen oder die dazu verordnete ſchmahen ubel
angreiffen und austragen auch ſonſt den gebuhrenden Ke-
ſpect nicht erweiſen ſo wll dieſes dagegen ſich derer im Rech
ten zu behaltung ihrer Authorität, GerichtsGewalt Ehre
und Keſpects erlaubten und gewobnlichen Mittel gebrau
chen und gegen die Ubertreterund æreveler verfahren geſtalt

Wir denn ſie ſambt und ſonders bey ihren AmbtsVerrich
tungen und aufgetragener Gewalt wider mannigliches Ein
trag /Widerſetzligkeit und Verachtung ernſtlich manuteni
ren und ſchutzen wollen.

A2 Tit.
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Tit. II.

Zu welcher Seit das VammerMericht
gehalten werden ſoll und von denen

Feriis.

d. 1.U Verrichtung ihrer Ambts -Geſchafte ſollen
Unſer Cammer-Gerichts-Præſident und
Rahte ordentlich des Nontags Mittwochs

ihre habende dtohtdurfft daßtutt einbriijgen auch die Acta
denen Rahten auf erfodern jroesmahtgegen derſeiben Schein

communiciret werden konnen.
G. 3. An denen SonnFeſt-und BußTagen ſollen

keine gerichtliche Handlunaen vorgenommen werden es
ware denn daß wegen Inſinuation derer Teſtamento-
rum, Interpoſition, Introduction derer Appellationen
oder anderer Fatalien halber auch wegen Arreſte und ſon
ſten die Sache keinen Verzug leiden wolte.

F. 4. Uber dieſes wll Unſer Cammer-Gericht vom
io. Decembr. bis Montags nach Trium Kegum, imglei—
chen vom Freytage vor Judica biß den Montag nach Qua-
umodogeniti, ferner vom Freytage nach Cantate biß den

Mon
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Montag nach Trinitatis, auch von Margarethen biß
gydi gantzlich geſchloſſen ſeyn.

vor obgedachten herien nicht alle vorbeſchiedene Sachen ſoi
ten abgethan werden konnen wird ſich Unſer Cammer
Gericht nicht entbrechen einen Tag langer zu ſitzen und

ſaiiA A

Iit. III.Von llnſers anmer Rerichts Præ-
ſidenten Ambt und Jerrichtung.

ſ. 1.Te Wir Unſern Præſidenten das Directorium
Unſers CammerGerichts allergnadigſt auf—
aetragen ſo haben Wir zu demſelben das feſte
Vertrauen Er werde nch zum Vorbilde und

Exempel vorſtellen auf gute Adminiſtration der Juſtitz
mit allem Fleiß acht haben wo Er vermerckte daß etwas
verordnet oder gehandelt wurde ſo wider dieſelbe lieffe
oder zur Aerruttuna der Landublichen Rechte und dieſerAn

Unſerer CammerGerichtsOrdnuna und zu Beſchwe

B rung
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rung Unſerer Unterthanen oder frembder litigirender Leu
the ausſchlagen konte demſelben ſtruren und genaue Vor
ſicht tragen damit dieres hochnothige Stuck Unſerer Lan
desRegierung nicht gehindert ſondern manniglich gleiches
Recht wiederfahren und alſo dadurch dem Cammer—
Gerichte ſeine gebuhrende Autllorität und Keſpect erhal
ten werden moge.

gen nicht gebrauchen ſoll Er dem CammerGerichte und

denen daſelbſt vorlvmmenden Verhoren vom Aufange biß
zum Ende beywohnen und ſirh auſſer LeibesSchwachheit
oder andern rechtſchaffenen und erheblichen Behinderungen
davon nichts abhalten laſſen.

H. 3. Die Abſcheide betreffend ſoll Unſer Præſident
offt in denen Sachen geſchloſſen oder dieſelbe ex officio

pro concluſis angenommen worden der CammerGe
richtsRathe Meinungen und Vota zuforderſt colligiren/
und mit denenſelben da Sie concordiren oder nach denen
meiſten Stimmen die Sententz ſchrifftlich verfaſſen und
wenn ſolches geſchehen dieſelbe denen Rathen nochmahls
ableſen und Jhnen freyſtellen ob einer oder der andere da
bey etwas zu erinnern und beyzufugen haben mochte und
alsdann erſt denen Parten ſolcha wuliciren.S. 4. Dafern das Collegum nicht einig foll wann

ionſten die Vota gleich diejenige Meinung welcher Unſer
Præſident beytreten wird angenommen und behalten
werden.

F. 5. Wann nach gehaltener Verhor der Beſcheid
nur deßhalb ausgeſetzet wurde daß die Acta und produ.
cirte Brieffſchafften zuforderſt nachzuſehen hat der Præſi-
dent zween oder mehreren von denen Rathen die Perluſtra-
tion derſelben zu committiren welche am folgenden Ge
richtsTage oder dem Befinden nach lungſtens binnen acht
Tagen dem Collegio daraus zu Abfaſſung einer Sententz
referiren ſollen und muß darauf der Præſident denen

Par
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Parten anzeigen laſſen an welchem Tage dieſelbe zur Pu—
vlication des Abſcheides ſich geitellen ſollen.

g. 6.. Wann das CammerGericht vor nothig er
achtet einer Sachen halber allerunterthanigſt zu referiren/

ſoll der Præſident die Abſtattung der Relationen einem
von denen Rathen nach der Ordnung auftragen und be

vor ſolche an Uns wurcklich abgehet ſoll ſelbige vor dem
gantzen CammerGzerichte m pleno verleſen wohlerwogen
und mut oenen Actis conferiret werden.

F. 7. Da auch derſelbe wahrnehmen ſolte daß einer
oder der andere von denen Rathen das CammerGericht
nicht fleißig abwarten vder ſonſten ben ſeinem Ambte der
Gebuhr nach nich nicht bezeiaen mothte hat Er deßhalb zu
foderſt ben ielbigen gehörige Erinn?tüng zu thun und wann
ſolches nicht verfangen wolte mit denen ubrigen Collegen

daraus zu communiciren allenfäls aber Uns ſolches al
lerunterthanigſt anzuzeigen und wollen Wir deßhalb zu
reichende Verordnung ergehen laſſen.

F. 8. Von denen Privat-Informationen derer Par
theyen haben ſo wol Unſer Præſident als Rathe ſich zu
enthalten und die Parte wie auch deren Sach-Bediente
wann ſelbige ſich beh Jhnen in ihren. Hauſern anfinden da
hin zu verweiſen daß jie die Nothdurfft gehorigen Orths
vorſtellen.F. o.. Wir wollen auch Unſern Preſidenten von

Leſung der Acten inſonderheit in hochwichtigen Sachen
nicht diſpenſiret wiſſen vornehmlich wann die Rathe in
ihren Votis nicht einſtimmig ſeyn ſolten.

F. 10. Wann Unſer bræſident auſſer Landes ver
reien muſte ſoll Er deßhalb Unſere allergnadigſte Special.

Permiſſion ſuchen welche Wir Jhm auch ſo dann verſtat
ten wollen.

F. u. Der auswartigen Commiſſionen hat derſel
be auſſer denen ſo Wir Jhm ſelbſt allergnadigſt auftragen
mochten ſich gantzlich zu enthalten.

2 Geilz.
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F. i2. Sonſt ſoll Er auf die Protonotarios, Ad-

vocatos, Procuratores nnd andere welche von dem
CammerGzerichte dependiren und davor zu handeln ha
ben genaue acht geben daß alles wohl ordentlich und red—
lich zugehe und niemand wider die Gebuhr beſchweret noch
aufgehalten ſondern das iuſtitzWerck dem Alterhoöchſten
zu Ehren Uns zum Ruhm Unſerer allergnadiaſten In-
tention gemaß und zu ſchleuniger Rettung der Bedrang
ten und Nothleidenden gehandelt werden moge.

c. 13. Tmfallllnſer CammerGerichtsPræſident

1.

von Uns verſchicket oder Jom vn ten etwas zu verrichten
anbefohlen oder Er erhebucher Urſachen halber nicht zuge—

aen ſeyn konte oat der nachſitzende CammerGerichts
Rath und in deſſen aweſenheit der nechſtfolgende deſſenA

1i

S
vn J

Stelle unerwartet. nſerer a lergnadigſften Verordnung
zu vertreten und der achen gehorig ſich anzunehmen da
mit die Juſtitz keines weges gehemmet und aufgehalten
werden moge.

 itz Das Cammereʒerichts Siegel ſoll beh Un

d ſſ Ab b chſerm ren enteno erm e en weſenheit eydemna ſt—
ſitzenden Rathe in Verwahrung jeyn und ſollen alle Ab
ſcheide und Mandata von demfelben unterſchrieben und in
ieiner Gegenwart von dem BothenMeiſter geſiegelt wer
den.

F. 15. Jm ubrigen aber wollen Wir Unſerem Præ—
ſidenten ſo offt derſelbe umb eine allergnadigſte Audientz
allerunterthanigſt anhalten mochte umb Uns von dem
JuſtitzWeſen und Unſeres Cammer Gerichts ZuntandAr

d Gein uũd andere nothige Vorſtellung zu thun dazu in na
dar f mit forderſamſter allerden verſtatten und Jhn au

gnadigiten Keſolution verſehen.

Tit.
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Nit. IV.
Vonllnſerer Vamer-Werichts Pathe

Anmbt und Verrichtung.
S.

o—————tiouatiooSie ſonſten /erhehlicher Urſachen halber gefo
Rauu cC.  AA 24 42—

 Ê  voo—ſonderlich beſtellet das Protocoll ausfuhrlich zu haltena/

muß ſolches der Gebuhr nach verrichten.
fh. 4. Die Sachen ſo vorgetrugen werden ſollen Un

ſere CammerGzerichtsRathe mit Aufmerckſamkeit anho
ren und ſolche reifflich uberlegen und erwegen im Votiren
ihre Meinung kurtzlich jedoch mit beygefugten Rechts
Grunden eroffnen und dabey rein Anſehn einiger Perſohn/
ſie ſey hoch oder niedrig arm oder reich haben auch einan—
der im Reden nicht einfallen aller dingularität ſich enthal

ten ſondern die Enticheidung der Sachen Jhrem beſten
Wiſſen und Verſtande nach mit befodern.

d. 5. Solte das Collegium vor nothig erachten ben
Vielheit der Sachen einem oder dem andern aunzutragen
daß derſelbe auſſer der Audientz die Guthe zwiichen denen

A„

4

Parten verſuche hat Er ſolches ſo bald es feine Gelegenheit
leidet vorzunehmen.

K ß.s.



d. 6. Die einkommende Supplicata haben Sie mit
gehoriger Attention zu verleſen und darauf was Rech
tens zu verordnen. Dartern aber die Sache von einiger
Wichtigkeit ware ſollen Sie daruber des geſambten Col—
legii Meinuna vernehmen.

ſ. 7. Wann in denen GerichtsTagen die eingelauf
fene Supplicata wegen derſelben Vielheit nicht alle verord
net werden konten ſo ſollen ſolche den nechſtfolgenden Tag
unter die Rathe vertheilet in ihre. Hauſer gebracht und von
denenſelben ſo fort darauf veranlanet nachgehends die Acta
nebſt denen Decretis wieder aufs Cammer-Gericht ge
bracht nicht aber denen ſollieitirenden Parten ſelbſt abge
geben werden.

8. 8. Wurden aber darunter Sachen ſeyn woruber
die Rathe liners CammerGzerichts Meinung zu verneh
men nothig befinden ſollen dieſelbe ſolche den folgenden Ge

richtsTag bevor die Verhor angefangen dem Collegio
vortragen welches denn darauf ohne einigen Aufſchub be
horige Veranlaſſung zu machen hat damit die Parten uber
keine Verzogerung ſich au beſchweren haben.

ſ. 9. Jn denen Sachen da bereits Acta verhanden
haben ſie ſolche mit Fleiß nachzuſehen damit keine wider
einander launende Verordnungen ergehen mogen.

ſ. 10. Die Decreta welche ein Rath gemachet ſol
len von einem andern wann ſelbiger dabey nichts zu erin
nern findet contraſigniret und darauf durch den Bothen
Meiſter denen Protonotariis und Secretariis zur Expe—-
dition zugeſtellet keines weges aber denen Supplicanten
eingehandiget werden.

d. in. Der Abfaſſung der Urthel und Verfertigung
derer Kelationen hat ſich keiner zu entziehen ſondern ſolche
willig uber ſich zu nehmen und muß Er dieſes langſtens
innerhalb 14. Tagen pewerckſtelligen auch ſoll der KRefe
rent allezeit denen Urthelen ſein Votum cum Rationi—
bus dubitandi decidendi beyfugen die ubrige Rathe

aber



aber welchen die Acta zum votiren zugeſandt werden
muſſen ſolche uber drey biß acht Tage nicht an ſich behalten/
und unter ihrem Voto verzeichnen wenn Sie die Acta er
halten und wieder abgegeben.

ſ. 12. Jmaleichen muß auch die Ordnung unter de
nen Rathen in Eintragung derer Sententien in die Ab
ichieds-Bucher obſerviret und fylches von Jhnen eigen
handig verrichtet werden! damit uberall die Arbeit gleich
getheilet und keiner davon befreiet ſeyn moge.

s. 13. Wann auch gedachten Unſern Cammer-Ge
richtsRathen ex officio oder:auf Anhalten der Parten
Commilſſiones autgetragon wenden haben Sie abſonder3

lich dahin zu ſehen daß dieſelbs/ wann elzthurelich allhier
und zwar in denen Tagen da keine Verhore gehalten wer
den oder auch wenn ſolches in loco geſchehen muſte den
noch in denen Ferien vorgenommen werden und Sie ſo bald
moglich ſich wieder allhier einfinden.

d. 14. Dabey Sie denn uberall die Guthe zwar mit
allem Fleiſſe zu verſuchen und zu berordern haben dabene
ben jedoch ſich wohl zu heſcheiden wiſſen werden daß ob Sie
gleich von einem oder andern Theile ausgebethen Sie den
noch vielmehr auf die Juſtitz uls die Perſohn zu ſehen auch
die Partheyen inſonderheit diejenige vor welche das Recht
militiren mochte mit uberflußigen oder beſchwerlichen
Vorſtellungen zu einem Vergleich nicht zu nothigen haben.

S. i15. Und weiln in dem Landtags-Kecelſe de
Anno 16ʒ3. enthalten daß aus gewiſſen Urſachen Umere
Kammer-Gerichts-Rathe ſich aller Vormundſchafften
und Litis Curatelen auſſern wllen ſo laſſen Wir es dabey
in Gnaden bewenden dannenhero wann gleich umb deren
Confirmation bey Unſerem CammerGerichte angehal
ten werden mochte die Supplicanten damit io fort abzu
weiſen ſeyn jedoch wann lUnſere Rathe angebohrner Ver
wandtnuß halber Vormundſchafften und Curatelen uber
nich zu nehmen ſich verbunden erachten wollen Wir ſelbige
davon nicht ausſchlieſſen. KL2 gasö.
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d. 16. Wurden auch. Sachen vorkommen ſo Sie

entweder ſelbſt oder diejenige welche in quarto gradu
incluſivè ſecundum computationem Civilem mit ih—
nen verwandt ſind angehen oder Sachen dabey Sie eini
ger maſſen intereſſiret waren auüch ſo gar da Sie eben der
gleichen RechtsStreit hatten haben Sie ſich des Decreti-
rens imgleichen bey ſummariſchen Verhoren wann es
nach geſchehenem Vortrag zum Votiren kommet des
Voti zu enthalten und unerinnert aufzuſtehen und abzu
treten.

Jg. 17. Und ſoll allenfals denen Partheyen oder deren

Sachwaltern erlaubet ſeyn Unſerem Præſidenten von
eines oder des andern Raths Verwandſchafft mit dem
Gegentheil oder andern rechtlichen Urſachen in geheim
Nachricht zu geben welcher denn entweder alleine. oder be
durffenden xals mit dem gantzen Collegio darunter Recht
liche Verſehung zu thun.

ſ. 18. Das Juramentum perhorreſcentiæ aber
gleich wie es bißhero allhier nicht ſtatt gefunden alſo ſoll es
auch hinfuhro gantzlich aboliret bleiben.

FdF. 19. Endlich ſollen Unſere Cam̃erGzerichtsRathe
in Sachen darinnen Sie Richtrrs Etellezu vertreten haben
keinem Theile conſulendoan die Handgehen dasjenige aber
was beym Votiren vorkommet verſchwiegen halten und
ihrer Collegen Vota keinem offenbahren auch ubrigens in
allen ihren Ambts-Verrichtungen und Geſchafften ſich alſo
erweuen wie Sie es gegen EOtt und Uns zu verantwor
ten ſich getrauen und wohin Sir in der Jhnen allergnadiaſt
ausgereichten Beſtallung angewieſen worden worauf Sie

ſich ſo dann Unſerer Konigl. Hulde und allergnadigſten
Schutzes verſichern konnen.

Tit.
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Tit. V.

Von denen Protonotarüs.
d. I.

g. 2. Bey jedem Gerichts-Tage aber ſollen von de
nen Protonotariis die Acta derjenigen Sachen worin deſ
ſelbigen Tages Verhor angeſetzet in der Audientz alle zu
gleich bey Anfang der Seſſion, vorgeleget werden welche
der BothenKNeiſter von Chnen abzufodern und nach geO

endigten Verhoren denenſelben ſo fort wieder einzuhandigen

hat.
S. 3. Wann bey denen Verhoren Original- Docu-

menta produciret und ſolche beh denen Actis biß zum
Spruch behalten werden muſten ſoll der BothenKMeiſter
bald nach ſolcher Verhor die geme dte Original- Brieff
ſchafften demjenigen Protonotario, ver die Sache hat ein
lieffern  welcher denen Varten daruber einen behorigen

—m 4

Schein ohne Entgeldt auoſtellen und ſolches ad Acta re-

giſtriren muß.
ſ. 4. Dasjenige was an dupplicatis und Satz—

Schrifften und ſonſten inſonderheit an Vollmachten ein
kommet ſoll ſo bald darauf verordnet denen andern in
der Sache ergangenen Actis, ohne Unterſcheid ob die De-
creta expecdiret worden oder nicht bengefuget gehefftet
und richtig foliüret werden damit allemahl die Acta com-
plet beyſammen ſeyn und man ſehen konne wie weit dar
in verfahren. Wie denn Protonotarii inſonderheit gute
acht haben muſſen daß nicht das geringſte von denen Acten

D weg—
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twegkomme widrigenfals Sie dafur zu ſtehen ſchuldig ſeyn

ſollen.
g. 5. Wurden ſich auch ein und andere Acta derge

ſtalt vergroſſern daß ſelbige nicht wol in ein Volumen zu
hefften ſollen mehrere Volumina, ſo viel deren nothig ſeyn
mochten daraus gemachet und jedes derſelben numeriret
werden.ſ. 6. Jnſonderheit ſollen in denen Concurs. Sachen

eines jeden Creditoris Proceſs.Acta, dafern ordentlich in
Schrifften gegen einander verfahren wird beſonders geheff
tet und folüret und mit einem beſonderen Rotulo verſe
ben werden.

F. 7. Die Ausfertigung derer gemachten Verord—
nungen betreffend lieget denen Parten ob binnen acht Ta
gen vom Tage des Deeretitens anzurechnen ſolche behorig
zu ſuchen widrigenfals muſſen Sie gewartig ſeyn daß ſol
che Verordnungen ſo lange ſie nicht ausgefertiget als nicht
ertheilet gehalten werden.

ſ. 8. Alle einkommende Supplicata, SatzSchriff—
ten Kelationes, und was dergleichen mehr iollen hin
kunfftig zuforderſt bey denen Protonotariis, oder in deren
Abweſenheit beh denen Secretarüs abgegeben werden
welche das Exhivitum io ſort darauf zu verzeichnen die
dazu gehorende Actaau: r arcttſ denen Rathen

ae 6

7

A
ad

8. 9. Sie haben aber bey denen einlauffenden Sup—
ubergeben zu laſſen ſchuldig ſenn.

plieatis und Schrifften zufoderſt acht zu geben ob ſich de
ren Concipient benennet imgleichen einer Unſerer Cam—
merGerichtsadvocaten oder ein recipirter Procurator
oder der Supplicant ſelhſt oder ſonſt ein unter des Cam
inerGerichts/Jurisdiction ſtchender Concipient dieſelbe
unterſchrieben und dafern ſolches nicht geſchehen muſſen
Sie es nebſt &uruckgebung ſolcher Schrifften erinnern.An

8. to. Was aber Appellationes und andere Schriff
ten darinuen Fatalia lauffen /betrifft ſolche follen Unſern

Rathen
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Rathen allein præſentiret und folglich verordnet werden:
Wie denn auch Supplicata in gantz neuen Sachen denen
Rathen von denen Partheyen und Supplicanten wol kon
nen ubergeben werden.

ſ. 11. Bey allen neuen Sachen ſoll ohne Verzug ein
Rotulus Actorum angefangen und darinnen alle eintom
mende Supolicata uebſt derſelben datis und petitis und
was darauf verordnet ſo gleich verzeichnet werden keines
weges aberſolche Deſignation, biß zum Schluß der Sachen
Anſtand haben.

d. 12. Alle ertheilete Beſcheide ſie ſeynd definitif
oder interlocut, muſſen Protonotarii copialiter denen
Actis, gegen Erlegung 4. Gr. Cinnu Gebuhren von jeden—a

Bogen ſo der Klager zu zahlengehatten beyfugen.
ſ. 13. Wir wollen auch daß die Protonotarü zwey

TageBucher zu denen Verhoren halten und ſoll eines in
der Audientz-Stube umb die Parten daraus aufzuruf
fen das andere aber in der PartenStube hingeleget wer
den damit ein jeder ſehen konne ju welcher Zeit und in was
vor Ordnung ſein VerhorsTerminus angeſetzet und ſich
darnach richten moge.

ſ. 14. Auf jeden ſollen von einem
272 a— iad

jeglichen Protonotario nur achr vcernore und mehr nicht
angeſetzet werden darunter auch die Kauff Handlungen
der Hauſer oder Guther imgleichen Decreta de alie-
nando mit zu verſtehen.

ſ. 15. Unter wlcher Zahl aber ſeynd nicht zu rechnen
die Ablegung derer Eyde Publicationes derer Atteſtato-
rum, Relationum, Urthel und Inrotulationes derer
Acten noch diejenige Verhore welche durch den Bothen—
Meiſter beſtellet werden; jedoch hat oer BothenNMeiſter
dieſe letztere dem Protonotario anzuzeigen damit Sie in
dem TageZettel ebenfals angeſetzet werden.

ſS. as. Wann einige. varthejen Prorogationem 4Termini erhalten wll ſolche Sache auß dem TageBuche

R ſo
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Po fort geloſchet und eine andere Verhor wo es wegen
Kurtze der Zeit geſchehen kan an deren Stelle angeſetzet

werden.
S. 17. Damit ſich auch die Parten nicht zu beſchwe

ren haben daß entweder die Termine zu kurtz oder zu weit
anberahmet ſollen die Procuratores denen Protonotariis
und Secretarüs anzeigen wie weit diejenige an welche die
Citationes ergehen von hieſigen Reſidentzien entfernet
ſeyn und iſt es darauf dergeſtalt zu halten daß die Cita-
riones an die entlegenſten Oerter etwan auf 6. Wochen
die an die nahere auf 4. Wochen in Unſeren Reſidentzien
und nahe herum belegenen Orten aber auf 8. biß i4. Tage
nach Erfordern der Sache und deren Umſtande ergehen
und hiewider keinem Theile gewillfahret ſondern die im—
portune Sollicitanten abgewieſen werden ſollen; es ware
dann daß Unſer Præſident und Rathe aus bewegenden
Urſachen ein anders veranlaſſeten.

ſ. i8. Wobey Protonotarü dieſe Naaß und Ord—
nung zu halten havben daß die fiſcaliiche Sachen zu erſt
derer weitentleaenen hernach derer nechſtwohnenden aber
zu letzt in dem Tageettel geſetzt werden damit diejenige

2
S

hier ſich aufhalten durnen
ro entfernet bald vorrommen mogen und nicht lange all

g. 19.
Jnſonderreit aber ſollen derer Armen und an1

4

chen unter oberweynten den Vorzug behalten und nechſt
derer miſerablen Perwnen wie auch derer Prediger Sa

denen fiſcaliſchen im TageBuche angrietzet werden.
g. 20. Wir wollen auch daß die Protonotarii und

Secretarii die Parte mit der Austertigung nicht aufhal—
ten ſondern langſtens den folgenden Tagnach dem Decret,
wenn die Ausfertigung nebſt Erlegung der Gebuhren ge
iuchet wird die Verordnung expediren eines geziemen
den CKantzeleyStyli ſich gebrauchen imaleichen die Titula—
tur wohl in acht nehmen und die Aufſchrifften alſo einrich

7

ken daß ein jeder wiſſen konne ob der Befehl ihn angehe
oder



dder an einen andern gerichtet ſeh wie denn zu ſolchem En
de die Advocati und Procuratores die Bedienungen ſo
wol derer Supplicanten als ihrer Gegentheile in denen
dupplicatis zu melden.

ſ. 21. Da auch der Protonotarius einem Theile
mit naher BlutTreundſchafft oder Schwagerſchant ver
wandt ſeyn ſolte hat Er ſich in ſolcher Sache aller Kxpe—-
dition zu enthalten und ſelbige dem andern Protonotario
zu uberlaſſen wie ſie denn auch keinem alvocando, con.
ſulendo, oder ſonſten bedienet ſeyn ſollen. E

ſ. 22. Umnd weil auch vielmahls obſerviret worden
daß die Copeyen mit denen Original- Befehlen nicht uber
eingekommen ſondern ein ander Terminus im Originali
ein ander in der Copey geſetzet ſo haben Protonotaru dar
auf genaue Achtung zu geben daß dergleichen Verſehen
hinfuhro nicht vorkomme maſſen auf dem Tall da ein Theil
auf dieſen ein anderes auf einen andern Tag citiret und
alſo die Parten vergeblich anhero erſcheinen mochten ſie de
nenſelben die dadurch verurſachte Unkoſten erſtatten ſollen.

ſ. 23. Weiter wollen Wir daß die Protonotarii die
vParte zur Ungebuhr nicht uberſetzen wndern ſich an ihrer
Seſoldung und was Jhnen an Sportulen in der gemachten

avxe zugeordnet genugen laſſen.
f. 24. Umnd damit niemand meinen moge daß er

uberſetzet ſey ſollen Sie ſo wie bey denen eingehohlten Ur
theln die UrthelsGzebuhren verzeichnet ſind gleichergeſtalt
unter denen ausgefertigten Abſcheiden Befehligen und was
ſonſt expediret wird ausdrucklich ſetzen was dafur an
Kantzeley-Gebuhren und SiegelGEzeld erleget worden da
mit auch bey vorkommender Moderation der Unkoſten
Nachricht bey denen Actis davon ſeyn moge.

ſ. 25. Die Copeyen ſollen alſo ausgefertiget wer—
den daß zum wenigſten auf einer Seiten des Blades
zwantzig Zeilen und in jeder Zeile zwolff Syllaben und
zwar rein und leſerlich geſchrieben werden.

E d. 26.



ſ. 26. Wann Adcta auswarts zum Spruch Rech—d

tens verſchicket werden ſollen ſie den folgenden Tag nach
dem angeietzten Termino Inrotulationis, dieſelbe in Bey
ſeyn der Parten oder deren Sachwalter inrotuliren und
wenn in ſolchem Termino ein oder anderes Theil nicht er—
icheinet und wieder einige Facultäten excipiret als wozu
ſich die Aadvocati bey Zeiten von ihren Parthenen inſtrui-
ren laſſen muſſen ſollen ſo dann ohne ferneres Verweilen

und ohne Erwartung der Exception contra Faculta-
tes, die Acta verſendet werden.

8. 27. Es muſſen jedvch Protonotarü zuvor die
Acta fleißig durchſehen und wenn von denen Parten einige
Defecta angegeben wurden ſolche ſuppliren oder da
fern bey denen Actis etwas ſo dazu nicht gehorete befind
lich ſocches davon nehmen und die Acta, bevor dieſes nicht
geſchehen weder zum Spruch ausierts verſenden noch
allhier vorlegen laſſen auch haben Sie unter dem Kotulo,
daß die Acten revidiret mit eigener Hand zu verzeichnen.

d. 28. Sollten aber die Parte wegen Remotion
einiger Stucke von denen Acken ſich nicht vereinigen kon
nen ſoll Unſer CammerGericht beym nechſten Gerichts
Tage auch allenfalls bey ein oder des andern Theils Auſ
ſenbleiben in contumacianiduruber erkennen und ſolcher
geſtalt die Inrotulation der Acten beſchleinigen.

S. 29. So fort nach geſchehener Inrotulation, ſol—
len die Protonotarü die Acten wohl verwahret und ver
ſchnuret nebſt einem KRequiſitions- Schreiben (auf wel
chem Unſer Præſident den Ohrt wohin die Acten zu ver
renden ſetzen wird) imgleichen eine Specification, was jedes
Theil an lransmiſſions- Koſten erleget wieder welche Fa-
cultäten die Parten excipiret und wohin die Acten etwa
vorhin verſchicket geweſen Unſern Præſidenten zufertigen/
auch den Tag an welchem die Acta verſchicket werden mit

Fleiß verzeichnen.
ſ. zo.
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g. zo. Behy Zuruckkunfft der Bothen ſollen Proto-

notarii zufoderſt nachſehen wie lange dieſelben ausgeweſen
was an UrthelsGzebuhren erleget und was ihnen an Bo
thenlohn und WarteGeld nach dem Schein der Facultät
gebuhret /drauf mit ihnen Rechnung halten und richtige Zah

Gatlung thun; was aber an eldee wanubrigmuſſen ſie denen
Parten wieder zuſtellen und zu dem Ende wann zweyer
ley oder mehr Acten an einen Orth verſendet werden nach
Proportion der erlegten Gelder die Eintheilung machen.
gs. zi. Wann die Bothen mit dem ihnen mitgegebe4

nen Gelde nicht auskommen konten oder etwa der Facul.
tüt, von welcher. das Urthel eingehohlet im Nachſtand ver
bleiben ſolten haben Protnoturü dahin zu ſehen daß nicht.
allein der Facultät, ſondern auch denen Bothen forder
ſamſt gehorige Zahlung geſchehen moge.

d. 32. Sollen Protonotarui darauf fleißig acht ha
ben daß die Beylagen bey denen Supplicatis und Schriff—
ten ſo ad Acta uberſchrieben nicht zuruck bleiben ſondern
mit uberſendet werden widrigenfuls Sie fur den denen

Parten daraus zuwachſenden Schaden ſtehen muſſen.
ſ. zz. Bey denen Gzerichts-Tagen ſollen Sie alle—

mahl ſo wol Vor als Nachmittages zu rechter xeit in der
CammerGerichtsCantzelen ſich einitellen auch ohne des
Præſidis oder vorſitzenden Raths Erlaubnuß nicht aus
bleiben weniger von hier verreiſen nach geendigten Verho
ren aber haben Sie ſich in die Aaudientz zu verfugen und
Unſers Præſidenten und Rathe etwan habende Veranlaſ
ſung zu erwarten.

f. 34. Damit auch ſo viel mehr gute Ordnung ge
halten werde ſollen Sie wegen derjenigen Verhoren wel

che in kunfftiger Woche auf jeden GerichtsTag zu halten
des Sonnabends vorhero einen gewiſſen Tage*ettel Un
ſerm Præſidenten unfehlbar einſenden und kurtzlich wo
von jede Sache handelt daben notiren.

Ez2 ß.zyri
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S. 35. Wann einige Enyde abzuſchweren ſollen Sie

dieſelbe nach Anleitung der deßhalb ergangenen Abſcheide
einrichten vorhero aber denen Parten den enhalt derielben
vorzeigen und ſelbige befragen vb und was iie noch dabey zu
erinern haben /allenfalls aber und da die Parte ſich darunter
nicht begreiffen wolten ſoll daruber Erkantnuß ergehen.

ß. 36. Jmfall in denen erkanten Enden einige latei
niſche Worter mit enthalten welche die Parte ſo ſelbige
abzuſchweren nicht verftehen ſollen Protonotariian ſtatt
ſolcher lateiniſchen teutſche Worter dir eben den ſenſum
ſo viel moglich exprimiren ſetzem

ſ. 37.Die Exteontſion derer Decretorum ſollen
die Protonotarii, und wann dieſelbe nicht zugegen die Se
oretarii, auch im hochſten Nothfall die Kantzeliſten und
zwar nach dem eigentlichen cnhalt derer Verordnungen
machen keines weges aber dieſelhe einem andern zu verferti
gen auftragen.

ſ. 28. Und wie dieſelbe nichts denen Actis beylegen ſol
len welches nicht vorhero decretiret w muſſen Sie auch ohne
ausdruckliche Veranlaſſung denen Parten oder deren Sach
Bedienten vor der Expedition, von denen Verordnun
gen auſſer wenn das Suchen abgeſchlagen keine Nachricht
zukommen laſſen ſchlechterdings aber denenſelben kein Ori-
ginal-Decret ausantworten die abgeſchlagene Verord
nungen aber ſollen denen Parten ohne einige Gebuhr com—

municiret werden.
d. 39. Da auch offtermahls einerley Perſonen gantz

verſchiedene Sachen ſo gar keine Connexion unter ein
ander haben zugleich vor Unſerm Cammer-Gerichte trei
ben ſo muſſen die Protonotarii bald beum Anfang jeder
Sache volche ſepariren und beſonders hefften zu welchemAa

Ende Sie bey deren ferneren Verfolg oie einkommende
duoplicationes und Schrifften durchzuſehen und denen
Acten wohin ſolche eigentlich gehoren vrdentlich beyzufugen
damit durch derſelben Vermiſchung keine Confuſion ent

ſtehr. ſ. 40.
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S. 40. Wanm die Parte oder deren SachBediente

einige alte Acten zu ihrer information vorgeleget zu haben
verlangen ſoll ihnen darunter gegen eine billigmaßige Er
kantlichkeit ohnweigerlich gewillfahret werden doch muſ—
ſen keine Acten denen Partheyen ohne Special- Befehl des
Collegü, aus der Kantzeley abgefolget ſondern allein in
Gegenwart derer Cautzeley-Bedienten durchgeſehen und
das nbthige darans extrahiret werden.

Alle in Unſerm CammerGerichte verhanüdene dirhleds Bucher haben Sie ſo fort zu verzeichnen

die Deſienation davon Unſerm Præſidenten und Rathen
bitinen heonathsFriſt vorzulegen und ſolche Abſcheids
Bucher wie auch diejenige welche von Jahren zu Jahren
dazu kommen fleißig im verichloſſenen Schranck zu ver
wahren damit keines davon abyanden kommen moge und
muſſen Unſere Rathe wann Sie dergleichen Bucher ver
langen ſolche gegen einen Schein abhohlen laſſen.

ſ. 42. Dafern Jhnen von denen Parten etwas zu
vidimiren oder zu coliationiren ubergeben wurde haben
Sie die Collation mit gehorigem Fleiſſe zu verrichten und
unter der Abſchrifft mit eigener Hand und beygeorucktem
privat- æSiegel die geſchehene Collationirung zu atte-
ſtiren.

d. 43. Wann Gelder auf Unſers CammerGerichts
vorhergehende Verordnung in Depoſitum genommen
werden ſollen die pProtonotarii bey Vermeidung der in
denen Rechten wegen angegriffenen Depoſiti, geſetzten
Ahndtung dieſelbe nicht gebrauchen noch in ihren Nutzen
verwenden.

ſ. 44. Und damit dieſer Gelder halber gar keine
Irrungen vorgehen mogen ſo ſollen die Protonotarü dar
uber beſondere eingebundene und durch und durch folürte
Bucher halten die sSumme derſelben wann von wem
und in weſſen Gegenwart die Depoſition geſchehen auch

woann ſolche Gelder wieder abgefolaet und wem ſie ausge

F zahlet
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zahlet imgleichen was an Depoſitions- Gebuhren erleget
umſtandlich verzeichneu.

h. 45. Von dieſen Geldern ſoll vhne des Cammer
Gerichts ausdrucklichen Befehl niemanden das geringſte
abgefolget werden.

ſ 46 Derjenige Protonotarius ſo die Fiſe I ſche
d JExpeditiones hat muß alles was an Seiten des Fitei

ausgefertiget wird ohne einige Gebuhr verrichteit von der
nen Expeditionibus derer Privatoruin aber ſo mit dem
Fiſco litigiren nimmet Er billich die ubliche Gzrbuhren.

S. 47. Wann wieder Vermuthen eine Feuers
Brunſt in der Gegend des Cammer Gerichtsrntſtehen
ſollte muſſen die Protonotarii ſich ſo fort in den Archiven
einfinden und vor deren Rettung alle mogliche Sorae
tragen welches denen becretariis und Cantzeliſten gleich
fals zu thun oblieget.

2

S. 48. Schließlich wollen Wir die Protonotarios
auf die Uns abgeſtattete Pflicht verwieſen haben als wel
cher uberall wie auch dieſer CammerGerichtsOrdnung
nachzukommen Sie nicht unterlaſſen muſſen.

rarlit. VI.
558 2—

Won denen Rammererichts
Secretariis.

G. J.
Balwar bißhero bey Unſerem Cam̃erGerichte
nebſt denen Protonotarus, fuuff CrenßSchrei
ber zu mehrerer Expedition der Sachen ge—
halten dabey aber befunden daß die Acten zu

viel diſtrahiret und dadurch ſo wol im Decretiren als



hiemit daß hinfuhro an ſtatt der funff CreyßSchreiber
nur zwene Secretarii ſeyn und derer ubrigen Function,
nach der jetzigen Abgang /mit verrichten ſollen.

f. 2. Denen dreyen abgehenden CreyßSchreibern
aber wollen Wir den bißherigen Gehalt ſamt denen Jhnen
zukommenden Gebuhren Zeit ihres Lebens ohne einigen
Abzug in Gnaden reichen und genieſſen kaſſen.

ß. 3. Nach eines oder des andern Creyß Schreibers
Aoſterben oder anderweitiger Befoderung ſoll deſſen Ex—

A.

heditionr nebſt denen davon dependjrenden Emolumen-
tis denen behden Secretariis, dus Salarium aber denen
von Uns verordneten Cantzeſiſten  und zipar nach der Ord
nung wie Sie angenomimen werden zuwachſen.

h. 4. Was nun derer Secretarien vigentliche Verrichtungen betrifft ſo muſſen dieſelbe allein die Monitoria,

Ankundigungen und Executorialia Mandata, imgleichen
die Tutoria, Curatoria, Commiſſorialia, Notificatio—

nes und andere Verordnungen weßhalb noch keine Ver—
hor angeſetzet ausfertigen; diejeniae Litis und Bonorum-
Curatoria aber ſo in Concurs-Sachen ertheilet werden
imgleichen die Confirmationes derer Contracten und
Obligationen bleiben zu derer protonotariorum Ausfer
tigung.

d. J. So bald die Sachen zur Verhor auch nur
eventualiter veranlaſſet muſſen Sie die Acten ſo bey
Jhnen in ſolcher Sache verhanden dem Protonotario
Gauſs vollig zuſtellen und denuelben alle ubrige Ausfer—
tigungen keine davon ausgeſchloſſen uberlaſſen damit die
Acten complet ſeyn mogen und haben Protonotarii, ſo
offte Sie aus dem bupplioato, auf welchem eine Verhor
veranlaſſet anmercken duß darin ichon einige Acten ver—
handen ſolche von denen Secretariis abzufodern.

d. 6. Die Sachen ſo Sie als Secretarüi expediren/
muſſen Sie in richtige Kegiſtratur bringen ſo ſort bey
Anfang derſelben einen Rotulum daruber verfertigen und

F 2 die
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die Decreta, ſie werden ausgefertiget oder nicht darin
verzeichnen auch ſolche darauf hefften und foliren und ſich
hierin nach dem was bey den Protonotarien verordnet ge
buhrend achten.

ſ. 7 Jn denen Gerichts-Tagen wie auch auſſerv

denenſelben muſſen Secretarü Vorund Nachmittage auf
der CammerGerichtsCantzeley ſich unausbleiblich einnnAu

den und inſonderheit wehrenden Audientzien vom An
fange biß zum Ende aufwarten und ohne Inſers Præſi:
denten Vergonſtigung ſolches nicht unterlaſſen.

ſ. 8. Wann Sie zu verreiſen nothig hatten ſollen
Sie deßhalb Erlaubnuß bey Unſerm bræſidenten ſuchen
und indeſſen den Schluſſel zu ihren Acten einem Protono-
tario zuſtellen.

g. 9. Da Protonotarii Kranckheit oder anderer

Verhinderungen halber mit Umers Præſidenten Vorbe
wuſt ihr Ambt nicht verrichten konten muſen Secretarii
ſolches an threr ſtatt ohnweigerlich uber ſich nehmen und
Jhnen die Gebuhren von allen vorfallenden Sachen zu—
ſiellen.

ſ. 10. Bey denen Ausfertigungen haben Secretarü

zuvor die Supolicata und Decreta wwoht au erwegen und
darnach die Concepte einzurichten nichts auszulaſſen
noch von dem Jhrigen etwas dazu zu thun folglich was
Sie ins Reine gebracht genau zu revidiren die Original-
Befehle zu unterſchreiben und ſo zur Siegelung zu befor
dern.

g. ii. Ubrigens lieget denen Secretariis ob ſich nach
dem was denen Protonotariis vorgeſchrieben worden in
allem gebuhrend zuachten.

errrLit.
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Tit. VII.

Von denen Vammer-Kerichts
Fantzeliſten.

S. 1.
mit die Expeditiones bey Unſerm Camier—
am Gericht hinfuhro deſto ſchleuniger aum genauerJ—

us verrichtet werden mogen ſo wollen Wir daßS
gan ſtatt der abgehenden drey CreyßSchreiber

unter ihm haben ſoll welchen wie im vorigen Titul bereits
gedacht derer drey CreyßSchreiber Gehalt ſo bald eine
Stelle vacant wird zuzueignen.

F. 2. Dieſe Kantzeliſten ſollen bey ihrer Reception
von Unſern Præſidenten und Rathen an-und in Pflicht
genommen und zu fleißiger Beobachtung ihres Ambts
angewieſen werden.

f. 3. Die Verrichtung der CKankzliſten betreffend
muſſen dieſelbe alle Berehlige Abſcheide die hinc inde
eingegebene Schrifften und andere vorkommende Sachen
mit behoriger Aunmerckſamkeit rein und correct ſchreiben
und bevor ſolche entweder zur Siegelung gebracht oder de
nen Parten zugeſtellet werden gebuhrend collationiren
damit auer Frthum darin vermieden werde. Die davon—TJ

gefallige Gebuhren aber muſſen Sie denen Protonotariis
richtig einlieffern.

d. 4. Jnſonderheit haben Sie ſich aller Uberſetzung
der Parten mit SchreibGebuhren zu enthalten und zu
ſolchem Ende die Abſchrifften dergeſtalt einzurichten daß
wenigſtens wie Titulo 5. ſ. z25. veranlaſſet zwantzig Zeilen
auf jeder Seite und in einer Zeile zwolff Syllaben geſchrieben
werden. Auch ſollen Sie unter denen Copeyen verzeichnen

G duß
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daß ſolche collationiret und was Sie an Gebuhren be
kommen wobey Sie ihren Nahmen zu ſetzen haben.

8S. J. Auf der Cammer-Gerichts-Cantzeley ſollen
Sie taglich Vor und Nachmittages es ieynd Gerichts
Tage oder nicht auch in denen Ferien die SonnFeſtund

BußßTage allein ausgenommen nach Anweiſung Tit. 2.
tS.z. aufwarten und ohne Unſers Præudis Erlaubnuß da
von nicht wegbleiben noch verreiſen damit wenn Acta ver
langet werden Sie ſtets bey der Hand ſeyn.

ſ. 6. Alles brocurirens und Sollicitirens haben Sie
ſich gantzlich zu enthalten auch der Correſpondentz mit
denen Parten in derielben Proceſs- Sachen umb allen
Schein eines Verdachts zu meiden.

7. So muſſen. Sie auch denen Partheyen den
Jnhalt derer Decretorum, ohne Veranlanung auſſer de
nen abgeſchlagenen vor der Ausfertigung nicht commu—
niciren noch bey Strane ihnen dergleichen Original Ver
ordnung in Handen geben.

d. 8. Wann der BothenMeiſter durch Kranckheit
vder ſonſt behindert der Siegelung nicht abwarten konte
ſollen derer Protonotariorum jungſte Cantzeliſten und
zwar ein jeder diejenigen Sachen ſo Sie expeciiret zur

GSiecggelung bringen und ſolche verrichten.
S. y. Was von Jhnen expediret haben Sie ſo

fort nach der Sieaelung von dem BothenMeiſter auf
der Cantzeley in Empfang zu nehmen und daſelbſt denen

gParrten ohne Abfoderung einiger ferneren Gebuhren zu

zuſtellen.
8. 10. Uber alle ertheilete Verordnungen muſſen

Sie ein vollkommenes Regiſter halten und nach geendigter
Audientz Vorund Nachmittages in der PartenCam̃er
einen Zettel anhefften und darauf welche Sachen decre—

tiret verzeichnen.

Tit.
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Tit. VIII.
Von dem VammerRerichtsDiener

oder Vothen-Meiſter.

F. 1 v

Ach der Uns abgeſtatteten allerunterthanigſten
Pflicht ſoll derſelbe denen zu jederzeit verord

zus neten Cammer-GerichtsPræſidenten und

ſehn Sie chren reſpectiren.

W Rathen insgeſamt mit allem Fleiß Treue und

8. 2. Die ordinaire und extraordinaire Audien-
tzien Commiſſiones und was ſonſten vorgehen mochte
muß Er vom Anfang biß zum Ende abwarten auch alle
einkommende Supplicationes, Relationes, Acta und
Schrifften ſſo bald Jhm ſolche von denen Protonotariis
und Secretarüs zugeſtellet Unſeren Præſidenten und Ja—
then vorlegen und hinwiederum an die Oehrter dahin Sie
es befehlen werden unverzuglich bringen.

ſ. z. Die varten oder dero Bothen ſoll Er aus
Vorſatz nicht aufhalten ſondern ſo vien immer moglich zur

Abfertigung befodern.
d. 4. Wann auch Gerichtliche Acta bey Verhoren

und Commilſionen auf Befehl des Præſidenten und
CammerGerichtsRathe von denen Protonotaris und
decretarüs abzufodern nothig ſoll Er ſolche ſelbſten ab
hohlen und wann Beſcheide darauf ergangen denenſelben
in ihre Cammern wieder bringen.

ſ. J. So offte Proclamata oder andere Patente
anzuſchlagen ſoll wiches durch Jhn beſtellet werden und
muß Er ſelbige zu rechter Zeit an gehorige Oehrter brin
gen auch darauf verzeichnen wann dieſelbe angeſchlagen
und wieoer abgenommen worden.



d. 6. Ferner ſoll Er auch die Protocolla, und was
Jhm ſonſt zugeſtellet werden mochte mit Fleiß aufheben
und verwahren und daruber eine richtige Deſignation
verfertigen und halten.

K. 7. Wann Jhm auch anbefohlen wird jemanden
vor Unſer Cammer-Gericht zu laden oder ſonſt etwas
Gerichts halber anzuzeigen ſoll Er dem von Stund an
nachkommen und darunter nichts verſaumen und muß

Er was Er alſo beſtellet /auf dem Original-Supplicato,
nebſt Bericht wie und wann ſolches verrichtet auch was
Er an Gebuhr empfangen verzeichnen und das Original
dem Protonotario cauſæ ſo fort ad Acta geben demje
nigen Theil aber welchem etwas befohlen wird Abſchrifft
von dem Supplicato und der Verordnung laſſen.ſß. 8. Denen Parten und dero Sach-Bedienten ſoll

Er mit gutem Gzlimpff und Beſcheidenheit begegnen nie
manden mit verdrießlichen harten Worten anfahren noch
abweiſen weniger von denenſelben uber die Jhm geſetzte Eze
buhren etwas abfodern ſondern fich daran begnugen laſſen
auch keine Geichencke nehmen.

f. 9. Wann Acta ſollen verſchicket werden  hat Er
ſolches demjenigen Bothen welchen die Ordnung trint.!
bey Zeiten anzuzeigen damit Er ſich aur Reiſe fertig mache
und wann die Acta verriiegelt und  Jhm dem Bothen„v

Meiſter zugeſtellet muß Fr dem Bothen den Ohrt wohin
die Acten ſollen verſandt werden nicht eher kund machen
biß Er denſelben vors Thor auf den Weg gebracht dabey
Er Jhm einzubinden hat daß Er nicht wieder zuruck kehre,
oder einige Tage ſich allhier aufhalte weniger denen Parten
oder deren Sachwaltern den Ohrt eroffne noch einige
privat- Schreiven mitnehme; Und muß der Bothen
Meiſter ſelbſt den Ohrt wohin die Acta verſchicket gleich
fals verſchwiegen halten.

d. 1o. Da aufUnſerm CammerGzerichte an Schreib
Materialien Holtz und dergleichen etiwas mangeln wolte

hat



8 29 ðhat Er ſolches bey Zeite anzumelden und ſich zu bemuhen
gnugſamen Vorrath davon anzuſchaffen.

ſ. i1. Bey Anfang derer Audientzien hat Er aus
dem TageBuche die Parte laut und vernehmlich abzule
ſen und welche gegenwartig anzuzeichnen auch nach Endi
gung einer jeden Verhor die Parte nach der Ordnung auf—

zuruffen. 2d. 12. Die Tage-Zettel weaen der in der folgenden

Woche angeſetzten Verhoren ſolt Er des Sonnabends von
denen Protonotariis abfodern.

8. 13. Ben denen Aüdientzien hat Er acht zu geben
daß durch derer Parten lautes Reden oder hin und her
lauffen Unſer Prælident und Rathe an Aufmerckſamkeit
und die Advocati am Vortrag nicht gehindert werden/
und wann die Parte abgetreten muß Er niemanden unan
gemeldet in das Audientz-Gteemach korimen laſſen.

d. 14. Er ſelbſt aber muß wehrendem Protocolli—
ren und Votiren Unſern Præſidenten und Rathen durch
Vorlegung der Acten nicht beſchwerlich fallen ſondern die
Acta, ſo offte die Parte abtreten ihnen zuſtellen.

ſ. 15. Nach geendigter Auclentz ſoll Er nieman
den ins Gemach laſſen noch verſtatten daß die auf der
Taffel verhandene Sachen von jemand idurchgeſehen wer

den. ß. 16. Weil Jhm auch die Decreta am erſten zu
handen kommen und Thm alſo nicht allein deren Jnhalt
ſondern auch diejenige Rathe welche decretiret und con-
traſigniret wiſſend ſeyn hat Er ſolche Verordnungen ſo
fort dem Protonotario oder Secretario in deſſen Expe-
dition ſie gehoren zuzuſtellen damit ſolches denen Parten

doder deren Sach-Bedienten nicht kundt werden moge.
8. 17. Wie Er ſich denn ubrigens alles ſollicitirens

vor ein oder das andere Theil auch alles correſpondirens
ſo wol ſelbſt als durch die Seinige gleichfals durchaus zu

H ſ.ig.
enthalten.



8. 13. Nachdem Jhm auch der Schluſſel zur Au-
dientzStuben anvertrauet ſoll Er bey Zeiten ſich daſelbſt
einfinden damit wenn die Rathe kommen ſolche offen ſeyn
moge und auf Jhn nicht durffe gewartet werden auch
hat Er das Gemach wohl zu verwahren und auf Feuer
und Licht und was ſonſt Schaden thun kan gute acht zu
geben das Gemach auch reinlich und in guter Ordnung zu
halten.

d. 19. Welches Er auch bey denen angeordneten
Commilſſionen dergeſtalt zu beobachten und ſo offte ſolche
zu halten den Tag vorhero von dem Lrotonotario Cauiæ
die zur Commiſſion gehorige Acta, ohne beſondere Ge
buhren deßhalb von denen Parten zu begehren abzuhohlen
und ſolche denen Commilſariis in Termino vorzulegen
hat.

ſ. 20. Die Acta, welche von Unſerem Præſiden-
ten zu Abfaſſung derer Urthel vder Relationen herum zu
tragen Jhm ubergeben werden hat Er ſo fort in das Kaſt—
lein wozu ein jeder Rath einen Schluſſel hat einzuſchlieſ
ſen und alſo beſtellen zu laſſen auch wann die Acta herum
gegangen es demjenigen Rath der ſolche zum ernten gele—
ſen anzuzeigen; Und muß Er bey Verluſt ſeines Dienſtes
von denen Votis derer Rathe denen Parten oder dero
Sach-Bedienten noch ſonſten jemand nicht die geringſte
Nachricht ertheilen.

8. 21. Mit denjenigen Sachen welche die Protono-
tarii oder Secretarii ausgefertiget ſoll Er ſo wol an Ge
richts als andern Tagen auſſer den SonnFeſt- und
BußTagen umb zwey Uhr allemahl bey Umerm Præ—
ſidenten ſich einfinden damit die Reviſion, Subſeription
und Siegelung erfolgen moge worauf Er ſolche ſo fort in
die Cantzeley zu bringen auf daß die Partheyen mit der
Ausfertigung nicht aufgehalten werden.

ſh. 22. Da Er auch die Gelder ad pias cauſas, im—
gleichen diejenige Gelder ſo zu Vermehrung der Cammer

Gerichts



Gð zi CGerichts-Bibliothec gegeben werden in ſeiner Verwah—
rung hat muß Er deßhalb alljahrlich richtige Rechnung
ablegen und was davon auf Aſſignation an arme veuthe
ausgezahlet wir auch zu Erkauffung der Bucher verwandt
mit Quitungen beſcheinigen.

ſ. 23. Jn denen Ferien lieget Jhm ob alle einkom
mende Sachen taglich aus der Cammer-GerichtsKan—
hzeley abzufodern und ſolche ſelbſt und nicht durch anderel
denen Rathen zum Decretiren ins Hauß zu bringen nach
erfolgeten Decretis aber ſelbige ohne eintzige Saumnuß in
die Cantzeley zur Expedition hinwieder zu lieffern und
ſoll Jhm wegen dieſes extraordinairen herumtragens
vor jedes Supplicatum 3. Gr. gegeben werden.

F. 24. Wollte auch ſonſt jemand auſſer denen ge
wohnlichen GerichtsTagen durch den BothenMeiſter eine
Verordnung ſuchen ſoll Jhm vor jedes Supplicatum, ſo
Er dergeſtalt herum traget gleichfals 3. Gr. gereichet wer
den.

d. 25. Auſſer dieſem ſoll der BothenNMeiſter wann
Er nicht ſelbſt die Memorialia zur Verordnung herum
traget von keinem Supplicato, es werde in denen gewohn
lichen GerichtsTagen oder auſſer denenſelben ubergeben
und verordnet unter keinerley Vorwandt etwas zu fodern
befugt ſondern wann Er dawider handeln ſollte jedesmahl
zwene Thaler Straffe zu erlegen ſchuldig ſeyn.

gf. 26. Dafern auch welches GOtt abwende in der
Nachbarſchafft des Cam̃erGerichts Feuer entſtehen ſolte
muß Er ſo fort dauelbſt ſich einfinden und auf gute AnſtaltAr

allenfals auch auf Wegbringung derer datelbſt verhande
nen Sachen bey Zeiten bedacht ſeyn wobey die Bothen
bey unausbleiblicher ichweren Straffe chm nach allen
ihren Vermogen an die Hand zu gehen ſchuldig ſind.

d. 27. Schließlich dafern die Bothen wie es ſich ge
buhret ſich nicht verhalten oder einer derſelben mit Tode

H2— abgo
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Mon denen

Je bey Unſerm CammerGzericht beſtellete Bo
then  deren ſieben an der Zahl ſollen ihrer
Pflicht gemaßn die Acta nicht allein an aus
wartige Oehrter tragen ſondern auch im Lan

de und in hieſigen Reſidentzien die Inſinuationes derer Be
fehle getreulich und fleißig verrichten.

d. 2. Was Jhnen ſonſt anbefohlen wird muſſen ſie
gebuhrend thun und zu dem Ende bey Unſerm Cammer—
Gericht allemahl aurwarten damit Sie wann Jhnen
etwas anzuberehlen bey der Hand ſeyn mogen.]J

8. 3 Ben denen lnſinationen haben Sie ſichuber
all guter Beſcheidenheit zu gebrauchen und umb ein Ke—

a4

cepiſſe anzuhalten ben denen Verweigerung aber muſ
ien Sie ihrem abgeſtatteten Eyde gemaß gewiſſenhafft

davon die Urſache dem Protonotario oder Secretario
cauſæ, bey ihrer Zuruckunfft anzeigen auch zugleich be—
richten an welchem Tage und wenn eigentlich die inſi—
nuation geſchehen auch was Jhnen geantwortet und da
bey ſonſt begegnet imgleichen was Sie an Gebuhren be—
kommen welches denn Unſere Prötonotarii und Secre-
rarü, mit allen Unnſtanden unter den BefehlsCopeyen zu
verzeichnen haben.

J

1.4.



S. 4. Wenn Sie mit Acken verſchicket werden ſol—
len Sie w bald Sie ſelbige von Unſerem Præſidenten em
pfangen damit von hier auf den Weg ſich begeben zu wel
chem Ende Sie ſich wann Jhnen eine Verichickung ange
ſaget wird  reiſefertig vor Unſerm Præſidenten zuge—
ſtellen.ß. 5. Auch muſſen Sie ben Verluſt ihrer Bedienung
niemanden die geringſte Nachricht wohin Sie geſandt werv

den ertheilen noch privat- Brieffe mit ſich nehmen.
ſß. 6. Wann Sie an einen Ohrt angelanget lieget

1

Jhnen ob die Acta an die Facultät, an welche Sie geſandt
o fort abzugeben und umb ihre Abfertigung ſo viel moglich

anzuhalten.
g. 7. Sie haben auch umb rin Atteſt anzuſuchen

wann Sie gekommen und wieder abgefertiget und was
Sie an Urthels-Gebuhren erleget damit wegen des Bo
thenLohns und WarteGelds mit Jhnen konne Richtig
keit gemachet werden; und da von dem mitgegebenen Gelde
etwas ubrig bleiben ſollte muß ſolches denen Parten hin
wieder zugeſtellet werden.

ſ. 8. Damit auch die Parten durch Warte-Gelder
nicht beſchweret werden umiſſeu die Bothen keine Reiſe

te—
von denen Ohrten wohin Sie geianot anoerwerts umb
etwas daneben zu verdienen thun ſondern an ſolchen Oehr
tern biß zur Abfertigung verbleiben.

8. 9. Da Sie von jemand auſſer von Unſerm
CammerGerichte wolten verſchicket werden ſollen Sie
gehalten ſenn ſich deßhalb zuforderſt bey denen Protono-—
tarüs und BothenMeiſter zu melden und ohne deren Er—
laubnuß nicht abzureiſen und haben dieſe dahin zu ſehen
daß allezeit jemand von denen Bothen allhier zur Stelle ſey.

.10. Uber ihr Salarium und Lohn ſoll Jhnen vorjede Kteile in Unſern hiengen xanden Gr. auſſerhalb aber
ar

4. Gr. und an WarteGeld kaglich g. Gr. gereichet werden
womit Sie ſich begnugen muſſen.

S. II.



g. in. Weil Wir auch zu denen fiſcaliſchen Sachen
tinen eigenen Bothen beſtellet ſo muß derſelbe aum Erfo
dern was in hieſigen Reſidentzien an dergleichen Sachen
zu inſinuiren annehmen und gehorigen Ohrts richtig
abgeben auch davon jedesmahl dem Protonotario oder
Secretario, der die Ausfertigung hat Bericht abſtat—
ten.

8. 12. Wann die Befehle genegelt werden hat der
C]

FiſcalBothe dieſelbe aus der Cam̃erGerichtsCantzelen
abzuhohlen und demjeniaen Fiſcaliſchen Bedienten dem
die Sache gehoret ungeſaumt zu bringen und wegen der
Inſinuation deſſen Veranlaſſung zu gewartigen.

d. 13. Mochte der Fiſcal-Bothe Kranckheit wegen
verhindert werden ſo ſollen die andere anweſende Bothen
deſſelben Stelle ſo lage zu vertketen ſchuldig ſeyn damit
bey denen fiſcaliſchen Sachen nichts verabſaumet werde.

d. 14. Sonſten ſoll taalich ſo wol bey denen Ge—
richts-als anderen wie auch Sonn-und Feyer-Tagen'
einer von denen allhier ſich befindenden Bothen bey Un
ſerm Præſidenten oder in deſſen Abweſenheit bey dem
nechſtſitzenden Rath in ſeinem Hauſe aufwarten und zur
Beſtellung derjenigen Sachen w Jhm anbefohlen werden
ſich bereit halten und haben die Bothen hierunter zu wech
jeln worauf der BothenMeiſter neißige Achtung zu ha
ben.

ß. 15. Wir wollen auch endlich die Cammer-Ge
richts-Bothen in Unſern beſondern Schutz genommen ha

4

ben und wann jemand ſich unterfangen wllte bey Inſi-
nuationen oder andern ihren AmbtsGeichafften nich mit
Worten oder Thatlichkeiten an Jhnen zu vergreiffen ſoll
Unſer CammerGericht ſolches in ſummariiche CognitionAa

aiehen und dem Befinden nach /diejenige ſo uberfuhret wer
den ernſtlich beſtraffen.

Tit.
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W7Tit. J A.

Von Kerſohnen und Fachen ſo vor
gonſer Vammer-Wericht gehoren.

ſ. J.
Ffanglich ſetzen und ordnen Wir daß Unſere
Rathe und HoffBediente imgleichen die diſ
ſeits der Oder wohnende Prælaten Capitula,
Graffen worunter die Eraffen zu Wernigerode

gehoren die von der Ritterſchafft Haupt-und Ambtleuthe
Magiſtrate in denen Stadten Gemeinde in denen Dorf—
fern wie auch alle andere verſohnen die in der erſten In-n 4

ſtantz keinen beſondern Richter haben vor Uner Cam̃er
Gericht geladen werden und daſelbſt zu Rechte zu ant—
worten ſchuldig ſeyn ſollen.

d. 2. Wie denn auch vor Unſerm Cam̃er-Gerichte
auswartige Standes auch andere wool conditionirte
Perſohnen ſo ſich als rembde in hieſigen Reſidentzien auf—n

valten mochten dem Befiden nach zu belangen geringere
frembde Leuthe aber weſin urrHauſern befindenA.

g. z. So gehoren imgleichen vor Unſer Cammer
mochten bleiben ſub iurwenctione denatus.

Gericht diejenige Sachen w die von Uns ertheilete Privile.
gia betreffen wobey jedoch daſſelbe wann etwa der Ver
ſtand derer Privilegien zweiffelhafftig ſcheinet bey Uns
deßhalb allerunterthaniaſte Deciaration zu ſuchen.

d. 4. Weil der Fiſeus ſeine Sachen vor das hochſte
Gericht zu ziehen befugt ſo ſollen die filcaliſche Sachen in
Unſerm CammerGericht vorgenommen und ausgema—
chet werden welches auch geſchehen muß wenn Fiſcus we
gen ſeines Intereſſe Interveniendo bey einer Sache ſich
anzugeben hat und haben ſich dabey Filcales nach demje
nigen was Tit. 13. ſ. g. ferner verordnet zu achten.

J2 ſ.s.



ð 36 ðd. 5. Es iſt auch Unſeres CammerGzerichts Juris—
diction fundiret in denen Sachen da an gewiſſen Ohrten
dem Klager freyſtehet ſeine Klage entweder immegiate
vor daſſelbe oder vor ein UnterGericht anzuſtellen als in
welchem Fall die Præventio, hergebrachter maſſen ſtatt
haben ſoll.

g. 6. Jmgleichen muſſen die LehnsSachen ſo wol
zwiſchen Uns und Unſern Valallen als auch unter dieſen
letzteren allein vor lunſerm Cammer-Gericht erortert
werden jedoch ſoll daſſelbe bevor es darin erkennet ſonder
lich wann es unter den LehnLeuthen zu Behauptung eines
Juris in Feudo auf die Lehnfolge mit ankommet um
ſtandlichen Bericht nebſt unmaßgeblichem Gutachten an
Uns allerunterthanigſt abſtatten auch einen Entwurff
wie die Sententz einzurichten beyfugen.

g. 7. Diejenige ſo die geſambte Hand an einem in
hieſigem Lande belegenen Lehn-Guthe in einer frembden
Provintz aber ihr Domicilium haben konnen in perſona-
ubus vor Unſerm Cammer-Gericht belanget werden ob
ſie aleich mit immobilien unter demſelben nicht angeſeſſen
noch ſonſt unter deſſen Jurisdiction gehoren.

gß. 8. Da jemand wegen verzogerter oder gar ver
ſagter Jultitz uber die Unter-Gzerichte ſich beſchweren moch
te ſoll Unſer Cammer? Gericht denenſelben anbefehlen in
der Sachen ſchleiniges und unpartheyiſches Recht zu hand—

haben.
S. 9. Wann aber ſolcher Verordnung binnen vier

Wochen von veit der beſcheinigten Inſinuation, von denen
Unter-Gerichten nicht gebuhrend nachgelebet noch einiger
Bericht eingeſandt wurde ſoll Unſer CammerGericht die
Sache zu avociren wohl befugt ſeyn.

d. 10. Wurde nun ein oder anderer UnterRichter
nach geſchehener Avoeation der Sachen ſich dennoch un
ternehmen darin weiter zu verfahren ſoll alles dasjenige
ſo er dergeſtalt vorgenommen als ein Attentatum, und
folglich vor null und nichtig gehalten werden.

ß.ii,
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S. in. Dergleichen Avocation hat auch ſtatt wann

bey einer Verhor oder ſonſten gnugſam dargethan wird
daß der Unter-Richter vor ſuſpeckt zu halten.

S. 12. Was die geiſtliche Perſohnen betrifft ſoll in
eivilibus cauſis, gleich wie dem Magiſtratui Inferiori,
alſo inſonderheit Unſerm CammerGerichte die Jurisdi-
ction gelaſſen werden.

F. 13. Es gehoren auch dahin der Wittwen Pupillen
und anderer iniſerablen Perſohnen Sachen und zwar der
geſtultſdaß fiean Unſer CammerGericht ohne Unterſcheid
ſie ſeynd Klagere oder Beklagte provociren mogen.

S. ta. Jedoch wollen Wir hievon ſo wol die in de
nen UnterGevichten bereits Rechtshangige als auch die
InjurienSachen ausgeſchloſſen und ſolche dem Foro er
ſterer lnſtantz uberlaſſen haben.

d. 15. Wenn mehr Perſohnen welche in unterſchiedenen
Jurisdictionen wohnhafft in Anſpruch zu nehmen ſollen
vieſelbe vor Unſerm Cammer-)Gericht als dem hochſten
Tribunal Unſerer ChurLande belanaet werden.

ſ. 16. Der Commendator zu Lietzen und ubriged

Johanniter-Ordens Valallen ſo diſſeits der Oder und
Elbe wohnen ſind ſchuldig vor Unſerm CammerGricht
ſo wol in perſonalibus als realibus, auf an ſie gelaſſene
Citation ſich zu geſtellen und haben ſich mit der Exce—

ption der erſten Inſtank und daß ſie zufoderſt vor der
Ordens? Regierung zu Sonnenburg zu belangen nicht zu

behelffen *4 I
28

d. t7. Wie dann auch die Appellationes, ſo wieder
die von vorgedachten OrdensCommendatore und Va-
ſallen erkheilete Abſcheide ermaewandt werden unmittel
banr an Unſer CammerGericht ergehen und daſelbſt
rechtlichiabgethan werden ſollen

vs:r. Ferner haben auch die Membra Unſerer Aca-2

demie der Kunſte und Mechaniſchen Wiſſenſchafften all
hie vermoge der Jhnen unterm zi. Auguſt. no7. ertheileten

K Veu



S 38 ðVerordnung Ihr Forum vor Unſerm Cammer-Gericht/
und ſind daſelbſt zu belangen.

g. 19. Die Judenſchafft allhieſiger Reſidentzien ſoll
Tnhalts Unſerer Verordnung vom 23. November 1708. in
Geld-und andern Sachen derer Werth ſich uber Einhun
dert Thaler nicht erſtrecket bey denen zu Reſpicirung der
JudenSachen verordneten Commillarien in Anſpruch
genommen werden.

ſ. 2z1. Jn andern Civil-Sachen aber derer Werth
ſich uber Einhundert Thaler belaufft wie nicht weniger in
WechſelSachen ohne Anſehen der sSumme, indiſtincte,
behalt die Judemchafft wie bißhero alſo auch noch ferner
ihr Forum bey Unſerm Cammer-Gerichte.

S. 22. Auf dem Fall da einige Captur wider allhie
ſige Juden vorzunehmen mag ſolche ſo wol von Unſerm
Kammer-Gerichte als von denen Commilſariis veran
laſſet hernach aber die Sache in Foro competente aus
gefuhret werden.

f. 22. Die ubrige in Unſern ChurLanden wohnen
de Juden ſind vor eines jeden Ohrts ordentlicher Obrig
keit in prima inſtantia, ohne Unterſcheid der Sachen zu
belangen.

Tit. XI.Von Merſohnen und Fachen ſo vor
Unſer Vammer-Wericht nicht gehoren.

ſ. 1. d

em Privilegio der erſten Inſtantz wollen
dienrælaten von Adelund Magiſtrate inag

Skadten allergnadigſt ſchutzen und wll

bCarnmerGericht wann bey demſel en
gegeben wurden ſo zur erſten inſtantz ger
rt dahin verweiſen.

d.2.
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S. 2. Die Conſiſtorial, als EheSachen Kirchen

Lehn geiſtliche Einkunffte und Beneficia, wie auch die
Militair, Jagt Acciſe, Contributions, Schoß Zoll
Zieſe und dergleichen Sachen laſſen Wir denen beſonders

dazu verordneten Foris.
8. 3. Diejenige ſtreitige Sachen ſo zwiſchen UnſernBeambten und denen von der Ritterſchafft oder deren

Unterthanen auch denen Stadten und deren Unterthanen
entſtehen ſollen vor Unſerm Geheimen Rath erortert und
äbgethan werden.

ſ. a. Die lniverſität zu Franckfurth an der Odertkan auf keinerley Weiſe weder in perſonalb ch I

tus no reanlbus vor Unſerm CammerGericht  ſondern vor Unſerm
Geheimen Rath belanget werden.

d. 5. Jmgleichen mogen derſelben Glieder in perſo.
nalibus mixtis, wie auch in realibus intra Univerſi-
tatem conſtitutis, auſſer dem Foro Academico, nir
gends als vor Unſerm Geheimen Rath in Anſpruch genom
men und actioniret werden.

ſ. 6. So viel aber die Actiones reales, bona
oxtra Univerſitatem ſita, angehet ſollen dieſerhalb d
membra Univerſitatis ratione Bonorum, ſo unter Unie
ſers CammerGerichts Jurisdiction belegen daſelbſten
ihr Forum haben.

ſ. 7. Die Appellationes von denen von der Uni—
verſität zu Franckrurth ertheileten Sententien anlangend
muſſen dieſelbe an Uns vder Unſern Eeheimen Rath gerich
tet werden.

*3—

ß. 8. Unſer CammerEzericht hat ſich auch in denen
Sachen ſo das PoſtWeſen angehen und wann jemand
von Unſern Ponmeinern und PoſtBedienten es ſen weAc

gen eines bey denen Poſten vorgegangenen Verſehens oder
wegen ihres Ambts und Verrichtungen oder auch wegen
der ihnen zuſtehenden Immunitäten und Freyheiten be
ſprochen wird der Cognition zu enthalten und ſolche an

K2 Unſer



Unſer General-ErbPoſtmeiſter-Ambt zu verweiſen. Jn
denen ubrigen vorhin nicht excipirten Fallen aber bleiben
die Poſt-Bediente Unſeres CamerGerichts Jurisdiction
unterworffen.

St. 9. Begebe ſich aber ein Caſus planè extraordi-A

narius, da einer bey denen Poſten ein ſolches Verbrechen
begangen daß er zur Hafft gebracht werden muſte ſoll
Unſerm Cammer-Gericht zwar frey ſtehen dieſerhalb be
horige Veranlaſſung zu machen es hat aber daſſelbe davon
an Uns ſo fort allerunterthanigſt zu referiren.

58. 10. Weil Wir dem äufgerichteten Collegio Me.dico in Gnaden verſtattet in Sachen die Medicin betref

fend Sententien zu ertheilen Straffe zu dictiren oder
einen Arreſt zu decretiren ſo competiret zwar Unſerm
KammerGericht in dergleichen Fallen keine Cognition,
wann aber zwiſchen einem Medico, Apothecker oder Chi—
rurgo, und dem Patienten ein Streit wegen des Artzt
Lohns oder des Werths der Medicamenten vorfiele bleibt
dieſerhalb Unſerm Cammer-Gericht die Erkantnuß nach
wie vor. z

ſ. i. Jmfall nun von dem Collegio Medico in
mecdicinalibus eine ſSententz geſprochen und ſolches ſelbi

ge zur Execution bringen wolte ſoll dus Cam̃erGerichtf
auf deſſen Requiſition, durch den LandReuther die Ex
ecurion verrichten Aaſfen jedvch miſen die Sententien
Verordnungen und Requiſitorialia nicht von dem Deca-
no, ſondenm von dem jedesmuhl zeitigen Præſtde unter
ſchrieben werden widrigenfalls die beym Cam̃er? Gerichte
erforderte Exegutionnicht zu veranlaſſen.

Sr. rann Dafern in Unnert hierigen Reſidentzien unter
4

i.

Handwercks Leuthentrals Beder Brauer und dergleichen f

in Policeyr Sachen Streitigkriten vorfallen die eine ſchleu

r1

nige Abhelnung erfudorn ſoll. debhalb kein Pröcös in In
ſermn Cammer Geuicht veruattet ſondern ſolhe SachenAur

4

an den Magiltrat umerer Reſidentzien verwieſetz torrbbn

Wann
n.



Wann aber wegen vorgedachter Sachen zwiſchen gantzen
Gewercken oder deren Membris, ſo in verſchiedenen Reſi—
dentzien wohnen Irrungen ſich hervor thaten bleibet deren
Erorterung billich dem CammerGerichte.

h. 13. Weilen Wir auchverordnet daß in der Mittel—
KMarck dem Herkommen gemaß die Magiſträte in denen
Stadten (Franckfurt an der Oder ausgenommen ſich der
Cognition uber die Scharffrichter Schweinſchneider und
Abdecker in Sachen ſo ihr Ambt und Profeſſion betref—
fen enthalten und ſolche allein Unſerm Ober oder Hoff—
Fagermeiſter und dem Haußvoat uberlaſſen ſollen ſo hat
auch Unſer CammerGericht ſich allergehorſamſt darnach IJ

zu achten /und dergleichen Sachen weder in prima, noch
ſecunda Inſtantia anzunehmen.

ſ. 14. Jn denen ubrigen Civil-Sachen aber bleiben
vorbenandte Perſohnen unter jedes Ohrts Obrigkeit und

Unſers Cammer-Gerichts Jurisdiction..

Tit. XII.
Von denen Sachen/welche von denen
Uunter-Gerichten an Unſer Cammer-Gericht

per Appellationemgebracht werden und
wie dabey zu verfahren.

J i. JeAmit allen Unterthanet in hieſigen Marckiſchen

Landen ichleunige Ju—ftitz wiederfahre als
ordnen und ſetzen Wir daß in denen Unter
Gerichten die vorkommende Sachen hne einigev

Weitlaufftigkeit bey denen ordentlichen Gerichts-Tagen
welche genau obſerviret und nicht ausgeſetzet werden muſ

L ſen
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ſen gehoret und denen Rechten nach verabſcheidet werden

d. 2. So muſſen auch die Unter-Richter alle geklag
te Sachen welche vor Sie gehoren annehmen und davon
keine bevor Sie daruber cognoſciret (es ware dann daß
Sie der Sachen groſſer Wichtigkeit halber dazu veranlaf—
ſet wurden an Unſer Cammer Gericht verweiſen da
mit denen Parten die erſte Inſtantz nicht entzogen werde.

H. 3. Wurde nun ein vder das andere Theil durch
die in denen Unter-Gerichten ertheilete Sententz ſich gra-

viret befinden hat es davon innerhalb zehn Tagen an Un
ſer Cammer Gericht ſchrifftlich zu avpelliren und muß
der UnterRichter binnen ſolchen zehn Tagen in der Haupt

I2

Sache nichts ferner verordnen weniger die Sententz durch
Abnehmung der etwa erkandten Ende oder ſonſt zur Exe-
cution bringen.

d. 4. Wie denn auch die ſtreitende Partheyen gehal
ten in wehrendem Appellations- Proceſs alles in dem
Stande wie ſolches zu der Zeit der ertheileten Sententz ge—

weſen zu laſſen.
d. 5. Solten dieſem zu wider einige Neuerungen

oder Attentata vorgenommen rund ſelbige ſo fort beſchei—
niget werden ſind ſolche zufoderſt aufzuheben; Wurden
aber die Neuerungen nicht alsbald doeuret iſt dadurch die
HauptSache nicht aufzuhalten ſondern es mag ſo dann
die Haupt/ und AttentatenSache zugleich getrieben wer
den.

ſ. 6. Jn der Schedula Appellationis ſollen die
Gravamina zwar ſummariter, jedoch deutlich /allegiret
und die Apoellation an den Richter der die Sententz er
theilet gerichtet werden.

ß. 7 Die vor Notario und Zeugen oder ſtehenden
Fuſſes eingewandte Appellationes, wollen Wir in hieſi
gen Landen vor ungultig und unzulaßig gehalten wiſſen.

g.s.
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ſ. 8. Die UnterRichter welchen eine Appellation

ubergeben wird ſollen ſo fort das Præſentatum darauf ſe
tzen und dafern dieſelbe an einem GerichtsTage eingerri

2chet wird ſolche noch an ſelbigem Tage anzunehmen ſchuldig.—u

ſeyn.
f. 9. Wurde aber die Appellation an einem an—

dern Tage prælentiret muß darauf den nechſtfolgenden
Gerichts-Tag unverzuglich verordnet werden.

S. 10. Solte ſich begeben daß der Unter-Richter
nach ertheiltem Beſcheide verreiſete und der Appellant
demſelben die Appellation, binnen denen geietzten zehn Ta
gen nicht ubergeben konte ſollen auf ſolchem xall die Raths
Verwandten oder Schoppen wie auch die Stadtſchreiber
und Actuarii ſelbigen Ohrts ſchuldig ſeyn das Præſen-
tatum auf den Appellations-Zettel zu ſchreiben und ſel—
bigen dem Richter bald nach deſſen Zuruckkunfft zum De-
cretiren vorzulegen.

F. 11. So lieget auch denen Unter-Richtern ob allen
und jeden Appellationen ſo wieder Endtoder ſolche Bey
Urthel die vim definitivæ haben eingewandt werden zu
deferiren damit die Appellanten nicht nothig haben
Compulſoriales an ſie auszubringen widrigenfals ſie zu
Erſetzung des dadurch verurſachten Schadens und Unko—
ſten angehalten werden ſollen.

ſ. iz. Wann nun einer Appellation deferiret wor
den muß Judex à quo ſich nicht allein aller ferneren Co-
gnition in der Sache enthalten ſondern auch darinnen
nicht das geringſte innoviren damit es keiner Inhibito-
rialien bedurffe oder gewartigen daß ſolches pro atten-
tato gehalten und er deßhalb angeſehen werde.

hð. 13. An denen O rten wo mit Unſerm Conſens
dEun imnwilligung hergebracht daß die Appellantes noch
vor Ertheilung der Apoſtelen gewiſſe Gelder auf dem
Fall da ſie im Procels ſuccumbiren ſollten erlegen muſ
en ſind diefelbe gehalten ſolchesuecumbentz-Gelder baar

L2 zu



zu zahlen und ſollen die Unter-Richter nicht ſchuldig ſeyn
Caution-Scheine anzunehmen.

f. 14. Damit auch eine Gewißheit ſeyn moge wel
che UnterGerichte von denen Appellantensuccumbentz
Gelder zu fodern befugt imgleichen wie viel ſo ſollen die
ſelbe binnen zwey Monathen a dato publicationis dieſer
KammerGzerichtsOrdnung ſchuldig ſeyn mit beglaubten
Documentis die deßhalb habende Conceſſiones in Un
ſerem CammerGericht zu dociren.

g. 15. Defßgleichen ſollen auch die Stadte denen eine
gewiſſe sSumma appellabilis, unter welcher von ihren Be
icheiden nicht appeluret werden mag indulgiret ſolche bei
Unſerem Cammer-Gerichte in vorgeſetzter Zeit mit de

nen daruber habenden Verordnungen belegen.

ſ. 16. Es konnen aber dieſe Succumbentz-Gelder
allein von denen unter ſich ſtreitenden Burgern keines we
ges aber von der Ritterſchafft oder Frembden noch von de
nen Exemptis in denen Stadten wann dieſelbe das Bur—
ger-Recht nicht zugleich gewonnen gefodert werden.

ſ. 17. Was hieſige Reſidentzien und andere Stadte
betrifft wo mehr denn ein Magiſtrat geſetzet ſollen die
Burger ſo unter eines andern Magiſtrats Jurisdiction
wohnen denen Frembden gleich aeachtet und folglich von
denenſelben keine SuccumbentzGelder exigiret werden.

S. 18. Mit deuen Apoſteln muſſen die Unter-Rich—
ter die Appellanten nicht aufhalten ſondern dieſelbe lang
ſtens innerhalb acht Tagen von Zeit der vræſentirten Ap-
pellation anzurechnen dafern ſie indeſſen ausgeloſet wer
den ertheilen auch in gleicher Friſt die volliae Acta erſter
Inſtantz nachdem ſelbige vorhero in beyder Theile Gegen
wart collationiret nebſt dem Rotulo, und zwar ohne
Abfoderung einiger Gebuhr verſchloſfen einſenden und
muſſen bey denen Apoſteln der Abſcheid nebſt der Sche-
dula Appellationis copeylich beygeleget werden.
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F. i9. Ware aber nicht ex actis, ſondern allein ex

Protocollo geſprochen ſoll nebſt denen Acten zugleich
Copia Protocolli, unter des Richters Unterſchrifft mit
beygefuget und eingeſandt werden jedoch muß der Appelv

lant wegen Abſchreibung des Protocolli die gewohnliche
Gebuhren erlegen.

ſ. 20. Solten die Acta erſterer Inſtantz des Ap-
pellanten gethanen Anſuchen ohngeachtet in geſetzter Zeit
gar nicht oder nicht gantz bey Unſerm Cammer-Gericht
eingeſandt werden ſoll der UnterRichter Unſerm Fiſco
in funff Thaler Straffe verfallen ſeyn.

ſ. 21. Die erhaltene Avoftolos haben die Appel-
lanten langſtens binnen acht Wochen von Zeit der ven—
tentz bey Unſerm CammerGzericht einzubringen und al
ſo die Appellation daſelbſt zu introduciren; wiedrigen—
fals dieſelbe pro non devoluta geachtet und der Appel.
lant ſo dann damit weiter nicht gehoret ſondern in der
Sache ferner wie Rechtens vom Judice à quo verfahren
werden ſoll.

ſ. 22. Wurde aber der UnterRichter keine Apo—
ſteln ertheilen wouen und der Arneuant. das er ſolche inE

e] v

geſetzter geit gebuhrend gefuchet gnüſam beyöringen ſoll
das Decretum, vermoge welches der Appellation defe-
riret worden ſo dem Appellanten vom UnterRichter kei
nes weges zu verſagen an ſtatt der Avoſteln angenom
men werden und der Unter-Richter deßhalb daß er dieſelbe
geweigert io. Thlr. Straffe eriegen.

S. 23. Ferner orduen Wir damit Unſer CammerGericht wahrnehinen moge ob die eingewandte Appella-

tion zur mundlichen oder ſchrifftlichein Juſtißcation zu ver
weiſen daß der Avpellanit beh deren Introducirung in
dem zu uberreichenden Supplicato anzeigen folle ob in der
erſten Inlkantz ven einer inundlichen Verhor vder auf vor
hergegangene ſchr kiiche Deduction erkant worden.

ĩ J n
b. 24.
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S. 24. Die Appellationes ſollen innerhalb ſechs

Monath vom Tage der præſentirten Appellation anzu
rechnen gleich ſolches bißhero geſchehen juſtificiret werden.

ſ. 25. Sollte aber bey einer interponirten Appel-
lation ſich heryor thun daß dem Appellato ex mora ein
irreparabile damnum entſtehen konte iſt Unſerm Cam—
merGerichte erlaubet einen kurtzen Terminum ad juſti—
ficandum, auch allenfals in contumaciam, anzuſetzen.

ſ. 26. Das PFatale juſtificandæ von ſechs Mona
then aber maa Unſer CammerGericht nicht verlangern.

ſ. 27. Wurde die Appeilation zur ſchrifftlichen Ju—
ſtification veranlaſſet muß dir Juſtification- Schrifft
nicht allein binnen ſechs NMonath ad Acta gebracht ſon
dern auch in ſolcher Friſt dem Gegentheil inſinviret wer—
den.

h. 28. Da auch jemand einer eingewandten Appel-
lation zu adhæriren vermeinet muß er binnen vorgeietzten
Friſten ſeine adhæſion reſpectivè interponiren intro.-
auciren und juſtificiren auch an denen Ohrten da es
hergebracht die Succumbentz-Gelder erlegen.

ſ. 29. Es ſtehet auch einem Tertio fren von einem
ertheileten Abſcheide ob derſelbe aleich darin nicht benennet
wegen ſeines dabey etwan habenden intereſſe, in gehoriger
Zeit zu appelliren jedoch muß er ſeine Grauaming ſo fort
anfuhren auch die in ſolchen Lerichten gewohnliche Suc.
cumbentz-Gelder deponiren.

ſß. zo. Wann aver nur von einem oder dem anderu
Punct appelliret worden ergreiffen die ubrige ſo wol re.
ſpectu des avpellantens als des Appellati, vires Rei
judicatæ, unb ſeyn der von denen ubrigen Puncten ein
aewandten Appellation vhngeuthtet zur Exedution zu
bringen. J

ß. zu. Weltches auch alsdunn ſtatt haben ſoll wann
ein Debitor die Schuld nur giun Theil als richtig und
liquid agnoſeiret da die zugeſtandene bumme, vo gleich

wegen
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wegen des Uber--KReſtes eine Appellation eingewandt
dennoch durch die Execution beyzutreiben.

ſ. 32. Wurden Unmundige imgleichen Admini—
ſtratores derer Kirchen Schulen und anderer piorum
Corporum, wie auch Leuthe vollkommenen Alters noth
wendiger Abweſenheit oder anderer wichtiger Urſachen
halber wieder einen Abſcheid oder ſonſt Keſtitutionem
in integrum ſuchen ſoll daruber bey einer anzuſetzenden
Verhor erkant und die Execution der Sententz indeſſen
ſuſpendiret werden.

S. 33. Tmſall nun Keſtitutio erkant wurde kom
met ſolche auch denen etwa dabey intereſſirenden Ma
rennibus, wann cauſa connexa &e individua iſt mitJo-
zuſtatten.

ſ. 34. Auf dem Fall da einem die gegebene Sen—
tentz zweiffelhafftig oder dunckel ſchiene ſtehet ihm frey
deßhalb derſelben Declaration innerhalb zehn Tagen zu
iuchen auch dafern ſolche gebethener maſſen nicht erfolget
binnen anderwartigen zehn Tagen von Zeit der abgeſchla—

genen Declaration zu appelliren.
ſf. z5. Waun Confirmatoria erfolget und ſol heein iudicatum worden  ſhll die Surhr au derer Parten

Anhalten an den Richter erſter Inſtantz zur Execution
remittiret werden.

D

f. 36. Dafern aber die Sententia à qua reformi-
ret wurde verbleibet die rernere Ausubung der Sache beyuv

Unſerm CammerGericht amd zwar ohne Unterſcheid ob
interlocutoriè oder definitivè geſprochen.

d. 37. Wurde die eingewandte Avpellation deß—
halb angefochten daß ſolche nach ausgeldieten Apoſteln
an Unſer CammerGericht nicht devyowiret oder deſert
ſey hat ſelbiges und nicht der UnterRichter daruber zu
foderſt zu erkennen.

38. Ob auch wol die Appellationes aus derGrafffchafft Wernigerode an Unſer CammerGericht er

M 2 gehen
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gehen ſo iſt dennoch aus beregter Graffſchantt keine Appel-
lation anzunehmen es ſey denn daß die Sache woruber
geſtritten wird die Summe von 150. Thlr. Capital uber
treffe welches jedoch allein von denen Einwohnern ſelbiger
Graffſchafft niht aber von Auswartigen zu verſtehen iſt.

ſß. 39. Jmgleichen gehen die Appellationes von der
Herrſchafft Dehrenburg an Unſer Cammer-zericht.

ß. 40. Was die BauSachen ſo in hieſigen Reſi—
dentzien vorfallen anbelanget haben Wir zu deren ſchleu
nigern Erorterung und Abthuung gewiſſe Rathe und Com
miſſarien in Gnaden beſtellet wobey Wir es nochmahlen
bewenden laſſen.

41. Wann aber einige Sachen ſo altioris Inda-
ginis waren furfallen und die Appellation verſtattet
werden muſte ſoll dieſelbe hinkunfftig nach erhaltener ge
wohnlichen Kecognition der verordneten BauRauthe in
Unſer CammerGericht introduciret und von demſel
ben nach Anweiſung der BauOrdnungq ldecidiret auch
dagegen keine weitere Provocation noch anderes Reme-
dium ſuſpenſivum, es ſey unter was furgebrachten
Schein es immer ſeyn moge verſtattet ſondern Unſers
Caim̃erGerichts Spruch zur Execution gebracht werden.

ę. 42. Das Patale Juſtificandæ appellationis
ſoll in Zukunfft in obigen BauSachen auf zween Vonathe
und die ubrige Ternune, wenn ſchrifftlich verfahren werden
muſte auf ia. Tage peremptoriſcher Frin gerichtet ſeyn.Ar

d. 43. ESo muſſen auch in hanSachen die Acta
der andern Inſtantz an keine auswartige Richter verſen
det ſondern von Unſerm CammerGericht ielbſt vorer
wehnter maſſen in der Sachen geſprochen werden.

S. 44. Und weiln in BauSachen ohne vorherge
gangenen Augenſchein und Beſichtigung zu urtheilen gar
ſchwer fallet ſo wollen Wir daß Unſer CammerGzericht
bey Introducirung der Appellation ſo fort auf der Parte
Anſuchen einen kurtzen Terminum zur Juſtification an

ſetze/



ſetze und zugleich einigen aus ihrem Mittel committire,
die ſtreitige Oehrter zu beſichtigen und in Termino Juſti—
ficationis davon zu referiren.

f. 45. Demnach Wir auch allergnadigſt verordnet
daß die Appellationes vom iuſtitzCollegio der Stadt
Burg an Unſer Cammter-Eericht gehen ſollen ſo wollen
Wir daß dieſelbe innerhalb vier Wochen introduciret und
iln denen geſetzten virr Nonathen juſtificiret auch ſo wol in
erſterer als anderkr. inſkantz nach Unſern Marckiſchen Gze—ĩ37 2

wohnheithn und Rechten eifant werden ſolle.

f. 46. Wann Unſer. CammerGericht einigen Ra
then die Unterſugn uu Cinte αννr. cum kotęſtate deci-
dendi auftruge r wuen dur  qfarien Be—

14144
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ſcheide interoon  App r  n ſelbiges Cammer
Gericht ergehen.

d. 47. Endlich ſoll denen Parten frey ſtehen dem
Befinden nach auch Querelam nullitatis wieder die von
denen Unter-Gerichten ertheilete Abſcheide anzuſtellen oder

ſlh td Appellti jucrm lin/jdch ßſlotemjer v a lon wuilre eo mu b—ches innerhalb zehen T ſchehen z,und die ubrige For-

l glich A Inſtant beob cht tma ia, ei m vp la, a c werden geſtalt die Nuflit en alltin in Judicio Supe-
riori zu deduciren.

f. 48. Bey Deduction der Nullität- Klage ſoll
nichts neues ex meritis Cauſæ angefuhret ſondern die
voraegebene Nullitäten allein aus denen vorigen Acten
juſtinciret werden.

ſß. 49. Dafern derjenige ſo ex Capite Nullitatis
eine dententz imougniron will unter Unſers Cammer—
Gerichts Jurisdiction nicht naſſetfioniret oder difficilis
Conventionis ware wllentſere Præſiclent und Rathe
auf des Gegentheils Anſutzen ihn aur tuchtigen Caution
anhalten ivelche dem Befunden nach einzurichten.

2

y. go.
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8. zer Wann Unſer Cammer- Gericht erkennen

ſolte daß jemand die Nullität, und andere Klagen temerè
angeſtellet ſoll ſolches denſelben dieſerwegen der Bewand
nuß nach ernſtlich beſtraffen.

Tit. XIII.Von denen Fiſcaliſchen Fachen und
denen dazu verordſieten Bedienten.

ul,l 2— ter* ull
J —eenn .4T

10

nes, ausgeaangene Kaictã und Befrhligt von Unſern Va—
ſallen und Unterthanen aeſchenen imaleichen da Uns an

lien oder nicht etwas ent;vgen und eutriſſen werden wolteul

getrene ſorgrattige und floipige acht haben.

S. 3. Beh allen in 1unnmnmer4——

tenden Gerichts Tagen ſeil enigſtens ein
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ſelbſt vorgehet genau beobachten auch da etiwas vorfallen

mochte woben ein in Jure fundirtes Intereſſe Fiſei zu
obſerviren ſich dabey ſo fort interveniendo angeben und

die Rothdurfft vorſtellen.
ſ. 4. Damit auch Unſere Fiſcaliſche Bediente ihrer

Function mit mehrerem Fleiſſe abwarten mogen ſo haben
Wir dieſelbe mit einem anſtandigen Gehalt verſehen wor
an Sie ſich zu vergnugen und von denen Straffen nichts
zu fodern haben.

ß. 5. Unſer HoffAdvocatus aber alleine ſoll nebſt
ſeiner gewohnlichen Beſoldung den zehenden Theil von de
nen StraffGefallen genieſſen weſches jedoch von denen
Caducen xehnEzuthern nicht zu verſteven auf welchem
Fall es bey der deßhalh von raus gemachten Berordnung
verbleibet. Was aber die confucirte und andere wegen
Verbrechen eingezogene Guther anlanget dieſerhalb wol
len Wir wie viel demſelben vor ſeine Muhe davon zuge—
wandt werden ſolle jedesmahl veranlaſſen.

d. 6. Umnſere Fiſcaliſche Bediente haben zufoderſt
dahin zu ſehen daß in Uneren ChurLanden die Verbre—
chen nicht mogen unbeſtraffet bleiben weßhalb Sie genaue
Rachricht einzuziehen aehalten und  ſollen zu ſolchem Ende/
die LandZollund Aüsreuther wann ſie anmercken daß
die Obrigkeiten auf dem Lande oder in denen Stadten
das Boſe ungeſtraffet hingehen laſſen ſolches entweder
Unſerem CammerGericht oder denen HonPFiſeälen ſo
fort umnandlich und pflichtmaßia zu berichten verbunden—t

ſeyn. Dafern aber vey denen Zollen und andern Unſern
Einkunfften einige Unterſchleiffe gebrauchet wurden haben

ſie ſolches Unſerer AmbtsCammer gebuhrend zu denun-
ciren.

d. 7 VWas nun die HoffFiſcäle von dergleichen
Sachen in Erfahruna bekomimen ſollen ſie bey Unſerm

CammerGericht ohne ZeitVerluſt ſchrifftlich angeben
und darauf rechtliche Verordnung womit Sie unverlangt

zu verſehen erwarten. N 2 g.g.
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F. 8. Dafern Sie aus denen ihnen zukommenden

Berichten erſehen daß die angegebene Verbrechen an ſol-
chen Oehrtern vorgegangen allwo denen Unter-Richternſ:
es ſey auf dem Lande oder in den Stadten die Jurisdi-
ction in Criminalibuis zuſtehet haben Sie zwar der Un—
terfuchung derſelben ſich zu enthalten; Jmfall Sie aber
vernehmen daß die linterRichter in der Sache gar nicht!
oder doch ubel verfahren ſollen Sie davon an Unſer Cam.
mer-Gericht jzu gehoriger Veranlaſſung Bericht ab

v18 44ſtatten in ν Af.9. Damit aheer keine bibelthaten ungeuhndtet blei

ben mogen ſo befehlen Wir allen vorgedachten UnterRich
tern hiemit ernſtlich daß Sie bey denen Criminal. Sachen
nach Anleitung der Rechte ſchleunig und gebuhrend ohne
Anſehen einiger Perſohn vrvfahren ſollen zu welchem Ende
denen Obrigkeiten aum dem »anvdtobneget Rechtsverſtan
dige gewiſſenhaffte und geſchiworne EzerichtsVerwalter zu
halten oder wenigſtens wann Criminal-Sachen bey ihnen

vorfallen dergleichen Perſohnen dazu zu gebrauchen.
f. 10. Solte ein oder der andere Unter-Richter aus

Nachlaßigkeit Boßheit oder Unwiſſenheit in denen Pro-
celſſen etwas zum Rachtheil derer Inquiſiten verſehen
oder auch vornehmen haben Unſere HoffFiſcäle ſolches

gebuhrend zu denuneiten: ang tn
s. ti. Jnſonderheit wollen Wir daß die Gefangene

nach Wichtigreit dereb cerbrechen zwar in genauer und
wohlverwahrter jedoch ertraglicher Hafft gehalten ſie mit
ihren Defenſionen ausfuhrlich gehoret und ohne volche
keine Acta zum Soruch Rechtens verſandt auch uberall
alſo verfahren werden wll wie es vor GOtt und Uns zu
verantworten.

ß. 12. Dafern auch ein nquifitus, wegen Unver
moaen keinen Defenſorem anehmen konte ſoll eine jede
Obktiakeit ex offieio ihm einen beſtellen und ſelbigen vor
ſeine Arbeit vergnugen.“

HS. 13.



ð 53 ðs. 13. Da LandesVerweiſung mit oder bhne Stau
penSchlage vder VeſtungsBau erkant iwurden muſſen
die eingehohlte Urthel zuſamt denen Actis, immediatè
zu Unſerer Confirmation eingeſandt werden.

d. 14. Denen Unter-Richtern ſoll auch nicht nachge
laſſen ſeyn die etwa erkante Fuſtigation, oder ewige Lan
desVerweiſung in eine GeldStraffe zu verwandeln ſon
dern ſie ſind ſchuldig nach erfolgter Confirmation, ſolche
zur Execution zu bringen.

8. 15. Wir wollen aber daß niemand mit Fiſcali—ſchen Inquiſitionen ohne gnugſame Urſache beſchweret
werde und da einer vermeinte daß ihm durch die anzuſtel
lende Special- Inquiſition zu nahe arſchehen mochte und
er ſeine Unſchuld bey einer mundlichen Werhor darzuthun
ſich getrauete iſt ſolches ohne den geringſten Auffſchub in
behoörige Cognition zu ziehen. Wurde nun Specialis In-
quiſitio per ſententiam erkant ſo hat Hoffbiſcalis, der
etwa dagegen eingewandten Appellation ohngeachtet als
welche auf ſolchem Fall Wir vor unzulaßig halten damit
zu verfahren.

H. 16. Auf dem Fall da kilons einen Beweiß an—
trit muß er dasjeniae was negiret worden in gewiſſe Ar.

lfſſ dd Articu ver a en un em nge lagten ad formandum lIn—
terrogatoria zuſchicken Es ſtehet aber dem Inquiſt

jfreh efenſionales zu ubergeben ſo ebenfals dem kiſcali10

umb Interrogatoria darauf zu formiren zu communi-
ciren ſeyn uno muß Fiſcalis bey Fuhrung des Beweiſes
auch ponſt die peremptoriſche und andere geſetzte Friſten
gleich andern vartheyen beobachten.

ſ. 17. Wann ſonſt jemand durch die in Inquiſitions.
Sachen ertheilete Sententz nich graviret befinden mochte
ſoll ihm das Beneficium Appellationis, auſſer denen
Capital- und LeibesStranen aleich wie in andern Sa——Aun

chen contra liſcum, dem Befinden nach verſtattet wer
den.

O S. 18.
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S. i8. Was aber Capital- und LeibesStraffen be

trifft deßhalb ſoll ſtatt der Appellation, denen Inquiſi-
tis fernere Defenſion, jedoch ohne alle Weitlaufftigkeit
zugelaſſen ſeyn.

ſ. i19. Damit auch die Fiſcaliſche Sachen mit deſto
rmohronon Nlt

ſ. 23. Wann die Sache zur ſpecialen Inquiſition
verwieſen und einer derer HoffFiſcäle uber die Verbre—
chen einen Beweiß antreten muſſen ſoll die Eydliche Ab—
horung der weugen nicht von ihm ſondern von einem an
dern HoffFiſcali, welchem Unſer Cammer-Gericht ſol
ches committiren wird geſchehen. Wobey dem Inqui-
uto frey ſtehet einen Commiſſarium Adjunctum dazu
auszubitten welches auch bey denen Litis Conteſtatio-
nenad Articulos ſtatt haben wll; die ſummariſche Zeugen
Verhor aber verrichten ſie billich ſelbſt.

Dſ. 24. iltjenige Zeugen welche in Inquiſitions-
ESacchen abzuhoren ſeyn muſſen ſich auf erſteres Erfodern

unaus



ð 55 tunausbleiblich und zwar bey zehn Thaler unnachlaßiger
Straffe geſtellen; oder wann ihnen wichtige Verhinderun
gen vorfielen ſolche bey Zeiten anmelden. Dafern aber der
xeugen Obrigkeit deßhalb mit reauiriret wurde muß die
relbe die ihnen benante Zeugen dey Vermeydung obiger

A

2

Straffe zur ſchuldigen Comparition nachdrucklich an
halten. au

ę. 25. Was die einkommende Straffen betrifft muſ
ſen die HoffFiſcäle ſelbige nicht auf ihre Beſoldungen an
ſirh hehalten ſun dorn ſald.

men ubergeben rorn vubrlungrltobli
gß. 27. Sonſt laſſen Wir zwar geſchehen daß die

HoffFiſcäle wie andere Auvocati im CammerGericht
nch des Advocirens aebrauchen jedoch muſſen ſie keine
Sache ſo wieder Unſer Irereſſe emiger maſſen lauffet
annehmen.

d. 28. Jmggleichen ſollen ſie von keinem unter was
Vorwandt ſolches auch ieyn moge  einige Geſchencke noch
Gabe Uns oder denen Partheyen zum Schaden anneh—
men auch ſich aller verdachtigen BrieffWechſelungen mit
denen Inquiutis enthalten.

ſ. 29. Wann Unſer Cammer-Gericht in Sachen
da der Fiſcus intereſſiret eine Commiſſion, ex officio,
oder auf derer Parten Anhalten verordnet und dabey oder
ſonſten die Sache durch einen gutlichen Wergleich unter de—

11

An

nen Parten ſo viel ihr privat- Intereſſe betrint aehoben
werden mochte ſoll ſolches alles ohne einigen Nachtheil Un
ſers Fiſei geichehen und haben Commilſarii auf dem erſten

O 2 Fall
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Fall aus der Sache dennoch ausfuhrlich zu berichten da
mit ratione intereiſe Fiſci,rechtliche Veranlaſſung gema
ſhet werden konne.

zo. Dasjenige ſo denen fiſcaliſchen Bedienten von
Unſern Geheimnuſſen anvertrauet oder ſie ſonſten erfah—
ren mochten ſollen ſie biß in ihre Ezrube vhne Unterſcheid
ſie bleiben in Unſern Dienſten oder nicht verſchwiegen

halten.  9h. zi. Wie gie denn auch ſonſt uberall ihrer theuren

geleiſteten Jiſcht und allem denhenigenſo Jhnen Jnhalts
ihrer Beſtallumgen und ſonſten zuſtehet und gebuhret ge
treulich nachzukommen haben.

ß. ze2. Schließlich wollen Wir die kiſcaliſche Be—

diente ſamt ihren Anaehdrigen in Umerer beſondern Ko
niglichen Protection hauten uſſd keinks weges verſtatten
daß ſie in Verrichtungihres Ambts noin bey Gelegenheit
deſſelben beleidiget  vder beſchimpffet werden als deſſen
ſcharffe Ahndtung Wir Unſerm CammerGerichte hie
mit allergnadigſt aufgetragen.

„It. AI V.
r—r

NWVon denen Advoeaten.

G. IltEil wegen Vielheit per in Unſerm Cammer

Gerichte vorkvmmenden Sachen und broces-
ſentin gewiſfer Numerus der Advocaten nicht
wol determiniret werden kan ſo laſſen Wir

es bey der bißherigen indekiniten Zahl in Gnaden bewen
den jedoch hat Umer CummerGzericht dahin zu iehen daß
der humerus nicht zu ehr gehauffet werde und wllen dem4

Herlymmen nach allein denen zwolff alteſten unter Jhnen

die



ðt 57diejenige Beneficia. ſo Sie gleich andern Eximirten genieſ
ſen verbleiben die ubrige aber konnen ſich ſolcher nicht an
maſſen.

8. 2. Derjenige welcher die Advocatur ambiret
hat ſich zuforderſt bey Uns vder Unſerm Præſidenten an
zugeben und wegen ſeiner Annehmung Keſolution zu er—
warten.

f. 3. Es ſoll aber niemand ob er gleich einen Gra—
dum Academicum erlanget als Advocatus in Pflicht
genommen werden er ſey denn zuvor von Unſerm Prolſi—
denten und einigen Rathen examiniret daß man alſo von
deſſen Wiſſenſchafft in denen Rechten wie auch von ſeinem
guten Herkommen und gefuhrten untadelhafften Wandel,/
gnugſame Verſicherung habe oder da allenfals Unſer Cam
merGericht wegen der Reception dererjenigen ſo ſich
bey Uns allerunterthanigſt gemeldet und ein Reſceriptum
extrahiret einiges Bedencken haben mochte ſoll deßhalb
an Uns allerunterthanigſter Bericht abgeſtattet werden.

ſ. 4. Denen nun ſo zur Advocatur wurllich beſtel
let ſeynd lieget ob nch von ihren Clienten ausfuhrlich in—wy

kormiren au laſſen die Facta wohl zu ergrunden oder auch
wann die Parten Einfalt halber nch ſelbſt nicht zu rathen
wiſſen detzhalb weitere Erkundigung anzuſtellen die ver—
handene Brieffſchafften und Documenta neißig nachzuſe
hen was daraus zu des Clienten Nothdurfft gereichen kan/
wohl in acht zu nehmen auch denſelben wie er den Beweiß
zu fuhren armeinet zu befragen oder doch ſolchen dem Be
finden nach an die Hand zu geben.

ſ. 5. Wurde ein Advocatus bey der Information,
ſo ihme ein Client anfanglich ertheilet vder hernach ben Er
wegung der Sache befinden dan er ſolche wegen ihrer Wich
tigkeit vder ſonſten zu fuhren Bedencken truae hat er denen
Parten ſolches gewiſſenhafft anzudeuten damit Sie ſel
vige allenfals einem andern auftragen konnen widrigen
fals und da durch deſſen offenbahre Verwahrloſung der

P Clien-



Cliente ſuccumbiren ſolte iſt er demſelben ad intereſſe
verbunden.

8. 6. Dafern auch ein Advocatus bey Unterſu—
chung der Sachen oder im Verfolg derſelben mercket daß
ſolche nicht gegrundet hat er dem Clienten ſolches ebenfals
ausfuhrlich vorzuſtellen und denſeiben davon ſelbſt abzuſte—
hen fleißig zu vermahnen umb dadurch ſein Gewiſſen vom
temerario Litigio zu befreyen.

d. 7 Jm broporiren bey denen mundlichen Ver—horen haben Sie ihren Vortrag deutlich und umſtandlich

zu thun und denſelben mit Rechts-Grunden jedoch ohne
vielen Allegatis, zu bewehren dabey aber ſich aller Weit—
laufftigkeit und unnothigen Wiederholens zu enthalten
und nichts als was zur Sachen Nothdurfft dienet vorzu
bringen.

8. 8. Wann Sie Documenta vder aufgenommene
Atteſtata zu produciren haben muſſen Sie die verba
formalia derſelben und wie Sie eigentlich lauten ad Pro-
tocollum ordentlich vortragen mit nichten aber falſch al—
legiren oder aus denen klaren und offenbahren Worten
einen andern Verſtand erzwingen imgleichen den Ohrt
wovon eigentlich gehandelt wird anzeigen damit Unſer
KCammerGericht mit unnothiger Nachleſung des gantzen
zuweilen ſehr weitlaufftigen Inſtruments, nicht moge
aufgehalten werden.

d. 9. Solte aber ein oder anderer dieſem zu wider
ſich unterſtehen die etwa vorhin ergangene Beucheide wiſ—
ſentlich zu verſchweiaen oder die Documenta falſch anzu
fuhren ſoll er deßhalb dem Befinden nach angeſehen
werden.g. 10. Bey denen mundlichen Berhoren muſſen Sie

furnehmlich ſich aller ungeziemenden hohniſchen und Ehren.
ruhrigen Reden ſo wol gegen Unſer Cammer-Gericht!
als den Gegentheil enthalten oder gewartigen daß ſo ont
ſie hiewider handeln dafur jedesmahl funff Thaler unnach

laßliche



6 s9 ðlaßliche Straffe zu der CammerGerichts Bibliothec zu
erlegen oder dem Befinden nach ab Officio ſuſpendiret
und dem beleidigten Theile zureichende Satisfaction zu ge
ben angehalten werden ſollen.

8. in1. Beym Anfange des Vortrags ſind die Ad
vocati gehalten ſo fort Unſerm Præſidenten die Thnen
ertheilete Vollmachten zu ubergeben vorhero aber haben
beyder Theile Advocati dieſelbe einander zu communici—

rren und ob eine oder die andere nicht zureichend ſeh unter
ſich auszumachen allenfals den Detect dem Collegio zu
foderſt anzuzeigen damit es mit dem Vortrag der Haupt
Sache nicht unnothig aufgehalten werde.

H. 12. Wurde ein Alvocaturs bey denen. mundli
chen Verhoren im Vortrag einen ſeiner Partheny nach
theiligen Errorem, committiren ſoll derſelben freyſtehen
ſolchen binnen dreyen Tagen zu corrigiren und iſt dar—
auf wann in der Sache ein Abſcheid ertheilet neue Ver—
hor zu veranlaſſen.

S. 13. Weil auch bißhero deßhalb viel Unordnung
entſtanden daß es offters bey. denen Verhoren nicht allein
an denen Parten ſondern auc unhren Advocatis, oder
Gevollmachtigen gefehlet?. GSo. oudnen Wir hiemit daß
alle Partheyen wie auch deren Advocati und Bevoll—
machtigte des Vormittages præciſe umbg. Uhr Rach
mittags aber umb 3. Uhr auf dem CammerGericht zuge
gen ſeyn ſollen damit die Sachen nach der im Tage-Buche
enthaltenen Ordnung vorgenommen werden konnen.

ſ. 14. Wurden aber. die Parten /oder dero Bey—
ſtande zu rechter Zeit ſich nicht geſtellen und: dennoch nach
geſchehener Ableſung gehoret zuryn vertangen ſo ſollen
entweder die Princinalen:uder:dir Advodutci, oder auch
Gevollmachtige an welchen es unter ihnen gefehlet einen
Thaler Straffe ad pias vuuſasibrtegen.

ß. is. So muſſeninuch ſo wol die Parten als deren

Advocati und Mandatarii, ben verordneten Commilſio-

P 2 nen
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nen zu der von denen Commiſſarüs benanten Zeit unfehl
bahr bey Vermeydung willkuhrlicher Beſtraffung ſich
einfinden.

ſ. 16. Zur Delation derer Eyde ſollen Advocati
ohne Noth nicht ſchreiten vielmehr ſich dabey aller Behut
ſamkeit gebrauchen auch die Parte zu deren Abſchwerung
auf keinerley Weüe nicht verleiten ſondern ſelbigen die
Wichtigkeit derer Eyde nachdrucklich vorſtellen damit kei
ne Meinende erfolgen noch ſie deren zeitlichen und ewigen
Straffe ſich mit theilhafftig machen mogen.

ſ. 17. Aller Prævarication Offenbahrung der Heim
lichkeiten der Jhnen anvertraueten Sachen an das Gegen

theil wie auch Geding daß Jhnen ein gewiſſer Theil von
dem Gewinn der ſtreitigen Sache von ihren Clienten ge—
laſſen werden ſolle imgleichen der Erhandlung derſelben
von denen Parten haben ſich Unſere Cammer-)Gerichts
Advocati, ben Vermeydung derer in denen Rechten dar—
auf geſetzten Straffen allerdings zu auſſern.

F. 18. So muſſen Sie auch die Parten zu gerichtli—
cher Verneinung oder falſchen Bericht desjenigen woruber
ſie befraget werden nicht verleiten oder daß ſie nebſt ihren
Clienten dieſerhalb nachdrucklich beſtraffet werden gewar
tigen.

s. 19. Solte ſich eine wichtige Urſache hervor thun
woraus eine Malitia, vder animus calumniandi ben dem
Principal oder deſſen Advocato erſchiene ſoll Unſer Cam
merGericht wol befugt ſeyn auch ohne des Gegentheils

Anſuchen ex officio denenſelben das Juramentum mali-
tiæ zu imponiten.

uii Vnn Sottuunncu Grriijr vorr einigeRathe die Guthe awiſchen denen Parten verſuchen haben

ſich die Adlvocati berielben nicht zu wiederſetzen noch ihre
Clienten davon abzumahnen weniger zu uberreden billige
Conditiones auszuſchlagen und einen ungewiſſen Aus
gang des Proceſſus emem gutlichen Vergleiche vorzuziehen.

h.zi.

mn



S. 21. Da der Advocatus, welchem Acta anver—trauet nothig zu verrenen hatte vder derſelbe durch Kranck

heit oder andere Urſachen die angeſetzte Verhor abzuwar
ten abgehalten wurde hat Er ſolches ſeinen Clienten bey
Zeiten zu wiſſen zu machen oder in deſſen Abweſenheit die
Acta einem andern tuchtigen Aadvocaten zuzuſtellen wie
drigenfals der Patronus Cauſæ ſeinem Clienten die da
durch verurſachte Unkoſten auch ſonſt entntehenden Scha
den zu erſtatten gehalten ſeyn ſoll; Es ware denn daß ihn
Kranchkheit oder Reiſe ſo ſchleunig uberfiehle daß er obiges
nicht beobachten konte.

z. 22. So viel die SatzSchrifften anbelanget ha
1

ben die Advocaten ſolche mir vehorigem Fleiſfe auszuarbei
ten und ihrer Parten Nothdurfft iegauiter darin vorzu
ſtellen nicht aber ſich mit weitlaufftigen und undienlichen
Allegatis aufzuhalten ſondern allein Textus, und ſo viel
moglich ſoche Doctores zu allegiren welche in Terminis
terminantibus von dem ſtreitigen Caſu handeln auch
alle unnothige nur zur Vergroſſerung der Acten und Ko
ſten /auch Beſchwerung des Richters in Verleſung der
Acten gereichende Wiederholungen zu vermeiden,

g. 23. Jn dem erften Satzr ſollen auf Seiten desr.

Klagers die ocumenta uno Beweißthumer alleſamt
wie auch auf Seiten des Beklagten in denen. Exceptioni-
bus, und ſo weiter in Keplicis und Duolieis, keines weges
aber allererſt denen Conekuſions. Schrifften beygefuget
werden als auf welchen Fall ſolche nicht allein verworffen
und ab Actis removiret ſondern auich derjenige Advoea.
tus, welcher dergleichen einreichen wurde mit funff Thaler
de Propris zu bezahlen uznachlaßjg beſtraffet werden ſoll.

ſ. 24.  Wimoen aber jrmanden etiwa Documenta
noviter.reperta zu oanden kommen und er ſelbige nochu

in der Concluſions. Schrifft benlegen wollen ſoll er ſolche
vorhers müt einem Supplicato ubergeben und daruber
bey einer Verhor erkant werden.

OQ ß. 25.
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g. 25. Jn denen Schrifften muſſen Advocati, wie

auch die Fiſcaliſche Bediente ſich alles Schmahens und
anderer ungebuhrlichen Expreſſionen enthalten und dar
innen keine Perſonalia, ſo nicht zur Sachen dienen tracti-
ren als wodurch ſie unſern Allerhochſten /auch dem Cam
merGericht ſchuldigen Keſpeck beleidigen und die Ge
muther derer Partheyen gegen einander verbittern. Da
aber einer oder der andere dieſem zuwider handeln mochte
ſoll er wann er Anzuglichkeiten gebrauchet mit arbiträrer
GeldStraffe/wegen in jurieuſer Worte und Schimpf
fens aber das erſtemahl mit der Suſpenſion auf einige
Zeit und üach geſchehener Wiederholung gar mit der Re—
motion von der Advocatui beſtraffet auch dem beleidig
tem Theile. zureichenden Abtrag zu thun angehalten wer

den. J

z..
t

J 5

S. 26. Und ſolt ſie hievon keines weges exculiren
daß das Gegentheil damit den Anfang gemachet habe als
welches ſie der richterlichen Ahndtung zu uberlaſſen ſchul
dig ſind. j

d. 27. Auf denen Schrifften ſollen ſie den gehorigenTitul, ob es Deductiones, Exceptiones, Replicæ, Du-
plicæ, oder ſonſt ſeynd wie bißhero geſchehen gebuhrend
notiren auch von wekchem FPunct ſie handeln ſo viel fug

nlich geſchehen han beif gennn —u—tg. 28. Unter allen suppſicationen und Schrifftenül D 1*
L

2 E

üerft luſſen hrC epit. unter ihren
ur und micht durch

Aichtigen Datis
27i1.icjhesEcheuber da—

arind Griginalia
ſelbigriauch heff

ntzig Veilen ünd

Jmqltithen daß

hen uicht uberſetzen
wie



ð 63 twie ſie denn vor jeden Stoß von ſechs Bogen uber acht
Groſchen an Schreib-Gebuhren zu fodern nicht befugt und

Dauf je en Schruifften wie viel Stoß darin enthalten zu
notiren ſchuldig ſeyn ſollen.

d. zo. Denen Parten ſoll inskunfftige freyſtehen ihre
Schrifften entweder doppelt zu ubergeben oder die Copey
von denen Protonotaris abſchreiben zu laſſen.

ns. zu. Ferner lieget denen Advocatis ob in denen
Sathen/ worin ſie ein Mandatum ſelbſt ubernommen die
vataua genau zu obſerviren damit ſie dieſelbe ihren Cli-
enten zum Nachtheil nicht verſtreu.unn ſaffen widrigenfals
ſie denenſelben wegen oer hnan vargurs zugewachſenen

car
 45

l e ni da
ſie dann auch ſonſt nicht mehr anzunehmen haben als ſie
Schadens Erſtattung zu rn. a  genaiten ſeyn wllen; Wie

abzuwarten und auszuarbeiten ſich getrauen.

d. 32. Auch muſſen ſie zu Verzogerung der Sachen
keinen unnothigen Auffſchub oder Dilation ſuchen noch die
Parte ſolches zu thun unterweiſen.

S. z3.  Mit dem Iondranio ſollen ſie die Parte nicht
uberſetzen aucn dio na dur Schrinten nicht nachII—

—ES

Anzahl der Bltter nnüchuhren iwahrrn Verdient

rrerroor  rModeration, ſondern auch ernſten Einſehens zu gewar

tigen.
55 nauvrriluv juvru ſuh vir Auvocari nach dieſer Cammer-GerichtsOrdnung tigentlich zu achten und

derer ihnen anvertraueten Sachen dergeſtait ſich anzuneh
men /wie es ihre Vnicht und abtjelegter advocatenEyd 4 22

erfodert und ſie es fur dem allwiſſenden GOTT verant
worten mogen.

 2 er4 2u  „v
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it. XV.Von derer rmen VBachen und der—

ſelbhen Advocato.

J g. J.Wamit denrin Einheimiſchen oder auch frembden
n Armen ſo wol ais denen Reichen ſchleunige und
as durchgehende Juſtitz wiederfahren und dieſelbe

gen w haben Wir denenſelben zum beſten einen Advocaten
wn in ihren gerechten Suchen nicht unterliegen mo

welchem Wir. deßhalb einen beſondern Gehalt verordnet in
Gnaden beſtellet.g. 2. Bey demſelben nüm haben ſich die Armen ſo in

vet 4

Unſerm CammerGzerichte einige RechtsSachenzu ſuchen
und das Armen-Recht verlangen anzugeben der ihnen
dann ſein Ambt nicht zu verſagen ſondern dieſelbe aus—
fuhrlich horen ihre etwan habende Brieffſchafften mit Fleiß
durchſehen und worauf ihr Suchen eigentlich ankommet
wohl erwegen auch im ubrigen alles was einem getreuen
fleißigen und erfahrnen, Advocato eignet und gebuhret!
und wie er ſolches zufoberſt gegen GOtt und Uns verant

woorten kan pflichtmaßig verrichten muß.
d. z. Dafern aber durch ſeine Nachlaßigkeit denen

armen Parten einiger Rachtheil und Schaden zuwachſen
mochte ſoll er deßhalb ihnen gerecht zu merden verhunden

ſeyn.S. 4. Zum elrmenRecht iſt mrinind zu verſtatten/

es ſey denn ſein Unvermogen natorinneeder er habe ſolches
durch ſeiner Obrigkeit Gezeugnuß aum ſonſt zuvor be
glaupt beſcheiniget woruber allenrals bey einer Verhor das
Gegentheu mit iiner Nothdurfft vernommen und darauf
wegen des abzuſtattenden?rmenEydes erkant werden ſoll.

ſ.5.



gh. 5. Wurde der Advocatus Pauperum durch
Kranckheit oder andere erhebliche Verhindernuſſen abge—
halten ſeines angenommenen armen Clienten Sache vor
zutragen oder fortzuſetzen ſoll Er demſelben ſolches bekant
machen und darunter uberall demjenigen was Tit. 14.
g. zi. in Anſehung derer andern Advocaten dieſerhalb ver
ordnet iſt nachkommen.

s. 6. Hatten aber beyde Theile das ArmenRecht
erhalten hat Unſer CammerGericht demjenigen Theile
welchem der Advocatus Pauperum uicht bedienet iſt ei
nen Advocatum ex officid zu fetzen deſſen dann kein
Advocatus iich entziehen ſollſ. 7. Damit auch Unſer Cammer-Gericht von de

rer Armen Proceſſen gewiſſe. Nachricht habe und ſolche
nicht liegen bleiben mogen ſo ſoll der Advocatus alle halbe
Jahr ein richtiges Verzeichnuß aller ArmenSachen und
wie weit darin verfahren worden Unſerm Præudenten
und Rathen ubergeben.

ſ. 8. Denenjenigen ſo zum Armen-Recht verſtat
tet ſollen alle gerichtline Ausfertigungen umſonſt undv

zwar auf ungeſtempelt Pappier wie hißhero ertheilet wer
den.

d. 9. Wann ſie aber die Sache gewinnen oder ihr
Zuſtand ſich verbeſſern ſolte muſſen ſie dem geleiſteten Ar
men-Ende zu folae ſo wol den Advocaten befriedigen

als auch die GerichtsSportulen erlegen.
ſ. 1o. So jollen auch denen ſo in Unſerm Cam̃er4

Gerichte das ArmenRecht erhalten in denen UnterGe
richten die etwa nothige Expeditiones, ohne Erlegung ei
niger Gebuhr ausgefertiget /und die Acta erſterer Inſtantz
umſonnt eingeſandt werden.

z. an. Wurde aber Unſer Cammer /Gericht bey ge
nauer Erwegung der Sachen wahrnehmen daß olche
armenParten aus *anclſucht innd ihrem Gegentheil nur—m

Weitlaufftigkeit und Koſten zu verurſachen ſich des Armen

R Rechts



Rechts mißbrauchten /welches allenfals auch der Advoca-.
tus Pauperum gewiſſenhafft anzuzeigen hat ſollen dieſel
ben mit ihrem Suchen abgewieſen auch dem Befinden nach

wann ne an Recht und Gerechtigkeit boßhanter WeiſeL

fich nicht gnugen laſſen wolten mit Gefangnuß und ſonſt

beſtraffet werden.

daIi
L
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Von denen VammerRerichts

Procuratoren.

N Unſerm Cammer-Gerichte ſoll hinkunfftig
keiner zur Procuratur zugelaſſen werden er
habe dann zuvor deßhalb ſchrifftliche Anſuchung
bey Unſern Præſidenten und Rathen geth

anund ſein ehrliches Herkommen und gutes Verhalten beyge
bracht worauf er von zween Rathen zu examiniren und
wann er dazu tuchtig befunden worden in behorige Eydes
Pflicht zu nehmen.

ſe 2. Damuit ench Unſer CaminerGzericht wegen
derer Procuratoren ſo allbereit bey demſelben ſeyn eine
Gewißheit haben moge  wer und wie viel eigentlich ſich da
zu gebrauchen laſſen ſo ſollen alle diejenige welche weiter
procuriren wollen /beij· Unſern bræeſidenten und Ruthen
innerhalb vier Wochen yon eit der Publication dieſer
KCammerGerichtsOrdnuna anzurethnen ſich gebuhrend

melden gum Examine; und folglich zu Ablegung des Pro-
curatorenEydes ſich offeriren

8S. 3. Hierauf iolien diejenige welchen die fernere
Procuratur zu verſtatten in EydesPflicht genommen
und deren Nahinen in ein beſonders Buch verzeichnet wer

den.
d. 4.
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F. 4. Alle andere ſo nicht in die Zahl derer Procu—

ratoren aufgenommen werden ſollen ſich des Procurirens
und Sollicitirens bey Straffe enthalten.

K. 5. Wir wollen aber daß uber die gegenwartige,
und vorbeſchriebener maſſen recipirte Procuratores, kei—
ner eher angenommen werde biß derſelben Zahl nach ei
nes oder des andern Abgang auf dreyßig reduciret als
welcher Numerus nachgehends beſtandig beybehalten wer—
den ſoll.

8S. 6. Denen Parten ſoll freyſtehen ob ſie demjeni
gen Advocato, der ihre Sache fuhret die Vollmacht auf—
tragen oder einen beſondern Procuratorem annehmen

wollen.d. 7 Demuienigen nun ſo zum Procuratore beſtel—

let lieget zufoderſt ob denen Parten die ihm ihre Sachen an
vertrauet mit gebuhrender Treu und Fleiß zu dienen die
Original- Brieffſchafften ſo ihm zugeſtellet werden in
guter und ſicherer Verwahrung und alles was ihm dar
aus kund wird verſchwiegen zu halten.

ſh. 8. Behy angeſetzten Verhoren muſſen ſie unaus—
bleiblich erſcheinen und die Advocaten io ihrer Princina-
len Sachen vortragen ſollen daraus vorhero ihrem beſten
uiſſen und Verſtande nach informiren zu welchem Ende
ſie vollkommenen Bericht von denen Parten einzichen
die Satzund andere Schrifften welche ihnen inſinuiret
werden annehmen ein gewohnliches Recepiſſe denen In—
ſinuanten ertheilen und darauf ihren Principalen oder

deren Advocatis dieſelbe unverzuglich zuſenden auch die
Fatalia genau obſerviren und im uvrigen alles was ihr
Ambt und dieſe Unſere CammerGerichtsOrdnung von

ihnen erfodert mit behoriger Vorſichtigkeit beobachten.
Dafern ſie aber dabey etwas verabſaumeten ſind ſie ichul
dig vor den daraus entſtehenden Schaden zu antworten.

d. 9. Wie ſie denn inſonderheit gehalten ſind wann
wider ihren Principal eine widrige sententz ertheilet wird

Re2 da
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davon in gehoriger Zeit zu appelliren vder andere Reme
dia Juris zu ergreiffen widrigenfals und da die Sententz
ihre RechtsKrafft ergriffen ſie dem Principali, wegen des
dadurch verurſachten Schadens gerecht werden muſſen.

gß. 1o. Die Supplicationes, ſo ſie etwan in ihrer
Principalen Nahmen aufſetzen haben ſie der Sachen wapu.

ren Beſchaffenheit nach zu verfertigen und darin die Noth
durfft denen gemeinen Rechten und dem hieſigen Stylo ge
maß ſonder unnothige Weitlaufftigkeit und ohne einige
anzugliche Expreſſionen bey Vermeydung der denen Ad-
vocatis dieſerhalb angedroheten Straffe vorzuſtellen.

F. i1. Wann aber die Sache ihrer Wichtigkeit hal
ber ihnen zu ſchwer fiele oder ſelbige zum ſchri klichen Pro-
ceſs gediehen vllen ſie darin zu ſchreiben vder Dilationes,
ohne derer advocaten Vorwiſſen zu ſuchen ſich nicht un
terſtehen ſondern ſolches denen Advocatis uberlaſſen.

d. 12. Die auswartig an ſie abgefertigte und oben
verordnetermaſſen vom Concipienten unterſchriebene
dupplicationes, haben ſie ohne Zeit-Verluſt gehorigen
Ohrts einzureichen auch derſelben und anderer Sachen
Ausfertigung fleißig zu urgiren.

ſ. 13. Sonſten muſſen Procuratores die Parten in
keine Weitlaufftigkeit fuhren /edioſelbewon gutlichen Ver
gleichen nicht abhalten zur Ungebuhr keine Dilationes ſu
chen noch ihren Principalen unnothige und uberflußige
Koſten verurſachen.

d. 14. Zu ungegrundeten Klagen ſollen ſie niemand
verleiten weniaer die Burger und Unterthanen wieder ihre
Obrigkeit aufhetzen wiedricenfals gewartigen daß ihnen
inhales der ausgegangenen kaicten micht allein die Pro-
curatur abgenommen ſondern ſie auch mit einer Geld
Buſſe LandesVerweiſung vder dem Befinden nach mit
LeibesStraffe beleget werden.

8. 15. Was ihre Gebuhren betrifft deßhalb lieget
ihnen ob ſich nach der vorgeſchriebenen 1axe zu ainten;

Wurde



Wurde ſich aber befinden daß ſie damit jemand uberſetzen
ſollen ſie das empfangene denen Parten erſtatten und uber
dem von Unſerm Cammer Gericht mit nachdrudlicher
Ahndtung angeſehen werden.

ſ. 16. Unſern Præſidenten und Rathen ſind ſie al—
len ſchuldigen Keſpect und Ehrerbietung zu bezeigen ge
halten und ſollen ſie Dieſelben in denen Hauſern ohne Noth
nicht uberlauffen weniger mit Privat; Informationen be

ſchweren i.veſrndn Auch muſſen ſie in der Cantzeley gebuhrender
2 72

i

Beſcheideuheit ſinn gebrauchen und denen Bedienten da

ſelbſt beh oer Ausrertigung nicht hinverlich ſeyn;: Junglei
chen mit denen Cannelliſten oder ſonſten keine verdachtige
Correſpondentz pflegen weniger ſie verleiten ihnen ohne
ausdrucklicher Erlaubnuß einige Abſchrifften zu commu—

niciren.
S. 18. Damit auch der Lauff der Juſtitz deſtomehr

befodert und viele koſtbanre Inunuationes vermieden

werden mogen ſo wollen Wir daß derjenige welcher eine
Rlage anſtellet oder ben einer Sache ſeines daben haben
den Intereſſe halber intervsniendo ſich anzngehen geſon
nen: imgleichen die Appellanten wann dirſeibe auſſer
Unſern hieſigen Reſidentzien ſich aufhalten w fort in demce

erſten Supplicato einen Procuratorem ad acta benen
nen. Da aber ſolches nicht beobachtet wure ſollen es
Umere CammerGerichtsRathe unverordnet wieder zu
ruck geben.

ß. ig. Derjenige welcher in Anſpruch genommen
wird wie auch die Appellati ſind verbunden noch vor der
Verhor dafern ne wolche nicht ſo fort abwarten ſondern
abſchreiben oder wnſt ein oder die andere Vorſtellung thun

Av

4

wollen nach erhaltenem erſten Berehl dergleichen zu beſtel—
len oder zu gewartigen daß auf Gegentheils anhalten ih
nen ein Procurator ad Acta ex officio verordnet werde
welches auch bey denen Adcitatis obſerviret werden ſoll.

S 20.
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 70 tſ. 20. Wann nun einem dergleichen Procuratori
Inſinuationes geſchehen ſollen die etwa geſetzte Termini

von Zeit der Inſinuation angehen und allſo gerechnet wer

den.
S. 21. Da ein vder das andere Theilaus bewegen

den Urſachen den angenom̃enen Procuratorem ad Acta
nicht weiter behalten wolte mag ſolches demſelben zwar
freyſtehen jedoch lieget demjeniteir  ſo das mandatum re.
vociret ob ſo fort einen andern an deſſen Stelle zu benen
nen oder zu gewarkigeinſda  duch diei nchhero dem vori
gen Anwald geſchehene Inſiriniutiones, als gultig gehalten
werden ſollen.

s. 22. Der beſtellete procuratoraber iſt verbunden/
die ihm einmahl anvertrauete Sache biß zum Ende durch

alle Inſtantien uber ſich zu behalten es ware dann dW

er auf ſein Anſuchen:aus gnugſamen Urſachen des uber—vvſa

nommenen Mandati gerichtlich erlaſſen wurde; Jedoch
muß derjenige ſo in einer Sache als Anwaldt bedienet ge
weſen wann er von derſelben Procuratur dimittiret wor
den dem Gegentheil darin weder rathen noch ihm das
anvertrauete offenbahren.

vu ez.  Endliqh inuiſſen ſich die tocunatores allet
Prævarication, des Gedinges eines gewiſſen Antheils der
ſtreitigen Sachen oder Ervanoluna derſelben auch alles
deſſen ſo wider die Vflicht und Ainbt eines gewiſſenhafften
Procuratoris lauffen konte guntzlich enthalten.

—4 t.
 l g
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Tit. XVII.BWVon denen Notarien.

H. L.ſa. 3.
Eilen derer Notarien Amht bey denen gerichtli

1

chen Hundlungen offters vorkommet ſo wollen
Wir duß alledntariiz ſo unter Unſeres Cam
merGerichts turisdiction ſich aufhalten bin

nen dreyer Monathe rint  von gtit der Publication die
ĩã

ſer CammerGerichtdOrdnnnguben domſelben ſich ange
ben ihre Diplomata, darin:ſie uls otarii angenommen
nebſt den abgeſchivornen End vorzeigen und ſich al in die
Zahl derer recipirten Notarien aumehmen laſſen ſollen.

d. 2. So aber einer von vorgemeldten Notarüs die
em nicht nachkommen und dennoch der Function eines
Notarü ſich weiter anmaſſen wurde ſoll derielbe wegen
ſolchen Unternehmens zun erſten mahl zehn Thaler zum
andern mahl.dreyßig Thaler und noch mehr Straffe Un
ſerm Fiſco erlegen.

ſ. 3. Diejeniae welche in Znkumfft das Notariat

ſo JAmbt verlangen llenſich d halb zuvor bey Unſerm
KammerVGricht ſchrifftlich melden ihr ehrliches Herkom
men und bißheriges gutes Verhalten beſcheinigen auch den
Ohrt woſelbſt ſie ſich beſtandig niederzulaſſen geſonnen
anzeigen da ihnen denn ein Schein von Unſern Præſiden-
ten und Rathen ob ſie zu ſolchem Ambte tuchtig ertheilet
werden ſoll alsdann Wir wegen deren Keception ferner
allergnadigſt verordnen wollen.

J

d. 4. Wann ein Notarius aus benachbahrter Her
ren Lande unter Unſeres CammerGerichts Jurisdickion
nich niederlaſſen wolte ſoll derſelbe demjenigen was g. 1.
h. tit. verordnet in allem nachleben.

ß. 5. Damit auch die Parten ſo ſich derer Notarien
gebrauchen verſichert ſeyn mogen daß dieſelbe in Unſerm

S2 Kam



KammerGerichte recipiret ſeyn ſo ſollen die Notarü auf
allen Inſtrumentis, ſo ſie verfertigen den Ohrt ihrer
Wohnung und daß ſie immarriculiet ſind eigenhandig
verzeichnen.

ſ. 6. Alle Inſtrumenta, als letzte Willen Codi-
eille Contracte, und was ſie ſonſten als Notarũ zu ver
richten muſſen ne aufrichtig redlich und ohne BetrugA

ſchreiben undmachleſen auch ſichiurller zweiffelhafften Worte

uberall enthalten. 7he ↄ.n Debgleihen iniinen ſer ecin eroro roreollum, darJ

Tit

in alle und jebde Handiungen! ſo vor ihnen eraangen und
woruber ſie requiriret worden ſelbſten eigenhandig halten
und von denen offenen Inſtrumenten ſo aus dem Protocol
gegeben werden von Wort zu Wort gleichlautende Copeyen

regiſtriret behalten und verwahren. dn
K 8. Beyh Verfertigung derer lnſtrumenten Con-

tracte &c. ſollen ſie alle Clauſiilen und Renunciatio-
nes in teutſcher Sprache ſetzen und denen Contrahenten
insgeſamt die ihnen zuſtehende Rechts-Wohlthaten deut
lich erklaren.

h. 9. Wann ihnen etwas zu vidimiren ubergeben
wird muſſen ſie die Abſchrifften mit denen Originalien
fleißig collationiren; auch uberdem bey allen ihren Ver
richtungen weder auf einige Perſohn Geichencke noch Gza

i4

ben derer ſie ſich guntztich zu nmern ihr Abſehen richten.
gS. iwo. Weil auch dier ſummariter aurgenommene

Zeugnuſſe vb gleich dieſelbe mit einem Ende beſtarcket wor
den in denen Gerichten dennoch nicht mehr als die unbe

ſchworne Atteſtata beweiſen i wollen Wir daß bey de—
nenſelben kein Notaritis wncaunuſttig den gewohnlichen Zeu

Eyd abuchwerr laurn follejdamit der Nißbra chdsII—

GOttes rhilutetaen?  r n n rn u tQ—

Rahmens Gttes verhutet werde.
Bey Abhorung der Zengen ſund Verfertigung

II.derer Kotulorum, ſollen ſie derer Zeugen Auffage von

Wort zu Wort absque verbis reiativis, verzeichnem]
und



und ſich nicht der Worte affirmat, negat, und derglei—
chen noch einiger Abbreviaturen bey Vermeydung will
kuhrlicher Beſtraffung gebrauchen.Jd

g. iz. Endlich muſſen ſich die Notarii ihrem abge—
ſchwornen Notariat- Eyde in allem gemaß bezeigen und
ſich aller Fallorum, und anderer ungeziemenden Dinge
auſfern. Wofern aber ein oder der andere des Criminis
Faiſi uberfuhret wurde ſoll er deßhath denen ubrigen zum
Auſcheu mit empfindlicher LeibesStraffe angeſehen wer
den.

s. 13. Weiln auch gemt ni inn nach derer Notarien
24

gen dem Puolico aber an deren Conſfervation mit gele
Tode ihre gehaltene Protocora ierrreuer zu werden pfle

gen als ſollen deren Erben gehalten ſeyn ſolche Protocolla
demjenigen Judicio, unter deſſen Jurisdiction ihr Erblaſ
ſer ſich aufgehalten einzuſenden.

Iit. XVIII.Von denen Supplicatis und Mlag—
Libellen.

S. 1.
Je Supolicationes, welche in Unſerm Cam
merEericht entweder umb Erlangung eines

klar exprimiret werden widriaenfals inuffen die Suppli
canten gewartiaen daß ſie die Unkoſten des ausgebrachten
Termins dem Gegentheil erſtatten wllen.

J ß.
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8. 2. So muß auch mit angefuhret werden ob die

Sache bereits Rechtshangig und wie weit darin verfahren
und ſind inſonderheit die etwa darin ergangene Abſcheide

wiſſentlich nicht zu verſchweigen.
g8. 3. Damit auch Unſer CammerGericht wiſſen

x moge ob der Beklagte unter deſſelben Jurisdiction imme-
J

diate itehe ſo ſollen in: denen.supplicationen nicht allein4.

deſſen Vor-und Zunahinen geſetzet ſondern auch der Ohrt

19

wo ſelbiger ſich aüfhait und denen Stand und Condition

verſchiedene Beklagte waren und ſoll ohne ſolche Anzeigung

J angezeiget werden welches auch geſchehen muß wann etwa

die Supplication nicht angenommen werden.
S. 4. Weil aber ein Klager nicht allezeit Nachricht

hat welche und wie viel Erben jemand hinterlaſſen oder
wie ſie mit Nahmen heiſſen ſo iſt genug wann in der Sup
plication derjenige Erbe benant wird ſo in der Wohnung
des Verſtorbenen ſich aufhalt und iſt dieſer daferne er
Mit-Erben hatte und allein zu antworten bedencklich hielte
ſchuldig ſeine NebenErben zeitig ante Terminum zu be—
nennen oder zu gewartigen daß er nach Befinden mit der
Exception citentur quorum intereſt, nachmahls ohne

des Klagers Einwilluna nicht gehoret werde.
d. 5. Sonſt wollen Wir nicht genatten daß wann

mehr Perſohnen ex diverſis cauus obligiret ſolche zu
gleich m einer Action belanget werden ſondern es iſt ein
jeder ſeparata Actione zu beſprechen damit keine Unord
nung entſtehe.

S. 6. Wolte jemandein gewiſſes unbewegliches Stuck
in Anſpruch nehmen /ſoll er gehalten ſeyn genau zu beſchrei
ben an welchem Orthe und zwiſchen welchen Nachbahren

daſſelbe belegen.
S.  Jn denen Criminal· und InjurienSachen

aber muſſen die Umbſtande wann wo und von wem
das Gebklagte geſchehen als das Jahr Monath Tag

Ohrt



Ohrt und Perſonen ſo viel moglich deutlich ausgedrucket
werden.

ſ. 8. Umnter denen Supplicationibus muß ſo wohl
derer Supplicanten als auch derer Concipienten Vor
und Zunahmen gantz ausgeſchrieben auch das richtige
Datum beygefuget werden.

g. 9. Daferne viele Erben ſeyn ſo eine Verhor ſu
chen und nicht alle augegen waren wll es genug ſeyn wenn
ein Erbe das dbupplicatum unterichreibet doch muß er ſei
ne NebenErben insgeſämt zugleich nahmhafftig machen;
auch iſt es mit andern Tiris Conſorten dergeſtalt zu hal
ten daß ihrer aller Rahmen ſie ſeijn Klagere oder Beklagte
im Supplicato exprimiret und benennet ſeyn muſſen.

ſ. 10. Wenn aber Capitula, Magiſtrate, oder Ge—
richte in den Stadten Supplicationes ihres Ohrts aufſe
tzen und allhier einreichen laſſen muſſen ſolche mit derſelben
gewohnlichem Siegel bedrucket und vom Syndico oder
Richter eigenhandig unterſchrieben werden.

f. 1i. Es ſoll auch denen varten freny ſtehen die Sup.
plicata doppelt zu ubergeben von eelchem dasjenige wor

auf das Decretum geſchrieben bey denen Acten das an
dere bey den ausgefertigten Befehl geleget werden muß;
und erlegen diejenige welche die Supolicata doppelt uber
geben an Gerichts-Gebuhren einen Groſchen weniger als

ſonſten.
ſ. 12. Was die Veranderung oder Verbeſſerung des

Klag Libelli anbelanget ſoll ſolche zwar denen Parten
frey ſtehen: jedoch muß es vor dem angeietzten Termin
beyzeite geſchehen: in deſſen Verbleibung aber ſoll das Ge
gentheil ven der Verhor wieder Willen darauf zu antwor
ten nicht ſchuldig ieyn ſondern demſelben die verurſachte
Unkoſten ſolchen Termins erſtattet und die Sache wenn
der Klager nicht acquieſeiren wollte auf andere Tagefahrt
gerichtet werden.

T2 ß. tz.
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ſ. 13. Solte aber einer poſt Litem conteſtatam

Libellum mutiren wollen vll ihm ſolches nicht eher zuge
laſſen ſeyn als biß er dem Gegentheil die vollige cauſirte
Unkoſten erſetzet.

g. 14. Jedoch iſt fur keine Veranderung des Libelli
zu halten wenn jemand ſolches ſo wol vor als nach der Litis
Conteſtation mit mehrern Umſtanden declariren wolte;
nur daß es dergeſtalt geſchehe daß de en Ssubſtankz in dem
Facto, wie auch in dem betito unge ndert bleibe.

ſ. 15. Da einer das Poſſeſſorium ſummariiſſi-
mum mit dem petitorio cumuliren wolte ſoll ihm ſolches
bey dem poſſeſſorio adipiſcendæ, oder recuperandæ
auein freyſtehen die Cumulatio poſſeſſorü retinendæ
cum vetitoroo aber ſoll als wieder einander lauffend nicht
ſtatt haben und muß der Klager in ſeinem Supplicato
melden ob er das voſſeſſorium allein oder mit dem peti
torio zugleich anſtellen wolle; welches auch bey denen
mundlichen Verhoren und Deductionen alſo zu obſer—
viren.

f. 16. Ubrigens wollen Wir daß zum Abſcheu des
frevelhafften Klagens die Unterthanen wenn n die eingeAaÚe

gebene Beſchwerden wieder ihre Obrigkeit nicht gnugſam
ausfuhren wurden mit dem Thurm oder anderer empfind
lichen Beſtraffung beleget werden ſollen.

ß. i7. Wurde auch erkant werden daß ein Burger
ſeinen voraeſetzten Magiſtrat boßhaffter Weiſe verklaget
vll er nach Beſchaffenheit ſeines Ungehoriams und Wien

derſpanſtigkeit entweder mit dem burgerlichen Getangnuß
oder mit einer GeſdBuſſe zu milden Sachen beſtraffet
Ca A4.0 Aο
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Tit. XIX.
Von denen auf die eingekommene Sup-

plicationes vder Klag Libelle, ergehenden

Decretis und Verordnungen.

Eil durch die Verordnungen denen Parten ein
groſſer Rachtheil zugezogen werden kan; als
haben Unſere Cammer- GerichtsRathe die
eiiilauffende Supplitationes, und deren Jn—

halt wie weit dieſelbe denen echten gemaß wohl zuerwe
gen und die Supplicanten darnach zu beſcheiden.

d. 2. Damit auch die Verordnungen mit einander
conform und denen Ackten gemaß ſeyn mogen; ſo ſollen
bey allen Supplicatis, die zur Sache gehorige Acta, ſo gleich
Unſern Rathen mit vorgeleget werden.

Die in prima Inſtantia bey Unſerm Cam̃erGericht vorkom̃ende und Coonitionem erforderende Sa

chen ſollen zufoderſt auf Verhor gerichtet nicht aber per
Decretum ſo fort zur SchrifftWechſelung verwieſen wer
den.

ß. 4. Wenn die Sachen per Appellationem an
Umer Cammer-2Gericht gediehen und dieſelbe in erſter
Inſtantz bereits ſchrintlich ausgefuhret; ſo ſollen Unſere
Rathe bey Introauction der Apoellation, dem Befin
den nach ſolche zur mundlichen Juſtitication, oder ſchrifft—
lichen Deduction verweuen.

d. 5. Dafern bey genuchten Mandatis befunden wur41

de daß die Sache altioris indaginis, ſoll Eventual-Cita-
tio der Verordnung mit beygefüget werden.

d. 6. Mandata ſine Clauſula aber ſind anderer—
geſtalt nicht zu ertheilen als wenn der Supplicant ſein

u Vor—
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Vorgeben zureichend beſcheiniget oder ſonſt offenbahr er
hellet daß das gegenſeitige Fackum an ſich ſelbit unzulaßigl
und gar nicht juſtificiret werden konne oder die hochſte
Noth ſolch ein Mandatum erfodern mochte.

S. 7 Solte nun denen ergangenen Mandatis Sim-
plicibus nicht gebuhrend nachgelebet noch gegrundete Ge
genVorſtellung zeitig eingebracht werden ſollen darauf
Straff-Befehle erfolgen.“

8. 8. Derrgleichen Straff Befehlen: denn umb ſo viel
mehr ſchuldige parition geleiſtet und daß ſolches geſchehen
von demjenigen an welchen dieſelbe ergangen beſcheiniget
werden muß; wiedrigenfals die fiſcaliſche Bediente zu vi
giliren und die Contravenienten zu beſprechen hiedurch
befehliget ſeyn ſollen. 37S. 9. Eonſten ſoll in denen Fallen da ein Burger

wieder ſeine Obrigkeit als Obrigkeit Klage fuhret weil
gemeiniglich die Præſumtion fur dem Magiſtrat iſt Un
ſer CammerGericht nicht ſo fort wieder dieſelbe Citatio-
nes, vder ſcharffe Verordnungen ertheilen ſondern vorhero
umſtandlichen und pflichtmaßigen Bericht erfodern.

8. io. Jn gemeinen SchuldSachen ſoll zufoderſt
rin Monitorium an den Debitorem ergehen binnen vier
Wochen zu bezahlen und wenn die Foderung eine hohe Poſt
betrifft oder ſonſten einig Bedencken ware zugleich even.
tualis Citatio veranlaſſet tverden.

h. un. Wurde nun der Debitor binnen folchen vier
Wochen welche a die inſinuationis anzürrthnen entweder

mit keinem GegenBericht einkommen noch auch da er
eingekommen ſelbigen dem Gegentheil zuſenden oder
in dem angefetzten Teritnno ſich nicht genellen ſoli nach
beſcheinigter und ad acka zu uberſchreibender lnſinuation,
und zwar hinfuhro auf des Debitoris Unkoſten die Exe-

werden.
cutions Ankundigung noch auf vier Wochen verordnet

d. 12.
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S. iz2 Wann der Land Reuter die Ankundigu

verrichtet und ſolches mit deſſen Schein welcher adl Actang
zu uberſchreiben beleget wird ſoll ſo denn nach Ablauff der

a die der angekundigten Execution zu rechnenden vier
Wochen die wurckliche Execution decretiret werden.

S. 13.  Da aber der Schuldner es gar zur wurcklichenExecution hatte fommen laſſen ſoll er zu kriner Verhor

verſtattet werden er habe denn zuvor ſeinen Glaubiger
vellenkommentlich befriediget.

vS. 14. ann eine Sententia ein Judieatum wor
den ſoll ſolche Loco monitorii aelten und die Execu-
tions- Ankundigung daraun vebobbudt üerderR

d s Miuchte der Bebltor tiath ge ndenem di
nitorio, oder Ankundigung mit Tode abgehen; ſo iſt der

Creditor ſchuldig wieder deſſen Erben à Monitorio an
zufangen.

ſ. 16. Jngleichen muß vom Monitorio der Anfang
gemachet werden wenn der Glaubiger die Sache nach auts
gebethenemn Monitorio und Ankundigung uber ein Jahr
liegen laſſen.

S. 2. So müßſen auch die bupplicata ſambt denen
zugleich uberaebenen weylagen in denen Citations- Befeh

ſlen eingeſchlo en alich die Aufffchrifften nach eines jeden
Stand und Bedienungen eingerichtet werden.

uu ß. Z.
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H. 3. Dafern Wir aus Unſerm Geheimen Rath!
auf jemandes Anhaiten an kinſer CammerGericht re—
ſeribiret und das kegſcriptum nebſt einem Supplicato
bey dem Cammer- Gerichte ubergeben und umb fernere
Verordnung angehalten wird;: ſoll dem Geegentheil bey der
Ausfertigung auch ʒigleich Copia von Unſerm Keſeripto,
wie auch von dem Siwolicato, worauf ſelbiges gegeben
mit zugeſqndt und Jülches von denen Protonorariis und
Secretarus jederzeit dergeſtalt beobachtet werden obgleich
in dem Decreto des CammerGerichts ſolches nicht ent

4*ſ. 4. Wann ·quich gleich der Supolicant umb eine
Verhor nicht anhalten Unſer CammerbGʒericht aber ſolche
vor nothig hefinden wurde ſtehet dieſem frey ex otficio es
dahin zu veranlaffen. 9

Z
JAuſſer denen ſchrifftlichen Citationen uberlal—ſen Wir Unſers CammerGerichts Gutbefinden auch

vermoge offener Decretorum, nicht allein diejenige ſo in
hieſigen Reſidentzien wohnen ſondern auch die Auswartige
wenn dieſelbe ſich allhier aufhalten durch den Bothen—
meiſter citiren zu laſſen und muß derſelbe die Original
Verordnungen io tort nebſt ſeinem Bericht ad Acta gebenu

dem Gegentheil aber Copiam davon wie auch von dem
Supplicato, auſtellent

d. 6. Die von lnſerin CammerGericht verordnete
Commilſarii ſind gehalten wann die Commuſſion auſſer
halb hiefigen Retidentzien vorzunehmen /die Parten ſchrifft
lich vor ſich zu fordern auch haben ſie der Citation Co-
piam Cornnmiſſorialis nebſt dem dazu aehorigen Supoli—
cato beyzufugen. Dafern aber beyde Parten nih allhier
aufhalten mogen tie ſolche auch durch den Bothenmeiſter
vorladen und ihnen das Commiſſoriaie in Originali cum
dupplicato vorzeigen laſſen.

ſ. 7. Jn denen Concurs- und Liquidations- Pro.
ceſſen ſollen Creditores durch offentliche Proclamata

vorge
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vorgeladen werden davon das eine in Unſerm Cammer
Gericht das andere aber an dem Orthe des erregten Con—
curſus, oder in der nechſten dabey gelegenen Stadt zu af—
figiren.

ſ. 8. Nachpublicirtem Priorität. Urthelaber muß
die Citatio ad Diſtributionem, uber die gewohnliche
Proclamata, auch per patenta ad domum, geſchehen.

ſ. 9. Ferner ſoll Citatio Edictalis itatt haben wann
ein Vagabundus, oder einer von deſſen Ohrt des Auffent
halts man keine gewiſſe Nachricht hat vorzuladen und
muſſen dergleichen Edictal- Citationes zu dreyen unter
ſchiedenen mahlen und zwar von ſechs Wochen zu ſechs
Wochen wiederhohlet und in der letzten Citartion die ge
wohnliche Commination beygefuget werden.

d. 10. Sonſt iſt Unſer Cammer-Gericht wohl befugt
in Appellations- Sadthen oder aber auch zu Ablegung ei—u

nes Gezeugniſſes die Burger und Unterthanen ohne Re—
quiſition des UnterRichters vorzubeſcheiden.

ß. i1. Solte ſich aber der Beklagte unter frembder
Herrichafft lurisdiction befinden iſt alsdenn Citatio ſub-
ſidialis nothig.ß. 12. Da ein Magiſtratus. vder Collegium, oder

ſonſt eine gantze Gemeine vorzuladen ſoll es genug ſeyn
wenn Citatio Nomine collectivo, entweder an den Magi
ſtrat, das Collegium, oder die Gemeine gerichtet wird.

ſ. iz. Wann ein Minderjahriger oder Prodigus
vorzuladen ſollen dieſelben nebit lyren Curatoren citiret
werden. Dafern aber die Sache etuen Pupillum, Furio-
ſum, oder blode Perſon betrifft iſt die Citation an derſel
ben Vormund auein zu richten.

S. ia. Jm Zall jemand ex Lege diffamari einen
belangen wolte ſoll die angegebene Diffamation beſcheini

get und eher keint Litation veraulaſſet werden.
J Ju J
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ſit. XXI.Melchergeſtalt die Citationes, Ver—
ordnungen und andere gerichtliche Sachen

gehörig zu inſinuiren.

S. 1.
Je Citationes und andere Vervrdnungen ſol
len ſo viel moglich an denen Wochennicht aber
Sonnund Feſt-Tagen auch denen an welche
ſie gerichtet eigenhandig inſinuiret werden.

Konte aber dieſes letztere nicht genhehen vllen die BefehleAa

in inren Hauern abgegeben und ſolche lnlinuation vor zuA

reichend geachtet werden.

ſ. 2. Daferne aber niemand von des Citati Hauß
5.

genoſſen zugegen ware oder auch dieſe die Befehlige nicht
annehmen wolten ſollen wlche in denen Stadten denen
Magiſtraten auf dem Lande aber denen Schultheiſſen ein
gehandiget werden welche gehalten ſeyn ſollen Ambts hal
ber die Inſinuation zu befordern und dem Inſinuanten
inzwiſchen ein Atteltatum zu grtheilen.

ſ. 3. Wann ein Befehl an eine Stadt Commun,
oder Collegium gerichtet wu die Inſinuation reſpectivè
beyw dem Worthabenden Burgermeiner Verordnetenu

und Gewercken der Stadte oder AltMeiſter der Zunffte:
In denen Dorffern aber bey dem Schultzen geſchehen und
ueget denenſelben ob der aautzrn Cornmun, oder anderen
Intereſſeriten davon behbrige Nachricht zu geben.

ß. 4. Auf  dem Fall da ihrer viele bey einer Sache
initereſſiren ſoll derjenige welchem der Origirial. Befehl
zuerſt inſinuiret wird j. ſich erklahren hb er elbigen ieinenv

Litis- Conſorten zineliben wolle alsdenn ihm der Origr
nal- Befehl zu laſſen und muß er in dem Recepilſe, oder

der
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nung thun.

ſ. 5. VWolte er aber den Original- Befehl ſeinen
NebenIntereſſenten nicht oommuniciren muß ſolcher

allen Conlorten vorgezeiget und bey dem letztern gelaſſen
werden.

g. 6. Umnd ob zwar ſolchenfalls einem jeden derſelben
freyſtehet Copiam davon zu nehmen ſoll er doch das Ori
ginal uber zwey Stunden an ſich zu behalten nicht befuget

ſeyn.
f. 7 Da ein Befehl an verſchiedene Erben ſo dieErbſchafft noch nicht getheilet gerimtet ware iſt genug

wenn deſſen Inſinuation in dem Erb Hauſe geſchiehet.
d. 8. Daſern ein oder der ander von denen MitEr

ben oder Litis-Conſorten in frembden Landen ſich auf—
hielte oder latitirte und alſo die Befehle ihm nicht inſinui—
ret werden konten ſollen die ubrige zur Verzogerung der
Sache ſich damit nicht behelnen ſondern nichts deſtoweni
ger ſo viel die Klage ne betrifft ich einzulaſſen ſchuldig ieyn.

ſ. 9. Wenn jemand nicht allein in dieſem wndern
auch in auswartigen Landen mit unbeweglichen Guthern
angeſeſſen und Actione ſo wol reali als perionali allhier
belanget ware er auch Litem conreſturt hatte ſo ſoll
nach deſſen Abſterben die Inſinuation derer Befehle allein
aur den Marckiſchen Guthern geſchehen und deren Beſitzer!
es ſey gleich die tiæredität getheilet oder noch ungetheilet
ſchuldig ſeyn wiche ſeinem NebenErben zuzuſenden.

ß. 10. So durffen auch die Befehle da verſchiedene
Tutores oder Curatores zugleich beſtellet waren nur ei
nem allein inſinuiret werden und iſt derſelbe gehalten ſol
che ſeinem NebenVormunde zu communiciren: widri
gens muß er fur allen daraus erwachſenden Schaden ſte
hen welches auch bey denen KirchenVorſtehern und Pro-
viſoren derer Schulen Hoſpitalen und anderer Piorum
Corporum ſtatt haben ſoll.

X2 ß. iL
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F. in. Dierjenige ſo auf Rechnung oder Arende in

einem Guthe oder Hauſe ſich befinden ſollen verbunden
ſeyn die an die Eigenthumere gerichtete Befehle anzuneh
nem und auf deren Koſten ihnen zuzuſchicken.

ſ. 12. Solte aber jemand ein Guth wiederkaufflich
oder als einen Pfandſchilling beſitzen kan er zu?AAnnehmung
dergleichen Befehle nicht angehalten werden.

ſh. i13. Rachdem rin Procurator ad Acta entweder
von denen Parten oder ex offieio beſtellet worden ſo ſol
len demſelben alle in der Sache ergehende Verordnungen
inſirwiret werden und er ſolche ohnverweigerlich anzuneh
men ſchuldig ſeyn.

8. i4. Damit auch die Inſinuationes deſto richtiger
geſchehen mogen; So wollen wir daß in allen Stadten die
ſer Landen der Magiſtratus jedes Ohrts einen angeſeſſenen
Burger darzu in veſondere Eydes-Pflicht nehmen ſolle
welchen ordentlichen Bothen dann gleich Unſern Cammer
Gerichts-Bothen in ihren Kelationen wegen verrichteter
Inſinuationen Glaube beygemeſſen an Gebuhren ihnen
vor die Meile drey Groſchen wann aber die Inſinuation in
der Stadt ſelbſt geſchiehet ziven Groſchen gegeben werden

ſoll.
ß. 15. Jedoch ſoll niemand an obgeda hten Bothen

verbunden ſondern einem jedem frrigelnſſen ryn die Inſi-

Unnre C
nuationes auf dem Lunide durch n re beſtellte ammer
Gerichts-Bothen oder anderergeſtalt zu bewerckſtelligen.
So viel aber die Inſinuationes der ſchrifftlichen Citatio-
nen und anderer Befehle welche in den hieſtaen Reſidentz
Stadten geſchehen anlanaet wllen ſelbige allein durch on
gedachte CammerGerichtsBothen keines weges aber
durch die Procuratores, Schreiber und ſonſten verrichtet

ſ. 16. Alle und jede onne Anſehen einiges Standes
ſollen gehalten ſeyn wenn ihnen Befemre (worunter auch
die von denen Commilſſariis. gemathte Verokdnungen zu



verſtehen) inſinuiret werden ſolche gebuhrend anzunehmen
und ſich deſſen unter dem Prætext, ob ware die Titulatur,
oder anders auf der Aufſchrifft nicht recht eingerichtet kei
nes weges bey willkuhrlicher Beſtraffung zu weigern ſon
dern es ſtehet ihnen frey ſolchenfals bey Unſerer Cammer
Gerichts-CKantzelen ihre Nothdurfft deßhalb vorzuſtellen.
Deßgleichen haben ne auch wenn ſie ſchreibens kundig oder
andere die es verrichten konnen zur Hand haben ein Re—

eepiſſe uber den Empfang der Verordnungen bey Ver—
mmeydung nach Beſchaffenheit der Perſon und Umſtande

zwen biß zehn Thaler Straffe ſelbſt zu ertheilen oder in ih
ren Nahmen ertheilen zu lanen.

17. Wurde jemand dieſem ohngeachtet ſich deſſen
weigern ſollen die CammerGerichtsBothen wie oben
erwehnet bey denen Protonotariis, oder Secretariis, die
Bothen in denen Stadten aber denen Magiſtraten wegen
der geſchehenen Inſinuation umſtandlichen Bericht abſtat
ten und dieſe dem Extrahenten daruber einen gerichtlichen
Schein gegen Erlegung 1. Groſchen an Gebuhren ertheilen.

ſ. 88. Was nun ein ſolcher aeſchworner Bothe der
von ihm geſchehenen Inſinuation halver berichtet demſel
ben ſoll ſo lanae Gzlauben zugeſtellet werden biß das Con.
trarium durch Zeugen oder allentals wenn es eine Per—
ſona fide digna iſt vermittelſt Eydes dargethan worden.

F. i9. Da ſich befinden wurde daß ein Cammer
Gerichts-oder anderer Gerichts-Bothe falſch referiret/
ſoll derilbe von ſeinem Dienſtr abgeſetzet und uberdem mit

zwey Monathlicher Gefangniß beſtranet werden.
s. 2o. Wie nun einem jeden obhlieget Unſers Cam

merGerichts an Jhn ergehende Befehle mit gebunrendem
Reſvect unweigerlich anzunehmen ſo ſoll denen Wieder
wenſtigen die ſalches nicht gethan die Inſinuation vlcher
Befehle anderweit durch den LandReuter auf ihre Unko
ſten geſchehen ſie auch wegen des bezeigten Ungehorſams
dem Bennden nach beſtraffet werden.

J Tit.
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Tit. XXII.

Von Vollmachten.
g. 1.

Je Vollmachten konnen ſo wol auſſer als im
Gericht wie auch vor einem Notario, und

2. Wer eine ſchri tliche Vollmacht ausſtellet vll
ſolche eigenhandig unterſchreiben und mit ſeinem gewohn
lichen Petſchafft bedrucken und im Fall er mit keinem eige
nen Petſchafft verſehen ſoll er wlches bey der Unterſchrifft

A

nen doch muß er daß ſolches geſchehen ebenfals bey der
zugleich melden oder er kan nch iwar eines andern vedie

Unterſchrifft mit erwehnen.
d. 3. Wann von einem Magiſtrat Vollmacht zu

ertheilen ſoll genug ſeyn wenn ſolche mit des Raths ge
wohnlichem Siegel beſtarcket auch von dem Worthabenden
Burgemeiſter unterſchrieben wird.

d. 4. Gleichfals wann Gulden oder Gewercke ein
Mandartum geben wollen ſollen wiches die ſamtliche Alt
Meiſter unterſchreiben und der Gewerck Jnſiegel dabey

fugen.
ð. 5. Auch muß in denen Vollmachten zu Verhu

tung vieler Weitlaufftigkeit denen Manaatariis Gewalt
gegeben werden andere an ihre Stelle zu ſubſtituiren Ey
de zu de- und referiren oder zu acceptiren Hand und
Siegel zu recognoſciren oder zu diffitiren imgieichen von
denen ergangenen Beſcheiden und Urtheln zu appelliren
und fernere Beneficia juris zu ſuchen.

8. 6. Uberdem ſoll in denen Mandatis der Princi-
pal alles was der Gevollmachtigte thun und abhandeln

wird



wird bey Verpfandung ſeiner Haab und Guther genehm
zu halten verſprechen.

F. 7. Dafern ein Mandatum Generale zu allen
Sachen ertheilet ſoll ſolches bey der zuerſt geſchehenen Pro—

v

duction, ad Acta uberſchrieben und wann ielbiges zu einer
andern Sache zu gebrauchen vidimirte Abſchrifft davon
beym Protonotario genommen werden damit ſolche dem
neuen Proceſs beygehefftet werden konne; und ſoll derje

nige Mandatarius, ſo ohne dergleichen Mandato erſchei—
net jedesmahl drey Thaler Straffe zur Berbeſſerung Un
ſeres CammerGerichts Bibliothec erlegen.

ſ. 8. Zur Caution de rato ſollen anfanglich auch
ohne Vollmacht zugelaſſen werden die Eltern fur ihre. Kin
der und dieſe hinwieder fur die Eltern und zwar ſolches
in beyden Fallen ohne Unterſcheid derer Graduum; jedoch
allein unter mannlichem Geſchlecht und daß die Kinder
ihre Majorennität erlanget.

ſ. 9. BlutsVerwandten aber ſollen biß zum vierd
ten Grad incluſiveè, nach der Computation des gemeinen
Kanſer-Rechts zu ſolcher Caution de rato verſtattet
werden. nſ. 1o. Jnaleichen die Chen: Manner fur ihre Ehe4

Frauen in allen derſelben Guthern ſie beſtehen in bonis
dotalibus, paraphernalibus, oder receptitiis.

ſ. i1. So iſt auch zu ſolche Caution zu admittiren
ein Schwieger-Vater fur ſeinen Eydam und dieſer fur
jenen es beſtehe die Ehe annoch oder nicht; Auſſer vorge
dachten Perſonen aber ſollen keiur andere Berwandten noch
Schwager mit mehrermeldter Caution gehoret werden.

S. a2. Dann ſoll auch denen; Airis- Conſortibus,
imaleichen denen Syndicis derer Ezemeinen wenn ſie etwa
ein nicht zureichendes Syndicat hatten freyſtehen ſich zur
Caution de rato zu offeriren.

ſ. i1z.. Es ſoll aber derjenige iw Cautionem de rato

Y 2 zwar
beſtellen will ſolches ſofort in demielbigen Termino, und



zwar entweder durch Verpfandung ſeines Vermogens da
fern er in hieſigen Landen angeſeſſen oder durch Burgen
oder auch Niederlegung zureichender Pfande oder Gelder

bewerckſtelligen.
S. 14. Jn denen Fallen da ein beſonderes Manda-

tum erfordert wird oder wann der Principal ſelbſt noch
nicht perſonam ſtandi in judicio hatte ſoll die Cautio
de rato nicht ſtatt haben.

F. 15. Wann mehr denn ein Mandatardius beſtellet
kan einer ohne des andern Vollmacht nicht agiren es ware
denn periculum in morãa, welchenfals ein Gevollmach
tigter allein zuzulaſſen.

aQ

lit. XXIII.1

Won denen finmmariſchen Werhören
und wie es dabey wegen Einwendung der ſo wol
dilatoriſchen als peremptoriſchen Exceptio-

nen imgleichen der Litis- Conteſtation
zu halten.

Ururi verr eÊÊroo Doſerntteſ. z. Es muſſen aber vorhero allereits Parten dar
auf inſonderheit bedacht ſeyn ob fie auch fur Ezerichte zuJ—

erſcheinen tuchtig ſind und dafern ſie etwa Minderjahrig

oder



oder ſonſt eines Curatoris bedurffen haben ſie dergleichen
vor der Verhor beſtellen zu laſſen oder doch wenigſtens
beym Anfang der Verhor jemand zur Confirmation Un
ſerm Cammer-Gerichte vorzuſchlagen und ſoll derjenige
welcher ſolches unterlaſſet in Expenſas termini con-
demniret werden.

F. 4. Beym Vortrag der Sachen liegt dem Klager
vb das Fackum mit allen Umſtanden deutlich und klar
vorzuſtellen und alle furnehmſte Documenta, woraus
er ſolches zu behaupten meynet zugleich vorzulegen.

S. 5. RNach geſchehenem Vortrage muß der Beklagte
alle und jede Exeeptiones dilatorias, derer er ſich zu be
dienen vermeynet zugleich öpponiren und darauf even
tualiter auf die HauptSuche mit antworten.

f. 6. Wurde aber jemand dieſem nicht nachkom—
men und nach der Litis-Conteſtation einige dilatoriſche
Exceptiones vorſchutzen wollen ſoll er damit ferner nicht

gehoret werden.
S. 7. Wann nun einige Exceptiones dilatoriæein

gewandt worden vat Umer CammerGericht zufoderſtu

daruber und da ſolche nicht zureichend waren zugleich uberd

die HauptSache mit zuertermen.
ſ. 8. Was die Exceptiones peremptorias anlan

get ſollen auch vor der Litis- Conteſtation folgende Rei

9

udicatæ, Transactionis, Solutionis, Compenſa-
tionis vorzuſchutzen erlaubet ſeyn; jedoch muſſen dieſelbe

ſo fort erwieien werden. ni

ſ. 9. Zu dieſen peremptoriſchen Exceptionen iſtv

auch zurechnen wann jemand einwendet  daß die Foderung
weßhalb er belanget wird yom Sviel herkomme geſtalt
Wir wollen daß wegen SpienSchulden keine Action
cum effectu angeſtellet werden konnes. io. Datfern aber der Bellagte obgedachte Exce—

ptiones peremptorias in continenti zu erweiſen ſich
3 ſuicht
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nicht getrauete  gleichwol aber derſelben ſich zu bedienen
Willens ware ſo bleibet ihm unbenommen ſolche nebſt
denen andern peremptoriſchen Exceptionen bey der
Litis-Conteſtation, und zwar alle zugleich bey Straffe
der Præcluſion, ſo viel ſolche Inſtantz betrifft vorzutra
gen.

s. un. Wurde aber eine peremptoriſche Exception
allererſt nach der Litis. Conteſtation ſich auſſern oder der
Beklagte davon vorhero keine Wiſſenſchafft gehabt haben
ſoll er wenn ſolches eydlich erhalten oder ſonſten zureichend
dargethan damit noch gehoret werden.

S. i2. Die Exceptiones, Erroris Calculi, Solutio-
nis Compenſationis, konnen zu allen Zeiten auch ſo
gar bey der Execution, ob ſie gleich in lite ubergangen
oppouiret werden wenn ſie nur ſo fort und binnen dem
Termino, welcher zur Execution verordnet mit klahren
Documentis, vder des Gegentheils Confeſſion, darge—
than werden konnen; imgleichen Exceptio falſitatis, wann
dieſelbe ſich ſo dann allererſt herfur thate.

g. 1z. Sonſt joll bey denen ſummariſchen Verho—
ren vhne Unſers Prælidenten und Rathe beſondere Erlaub
nuß uber die Duplic nicht verfahren werden zu welchem
Ende dann der Klager wie obgedacht ſo fort bey rinem

2

fundiret zu produciren dergleichen der Beklagte bey der
Vortrag alle Documenta, worinn er ſich hauptiachlich

Excenption auch zu thun und die inſtrumenta, womit er
feine Exception zu behaupten vermeynet insgeſamt vor
zulegen gehalten und muß kein Theil einige Documenta
zu allegiren biß zur reſpective Replic und Huplie ver—
wahren es ieh dann daß ſolche Documenta ſchlechter
dings reſpectivè ad elidendas Exceptiones Repli-
cas gehoren.

ſh. 14. Nach gehorten Sachen hat Unſer Cammer
Gericht dem Befinden nach entweder in pleno, oder
durch einige ihres Mittels gutliche. Handelung zwiſchen dr

nen



Veres or
nen Partheyen zu pflegen in Entſtehung derſelben aber was
denen Rechten gemaß au verabſcheiden.

ß. 158. Schließlich wurde Unſer CammerGericht
bey mundlichem Vortrag der Sachen und Producirung
der Documenten wahrnehmen daß ein oder andere Ex—
ception, oder ſonſten was Rechtens zu ſuppliren hat es
ſolches gebuhrend zu beobachten.

i

Tit. XXIV.Von der Contumacia oder derer
MWartheyen Ungehotſam.

F. 1.
Ann ein Theil es ſey Klager oder Beklagter
in dem angeſetzten VerhorsTermino unge
horiam auſſen bleibet wvll es dem GegentheilAa

die Untoſten ſolches Termini erſtatten.
K. 2. Wurde ʒemund aus erheblicher Urſache ver

hindert die angeſetzte Verhor ſelbſt abzuwarten oder ſeinen
Mandatarium dagegen gnugſam zu informiren ſo ſoll er
Unſerm Cammer-Gericht ſolches anzeigen und einiger
maſſen beicheinigen auch dir erhaltene Prorogationem
Termini dem Geaentheil ben Zeiten zuwiſſen thun vder da
er dieſes unterlaſet pro contumace, ſo viel die Erſtat
tung der Unkoſten betrint gehalten werden.kS

ſ. z. Wann auch jemand nachdem er ſub commi
natione, daß in contumaciam erkant werden ſolle aus
wichtigen Urſachen Prorogationem Termini erhalten
wurde ſoll ſolches nicht anders als unter der vorhergegan

genen Commination, wann es auch nicht exprimiret
ware verſtanden und in dem prorogirten Termino allen
fals in Contumaciam verfahren werden.

Z2 8. M
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dF. 4. So viel aber die Contumacial-Unkoſten an

langet ſollen ſelbige wenn die Parte in Perſon zu erſchei
nen nicht in ſpecie vorgeladen anders nicht determiniret
werden als was die Cantzeley Advocaten-Procurato-
ren und Inſinuations-Gebuhren austragen mochten.

g. 5. Wann aber die Parte in Perſon ſich zu ſtellen
eitiret worden ſollen auch die Reiſe-und Zehrungs-Koſten
nach eines jeden Stande in Conſideration gezogen und
das Quantum darnach determiniret werden.

g. 6. Zur Verkurtzung der Eroteſſe, und damit
einem jeden zu ſeinem Rechte deſto ſchleuniger verholffen
werde wll niemanden uber eine Dilation verſtattet wer2—

den und in dem andern Termino muſſen die Parten ſich
geſtellen oder gewartigen daß der in der Citation enthal
tenen Commination zu folge  Contumaciam erkant
werde.

8. 7 Damit auch bey der Ungehvrſams-Beſchuldi
4gung keine Unordnung vorgehe; ſo vervrdnen Wir daß die

Advocati dergleichen ad Protocollum nicht angeben ſol
len  es konne dann daß die Inſinuation zu rechter Zeit ge

ſchehen in kunfftigem Termino genugſam beſcheiniget
werden.

8. 8. In contumaciamt uber ſoll von linſerm Cam
merGericht nicht an dem ueerner Termino ſondern in
dem nechſt darauf folgenden vrerichtsTage ebkant und5 âêôöôö„ö

micht atteridiret weurden/ wenn das Gegencheil gleich einige
ſchrifftliche: Vorſtellung gethan daß darauf ertheute De
cretum aber unausgerertiget liegen vder auch dem Gzegen
theil nicht irifiouren laſſen. hchrtſ. 9. Go ſoll auch wann eemand in Tetwino ſicht

ziwar geſtellet den folgenden Ezerichts Tag uber da die
Sache gehoret werden ſollen  auffen bleibet dennvch in con
rumaciam wieder ihn Erkuntnuß ergehen; geſtalt einem
jeden wenn ſeine Sache in dem angeſenten Jermino nicht
vor ſich gehen mochteden andern GerichtsTag abzutwar

ten oblieget. s2. g.io.

J
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ſ. ie. Wann durch eine Sententz einem Theile auf

erleget gewiſſe Brieffſchafften zu recognoſciren oder eyd—
lich zu liffitiren oder Eyde abzulegen ſoll die erſte Cita—
tion, peremptoria ſeyn und dergeſtalt ſub Commina-—
tione ausgefertiget werden daß beyeines Theiles Auſſenblei
ben nach geſchehener Beſcheinigung der Inſinuation, in
Contumaciam erkant werden konne.

S. 11. Alle Citationes Monitoriæ, als zur Able
gung und reſpectivè Anhorung erkanter Eyde; imglei

ch d dtien enen geri) ich veranlaſſeten Depoſitionen Publi.
cationen der Atteſkatoruin, oder ſententien Inrotu-
lation der Acten beijzuwohnen ſeynd nur einmahl zu ver
ordnen und in Ternino, ineß oder des andern Theils
Auſſenbleibens ohngeachtet dennoch in der Sache zu ver
fahren.

d. 12. Wann jemand der einen Arreſt ausgebracht,
ſelbſt in Termino auſſenbleiben wurde ſoll auf des Gegen
theils Anhalten ſo fort der Arreſt in Contumaciam re-
laxiret werden.

S. 13. Was die Liduidations- Proceſſe oder Con-
curs- Sachen anlanget ſollen die Liquidationes biß zur
Publication des Priorität- Urthels wann gleich ſolches
in dem angeſetzten Termino geſchehe noch angenommen
und ſelbigen in dem Urthel Locus competens angeſetzet
werden.

ſ. 14. Wurde auch von dem briorität- Urthel von
einem oder dem anderm Creditore, ſo in primãâ Inſtantia
liquidiret appelliret ſo mogen in Appeilations Inſtan-
tia noch Liquidationes ad Acta genommen werden.

F. 15. Dafern aber jemand der ergangenen Com—
mination zu folge weaen nicht eingebrachter Liquidation
in dem Priorität- Urthel præcludiret wurde und ſolches
Urthel ratione derer Creditorum, ſo mit ihren Forderun
gen ſich gemeldet und lociret worden ſeine RechtsKrafft
ergriffe ſoll derjenige ſo præcludiret ohngeachtet er ſich

Aa inner
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innerhalb zehn Tagen von Zeit der publicirten Sententz
angegeben weder mit ſeiner Liquidation, noch Appella-
tion gehoret werden.

16. Zu denen Diſtributionen ſollen Creditores
hinfuhro zu Abſchneidung mehreren Auffenthalts der Cre-
ditorum, nur zu zweyen verſchiedenen mahlen und zwar
bey der andern Citation unter der gewohnlichen Commi
nation vorgeladen und darauf mit der Diſtribution ver
fahren werden.

e Iit. AA Ve
Von der Caution oder vom Vor—

Er von ſeinem Gegentheil Beſtellung geiſſer
Caution verlangen wolte welches ſo wol in
Cauſis ſummariis, als ordinariis geſchehen
mag ſoll gehalten ſeyn ſolche bald anfangs

ante Litis Conteſtationem zu ſuchen auch deſſen erheb
liche Urſa ien und falls er ſie auch ſuper Reconven-
tione beg ſret worm dieſelbe beſtehe mit anzuruhren
oder gewaurtigen daß er nachhero damit nicht gehoret
werde.ſ. 2. Wurde aber einer wehreuden Proceſs ſeine lie

gende Guther verauſſern mag auf wichem Fall derſelben

oit lizur Leiſtung der Caution auch p  tem conteſtatam
angehalten werden.

Welches auch von der Caution, ſo von einemBurgen beſtellet worden zu verſtehen wann nehmlich der

ſelbe ſtante Proceſfu, ſeine Imimobilia diſtrahiren oder
gar inidoneus werden mochtt als auf welchem Fall neur
Caution zu beſtellen.

d. 4.
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g. Damit aber die Cautiones nicht calumniosè,und zu Verlangerung der Sachen mogen geſuchet werden

ſo hat Unſer CammerGericht dieſerhalb und wie weit
ſolche gegrundet ohne Zulaſſung einiger Weitlaufftigkeit zu
erkennen.

ſ. J. Jnuſonderheit ſollen dirjenige Klager welche
klare Hand und Siegel zur Behauptung ihrer angeſtellten
Klage produciren zu keiner Caution angehalten werden
es warr dynn vaß eine erhebliche Ekception oder Kecon.
ventiok io fort beſcheiniget werden konte.

ſ. 6. So viel nun die Cautiökran ſich ſelber betrifft
ſoll dieſelbe eigentlich ſtatt naben upunn derjenige von wel
chem ſolche gefodert wirð nter 1nſers CarninerGerichts
Jurisdiction mit unbeweglichen Guthern nicht angeſeſſen.

K.7 So ſind auch ferner die Beſitzer gewiſſer jahr—licher Hebungen von liegenden Grunden ingleichen die Erb-

Pachter oder welche Guther als PfandSchillinge beſitzen
mit keiner Caution zu belegen.

2

d. 8. Was aber die Creditores betrifft ſo eine bloſſe
Hypothec haben wie auch die welche koſtbahre bewegliche
Sachen beſitzen oder eine vnene Katuff und RrahmBudee—

halten deßhalb hat umer Cammer: Gerücht/ wann von
dergleichen Perſohnen Caution gefordert wird dem Be
finden nach zu verordnen.

g. 9. Wie Wir denn auch deſſelben willkuhrlichen
Deciſion uberlaſſen ob und wie weit Unſere Bediente
imgleichen die Prediger welche in dieſen Landen mit
GrundStucken nicht anceſeſſen aur Caution anzuhalten.

ß. io. Eo ſoll auch rine EheFrau welche einen fun.
dum dotalem ihrem EheManne zugebracht imgleichen
der Maritus, der ſolchen beſitzet von der Caution befreyet
ſeyn.

ſ. in. Desgleichen ſollen die Kirchen Schulen loſpi-
talien und andere pia Corpora mit Leiſtung der Caution,
ſie ſind Klugere oder Beklagte unbeſchweret bleiben.

Aa 2 12
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S. 12. In Proceſſu Legis diffamari ſoll der Dit—

famator, wann er obaedachter maſſen nicht poſſeſlioniret
iſt und nicht der Diffamatus, Caution zu beſtellen ſchul
dig ſein.

ſ. 14. Die zuleiſtende Caution muß entweder mit
26 244 2241  444— Aòê S 444 a 244 ſ.

ſtellet werden.
F. 15. Es ſind aber diejenige Burgen fur tuchtig zu

halten welche unter Unſers Cammer-Gerichts Jurisdi—
ction angeſeſſen und ſo wol ihrem Foro, auf bedurffenden
Fall als auch dem Beneficio Excuſſionis, und wann
deren mehr der EKxceptioni Diviſionis ausdrucklich re-
nunciiret.

d. 16. Hingegen werden dieſelbe vor tuchtig nicht ge
halten welche wann iie gleich unbewegliche Guther beunitzen
relbige aber zu veruufſern oder zu verpfanden nicht Vacht
haben oder wlche albereit mit ſchweren Schulden veladen.

ſ. 1 Die offerirte Caution, wann dieſelbe ſchrifft
lich ad Acta gebracht wird iſt dem Gegentheil zufoderſt

zu communieciren und wlcher wann es verlanget wirdAa

daruber mit ſeiner Nothdurfft zu horen; worauf Unſer
CammerGericht wegen Annehmung derſelben zu erkennen

hat.
g. 18. Jmgleichen uberlaſſen Wir nach der Sachen

Beſchanenheit deſſelben Verordnung wie hoch die Caution—o

einzurichten und ſoll von dergleichen Beſcheiden keine Ap-
peſlation angenommen werden.

d.i9.



ð 97 ðF. is. Dafern ein Frembder oder Armer weder mit
Pfanden noch mit Burgen nach allem angewandten
Fleiß den gefoderten und von Unſerm Cammer-Gericht
vorhero determinirten Vorſtand aufzubringen nicht ver
mochte ſoll er wenn wnſt nichts erhebliches dabey zu beear

dencken zur juratoriſchen Caution verſtattet werden.
d. 20. Auf ſolche juratoriſche Caution aber ſeynd

eines Abweſenden Guther deſſelben nechſten Erben nicht
abzufolgen.

g. 21. Derjenige welcher per ſententiam zur jura-
toriſchen Caution verſtattet worden nachhero aber vor
wurcklicher Ablegung deßiGudes iaudern! tuchtigen Vor
ſtand in continenti hu iriften ſich offsriren mochte iſt
dazu zu admittiren.

ſ. 22. Die Caution, ſo ein Burge allein ſuper
Reconventione vor jemand beſtellet ſoll nur bloß als
eine Caution de judicio ſiſti geachtet und ad cautionem
de Judicato ſolvendo, nicht extendiret werden; es ware
denn daß dieſes letztere ausdrucklich bedungen oder gefor—

dert worden.
ſ. 23. Ware aber dir Caution augleich ſuper Re-

conventione expenis beſteutet ſoll ver Burge wegen
aller bey dem gantzen Proceis in allen Inſtantien verur—
ſachten Unkoſten hafften.

ſ. 24. Dafern die Caution in prima Inſtantia
nicht gefordert worden kan ſolche in Appellationis In-
ſtantia nicht exigiret werden es ware denn daß in con
tinenti konte dargethan werden daß das Gegentheil ad
Inopiam vergirte oder andere erhebliche Urſachen weß
falls oum cauſæ cognitione zu verordnen ſich hervor
thaten. 8

g. 25. Weilen auch Unſere ChurMarckiſche Unter
thanen in einigen auswartigen udiciis ohne Beſtellungen

gewiſſer Caution nicht zugelaſſen werden: So wollen
Wir daß diejenige ſo unter ſolchen frembden Gerichten

Bb ſind
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ſind und wohnen und in Unſerm CammerGerichte wieder
Unſere hieſige Unterthanen einige Klage anſtellen wollen
Jure Retorſionis zu Leiſtung gleicher Caution angehal—
ten und bevor ſolche beſtellet adl agendum nicht zugelaſ
ſen werden ſollen.

7

Iit. XXVI.Von der Intervention.
124

F. 1
Fnem jeden welcher bey einer Sache intereſſi—
ret zu ſeyn vermeynet ſoll freyſtehen ſo wohl

J

verbunden iſt.
f. 2. Daferne aber Unſer Cammer- Gericht aus

wohl gegrundeter Praſlumtion warnehmen mochte daß
eine Intervention nur calumniore viiſuchet wurde oder
eine Colluſion darunter verborgen har es wlchen Inter-
venienten gar abzuweiſen oder aum nach Gelegenheit derJ.

Umſtande mit dem Juramento, neẽhmilich daß ſein Suchen
nicht aefahrlicher Weiſe ſondern ſeines Intereſſe halber
geſchehe zu belegen und zu deſſen Abſchwerung bevor in
der Sachen wei er verfahren werde anzuhalten

mß. z. Wurde ſich auch hernachmahls finden daß dieJ

Intervention etwa aus Coliuſion, oder ſonſten calum-
nioſe zum Auffenthalt der Sachen ge uchet worden ſoll ſo
wol der Intereſſent als das Tyheil w daran mit Schuld
hat mit gebuhrender Straffe angeſehen werden.

ſ. 4.



d. 4. Alle Interventiones muſſen mit denen Sa
chen wobey ſie angegeben werden rtine Connexion haben
und nicht davon ſepariret ſeyn; Wiedrigens ſelbe nicht zu
zulaſſen ſondern ad ſeparatuin Proceſſum zu verweiſen.

S. 5. Sonſten maa die Intervention ſo wohl vor,
als nach der Litis Conteſtation angeſtellet werden; Wenn
es aber zum Schluß gekommen ſoll der Intervenient in
ſolcher Inſtantz nicht gehoret werden er konte denn erwei—

h
jen oder eydlich erhalten daß was er ſuchet allererſt ſich
ervorgethan oder er vorhin von der Klage nicht Wiſ en

ſchufft gehabt. lt5* l

S. 6. In denen ermenuchen ber:ſoll keine In- X  a —n

 Ê yminiſtriret werden konne.
tervention itatt huben dann nari ſchleunige Juftitz ad-

d. 7. Dafern jemand ſich nur deßhalb intervenien.-
do angiebet umb einem und dem andern Theile damit es

nicht ſachfallig werden und Jhm dem Intervenienten
ſelbſt dadurch einiger Schade zuwachſen moge zu alliſti.
ren ſoll ein wicher den Proceis in dem Stande worin er
ſelbigen findet anzutreten ſchuldig ſeyn.

ſ. 8. Wennabern der rnt wegen feines
eigenen und beſondern lnteren d nicht wegeneen
eines andern ſich zugleich mit meldete auf dem Fall ſoll er
an den angefangenen Proceſs, wenn er nicht daben bleiben
will ſo genau nicht verbunden ſeyn ſondern dem Befinden
nach mit ſeinen Rxceptionen annoch gehoret auch wenn
gleich ein Gezeugniß ſchon eroffnet ware dennoch Jhm zu
gelaſſen werden nothigen Beweiß beizubringen.

d. 9. Welches auch bey denen autoribus, Curato-
ribus, Adminiſtratoribus, Parentibus pro Liberis
Maritis pro Ilxoribus intervenientibus ſtatt haben ſoll.

d. 1o. Wenn aber der Intervenient ſein Intereſſe
beyzubringen und auszufuhren nicht vermochte und alſo
in Cauſa iuccumbirte, vll er dem Befinden nach beyden
Theilen die verurſachte Unkoſten erſtatten.

Bb 2 Tit.
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Tit. XXVII.
Von der KReconvention oder

Wieder-Klage.
HS. 1.

Je Reconuentien fan in ailen Judiciis ordi-
nariis angeſtellet werden/ nicht aber in ſolchen
welche nur zu gewiſſen Sachen conſtituuret
ſind worunter auch Commilſarii und Arbitri

mit zu verſtehen dafern dieſelbe nicht zugleich auch quoad
Reconventionem ,peſtellet.

ß. 2. So kan auch die Keconvention vor dem
Richter der Appellations- Inſtantz nicht inſtituiret wer
den es ware damn daß von einem Interlocut appelliret
und in der HauptSache Lis entweder gar nicht oder doch
nur eventualiter conteſtiret und die Sententz erſter
Inſtank reformiret worden als auf welchem Fall die
gantze Sache bey dem Richter der Appellations. Inſtantz

verbleibet.
ſ. 3. Eonſten ſoll diekeeconuention in allen Sa

chen in welchen Conventio angeſteltet werden kan ſtatt
haben wovon jedoch Cauſæ eriminales, (auſſer Injurien
Sachen) ferner eines zugeſtandenen Depoſiti Spolii
vor beſchehener keſtitution, imgleichen cauſæ momen—
taneæ poſſeſſionis und alitmentorum, nicht weniger
wann Inſtrumenta guarantigionata recognoſciret
vder jemand zur Befreyung vom Perſonal. Arreſt, Cau-
tion de judicio fiſti judicatum ſolvi beſtellen will
wie auch Cauſæ ex Lege diffamari, zu excipiren.

Wer num eine Recomnvention anzuſtellenund ſicht ſimultaneo proceſſu auszufuhren vermeynet

ſoll nach gehaltener Citation der Conyention, ſeine Ke—

COn-



convention, worin ſolche eigentlich beſtehet ſchrifftlich
ubergeben und dem Gegentheil ſelbige nebſt denen Haupt
Documentis, worauf er dieſelbe fundiret zeitig inſinui—
ren und ad reconventionem gebuhrend citiren laſſen
oder gewartigen daß er mit der Reconvention alsdann
nicht gehoret werde. Wurde aber jemand es allererſt
nachhero thun ſoll die Conventio durch die Reconven-
tion nicht aufgehalten ſondern ſeparato Proceſſu ausge
fuhret werden wie dann auf dieſem letzteren Fall die Ke—
convention, ſo viel die Prorogation der Jurisdiction
betrifft ihre Wurckung behalt.

ſ. 5 Weiln kKeconventiones vielmahls mißbrau
chet werden ſo ſoll demKeeonvento freyſtehen dem Re
convenienti, das Juramentum Calumniæ, prævioũ

Juramento malitiæ, zu deferiren.
f. 6. Wann die Conventions- Klage liquid, die

Reconventions-Klaae aber illiquid, oder altioris Inda-
ginis, muß daruber ſo fort erkant und jene durch dieſe nicht
remoriret werden.

8. 7. Wolte aber ei  ger auf die wieder ihn an
geſtellte Wiederklage gar n ut worten ſoll auforderſt
mterloquiret und inoJ

den von ſolchem Ertäntuffn. ng gt ut
finden.

ſ. 8. Auf dem Jall da die Reconvemtion mit derk

Convention nicht pari paſſin fortaeſetzet wird iſt den
ühch die Kecdnventiärr modlichſt un beſculeunigen und ſind
die angeſetzte vrdentſiche kiften dyjben zu beobachten.

V

s. 9. Es ſou aver die Recänprntion nur wieder 1

diejenige ſtatt haben weiche n ihrem eigenen Nahmen kla
gen oder weaen welcher die Convention angeſtellet wor
den und ſolchem nach wieder die Phrinundere Curaro
res. Admiruſtratofes pibruin Corpru Matarlos; ſo :viel ihrr elgene Perſgn berrifft
ſehn.

v
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ſß. io. So ſoll auch endlich Reconventio Recon-

ventionis gar nicht admittiret werden.

Tit. XXVIII.
Von der Litis Denunciation.

SF. 1.
4ecEr einem wegen des an ihn gemachten gericht

lichen Anſpruches Litem zu denuncüren vermeynet kan zwar ſolches ſo wohl ante als poſt
Litis- conteſtationem thun jedoch muß er

derhohlet werden ſondern eß muß der Litis· denunciatus
die fernere Rothdurfft ſelber beyoachten.

8. z. Wann der Klager ſy wohl den Poſſellorem
einer ſtreitigen Sache  ams uuch deſſt Sutorenn zügleich
vorladen lieſſe dieſer aber in. euete muß der Poi-24

ſeſſor dennoch ſeinem Aucitii t denuneüren da
n ia1
T

1n

fern er wieder denſelben feiſtl Kegreſs zu nehmen ver

meinet.d. 4. Damit uber der Litis- denunciatus umb ſot

vielmedr gefaßt ſenn konne ſoll der Litis· denuntians aufu

ſeine Koſten ihme Copiam vom ubergebenen Libello,
und was ſonſten den Grund der Sachen betrifft ommiü.

niciren
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niciren laſſen welche er allenfals nach geendigtem Proceiſe,
von demſelben wieder zu fodern hat.

d. 5. Behy der Litis-denunciation, ſoll keine Ex-
ceptio fori declinatoria ſtatt haben ſondern der Litis-
denunciatus ohne Anſehung des etwa ſonſt habenden fori
vrivilegati, in dem Gerichte wo die HauptSache Rechts
hangig iſt ſich einzulaſſen ſchuldig ſeyn.

ſ. 6. Alle Litis-denunciationes, dafern dieſelbe
einen Effect haben ſollen muſſen gerichtlich geſchehen und
ſoll auf dasjenige was dieſerhalb auſſer Gerichts vorge
nommen nicht reflectiret werden.

ſ. 7. Dafern aber auch dieſer Litis-denunciatus
nothig befinden mochte ſeine Autores adeitiren zu laſſen
muß er ſolches beh Zeiten thun damit die Sache nicht ver
zogert werde.

g. 8. Wannm ein Verkauffer oder ſonſt jemand der
zur Eviction verbunden verſtorben ſeyn mochte ſoll die

Litis-denunciation einem jedweden deſſen hinterlaſſenen
Erben ins beſondere geſchehen dafern nicht eine EHypothec
der Eviction halber verichrieben als auf welchem xall der
ſelben Poſſeſſorĩ allein Lis deijuneiret werden kan und

ſtehet dieſem rrey ſeine Cehergann adeitiren zu laſſen.
ſ. Wie denn auüch die Atis-aenurieiatian dem

beſtelleten Curatori einer noch liegenden und unangetrete

nen Hæredität geſchehen muß und dafern ein olcher noch
nicht verordnet ſoll der litis denunciant umb deſſen Be
ſteuung zufoderſt gebuhrende Annit ung thun.wv

ſ. t.. Wann auch gleich der citirte Litis-denun-
ciatus ſich nicht geſtellen mochtp /iſt doch der Klager und
Evincent keines weges ſchuldig uch damit aufhalten zulaſ—
ſen ſondern der Beklagte und Deminciant iſt, deſſen unge
achtette ehalten ſich auf die anaeſteuete Klage hauptſachlich
einzulaſſen und die Sathe zu Cnoe zu bringen und hat er1

ſich nachgehends Krafft der geſchehenen l. tis denuncia.
tion, an den Liris-denunciatum, als ſeinen Autorem

zu halten. 90 g. ii.



vertreten wolte wll der Klager und Evincent ſich mit
demſelben einzulaſſen gehalten ſeyn; jedoch ergehet die Sen

teſtatant angiebet alis dem broceſs gelaſfen ſ und die—11n

A1 A A ν-net— i uro
gen Eathe ſindrher deurnnin. Wanun meht

vprbuld nach erhaltener  Cirar
der Klager insgeſamt mni



Tit. XXIX.
Von der Litis -Reaſſumption, wie
auch von der Zeit darinnen einer ſich zu erklah—

ren gehalten/ ob Er Erbe ſeyn wolle/

ren und zur Endſchafft zu befodern.
d. 2. Ware der Erben einer oder der andere auſſer

ket vder im Mangel des Anwalts wieder die Erben allen
rals aur des anders Theils Anſuchen in contumaciam
fortgefahren werden.

4. Damit auch die Sachen unter dem Vorwanddaß einer nicht Erbe ſey oder daß das Inventarium noch

nicht conſeribiret worden nicht aufgehalten und verzogert
werden: So wollen Wir dar dirjenige welchen eine vrb
ſchafft jex quo Titulo es wolle zufullt binnen dren Mo
nathen von dem Tage des Erblaſſers Abſterben anzurech

Dd nen
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nen entweder ein ſolennes Inventarium uber deſſen Ver
laſſenſchafft oder an ſtatt deſſen eine Specification, ſo
wie ſie ſolche auf erfordern eydlich beſtarcken können con
ſcribiren ſollen.

S. 5. Nach Ablauff dieſer drey Monathlichen Friſt
ſollen die Erben innerhalo anderwartigen drey Monathen
Gerichtlich ſich erklaren vb ſie die Hæredität ohne Beding
ovder cum beneficio Legis Inventarü antreten wol
len.

ſ. 6. Gleiche Bewandniß ſoll es auch mit denen
uberbleibenden EheGzatten beyderley Geſchlechts haben
und muſſen demnach dieſelbige obige Friſten ſo wol wegen
Verfertigung eines Inventarü oder Specification, als
auch der Erklahrung halber ob ſie Portionem ſtatuta-
riam erwahlen vder von der Hæredität abſtiniren wollen
genau obſerviren es ſey wegen der Erbſchafft Streit ent
ſtanden oder nicht. v

ſ. 7. Solte aber einer oder der andere vorgeſetzte
Friſten bey Conſcribirung des Inventari oder Speciſi-
cation vorbey gehen laſſen auch ſich wegen Antretung der
Erbſchafft vorbeſchriebener maſſen nicht erklahren ſoll der
ſelbe nachgehends mit keiner ferneren Declaration gehoret
noch ihm ohne wichtige Urſachen ein weiteres Spatium de—
liberandi vernattet ſondern er purè vro Herede, undQ

des Beneficii Legis Inventarii verluſtig geachtet wer
den. ß. 8. Wenn jemand verſturbe und deſſen Erben abt

ĩ17
vert

weſend oder unbekant waren illen die Gerichte des Orths
der Hæreditati jacenti indeſſen einen Curatorem ſo fort
beſtellen welcher denn ſchuldig ein Inventarium zu con-
ſcribiren und der Hæredität Intereſſe in allem zu be
obachten.

g. 9. Dafern die Erben Pupillen Minores, oder
blode Perſohnen waren ſollen derſelben nachſte Anverwand
ten binnen ſechs Wochen vom Tage des Erblaſſers Abſter

bens



bens ihnen reſpectiveè Tutores und Curatores, wann
ver Teſtamentum, oder ſoniten dieſerhalb nicht bereits
Verſehung geſchehen ware bentellen laſſen wurden ſie aber

darunter fich ſaumig erzeigen ſoil jedes Orths Obrigkeit
denen Unwurdigen und Bloden wohl angeſeſſene und ver
ſtandige Vormundere ex Officio zu conftituiren ſchuldig
ſeyn damit ſolchergeſtalt die Verfertigung derer lnven
tarien oder Specificationen befordert werde.

ſ. 2. Wenn nun eine Sache zum ſchrifftlichen Ver
fahren gediehen es ſey in der erſten vder andern Inſtantz
muß der Notarius Cauſæ ſosfort Copiami Protocolii
und des Abſchiedes ad acta nehmen damit dieſelbe zu des

kunfftigen Urthelfaſſers gnugſamen Information, com-
plet ſeyn mogen.

ſ. 3. Die ordentliche Friſten der ſchrifftlichen Dedu—-
ctionen ſollen vræiudiciales und peremptoruich ſeyn ob
gleich in denen Beſcheiden weder die Zeit geſetzet noch der
Ferien erwehnet worden und hat der Deducent mit ſei
ner Deduction- Schrifft in denen eruten ſechs Wochen von
dem Tage des publicirten Abſcheides anzurechnen den An
fang zu machen worauf denn ferner von beyden Theilen
biß zum Schluß der Sachen in obigen Friſten zu ver
fahren.

Dd 2 g. 4.



d. 4. Wie viel Schrifften aber ein jedes Theil ein
bringen ſolle ſolches hat Unſer Cammer-Gerichte nach
Gelegenheit der Sachen zu determiniren jedoch daß ultrn
quadruplicam nicht verfahren werde.

h. 5. Beyduhrung des Beweiſes aber wenn ſuper
atteſtatis verfahren wird ſoll ulträ duplicam keine
Schrifft angenommen werden.

F. 6. Solte auch ein oder der andere Theil in denen
geſetzten Friſten mit ſeiner Nothdurfft nicht einkommen kon
nen und dieſerwegen bey Unſerm Cammer- Gerichte
wichtige Urſachen anfuhren mag demſelben eine nochmah—
lige Friſt zwar vergonnet und ſolches dem Gegentheil no
tificiret werden mehrere Dilationes aber ſind keines we
ges zu verſtatten.

ſ. 7. Auch ſollen zu Verkurtzung aller unnothigen
Weitlauntigkeit in denen Proceſlen hinkunfftig nicht allein
die Juſtificationes und Deductiones, ſondern auch alle
ubrige drauffolgende Schrifften von denenjenigen ſo dieſelbe
ubergeben dafern ſie ſolche in Duplo nicht uberreichet ſelb
ſten ausgeloſet /und dem Gegentheil zur Beantwortung

mit zugeſandt werden und ſind ſie mit denen Abſchrifften
nicht aufzuhalten.

S. 8. Wie dann auch denen Parten inskunfftige wie
bereits oben Tit. 14. d. zo. erwennet ren ſtehen ſoll ihre

T
e—

Schrifften entweder doppelt zu ubergeben oder die Copey
von denen Protonotarus abichreiben zu laſſen; Damit
aber dienen an ihren Accidentien dißfals nichts entgehenn

und Collations- Gebuhren vor ieden Stoß von iechs Bo
moge w muſſen ihnen auf den erſtern Fall ſtatt Copial-

gen und zwar nach der in dieſer CammerGerichts Ord
nung geſetzten SchreibArth vier Groſchen gegeben auf
den letztern Fall aber die vollige SchreibGebuhr als
acht Groſchen von dergleichen Stoß gezahlet werden.

ſ. 9. Damit auch der Inſinuation halber die Sa
chen nicht aufgehalten werden mogen ſo ſoll dieſelbe kang

ſtens



ſtens in denen nechſten 14. Tagen a dato decreti, des Ge
gentheils beſtellten Procuratori ad acta, geſchehen.

F. 1o. Wenn nun ein Theil in der Jhm geſetzten Friſt
ſeine Schrifft nicht eingebracht noch deßhalb Dilation er
halten ſoll es ferner nicht gehoret noch die Schrifft nach
Ablauff ſolcher Friſt wann mit Beſcheinigung der Inſi—
nuation, deſſen Contumacia vom Gegentheil allbe—
reits accuſiret und Terminus ad inrotulationem acto-
rum angeſetzet worden ad acta verſtattet werden ſondern
er damit præclucdiret ſeyn.ß. in. Wurde aber dasjenigatkheil ſo entweder we

gen nicht eingebrachter Schrifft vder nicht geſuchter Dila-
tion, obgedachter maſſen præeludiret worden  gnugſame
rechtliche lmpedimenta beyzubringen vermeynen ſollen
ſolche dem Gegentheil ungeſaumt communiciret und
folglich in dem zur Inrotulation der Acten angeſetzten
Termino uber deren Erheblichkeit erkant werden von

welchen Beſcheiden keine Appellation anzunehmen.
ſ. 12. Wurde auch der Appellatus an ſtatt der

Exception, oder Duplic purè ſubmittiren ſoll der Ap-
avellant zu keiner fernern usfuhrung verſtattet ſondern

Terminus zur Inrotulatiöni der Acten anberahmet wer
den welches auch dergeſtalt zu halten wenn der Appel-
lant an ſtatt der Replic, purè ſubmittiren wolte.

S. 13. Denen etwa bey einem Proceſſe vorkom̃en
den Incident- Puncten ſo die HauptSache nicht betref
fen ſoll bey einer deshalb anzuetzenden Verhor ohne alle
Wiitlaufftigkeit abgeholffen werden.

Aar—oe—So laſſen Wir es daden aliergnadigſt bewenden und muß
ſen auf dieſem Fall die Satze in denen vorgeſchriebenen rin

Ee ſten/
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ſten ſo gleichfals allezeit veremptoriſch ſeyn ſollen dop
pelt und zwar auf ungeitempelt Pappier eingegeben ein
Exemplar davon ad Acta brhalten das andere aber dem
Gegentheil oder deſſen Mangatario durch den Bothen
Meiſter inſinuiret werden welcher zwar pro inſinua-
tione jeder Schrifft drey Groſchen an Gepuhren zu fordern
befugt daß eine Exemplar. der Schrifft aber cum rela—
tione oder Documento Inſinuationis umſonſt denen
Protonotaris zuſtellen muß, und ſoll in dieſen allen
wann in der Sache geſchloſſen allhier von Unſerm Kam̃er
Gerichte erkant werdem J

ſß. 15. Dafermauch beyde Theile anhalten wurden
daß ihre Rothdurfft auſſer denen gewohnlichen Gerichts—
Taaen ad Protocallum/genommen werden mochte ſoll
ſolches von dem Protonorant; Ouuſc;toder dem ihm zu
aeordneten Secretario gehalten von denſelben und beyder
Theile Advocato eigenhandig unterſchrieben und ſolcher—

geſtatt Unſern Præſidenten und Rathen zum Spruch
Rechtens vorgeleget keines weges aber an auswartige Ur
thelsfaſſer verſchicket werden.

d. 16. Wann endlich eine Parthey dem angefangenen
Proceſs renuneüren wolte w kan dieſelbe ſolches zwar
thuu es iſt aber der Kenuneidnt dem Gegentheil wann
es darum anhalten wurde alle biß zur Jeit der Renun
eiation verurſachte Unkoſten nach vorher gegangener Li-
auidation, und daram éruriẽduiæ cognitione erfolgterIn

Rtichterlichen Moderatiön, zubrfttken ſchuldig.
S. 17.-. Da jedon det hgeklagte eine Reconven

tions- Klage vor der geſchevenen KReñunciation bereits
wurcklich angeſtellet hatte und ſich derſelben nicht beaeben
wolte; ſo iſt der Renunciant ſolche Wiederklage ferner
mit ihm auszumachen gehalten.

Lt.



rr

Iit. XXXI.Von denen Vpden Calumniæ und
Mahtiæ oder vor Gefahrde und Boßheit.E

As Juramentum Caluſiiniæ generale kan ſo
wohl von denen Varten gefodert als von denen
Gerichten deni Befinden nach ex officio dem
Klazer d Bekia kewrilufJDo er Beka xnerleget werden jedoch muß ſolches von dem eklagten ſb fort vor oder bey

der Litis-conteſtation geſchehen.
d. 2. Wannein Theil das ſuamentum Calumniæ

dem andern deferiret gebuhret dem Deferenten zugleich
die Urſachen anzuzeigen woraus einige Calumnia gemuth
maſſet werden konne damit Unſer CammerGericht ſo
dann dem Befinden nach erkennen moge wie denn ohne
vorhergegangener Richterlichen Erkantniß kein iuramen—
tum Calumnis zugelaſſen fenn norn vor eine Nullität ge
halten werden wltl wenn vuffelve:ekwa im Abnheid nicht
attendiret worden Weniger iſt von dergleichen Punct eini
ge Appellation zu verſtatten.

ß. z. Ob num gleich zu Anfange des Proceſſus das
Juramentum Calumnic generale præſtiret worden ſo
ran doch in Fortſetzung deſſelben wenn beyeinem Incident
Punct ſich annoch Muthinaſſungen von einiger Calumnia
hervor thun mochten uber ſolche das iuramentum Ca—
lumniæ ſpeciale, ſo wohl in erſterer als anderer Inſtantz
nicht aber erſt poſt Concluſionem in Cauſa, gefodert
werden;

8SH obd Zall ls huch.4. gn ey en ena ne mlich ſo wohl bey
dem Juramento Genbrali, als auch Specian, ſoll der De-
ferent vorher de malitia ſchwerrn wenn auch gleich ſolches

Cez in



in Sententia ware ubergangen worden wie dann auch der
Deferent des HauptEndes das Juramentum Calum-
niæ abſchweren muß ob gleich deſſelben in dem Abſchiede
keine Erwehnung geſchehen ware.

8S. 5. Dafern aber der Deferent ſich weigerte das
Juramentum reſpective malitiæ oder Calumniæ abzu—
legen ſoll das Juramentum Calumnis, es ſey generale
oder ſpeciale, wie auch das Judiciale, pro præſtito ge
halten werden. »1

VGſ. 6. Won Ablegung des Juramenti Calumniæ

ſoll auſſer denn Advocato Fiſci, und ubrigen fiſcaliſchen
Bedienten wann ſie wegen ihres Ambts agiren oder be
langet werden niemand befreyet ſeyn.

ſ. 7. Wann ein oder anderer Part das Juramen—-
tum Calumniæ geuerale abgeſchworen hatte und wah
rendem Proceſſe verſturbe ſouen deſſen Erben zu Able
gung dergleichen Eydes nicht angehalten werden.

f. 8. So wollen Wir auch daß wann zwiſchen leib—
lichen Eltern und Kindern Streit iſt daß die Juramenta
Malitiæ und Calumnisæ nicht ſtatt haben ſollen. Zwi—
ſchen Stieff-Eltern und Stieff-Kindern auch ubrigen
Verwandten aber ſollen dieſelbe zugelaſſen ſeyn.

9 Eo viel die Adyocaten. und Procuratorenbetrint find dieſelbe in Anſehmig der zut Advocatur und
Procuratur geleiſteten Eyde  mit denen iuramentis Ca-
lumniæ Malitiæ in ihrer Clienten Sachen nicht zu be

legen es ware denn duß beym brocels wieder dieſelbe ſich
trifftige Urſachen hervor thaten weßhalben Unſer Camer
Gerichte entweder ex officio, oder auf der Parten Anhal
ten ſolches vor nothig erachten mochte welchenfals ſie zu
dergleichen Eyd billig anzuhalten.

ſ. io. Auf dem Fall da ein Advocatus oder Pro-
eurator einem Theile ex officio zügegeben oder in Con—
curſu Creditorum zum Litis-Curatore beſtellet worden/
ſollen ſie von Ablegung ſolcher Ende gantzlich befreyet ſein.

S. II.
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g. in. Wurde Appellatus dem Appellanten wegen

eingewandter Appellation, das Juramentum Calumniæ
deferiren ſoll dieſer vlches abzuſchweren ſchuldig ſeyn der
Appellatus aber in Betracht daß er sententiam vor ſich
hat hinkunf tig mit dem juramento Malitiæ verſchonet
werden.

F. 12. Derjenige welcher dem Geegentheil das fura
mentum judiciale deferiret ſoll wenn ſolches aceepti.
ret wird  aehalten ſeyn das Juramentum Calumniæ eb
werde ſolches von dem Ezegner beh der Delation gefodert

oder nicht vorhero abzuſchweren umd iſt pars adverſa,
bevor ſolches geſchehen./den Haunte Eyo abzulegen nicht
verbunden. Jedoch blewet vejden. Theilen unbenommen
eines dem andern die Ende zu erlaſſen.

d. 13. Wann aber dem Deferenten das Juramen—
tum judiciale von ſeinem Geguer referiret wordej ſoll
er kunfftig von dem Juramento Calumnis befreyet und
allein zu Abſchwerung des HauptEndes verbunden ſeyn.

d. 14. Jm Jall derjenige welchem der HauptEyd
dekeriret worden ſein Gewiſſen mit Beweiß vertreten
wolte kan der Derere cautbrechen vor Antretung ſolthes Beweifro! Mlhen de Calumnia zuma4 A

ſchweren.Fi5. Derjenige welchem ein Juramentum legale

per Sententiam auferlegeẽt wird iſt wlches ſchlechter dings

theil das Juramentum Calumnic jucht vrdern.
abzuſchweren gehalten und. kan dienerwegen vom Gegen

ſ. i6. Nachdem auchau rrdie Sachen gantze
Communen als Stadte! Rat err Zunffte und Ge
meinen angehen ſo ſoll hon de n wenn das jura-
mentim Calumnie vder NVla ffordert worden ſol
thes teſpective durch die Burgermeiſter und Synaicos,
nebſt denen beyden ateſten des Coueceii, vder der Zuuffteã

vi

chen haben oder durch diejenige, wriche dus G gentl eil darund Gemeine ſo die beſte Winen —fft der utritigen Sa

Ff aus



aus erwahlen wird fur ſich und in ihrer heimgelaſſenen
Principalen Seelen die ihnen dazu gnugſame Vollmacht
ertheilen muſſen abgeleget werden.

S. 17. Wegen der Pupillen/ ſollen ihre Wormundere4

und wegen derer minderjahrigen und bloden Perſohnen der
ſelben Litis- Curatores dasluramentum Calumniæoder
Malitiæ perſohnlich abſchweren.

S. 18. Der Eyd vor Gefahrde ſo wol als alle andere
Juramenta, ſollen von deuen Principalen ſelbſt und nicht
durch deren Gevollmachtigte in denen Gerichten wo die

Sache rechtshangig iſt abgeleget werden.
ß. 19.' Dafern aber ein oder anderes Theil auſſer hie

ſigen Landen oder ſonſt weit entfernet ſich befinden und
zu Leiſtung der erkanten Ende in Perſohn nicht erſcheinen
konte  ſoll auf deſfen Anſuchen /darern deßhalb ein erhebli
ches Bedencken ware die Dorigkeit des Orths wo derſel
be ſich aufhalt requiriret werden den Eyd von ihm in
Gegenwart des Gegentheils vder deſſen Mandatarii, wor—
zu er die Unkoſten auf Unſers CammerGerichts Deter—
mination geben muß abzunehmen.

ario Cauu, vvrt ſonſten wieau verordnen aut finden wird
js vder deſſen Nandatarii. ah

J



g. 22. Waren derer Litis. Conſorten tine ziemliche
Anzahl nnd einige davon auſſer Landes ſoll wann die An
wejiende vorgedachte Eyde de malitia calumnia ab
ſchweren wegen derer Abweſenden der Procels nicht auf
gehalten werden. Wann aber dieſe wieder zu Hauſe ge
langen und die Sache noch nicht geendiget iſt ſollen ſolche
Ende auf Erfordern voit ihnen gleichfals abgenommen
werden.lnutß n Wurde det. ſlager ſich weigern das ihin aufR

erl riu ueege uramentum a ummnæ generale abzuſchweren
ſoll er mit ſeiner, Klage abgepienn und der Beklagte ab.
ſolviret werden; beigerterer ſun.  das lzntinentum8

t a

cÊ S

Puncts, weshalb ſolches deteriret ovrden  nicht weiter ge
Calumniæ ipeciaie aozliegen; wuger Wegen: desjerugen

horet werden. J.

g. 24. Ubrigens ſollen die Juramenta Calumniæ
alitiæ, wann wlche gleich wurcklich abgeſchworen

das ſuccumbirende Theikwon Erſtattung der Unkoſten
nicht befreyen.

24
ArLpendello

1 GeVon dem Veweilthum insgemein.

u zuhruna deß Beweiſes ſoll nitmand cher ge J

laſſen wertden bevor derſelbe ihm per Senten-

tiam eröffnet wordeng. 2. Auch ſoll niemgnd mit uberflutigem

Beweiß beſchweret noch dasjeniger welches wann es leich
erwieſen dennoch nicht releviren wurde zur Probatiön
veranlaſſet werden.H. z. Souſt miln regula.t.t

T1

ſeiner Klage waun dieſelbe ihn



geſtanden wird /gehorig darthun und erweiſen wie dann
auch dem Beklagten oblieget dasjenige was er in ſeiner
Exception aſſeriret und worin er dieſelbe fundiret gebuh
rend beyzubringen.

S. 4. Dafern der Beklagte einen Beweiß von ſelb—
ſten ubernehmen wolte wozu er eigentlich nicht verbunden
ware und bey ſolcher Probation ſuccumbirte ſoll er den
noch in der Sache nicht congemniret werden wann der
Klager ſeinẽ Klage wieder denſelhen nicht wie Rechtens
erwieſen. 1241 1. ñ8. 5. Auf dem Fall da beyde Theile zum Beweiß15 1412

einer Sache zugelaſſen wurden ſollen ſie ſchuldig ſeyn ſol—
chen zu gleicher Zeit zu fuhren:

F. 6. Die Friſten ſo zu Fuhrung des Beweiſes geſe
tzet werden ſollen von ſechs sochen wenn in Sententia
reinſkurtzerer  Terminus anarenet!ſ.! nind zwar jederzeit

—o v,

7aÊ

Unterſcheid vb dieſelbe den groſten oder mindeſten Theil des
d

hinfuhro peremptoriſch ſann much incluus feriis, ohne

Termini wegnehmen dennoch fortlauffen wenn gleich in
der Sententz weder der Ferien noch der Friſt Erwehnung
geſchehen.

d. 7. Solche Friſten ſollen dafern die Partheyen
bey dem Abichiedr acauieſeiren vom TZaae der gegebenen

S gzinngehen Wa uber v n dem bſchted lenternn z inn d eappe-·liret wird bleibet der erkandte Beweiß ſo lange ausgeietzet

F

J
biß uber die Avpellation aeſprochen und der erur dib cheid

ſeinie RechtsKrafft ekgriffen ars von iwelcher Zent ſo dann
7T

21.

8. Darern die ringekandte Appellarion deſert
die vrdentliche Fri des Bewenes ihren Anfang nimmet.

u

werden mochte ffoll dir Friſt oes zufuhrenden Beweiſes von
der Zeit an da die Appellation erloſchen ihrrn Anfang
nehmen.4. 5.. Deßgleichen laufft ſolche Friſt reſpketri Ap

pklluritis vbn dem Taar an tvann der appelltion re.52

nutzeiret worden ihlh an Seiten des Appellatt!von

Zeit,



ð 117Zeit da ihm die Renunciation zur Wiſſenſchafft gekom—

men.ß. 1o. Gleich wie nun allenfals genug wann in vor
gedachter Friſt der veranlaſſete Beweiß nur allein angetre
ten wird alv hat Unſer Cammer-Gericht wegen Fortſe—
tzung und Volltuhrung deſſelben nach Gelegenheit der Sa
chen behorige Verſehung zu thun Dilationes aber zu bloſ
ſer Antretung des Beweurs ſind keines weges ohne erheb
liche beſcheinigte Urſachen zu verſtatten.

ß. in. Wurde jemand innerhalb ſolcher Friſt gar
nichts zu dem Beweiſe thun und dierelbe ſolchergeſtalt vor

bey ſtreichen laſſen ſoll er nachhero varnit nicht gehoret wer
den er konte denn Legalia inipediinenta beybringen

V

woruber ſo dann bey einẽk Verhor(toozu er aber ſo fort in
primo termino parat ſejn muß) verordnet und von ſol
cher Sententz keine fernere Appellation verſtattet wer

den ſoll.

äaIit. XXXIII.
Won dem Reweiß durch Zuge

e

ſtandnüt
G. 1.

 Je Zugeſtandnuß ſo ein oder ander Theil
m mund- oder ſchrifftlich vor Gerichte thut ſollJ anr vor einen vollkornen Beweiß oder vielmehr
gg Befreyung von demſelben gehalten und ſol—

zufolge ſo ort er at o vero er en.g. 2. Da nun diefe Arth des Beweiſes alle andere
ſie aeſchehen durch Inſtrumenta vder durch Zengen uber
trifft w ll darwieder kein Bewreir in contrarium, noch
einiäe Avwellation von der darauf ertheilten sententz zu

gelaſſen ſtijn.

Gg ß.Z.



Er 1rs ðts
8. 3. Die Confellſion aber ſo nicht gerichtlich noch

in des Gegentheils Gegenwart geſchiehet ſoll wenn ſie obli—
gatoria iſt gar keinen Effect haben dafern dieſelbe aber
zur Liberation gereichet und gebuhrend erwieſen wird ſoll
ſie ſemiplenè probiren und allenfalls das Juramentum
ſtatt haben.

ſ. 4. Es muß aber die Confeſſion, wann ſie als
ein Beweiß gelten ſoll von demjenigen geſchehen welcher
Dominus Cauſæ, oder bey derielben hauptſachlich inter-L

eſſiret iſt. Eines Tertü Zugeſtandnuß kan einem andern
nicht præjudieiren.

d. 5. So muß auch der Confitent in dem Stande
ſeyn daß er ſich verbundlich machen konne weßhalb denn

der Pupillen und bloden Perſohnen Auſſage welche ohne
ihres reſpectivè Tutoris, vder Curatoris Genehmhal
tung geſchiehet von keiner Wurckung ſeyn ſoll.

g. 6. Wann aber ein Minderjahriger einge Be—
kantnuß entweder inoder auſſerhalb Gerichts thut ſoll
ſolche ihn zwar verbinden; Alle n im Fall er dadurch le—
diret ware ſoll er dagegen reſtituiret werden.

ſ. 7. Da Tutores, oder Curatores in-oder auſſer
Gericht in ihrer Pflegbefohlenen Sachen etwas zugenehen
ſollten kan ſoluues denen Unmundigen ſo weit ihnen Scha—v

den und Unhei darauo erwachſen mochte nicht verfanglich

ſeyn.
h. 8. Gileichergeſtalt ſoll die Zugeſtundnuß eines Ad——“4

vocati oder Procuratoris, wenn ſolche die ihnen ertheilte
Inſtruction uberſchritte ihrern Principalen keinen Rach
theil zuziehen es ware dann daß derſelbe in Perſohn zuge
aen geweſen  und ſolche intra triduum nicht corrigiret
hatte welchenfalls derer Sachwalter Confeſſion auch
den Principal verbindet.ß. 9. Die etwa aus Irthum geſchehene Confeſſion

ſoll wann ſelbige gleich Eydlich demjenigen ſo ſolche ae
than keines weges nachtheilig ſeyn; Jedoch wollen Wir

die
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dieſes nur allein auf den Errorem facti, wann nehmlich

in der Sachen ſelbſt vder Dero wichtigſten Umſtanden ge
irret worden reſtringiret und den Errorem juris, ſamt
ware im Recht gefe let worden davon ausgeſchloſſen
haben.

rv

JeJ I.
5——

iVririrere viey; sSaorerjrraruv ſy Vrit Varrur uur vrekant vorkommen.2. Ante Litisconteſtationem aber wie auch
wann allbereit Beweiß durch Zengen angetreten und
dieſe wurcklich abgehoret worden ſind dieſelbe nicht zu ver

ſtatten.g. 3. Das Juramentum Dandorum leget der Po-

nent, das iuramentum Reſpondendorumaber der Po-
nat ab obgleich das juramentum Calumniæ generale
vorhero oræſtiret worden und ſollen die Satze uber dasjeni
ae  ſo des Ponenten eigene That und Wiſſen betrifft durch
Wahr das ubrige durth Glaube Wahr eingerichtet und
auch dergeſtalt von dem Ponaten mit Wahr oder nicht
Wahr ingleichen Glaube Wahr vder Glaube nicht Wahr
beantwortet nicht aber Keſponſiones relativæ admit-
tiret werden.

d. 4. Die Poſitiones muſſen aus dem KlagLibell
genommen und allein auf dasjenige j was der Ponent

u
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waoaahr zu ſeyn weiß oder glaubet gerichtet werden dasje
nige aber was zur Sache nicht dienet und alſo imperti—
nent iſt auszulaſſen worauf wie auch daß ſolche nicht
mehr als aus einem Membro beſtehen die Advocati be
Aufſetzung derſelben inſonderheit genau acht zu geben.

d. 5. Gleiche Bewandnuß ſoll es auch mit denen
Reſponſionihus haben als welche ebenfals pertinentes,
klar und deutlich uun. muſſen.

d. 6. Wie Wir denn alle Diſputationes uber die
Poſitiones, ob iiehmlich dieſelhe impertinentes, obſcuræ,
ambiguæ, criminoræ, und in genere irreſponſales ieynaun

gantzlich abteſchaffet haben wollen und ſollen die Eyde
dandorum reſpondendorum, ohne vorhergegangene
Erkantnuß ob die Poſitiones, vder Reſponnones zu ad—
mittiren oder nicht ſalyo jure impertinentium, abge—
nvmmen werden.

ß. 7. Wer nun ſeinen Beweiß gleich anfanglich durch
Poſitiones fuhren will ſoll ſchuldig ſeyn dieſelbe in der
zum Beweiß obgedachter maſſen beſtimten Kriſt ad acta
zu bringen wiedrigens er nachher dazu nicht zu admit-
tiren.

ſ. 8. Poſitiories additionales und ſuper additio-

nales ſollen nUſ C G ochinnerm ammer eri te und in denendemſelben unterworffenen UnterGerithten gantz und gar
nicht zugelaſſen werden.

s. 5. In dein zu Abſchtve ung det Ede dandorum

55

reſponaendorum anatie n nermind, miſſen beydt
Theile perſdhnlich nicht ale rch Gevollmuchtigte nch
geſtellen die ubergebene tiones und reſpectwe
Reſponſiones mit ihren A docaten ind Procuratoren
genau durcharhen gud deren Jnhalt ivohl erwegen auch
darauf noch vor Adlegung derer Enyde umb allen etwa
beſorglichen Meyneiden vorzukommen ſelbige coram Pro.
tonotario Cauis. welcher ihnen ſolche dentlich von Wort
zu Wort votzuteſen hat reperiren toier Wir dann die biß

hero



G 121 Gth
hero gebrauchliche Kepetition, nach bereits abgelegten Ju-
ramentis, abgeſchaffet wiſſen wollen.

3*ß. 10. Wurde ſich beflnbeinrnas die Pofitiones und3*Li. S

worauf zwiſchen denen Vakten entweder die Gute zu ver

Reſponſiones ein ander Jann ſ woder waren ſollen die
Advocati ſolches ſo fvrt vot Ahleaung der Ende anzeigen

—m 4

ſuchen oder dem Befniden nach uuonderrn MII eeri

perjurii offenbahr hehö ven dr
zu admittiren /odor nicht

J d

Tutores und tn  νν αααα-.
Lß. JII. o iusn mnmen inden jndaen ihre

L

12

nes beſchwere inl ennesaner menn ue das acht

in4 263

Sacanetee

Gegenwart ihrer beſtellten Guratoren eydlich erhalten.
zehnde gahr z eleget hatten munen ſolche ſelhſt /in

ß. 12. Nach abgeſchtvornen Eyden Dandorum
Reſpondendorum, ſtehet zwan denen Varten freyh denAA.

ihnen auferlegten Beweiß rernerki vurch Zengen oder In-An

ſtrumenta au fuhren die Helutio muramenti judicialisvt. 52

aber ſoll auf ſolchetn Jali vuhtuni eriret werden.

liones einzubringen und zu beſchweren ſoll ratione deſ—
ſen woruber die Politiones geſtellet es betreffe die Haupt
Sache oder einen Ineident. Punct, pro confeſſo achal
ten und in der Sache ferner erknnt werden; jedoch ſoll

4

hievon ausgeſchloffen uin wenn jemand das Contrarium
des probanai andern als durch ſa ſnoruinnes darthun
und alfo ſein Gewiſſen nutedewaitrvertreten wolte.
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Iit. XXXV.gegn Sen t

23.
27Jench. J—5

Ih— *.4Erſenige Klager ſo den Grund ſeiner Klage im
gloichen! der ueklagte ſo ſeine Lxception mit
Briefflichtn hirkunten es waren publica oder
privata, grweiſen wolte ſoll wiches in der zumO

B  Jtiſt deweiß vorhero beſt mtem, beyer ſtelligen die Ab—
ſchrifft des Documenti, deſſen er ſich zu bedienen geſonnen/
bey Unrerm Cammervzericht ubergeben und demEzegen
theil nuertigenauch daffelbe zut Veetoeniion des Origi.n

nali ditiren mſen.
S. 2. Es ſollen aber alle gerichtliche Inſtrumenta

pro publicis aehalten uijd folalich dadurch ein vollkom—
mener Beweiß gefuhret werden.

S. 3. Wann auch zwiſchen contrahirenden Par—
theyen ein Inſtrument ſchrifftlich aufgerichtet und ſolches
ſo wol von denen Contrahenten als zween dazu adchibir
ten Zeugen unterſchrieben vll elbiaes mnit dem Inſtru.
mento publiuo gleichr Ktumendes Baveiſes vaben.

4

?S.ng. Die rriaralnlbtininenta und Schreiben be
weiſen allein auf dem Jall wonn folbige von dem seribente
recognoſciret. Jatuadia zuci. 3S. 5. VWeilen aurn dfftens an ſratt derer Rechnun

gen ſo wol in denen Stadten als aur dem Lande Kerbhol
tzer gebrauchet werdenfſo ſollen dieſelbe wann beyde Stucke
mit einander ubereinkonunen volligen Beweiß machen da
aber jemand das eine Stucke davon verlohren hatte oder
zuruck behielte w ſoll das annoch verhandene befundenen
Umſtanden nach einen halben Beweiß machen und fo
dann ratione juamenti iuppletorii, erkant werden.

ß. ö6.
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Ob
kan behaupten.  33 en  tneh. 8. Wir wollen jrdöch daß dieſes allein in Sachen

ſo zwiſchen denen Unterthanen Unſerer Chur-vLander vor—

delsLeuthe geogen werden ſoll ſondern derſeiben beſchworai

ſ. 44
ne Handels-Bucher wann ſie die gehorige Kequiſita ha

wiederum wenn linſerer HandelsLeuthe Bucher die erfo
Aondäï ſ2 3uR— I α A

len weroen uno tonnen temen Bewmeir machen.d. in. Was nun obgedatchter tnaſſen von dem Be
weiß durch Initrumenta verordnet ſoll allein von denern

—aDD Io0ôöähööò—und Abſchrifften aber kdnnen keinen Bewriz ivurcken es

Hhe ware



GS 124ware denn daß die Originalia vorhero im Gerichte pro-
duciret und davon eine Abſchrifft in Beyſeyn des Gegen
theils gerichtlich genommen worden. 2

.ntz.  So ſeynd auch die Copehen welche aus denen
gerichtlichen Protocollen unter dem GerichtsSiegel er
theilet wie auch dir Abſchrlffetn ſo aus einem von einem
Notario gehaltenen undoupf denen Contrahenten und
zween Zeugen unternrrnentniſerotoesll genommen vor
gultig vuchalten os wart dirnndaßz bets Gegentheil kalſi:

Dosee
i

inntrß.tzon Die Bulffche Urrnnden ſo Altrrs vder an2tatamrun mlumſti erweiſtnirhie rit
vr

derer Urſachen halber unleſerlich werden wollen kan der

Jnhaber derſelben gerichtlich erneuern laſſen.
VWoltte auch jemand nebir denen Doeuinen.

tis zugtuith duren Zeugen dunnigntrrtünlihrenf muß er die
deßhalb abzufaffende urdieut ur vent geſetzten Termino

—r—

probatorio mit einbringen. nt
J

ß. 15. Dafern jemand auf ein Inſtrument ſich bepyn

ziehet dabey aber vorgiebet daß es in KriegesFeuers und
andern Nothen von Handen gekommen lieget ihm ob die
ſen ſeinen Vorwand zu erweiſen oder befundenen Umb
ſtanden nach eydlich au erhalten.

im
2

irdis
h. 16. i Wunn ches geſchehen muß er ſo dann den

eigentlichen Einna veriohrtien Hoerumnennts; durch zwe
ne Zrugen darthun! mnun init nß. ry. n Wurderrin Theun dem andern  ſtine Doecu.n4

—r—

menta entwenden vder ru  w ſoll derjenige welchemaun

u Ae
uin.

ſelbige zugehoret zur edlichenuenarecung deren Einhalts
zugelaffen werden. 4. 6

Jnh. werithedrhtelader wunſten ein lnfetument zerriffen

oder durtſchnitten eyn kan nelbiges keinen Glauben ha

brn es ware denn dan der Fnheber deffelben darthun konte

aulli tHhonrg.nn Sonuten vroburet ein jedes Documentum
dat ſolches ohuigefrht und and aſu gefchehen.

15regularirer volltbililith wieder denjenigen der ſolches Ge

richtlich



St 125richtlich produciret. nicht allein was den Jnhalt des In-
ſtrnmen ri ſolliſ

S. 20. Wie denn ohue beſondere Urſachen niemand
angehalten werden ſoll ſeinem Gegentheil das aantze Do-
cumentum, wenn es diverſa Capitula in ſich hatte zu
eömmuniciren; wiewohl ſolches Unſerm CammerGe
richt zur Information vorgeleget iwerden muß welches
denn darauf dem Beſinden ngchſſirarione Communi-
cationis an das Gegenthal /zi verdedüen hat.

ſ. 21. Dahingegen welcher ein Inſtrumentum ein
mahl entweder gantz oder zum Theil anzufechten ſich un

ternommen kan ſich deſſelben nachmahls zu ſeinem Vor—
theit in ſo weit er ſolches impugniret nicht weiter bedie
nen.

S. 22. Jm ZFall in einem Inſtrumento, Raſuræ in
einem Subſtantial- Stunen

uoen ſoll ſolches Inſtru-ment keinen: Beweiß
gber. dier. Raſuro

vci

ankame ſoll dadurch dem Documento der Glaube nicht
an einem andern Orth woraun eigentlich die Sache nicht

benommen ſeyn auch hat. Unſer CammerGericht zu er
kennen wie weit dasjenige zu attendiren ſo zwiſchen den
Linien eingerucket. pder in Margine verzeichnet; imglei
chen wenn etwas init verſchiedener Tinte geſchrieben.

23. Schließlich ſolte jemand ſich unterſtehen ein fal
ſches Inſtrument zu produeitenſoll derſelbe dem Gegen
theil die Unkoſten erſtatten /und uicht allein abgewieſen
ſondern auch uberdem nachdrudlich beſtraffet werden.

ie

Fi Tit.
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Tit. XXXVI.
Von Recosgnition der Vriefflichen

Arkunden.

S. 1.
Aun Inſtrumenta privata wieder jemand bey
Verhoren prolducuret werden muß derſelbe
ſolche ſo fort entieder agnoſciren oder difftti-
ren oder warum er dazu nicht gehalten zu ſeyn

vermeinte anzeigen und daruber Erkantnuß leyden auch
davon keine Appellation ſtatt haben.

dð. 2. Umnd ob zwar die lnſtrumenta publica, ſo viel
die Unterſchrifft betrifft eigentlich keiner Kecognition be
durffen; ſo muſſen dennom dieſelbe dem Cegner vorgeleget
werden umb darwieder die etwan habende Rothdurfft zu
beobachten.

d. 3. Wurde jemand ſeine Unterſchrifft laugnen iſt
er gehalten ſolche eydlich zu diffitiren jedoch ſoll dem Pro-
AiirA 644 A  aä aâ ò ſν,

s. 4. Die Articul aber woruber dieſen falls Zeu—
S

f

gen abzuhoren muſſen nicht auf die ache ſelbſt und au
den Jnhalt der Inſtrumenten ſondern allein auf die Fra

bge o die ſtreitige Hand und Siegel ihre Richtigkeit habe 2

geſtellet ſeyn und iſt dem Gegentheil ſich der Interroga-
torien darwieder zu gebrauchen unbenommen.

ſ. J.



 127 ðß. 5. Wie dann gleicher Beweiß auch nach bereits
geſchehener eydlichen Diffeſſion, dem Producenti, inner
halb der gewohnlichen Friſt des Beweiſes verſtattet ſeyn
ſoll.

virſrrivegettnichts reſerviret hatte anzunchmen.

derer8. 7 DieRecognition haocutnenten an ſich
ſelbſt muß entweder von dem Principal, oder durch einen
dazu mit Special- Vollmacht verſehenen Mandatarium

erkant und dawieder keme Appellation zugelaſſen werden.

Ji2 ß.ii.



128. 559
h. in. Wurde ein Documentum produciret  wel

ches das Gegentheil ielbſt nicht unterſchrieben ſondern von
einem audern unterſchreiben laſſen ſoll demſelben das gantze
Inſtrument vorgeleſen und er vernommen werden oh
deſſen Jnhalt ſein Wille und Meynung geweſen.

S. 12. So iſt auch ein Vormund oder Curator dieſ
wieder ſeine Pupillen vder Unmundige proqueärte Do-

cumenta ihrer Erbuiſſer zu recognoſciren vder eydlich
zu difktiren arhalten! wiewohl das .letztzre nur de Credu
litate au vernenen ein Minorennis aber muß die eydliche7

Diffeſfion, dem Befinden nach de veritate præſtiren.

5 13 Waann denen Erben ihres Erblaſſers HandKLee
nicht bekant iſt ſollen dieſeibige gleichfals ſolche de Credu-
litate juratò diffitiren.

g. 14.. Dafern iemand auf zweymahlige an ihn ab
gelaſſene Citation, in deren letzteren die gewohnliche Com—
mination enthalten ſeyn wll zur Recognition der pro-
ducirten Documenten ſich nicht geſtellen wurde ſollen

23

dieſelbe nach beſcheinigter Inſinuation, in Contumaciam
pro recognitis gehalten und darauf ferner was Rech
tens erkant werden auch muß auf ſolchem Fall das auſſen
bleibende Theil. uwan inen, Ungeunruums dem Produ-cCaAA A ο E O inn··
eenten die verurſachte Unkoſlen erſtatitn.

1 22—s. 15.Es kan uber die nudliche Ninneon nur bey22

denen Docunientis privdrkluuht abrr publielß gefordert

werden. J. J rnnn nnHd. 16. Datern tin Iriltrurnent. vbn zwern Zeügen
unterichrieben ware und dieſelbe ihre Hand eyetith recö·
oſeirten ſoll die vom Geuentheil orrorirte eydliche Dit.
kellion ſothanen irlerumrents, nicht zulanglich fehn.

4 4* 1 129Ja, ül z j 5 1 Jue— c.
2⁊

0 J 24t e. 4.h .4
2 ĩ

7 414 J J nuue uJ9  4



DNit. XXXVII.
Veon Ecirung der Vriefflichen

Arkunden.
vb l4te

Jn jeder Klager iſt insgemein ſchuldig in allen
Actionibus und Judicis, ſive ſumminariis ſive
ördinariis, die an ſich habende Brieffliche Ur
kunden dem Beklagten .ur ſein Anſuchen und

5

er

ſppecikiciren zu eauen uinb ſeine
dEption daraus zu faimitean gert Jjorun xce—g. 2. Welche Euirung auch zu ſolchem Behuff ſtatt

haben ſoll wann gleich der Klager die von ihm geforderte
Documenta in dem ſchwebenden Proceſs zu gehrauchen

nicht vorhabens ware.
S. 3. Was aber den Beklagten betrifft ſo iſt derſelbe

regulariter dem Klager keine andere Documenta zu edi
ren gehalten als worin er ſeine Rxception funciiret da
mit der Klager ſeine keſpquſion da im einrichten konne;

l k 128 ü J wgmg eichen an er ſich deſſen nicht tt
torderte Documenta dem Klager aeib
den Theilen gemein waren auch im F
ſc“ al.-

Deaaauco.von vanden kommen oder ſonſt erhebliche Urfachen ben
einer allenfalls anzuſetzenden Verhor beygebracht werden
mochten wobey wann vie Edirungg. ſolchergeſtalt erkant
es ohne Appellation zu laſſen.

ß.oder deſfen Ceſſionario, wenn dernie ciyuiter agiret dieGleichergeſtalt muß dit Beklagte dem Fiſco,

iu

verlangte Documenta hertaus geren welches auch in denen
Sachen die pias Gauſas betreffen ſtatt haben ſoll.

Kt ſß. J.



ſ. J. Da aber derjenige j von dem die Edirung be—
gehret wird vorgeben mochte daß er die verlangte Docu—
menta nicht habe ſo iſt derſelbe auf Gegentheils dhegehren
prævio juramento Calumniæ, zu ſchweren ſchuldig daß
er ſolche Documenta nicht bey ſich und in ſeinem Gewahr
ſam habe noch wiſee wo ſelbige ſeyn weniger ſolche gefahr—

ſchworne Spoeificatidn; in Griginal produciren.
gilh. Gufetn kut Kliter .fich der! hen eruer Verhor

erkanten Edirung derer herinienten wüigern wurde ſoll

4

ül

derſelbe mit ſeiner.Klthe fertier nucht arhdte· ſondern damit
abgewieſen werden. *1

J d. 10. WVolte der Betinhtt die eumenta, erkanIII

I2 4 A

 rÊ ß. in  Jn Ermangeling der Coveyen aher ſoll der
Klager den angegevenen dnhalt derer Documentorun,
endlich zu erhalten dtnittiret werden.

/v uil—e“ u .2 J S4 I an 7T on

J E— de 144»1.



F. 12. So ſoll auch wieder einen Contumacem,
actio ad intqreſſe, wegen ungebuhrlicher Borenthaltung
derer Documenten ſtatt haben.

g. 13. Was endlich die Koſten anlanget welche zur
Edirung oder Communication derer Documenten er—
fordert werden wollen Wir daß ſo wohl Klager als Be
klagter und zwar ein jeder pro fundanda intentione ſua,
aut ſeine Unkoſten einander die allegirte Documenta
commauniciren ſollen audere Documenta aber imuſſen
mumpfibus petentis communiciret werden wie danu
Aüch ein Tertius die Brieffliche Urkunden auf deſſen Ko
ſten ſo ſelbige verlanget. bauret. grarrn

TIII.

d. 3. Was die Perſonen der Zeugen au ſich felbſt be—
trifft wollen und verordnen Wir daß in Civil- Sachen
Kinder unter virrgt uu Jahren beyderſen Geſchlechts imalei

Gezeugnuſſes ſchlechter dings nicht zugelaffen werden ſollen.tira

Kke2 g. 44
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J zeugn ſſsh mt uen.

Seto 132 6
fñ. 4. Ein Advocatus oder Procurator mag zur

Auſſage deſſen was ihm von ſeinem Clienten in derjenigen
Sache worinnen er demſelben bedienet offenbahret wor
den nicht angehalten werden und zwar ohne Unterſcheid
ob er in der Sache annoch gebrauchet werde oder nicht.

f. 5. Wann Umnterthanen wieder ihre Obrigkeit als
Zeugen vorgeſchlagen werden ſollen dieſelbe ihres geleiteQ

ten UnterthanenEydes vorhero von dem Richter oder de
nen zur Abhorung der Zeugen verordneten Commilſarien
ſo viel die ZeugenVerhor bektint eklaffen werden; wor—2

auf denn ſelbige ihre Wiſſenſchafft von der ſtreitigen Sache

auszuſagen ſchuldig iind.
g. 6. Da eine Univerſitas, vder Communio einen

Beweiß fuhren wolte ſoll keiner von der Gemeinde zum
Zeugnuß verſtattet werden.

ſ. 7. Hingegen mogen ſolche Zeügen contra Uni-
verſitatem, admittiret wieder ihren Willen aber zu ſol
chem Zeugnuß nicht gezwungen werden.

ß. 8. Die Juden ſollen wann ein Chriſt mit einem
andern Jduden einen Streit hat wieder den Chriſten zuzeu—
gen nicht zugelaſſen werden wohl aber mogen dieſelbe fur
den Chriſten wieder den Juden zum Zeugen produciret
werden.ß. o  Wienwann auchnieuhergeftatt ein Jude wenn
wene Chriſten miremanoet Proceis fuhren zu Ablegung

 t
t

—]J—

einesGe uſesſifau ut
S. 10. Ubrigeus wird en beh der Diſpoſition der

aemeinen Rechte gelaſſen w daß insgemein alle und jede
Perwnen auſſer welche darin ſpecialiter von Ablegung
des *uaniſſes eximiret ſie ſeynd ann oder Weiblichen
Geſchlechts auch von was Stand Wurde und Alter nev

lſowollen ihre Gezeugnuß abzulegen gehalten und ſoll a
diieſerwegen niemano auf Verhor zu provociren befuget

ſeyn ſondern ſein Teſtimonium unweigerlich abſtatten.

S. II.



GW 133
S. i1. Es ſoll auch ein Zeuge damit nicht gehoret

werden wenn er vorgeben mochte er habe bereits in der
erſten Inſtantz geſchworeniſondern er iſt ſchuldig da er in
der andern Inſtantz weiter produelret wird ſein Gezeug
nuß eydlich abzulegen

òç„ ç„ voÊ s aviret hatte. iitr,en iſ rrtrmn ineS. 13niafernider nrnnuclun ureinen Zeugen ein4

mahl entweder ſchviſſtünn md Paccurollun gewilliget

5

tan er nachhero wieder defelben Perſohn keiner Exception
und ſich alſo des wiederann gubrmẽniniwendens begeben

fich bedienen es ware denn daß nach der Production eine
neue erweißliche Urſache weßhalb ſolcher Zeuge vor untuch
tig zu halten ſich hervor thate. 8

ð. 14.. Behangend. die Auſſage derer Zeugen an ſich
kiſten muſſen dieſelbe. wuf jeden Artticul und Fragſtuck
deutlichi nehmluhvernehmlich umd ui vorten ihre Depo-
ſiriorr thun und ſolthe eigen S A— Cer ie

237

befraget werden vichten dans oegeg aber frembde und
zur Sachen nicht dienende Umſtande mit einmiſchen.

ſ. 15. Ferner muß nnch der Zeuge von der Warheit
der Sachen ſelbſten und nicht de Cröclulnats, oder was
er allein wahr zu ſeyn glaubet deponiren vder dieſen falls
die Urſache warum er dieſes vder jenes glaubet mit bey
fugen.gl asc Und vworhe aberde S— Zeuge verbun
den die lirſache ſeiner Wiſſenſthunft cl Auſſage mit beyzn

tuarn ſonhat er ſich doch der lrtheilens von der  Sachen
gelbſt zu enthalten.n 8. 12. So virl die Antiedlos,worubeb die Zeugen

d t

J

it;
zu vernehmen betrifft ſollen ſolche auf das Probandum

Ll eigent
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eigentlichen und deutlich eingerichtet auch darin keine zur
Sachen nicht dienende und alſo impertinente Umbſtande
geſetzet weniger auf das Jus gerichtet werden.

8. 18. Jeder Articul ſoll ſo viel moglich nur ein
Membrum in ſich halten; wenn aber der Articul mehr
Membra unumbganglich begreiffen muſte hat der Com
milſarius ſolche dem Zeugen wohl zu erklahren.

ſ. i9. Artieui eaptioſi, criminoſi, oder ſonſten
ſo general amd zweiffelhafft ſind ſollen gantz verbothen
ſeyn: Uber djtjenige. Articubaber ſo der Productus vor
unpertinent halten mochte ſollen dennoch die Zeugen de
rer dawieder habenden Exceptionen vorbehaltlich abgeho
ret und wann von beyden Theilen ſuper Atteſtatis behoö
rig verfahren worden daruber erkant werden.

g. 20. Demjenigen nun welchem der Beweiß aufer
leget lieget vb binnen geſetzter peremptoriſcher Friſt ſeine
Probatorial- Articul mit Benennung aller Zeugen und
beygefugtem Directorio, in Duplo zu ubergeben davon
das eine kxemplar bey den Acten zu behalten das andere
aber dem Gegentheil zuzufertigen.

S. 21. Nacdh geſchehener Communication derer Ar-
ticulorum muß der Broductus in der ihm dazu geſetzten
Friſt welche gleichra allezeit peremptoriſch ſeyn ſoll ince  O

terrogatoria daruher formiten und noch voroder in dem

ra

v

zur Abhorung der eugen anberahmten Termino ſolche
vey Unſerm CammerGeritht wann daſelbſt von dem
Protonotario Cauſæ die Zeugen abgehoret werden ſollen
oder bey dem dazu verordnetem Commiſſario, einreichen
nachgehends aber ſind dieſelbe nicht zuzulaſſen.

S. e2. Es muſſen aber die Interrogatoria nur ein
Membrum begreiffen auch nicht dubia, captioſa oder

turvia ſeyn weniaer ſollen dieſelbe einige Execrationes in

b uf 3ſich halten als a welche letttere die eugen nicht zu befra
gen vder wann ſolches geſchehe ſie darauf zu antworten
nicht ſchuldig. 8 23.



S. 23. Und weilen ein ſchadlicher Mißbrauch bey
Verfaſſung derer Interrogatorien eingeſchlichen ſo ſollen
hinkunfftig die auf der Zeugen Perſonen gerichtete Gene—
ralia nicht ubermaßig gehauffet ſondern allein nachgeſetzte
und keine mehr gebrauchet werden als nehmlich:

1. Wie Zeuge mit ſeinem Tauffund Zunahmen heiſſe?
o—

W A„2. ie lter ſenp?3. Wer Zeugens Eltern geweſen?

D konine?6. Ob er einem oder dem
beile mit Blut—S

7. Sb er etwa Nutzeub o n Eache zu hoffen oder
Jren

Schaden zu befürchten habe?

reundſchant oder Schwagekſchant verwandt ſey?

45

8. Ob er die Articul oder Interrogatoria vorhero ge
leſen oder leſen horen?

S9— Ober von jemand unterrichtet ſey wie er die Auſſage

thun ſolle?io. Ob er mit ſeinem Neben Zeugen dieſerwegen ſich

beſprochen habe?i. Ob er einemn oder audernn Jheil in der Sachen vor

hero beyrathig geweſen:12. Ob ihm nicht wegen des Zeügniſſes etwas verſpro

chen oder wurclich gegeben ſey?

ſ. 24. Jm Fall der Productus gar keine Interro-
gatoria einbringen oder ſich damit verſpathen wurde ſoll
ver Commilſſarius gehalten ſeyn ex officio uber vorge
ſetzte Generalia die Zeugen abzuhoren.

S. 25. Jmgleichen ſoll er auf  ſolchem Fall bey jeden
Haupt:Articul Interrogatoria; jud zwur vornehmlichekt

daruber formiren wohet Zeuge wicen Articul als wahrun

bejahen konne auch zu welcher Zeſt cag und Stunde an
welchem Orth und von wem dieſes oder ienes geſchehen
und was eigentlich vor Worte dabey vorgefallen.

Li2 g. 26.

ue.—



S. 26. Von denen Interrogatoriis ſoll dem Pro-
cuecenti keine Abſchrifft vor der ZeugenVerhor ertheilet
werden.

g. 27.  Was bißhero von Formirung derer Articu—
len und Fragſtucken dinvoniret worden ſolches ſoll allein
von einem ordentlichen Beweiſe verſtanden werden. Da
aber jeinand ſeine 1tention in poſſeſſorio ſummarüs-
ſimo zu behaupten vermeynte  itehet ihm frey ſolche auch
mit Atteſtatis ſummaliis zuheſcheinigen.

ſ. 28. Die Addirionallrtienl wollen dergeſtalt
edehntempeſtive ubergeben werden danüt ſi Proauctozu4

Formirumg derer Interrogatorien /noch ante terminum
examinis, communiciret werden konnen Articuii ſuper.
adcditionales aber wollen Wir gantzlich verbothen haben.

d. 29. Wurde auch irmand eher/ denn der ungetretene Beweiß vollfuhret /elneii cifdhrn Ncatun probandi
ergreiffen ſoll ihm ſolches zwar undendinmen ſeyn jedoch
iſt er gehalten dem Gegentheil die dinrch vorigten Beweiß
verurſachte Unkoſten zufoderſt zu erſtatten wie er denn
bevor ſolches geſchehen damit nicht zu horen.

zeugniſſes ſoll es bey dem einmahl ergriffenen Modo pro—

vancdi verbieiben und dem Producenten weiter zu varü—
kaumkotſeriniren nicht erle

Ss. zu. Dafekn der Arbduicent, noch vor Ablauff der
zum Beweiß geſetzten Friſt/ſeine ubrngebent Articulos an
dern oder mehrere Zeuigen anaenen nd henennen wolte ſoll
ihm ſolches zwar w lauge aſihen biß Teltes mit deman

gewohnlichen ZeugenEijd Wleget jedoch muß er dem Ge
gentheil die durch Endernng der Articur verurſachte Un
roſten erſtatten nachnero. aber da dem Gegentheit durch
Ablegung des ZengenEydes ein duß aequiritet worden iſt

ſolches nicht zu verſtatten.. t ennr
b z2. Wurde jgmand vhne erhebliche Urſachen zuruc bieiben vder ſein eugnuß abzulegen ſich weigern ſoll

der
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derſelbe mit Benennung einer gewiſſen GeldStraffe wel
che auf ferneres Weigern zu erhohen eitiret und dergeſtalt
zur Depoſition angehalten werden; auch muß ein ſolcher
beyden ſtreitenden Partheyen die verurſachte Unkoſten er
ſtatten.

ſ. 33. Diejenige aber welche nicht bemittelt ſeyn
ſollen dem Bennden nach mit Gefananuß oder Leibes
Straffe zur Ablegung ihrer Wiſſenfchafft von der ſtreitigen
Sache gezwungen werden.

S a J

seza. Es ſoll auch niemand nuter dem Vorwand
ob hatte er vorhero eydlich angelobet oder geſchworen in
der Sacheloin Ehrgeugnufim arnunuruver ejdlichen De-dJ

poſition entziehen angoſehen naurgenn ſitu ſelſt nich
 ν tt

tig und von keiner Vervinduhtet g
ſ. 35. Wurden einige Zeugen durch Geſchencke oder

ſonſt zur Verheelung der Warheit und Abſtattung falſchen

8Gezeugniſſes ſich verleiten laſſen ſollen die elbe nebſt demje
nigen der ſie alſo corrumpiret mit der traffe des Falſi
beleget und folglich zur infam gehalten zu Ablegung fer—

n

nern Gezeugniſſes nicht verſtattet und dem Gegentheil das
erweißliche lntereſſe zu erietzen anchalten merden.4 41

h. zo. Auf dem Jalltiu eut Jriſer Terminus zur
Vollfuhrung des Beweiſes geſetz t und ein vorgeſchlage—
ner Zeuge ungehorſamlich ausbliebe ſoll dem Producenten
die zur Beweiſung beſtimte Zeit nicht ablauffen; Jedoch
it er ſchuldig den Zeugen durch alle Zwangs Mittel zum

Ge uß nhl lſſzeugin a ane. zu.a en.ſ. 37. Wanj ſolwe Zſugen porgeſchlagen werden

1*

welche unter einer remſdennurisainn ſtehen muß der
Producent, noch intrartermimun ba b
gubſidial.Schreiven auvaltr dat

“n  n Êν an

Gerichte woſelbſt Sache j144aelgegen Erleguna der ueiſe-und eo

und das erforderte Gezeugnuß a legen moge.

Min ſ. z8.



S. 38. Wolte aber ein auswartiger Zeuge bey Un
ſerm CammerGerichte ſich nicht geſtellen ſoll der Produ-
cent nebſt dem KRequiſitorial-Schreiben die Probatorial-
Articul, und daruber formirte lnterrogatoria, dem aus—
wartigen Richter zufertigen und dem Gegentheil es noti
ficiren laſſen umb einen Anwald daſelbſt zu beſtellen wel
cher der Berydigung des Zeugens mit beywohne.

d. 39. Die Unloſten J Beſtellung dergleichen An
walds muß der Producent dem lroducto vorhero erir
gen welche. allenfauls von lnferm GammerGerichte zu
determiniren.  g.ß. 40. Der von dem auswartigen Richter verfer E

tigte Kotulus ſoll bey Unſerm CammerGericht einge
ſandt oder unter des Richters und Actuarii Unterſchriffti
nebſt vorgedruektemE erichtsSiegel dem Producenten
verſchloſſen zügeſtener. iwerden iweſcher:felbigen ſo fort bey
Unſerm CammerGericht einzubringen hat.

Iit. XXXIX.
I jt daun Sii

s. 2. Es ſolla eivriß in allen Proces
pen ſie ſeynd oratnari vder. marit, zu fuhren erlaubet
enn wovon jedvm  iejenige Suchen da executive ver
fahren wird auszuſchlfeh.

»8J Jitiln e 7 uk
J



d. 3. Jm Fall jemand  dem ein Eyd deferiret
worden ſein Gewiſſen mit Beweiß vertreten wolte ſoll

der BDeferent zur GegenBeweiſung nicht zugelaſſen wer
den.ſ. 4. da der Productus furhabens iſt ein Gegen

4ñ

Gezeugnuß zu fuhren hat er innerhalb ſechs Wochen per—

emptoriſcher Friſt von dem Tatge an da ihm die Beweiß—

bes Orth
Articul zugekommen und awar ohne Unterſcheid der Na—
he vder Entlegenheit s eine. Keprobatorial-
Artieul bey Unſerm Can en
alles twas dem Zeugenfuh
zu gleicher Zeit Beweiß une
die Sache nicht aufgehallen

h. 5. Vurde aber Beiweif durch luſtrumenta ge—

fuhret ſoll der Terminus des zufuhrenden Gegen-Be—
weiſes von Zeit der Production ſolcher Documenten an—

s. Ware der Geagen Heiweiß in der Sententz
zugleich mit veranlaſſet ſo ſoll auf ſolchom Fall der Ter—
minus keprobatorius qjn Zejt gedachter Sententz lauf

 et Juefaer ürne I9 v*d m— æi th ανtuic

SÄ3
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I

S. Jnñn ühriden ſvh gleich eben die Zeugen ſo bey

pron chwh
der r batt d tet worden un bey der Kepro-

erden konnen ſo
Belveiß anderweit

1. i v 2 Alnuh
r

Mim 2 Iit.



dieſen Beweiß vor e

Tit. X J.
Wom Wezeugnuß zum ewigen e

dachtnuß.
“2 We J. J

Ann jemqndd in Caulis Civilib us oder Crimi

nalibus; daLiviliter agiret wird ein Gezeug
nuß zum ewigen Gedachtnůß aufnehmen wil
ſoll er bey Unſerm CammerGericht darum

gebuhrende Anſuchung thun die Urſachen ſo ihn dazu be—
wegen vorſtellen Probatorial- Articul /ubergeben und
wenn er zu Fuhrung ſothanen Bewweiſes verſtattet wird
ielbige dem Gegentheild formanduim interrogatoria zu
ertigen laſſen. D4 J

ſ. 2. Behy dieſer Arth des Beweiſes nun iſt uberall
wie bey andern Probationen nach Anleitung des Tit.
XXXVIII. zu verfahren.

ß. z. Es muß aber der Klager als welcher die Klage
zu jederzeit ſeinem Gefallen nach anſtellen kan zu Aufneh
mung deraleichen Beweües nimt ver deoretum, ſondern
bey einer ſürnmariſchen Verhotigeritentiam, wovon

15

E

keine Appellation natt. nabrfell/ vnnemnen iverden.kr tan au

s. 4. Behy ſolcher Verhor hab dkoigttager wann er

lich einevon folgenden oder
zu beſcheiniaen als wenh
o die meiſie Wiſſenſchur
hohem Alter oder ſonun

A.

r

burth nahe ſind zu rechnen.
peladen worunter auch d

weitentlegene oder gefahr

verreiſete.

h.g.



F. 5. Alſo auch wenn ein Glaubiger ſeine Klage ſo
gleich anzuſtellen nicht vermochte als da derſelbe einen
Schuldner hatte welcher ſub Conditione oder in diem
zu bezahlen ſchuldig oder auch wenn nach erhobener Klage
der Beklagte die Litis-Conteſtation vorſetzlich aufhielte
oder andere Verhinderungen verurſachte.

6. Was den Beklagten anbelanget ſoll demſel—
ben wann ihm erhebliche Exceptiones, die beſorgende
kunfftige Klage zu elidiren zuſtehen ohne Unterſcheid des
Zuuntandes derer Zeugen und ſonder vorhergegangener Er
kantnuß der Sachen adl perpetuamrei memoriam, ante
Litis-Conteſtationem, Zeugnuß zu fuhren erlaubet ſenn.

f. 7. Wann aber die Sache allbereit im Gerichte
anhangig und lis conteſtiret worden ſoll weder der Kla
ger noch der Beklagte zu Fuhrung dergleichen Beweiſes ver
ſtattet ſondern ſie dahin angewieſen werden die Sache zu
beſchleunigen; Allenfalls ſſoll aus ſehr wichtigen Urſachen
ſolches cum cauſæ coenitione geſchehen.

ſ. 8. Auf dem Fall da der Beklagte den Beweiß
ad perpetuam rei memoriam fuähren wolte Klager aber
ſeine Klage ſo gleich anzuſtellen ſith erootne muß ſolch GeE—

zeugnuß nicht verſtattet ſondern  die Sachr felbnn ſo fort ae
horet und dem Beſiuden nuch darin rechtinh verordſet
werden.

andern Theite der Beweiß auferkegetn und das Gegentheil
zu deſſen rublicaricer worgeladen tworden.

10.. Wann ounes Gezuuguiu eroffnet ſoll uberdieſelbe oder gantz contraire Articul, kein fernerer Be

weiß weder in der erſtern wih an der andern Inſtantz zu
1α ſo a. 244

Nn ſ. iI.



ð 142 ð
S. 1i1. Wolte der Productus, ante Litis-Conteſta-

tionem, ſeinen GegenBeweiß auch in perpetuam rei
memoriam fuhren ſoll er ſolchen binnen ſechs Wochen
peremptoriſcher Friſt nach eingeſandtem Kotulo des Ge
zeugnuſſes ad perpetuam rei memoriam, beyzubringen
gehalten ſeyn.

S. i2. Da der Producent, vor Publication des Ge
zeugnuſſes zum ewigen Gedachtnuß nebſt dieſem noch
mehrern Beweiß beybringen und die darin abgehorte Zeu
gen oder auch andere von neuen examainiren laſſen wolte
ſoll ihm ſolches freyſtehen; Es muſſen arer auf dieſem Fall
beyde Gezeugnuſſe zugleich und keines vor dem anderen ge—

offnet werden.
d. 13. Jm Fall aber der Producent ſich erklahrte

das ad perpetuam. rei memoriam aufgenommene Ge—
zeugnuß gar fallen  gu laſſen und anderwartigen Beweiß
zu fuhren ſoll ihm ſolches zwar erlaubet ſeyn; Es kan
aber iw dann das erſtere Gezeugnuß nicht publiciret wer
den wndern es iſt ſelbiges verſchloſſen in dem Gerichte bey

4

zubehalten und ſolches oben darauf zu regiſtriren.
S. 14. Das Gezeugnuß ad pernetuam rei memo-

riam ſoll wann daſſelbe von dem Klager vor erhobener
Klage aufgenommen innerhalb Jahres xriſt vom Tagean.

des angetretenen Beweiſes anzurechnen Rrafft und Wur
aung haben binnen twelcherrrr dent Nioducenten ſeine
habende Action gebuhreno uzuſtellen oblioget ntpiedrigens

2E2„ä
JE a

ß. 15. Dafern aber deilager nach erherner Klagej

52

ſolches Gezengnuß vor ernunn zu halten.

und darauf erfolgter Litis-Conteſtatiothzu uhrung des
Gezeuguuſſes agrrpatuanmuei meinariaen admittiret
werden ſolte under lches aiun vwen hatte ſoll daſſel

dhe zu jederzpir uuch nuch Albhan arbeſprierener.griſt vim

h ſteBrobandqi he a nii. 3 —Snee—  àSuibe! Wie denn auchinveas den Beklaaten anberrifft!cd

dergleichen vor oder nach der Litis. Conteſtatian gefuhr

ter



ter Beweiß allſtets ſeine Krafft behalten und zu keiner
Zeit erloſchen ſeyn ſoll.

Tit. XIIJ.Von Commiſſarien und Commis-
ſionen.

irmniiniigz. vrv Alutnunctilib ovoder anderer ge—auen Unrerſuchinürvun verunluffen welches
wann es in BauSachen oder wo Nante audientia einige
Veranderung zu beſorgen vder pro Informatione Judicis
ſonſt etwan nothig ſeyn mochte auch vor der Jitis-Con
teſtation geſchehen kan ſo hat ſelbiges entweder ex offieio
Commilſarien zu verordnen oder diejenige ſo dazu von
denen Parten vorgeſchlagen dem Befinden nach zu con

firmiren. tnt .ſ.g8. 27 NAuf denngu kbicin Comrmiſſarii
Q

verordnet ſtehet denen cht fcthgrebenTom
milſarien in Borſchlag zu bringenr und denen ändern udt
jungiren zu laſſen.

«*44 44
4

ſ. 3. Da abert auf Anhalten der Partheyen eine
Commiſſion veranlaffer inirde ſollen bende Theile binnen
vier Wochen won zrjt dec Abſchiedes oder wenn ſolche per

J 8
Deerotun vecordnet  von age bet gelchehenen orifie24

caridri/ Coinimlſſarlbin ivenn n betzben Fallen nicht etwa
eint uudere aewſf Jern dnnet avlte ausbitten und

he wirwanmrinT il ches! ſſo /tuik des Eearntheils con-
firchirter Cormmiſſatlus /nhurriwartungfernerer Ver

c.
ordnung di Sach ull o ithme n 1e e einverzun nſ erimninenn e—galem anzuſetzen  und  darin nath Anloitung derer Rechte

zu verfahren.

Run2 4



F. 4. Alle und jede  ſo zu Commilſarien verordnet/
muſſen die Commiſſiones willig auf ſich nehmen. Da—
fern ſie aber einige erhebliche Urſachen darwieder einzuwen
den hatten ſollen ſie binnen acht Tagen a dato inſinuatio-
nis, ſolche Unſerm CammerGerichte auzeigen und deſſen
Verordnung daruber erwarten.

S. 5. Wann die Commilſſarü ex officio verordnet
ſollen beyde Theile die Unkonen zugleich herſchieſſen. Son——e

nen hat ein jeder die Untkoſten ſeiner ſeits zu tragen und
15

ſarum, die Erkantnuß zu erwarten.
hiernechſt ben Entſcheidung der Sachen ratione Expen.

als worzu Commilſarii nicht verbunden vorzuladen. 7r ν—

7. Jn dem angeſetzten Termino, haben Com-

halb denen Partheyen Rechtumẽ nud Accben auch denen
nch ereignenden Umianden gemanr Borſtellungen ain thun/Aer

auenfals aber in Entſtehimg urr ichen Vergleichs aus
fuhrlichen Bericht ſamt ivremnazutachten und zwar lang

127¶r pare

A

ül α

auch ſonſt denen ihnen ertheiten inſtructionen gemaß zu

ſtens binnen vierzehn Tagen nach geendigter Commiſſiom
zu fernerer Verordnung einzunnoen und ſich hierin wie

vervalten auc auf der Relation zu verzeichnen von wol
cher Sache und zwiſchen was vor Parthehen dieſelbe han

dele.

d. g.



F. 8. Wann die Gute ſtatt findet ſoll der Veraleich
in einem deutlichen und formlichen Kecelſe abgefaſſet und
unter derer Commilſſarien Unterſchrifft und beygedrucktem
Siegel denen Parten ausgereichet werden.

ſ. 9. Racheingelauffener Kelation liegt denen Par
theyen ob umb anderweite Verhor anzuhalten damit fer
ner Rechtlich verordnet werde.

S. o. Wann in RechnungsSachen Commilſarien
verordnet werden ſtehet denenſelben frey gewiſſe Kauff
umnd Handels oder in Rechnungen erfahrne Leute welche
entiweder die Parte vorzuſchlugen dder Unſer Cammer
Gericht ex; otfreio zu benennen  Auf derer lntereſſenten
Koſten zuzuziehen.ß. in. Wie dann auch in zuen andern Sachen dabeyt

einige Kunſt-und Arbeit- verſtandiar Leute nothig /ſelbige
vorbeſchriebener maſſen dabey zu adhibiren und auf Er
fordern al hunc actum zu beeydigen.

f. 12. Wurde ein Error Calculi angegeben und
einiger maſſen beſcheiniget werden welches auch in ipſa
Executione geſchehen kan ſoll die Rechnung von neuen an
geleget und auf Begehren andere alaulutures dazu ver
ordnet werden. Weiter abek! ſoll dergleichen Wiederhoh
lung der Rechnung nicht ſtatt haben.

Fantz. Konten die Calculatores, oder Taxatores
ſich wegen der gemachten Rechnuna oder Taxe nicht ver—
einbahren hat Unſer CammerGerilhtinach eingekommener

Kelation derer Gommiſlarien darin weritere Rechtliche
Veranlaſſung zu machen.ſueta. Jn dem zuntzeugen Verhor angeſetzten Ter.i,

minohaben fie ſp worn cunn artenais denen Zeugen ihrL.

erhaltenes Cornmiſforiale vnentnu vorzuieſen und dar
n

auf in aller Theilr Eegenthurt vonsrnen prockueirten Zeu
gen den gewohnlichen Ehyd abzumnnien; Es ware denn ã.

daß bende Theite zugleich dem Zeugen das Jutament erlaſ
ſen wolten.

Oo W



ðrth 146 et
ſ 15 Wenn in dem angeſetzten Termino entweder

der Producent, oder der Productus nicht erſchiene ſo ſoll
dennoch von denen Commilſariis, nach beſcheinigter Inſi.
nuation der Citation, mit Beeydigung und Abhorung
der Zeugen in Contumaciam verfahren werden.

d. 16. Vor Ablegung des Zeugen-Enuydes muſſen
Commiſſarii denen Zeugen die Wichtigkeit des Eydes und
die ſchwere Straffe des Neynends ausfuhrlich und beweg
lich zu Gemuthe fuhren.

g. 17. Bleiben aber ein oder mehr Zeugen zuruck
haben Commiilſarii diejenige ſo ſich geſtellet zu beeydigen
und zu examiniren wieder die Ungehorſame aber ſo fort
anderweitige Citation, nach Anleitung lit. XXXVIII.
8g. z2. ergehen zu laſſen und Unſerm CammerGerichte die
Ungehoriame in einen Bericht zu benennen welches wegen
Beytreibung der Straffe die Nothdurfft wird zu verfu
gen wiſſen.

8. i8. Ware ein oder anderer von denen Commilſſa
rien nicht zugegen haben die ſo zur Stelle ſind wenn der
Terminus von dem Abweſenden mit beliebet und die Cita-
tion unterſchrieben worden mit Beeydigung der Zeugen
zwar zu verfahren wegen Abhorung der Zeugen aber ſich
eines andern Termini zu vereinigen.

ſ. 19. Nach abgenommenen Zeugun? End muſſen
Commilſſarii die producirte Zugen unr gcwar einen jeden
beſonders auſſer der Anterellenten und frembder Leute
Geaenwart uber die ubergebene Artioul und Fragſtucken
nach Anleituna des Directorii;, abhoren und dabeh was
Tit. XXXVIII. g.2a. verordntt;gebuhrend in acht nehmen

6. 20. Im Fall auch dir Artioul ber geidiſſe ſtret
tige Oerther rlugerichtet wllen Gomuniſſarii die Zeugen
in rem vræſentem fuhren und mach ullerſeits eingenom
menen Augenichein  dieſelbe abhbren.E—

J J

H. 21. Wurde ein Zeuge vorwenden daß er dasje
J

nige warum er befraget wird nicht wiſſe oder vergeſſen]

ſollen



G 147 C
ſollen Commiſſariüi, dafern dieſes Borgeben nicht wahr
ſcheinlich den Zeugen zur Auſſage ſeiner Wiſſenſchafft ernſt
lich anmahnen.

ſ. 22. Wann ein Zeuge uber die Articul und Frag—
ſtucke vollig vernommen lieget denen Commilſariis ob/
demſelben ſeine Auſſage deutlich und vernehmlich vorzuleſen
auch den Zeugen darauf zu befragen ob dieſes wie verzeich
net ſeine beſtandige Neynung ſet.

Sit 2z.. Wolte der Zeuge ſeine Auſſage ben der Wie
derhohlung andern und corrigiren  ſolken Commiſſarũi die

ſes nebſt der erſten Depoſitiun, neißig notiren und demA

Zeugen vor der Dimiſſion, das ſruocollum von deſſen
Aufſage unterſchreiben Jaſlentimfall er aber ſchreibens un
erfahren ſolches darin verzeichnen.

ſß. 24. Vor der Dimimon haben Commiſſarii dem
Zeugen mitzugeben ſein abgeſtattetes Eezeugnuß verſchwie
gen zu halten und daſſelbe keinem Theile noch einigem
xrembden zu offenbahren und daß ſolches geſchehen gleich
rals dem Protocollo beyzufugen. Wie denn auch die
Tomnuſſarũ und adhibirte Notarũ gleichfals derer Zeu

gen Auſſa v deorge o atinvoerer Atteſtatorumkeinem entdecken er abzuſtattenden Kelation
A o A on

ſ. 25. D ch Erlaſſung derer Zeugenoder ſo gar nach derer Atteſtarorum, einige
Obſeurität in d ſich berinden /olkt ſind dieſel
be auf deit vorhe Fyd datuoer au vernehmen

S

42

und iſt deren fe Gn niriſtandlich von Worthi rht v Lr
a endiget haben

unen enmaget ae e4 J ut
zu orrf zu verzxei 1

shisr;5

ADIILI—DI)ſaffn daß
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gefuget und wenn alſo dem erſten Articul, aller Zeugen
Sage untergeſetzet worden darauf die Interrogatoria, ſo
uber den erſten Articul formiret nebſt derer eugen Ant
wort geſchrieben folgends der andere Articul wieder vor
an und abermahl demſelben aller und jeder Zeugen Depo—
ſitiones, wortlich und ordentlich untergeſtellet auch in ſol
cher Ordnung durth alle Articul, wie auch bey denen In—
terrogatoriis, verfahren merde.

ſ. 27 Den verfertigtenik dtulum  muſſen ſamtlicheA,

Commiſſarü, witnuch Notarii; imfaut einige mit dazu
gezogen eigenhandig unterſchrieben und ſolchen entweder
bey Unſerm Cammer Gericht langſtens binnen vierzehn
Tagen nach vollendetem Examine, verſiegelt einſenden oder
binnen ſolcher Zeit dem Producenten umb ſelbiges zu thun
verſchloſſen ausantworten. i i

*,1* üul

Mie bey Publicirung des Veweiſes
und weiter/ zu verfahren.

utio publie.
 Theilt Aun

nr lvorlikende?k



Gt 149 ðth
S. 3. Sollte der aufgenvmmene Rotulus durch

jemands Verſchulden oder ſonſt abhanden kommen auch
des Commiſſarii Protocollum nicht mehr zu erhalten ſeyn/
ſind die vormahlige examinirte Zeugen auf deſſelben lin
koſten welcher an dem Verluſt derer Atteſtatorum ſchul
dig au produciren und aufs neuel jedoch ohne wiederhohl
ten Eyd abzuhoren.

lR— Ê riueg ſorhev ciullg uno alleinauf des ĩmpetranten Untoſien geſchehen ſo viel deren ſo

wohl auf ſeinen als des Gegentheiüs Commiſfſarium, und
auf den gantzen Ackum naaminis, genen.

ſ. 5. Nach  aeſchehener Publibatlon, ſtehet beyden

Theilen frey innerhalb ſechs Wochen oeremptoriſcher
Friſt auf die publicirte Atteſtata zum Spruch Rechtens
zu lubmittiren welchen falls die Acta ſo fort zu inrotu-

J iren und daruber eine Sententz abzufaſſen oder dieſelbe/
auf eines oder des andern Theiles Anhalten ad Extta-
neüm zu verſchicken.

ſß. 6. Wolten die Parten aber uber die aufgenom
mene Gezeugnuſſe ſchrifftlichz verfuhren ſollen ſie ihre Noth
durfft zeder in zwen WechielSchrifften von ſechs zu ſechs
Vochen wofern nicht zuweilen nach Erfodern der Sache
kurtzere Friſt geſetzet /ſub pœna præcluſi verhandein und
un denen beyden letzten Schrinten als Keplica und Du-

Hiica, keine nova, unter der Iit. YIV. 2z. aeſetzten Com
dnitiariön anfuhren welches auch auf den dall da eiiEze
genBeweiß geruhret worden ubergſl alſo zu halten.

Wurde nun der Dd gent mit ſeiner Salva.
prifft binuen jetztgeda  riſt. nitht einkom̃en
jelven verluſtia dem P daber erlaubek ſeyn

andertweltiaen ſewz Wſeinr. Exception
2

Schrifft dontra: dicta Perlt.  Teltium einzlibrin
gen und ulſd zu ſübmittireilt

I

Pp J
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ſ. 8. In Cauſis ſummaris aber ſollen uber die auf

genommene Gezeugnuſſe keine ſchrifftliche Deductiones
verſtattet ſondern daruber bey einer mundlichen Verhor
erkant werden.

ſ. 9. Was den Beweiß welcher allein durch Brieff
liche Urkunden gefuhret wird betrifft uberlaſſen Wir Un
iers Cammer Gerichts Rechtlichen Verordnung ob die
daruber zufuhrende Diſputationes, bey einer ſummari-
ſchen Verhor oder durch ſchrif tliches Verfahren abzuhan
deln auf welchem letztern Fall vorbeſchriebener maſſen
beyde Theile ihre Nothdurfft zu verhandeln haben.

rrae W7IIt. AuLill.
VNon dem Juramento judiciali, oder

Haupt-Eyd deſſelben Delation, Relation,
Revocation. und Leiſtung auch Vertretung

des Gewiſſens mit Beweiſe.

ſ. IJ.
 Er Beweiß welcher per delationem jura-
in menti gefuhret wird ſoll in allen Sachen
n auch famoſis, und criminalibus, da Civili-

ce mario, oder fummarig, und vhne Unterſcheid
erſterer und anderer Inſtanitz ſtutt haben.

g. 2. Dieſe Art des Belveiſes mag ſo wohl der Kla
ger als Beklagte gebrauchen vnnaeachtet ſie dasjenige was
ue beweiſen wollen vorhero ulcht beſcheiniget jedooh muß22

ſolcher Eyd allezeit her rententiai veranlaſſet webden.
K 3. Es kbnnen gher allein diejenige w ihtr Sachen

ſelbſt zu adminiſtriren und zu tranſiguxrn Macht haben

den



den HauptEyd dem Gegentheil deferiren denen Cohæ-
redibus, Socus, Syndicis, und Mandatarüus aber iſt
ohne Special- Vollmacht ſolches zu thun nicht erlaubet es
ware dann daß die beyde Erſtere das Juramentum, al
lein ihres eigenen Intereſſe halber deferiren wolten.

H. 4. Wegen der Unmundigen werden dero Vor
mundere und Curatores, wenn dieſelbe ad delationem
juramenti zu ſchreiten nothig finden auch ohne Special-
Vollmacht von denen Minoribus, zugelaſſen.

ſ. 5. Dieſes Juramentum mag auch denen nechſten
Anverwandten ja ſo gar denen Eltern imgleichen denen
Magiſtraten und Obrigkeiten deferiret werden.

h. 6. Wurde ſolches einem Tutori oder Curatorĩ
deferiret muſſen ſie de credulitate ichweren es ware
denn daß es Dinge ſo ihr proprium factum angiengen ſ
betraffe; forderte aber jemand dieſen Eyd von denen Pupil-
len oder Minorennen ſelbſt muſſen dieſe dem Befinden
nach ſolchen entweder acceptiren oder referiren die Pu-
pillen aber ſollen ſo lange damit verſchonet bleiben biß ſie
ihr achtzehendes Jahr erlanget welches auch bey andern
Juramentis alſo zu halten.

S 7 Waann einem Erben uber dasjenige was mit
dem Erbiaſſer in Streit geweſen und davon er der Erbe
ſelbſt keine zureichende Wiſſenſchafft hatte das Juramen.
tum judiciale deferiret wird darff derſelbe nur ſuper
Credulitate ſchweren; jedoch ſtehet ihm auch frey ſein Ge
wiſſen mit Beweir au vertreten.vu

ß. 8. Gleiche Bewanduliß hat es auch wann dem
Hefuncto der HauptEyd dereriret worden ſelbiger aber

yon deſſen Ablegung vernorpen.od. 2. Der Haupk. eyr qu ſuh ſelbſt  muß eigentlich
uher das proprium factunn deffen welchem ſolcher dete-

riret wird  aerichtet und denuelbfn alle nothige und rele.]J

vante Umſtande uno Qualitätes der Sachen beygefugetD

üind folglich ſelbiget ſo wie er zrkant abgeſchworen werden.

P piæ ð. 1o.
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GS. 16. Bekrauffe aber der HauptEyd ein factum

älienum, darff detſelbe allein de Credulitate abgeleget
werden. J vrÚo

JVR Scher Acceptation neue Inſtrumenta, oder Probationes,
von dem Deferenten gefunden und derſelbe eydlich erhal

1. 1c4.

bver
*l.

ßeliret!
chwye

nrw rueem u vlrtreten wie

ül

C

4 112

g Ao
elliuh des bretviſſens mit

141

d. iõ.

tl e Jneich

Belveiſe ſtatt haben



g. 16. Gleich wie auch dem Deferenten freyſtehet
uber einen Punct oder Membrum der ſtreitigen Sache
den HauptEnd zu deferiren und die ubrige Puncta, oder
Membra, ordentlich zu beweiſen ſo ſoll gleicher geſtalt dem
Gegentheil erlaubet ſeyn ein Membrum des Juramenti
zu acceptiren und daruber den Eyd abzulegen oder ſol—
chen zu referiren und wegen der ubrigen kuncte ſein Ge—
wiſſen mit Beweiß zu vertreten.

KHait7. Jm Fall;dem Deferenten der HauptEndrekeriert wurde muß er ſolchen abſchweren und kan er ſo

dann ſein Gewiſſen mit Bemeih nicht vertreten.

g. 18. Welcher nun ſeur Ceypiſen mit Beweiß ver
treten wolte muß ſolches wir Tit. XXXII. undt xXXVIII.
diſponiret worden thun und ſolchem allen gebuhrend
nachkommen.

d. 19. Der ſein Gewiſſen mit Beweiß zu vertreten
ubernommen ſoll dafern er damit nicht fortkom̃en konte
oder ſichetwan verſpathet hatte oder ſonſten unter einigem
Vorwand zu Abſchweruung vder Kelation des Eydes re
curriren wolte damit nicht aehdret werden.

ſ. 20. Würde ae v gij Bertretung ſeines Ge
iuen

wiſſens mit Bewriſe nur io viel venarbracht haben daß das
*22

Juramentum ſuppletorium etkant er aber vor Ablegung
deſſelben verſturbe ſollen deſſen Erben al juramentum in
in ſupplementum de Gredulitate, zuaelaſſen werden

v ch 51S. 21. Sohatau Kelatiöde Ha pt-Eydes ſtatt
ann ein Erbe einem andern Crhen upßer credulitate,
Aſfaiſ.a A Li a ĩ

der Satche darin!dab deferiret worden zu
tranſigiren Macht hann denen Curatoribus,
Adminiſtratoribus prelicorum redituum, Syndieis,

Qa und
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und andern Mandatarüs, ohne Special. Vollmacht derer
Principalen oder Intereſſenten ſolches zu thun nicht er
lauhet iſt.
.4 vi.24. Wann der HauptEyd aber einmahl remit-
türetinſoll derſelbe als wurtllich abgeſchworen gehalten und
darwieder keine Variariomn, noch vermeinte Pœnitentz  ver

ſtattet werden. dn  nn
F. 25. Wurde eineynnnnemen oder einem gewiſſen

Collegio, der wanpt vdir mnmenr Eyhd deferiret ſteν

Aelteſte oder diejenige ſo die meiſte Wiſſenſchafft von der

het dem Deferenten ſtoynnuint eliubra zu Ablegung
ſolches Juramenti zu erwahlenr llenfalis aber muſſen die

Sachen haben dazu devutiret werden welches auch bey
anderen Euden alſo zu dblervinen:

ttinv in

Von dem Juramento Suvpletorio,
oder Vrfulungs- Vyd.

J 4 De 31

5—utam tnm. vor giucn. wozu einer
uacunouenn u varté, auch in jeder In.
ntz ſich rirrnun ſoll alsdaun ſtatt ha

12 t Lie—
21 An

v

k—

au
J

rGericht dienn höſin allen Sachen von

wenn m o eneorunid je iec. Klage erAr

rhero gup ene vrdoiret hat und mag
A

k dieſetbe auch eüm mogen vb gleich derſelbeV— Wiii.

4
ile geſuchet, w yerk ſfigio veranlaſſen.

gs.. 2. Ob undwiichet. arlvallbet etwas ſemiplene
probrret ſen ſolches ureriaſſen nt. Unſers CammerGe

Sü. S IAI  18

a1. 1 Au
*r

La— PZE.

1a.
u

richts Rechtlicher Erkanrnur pelches alle vorkommende
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Umſtande wohl und reifflich zu erwegen hat. Furnehm
lich it vor einen halben Beweiß zu halten wann jemand

Cdie ydliche Auſſage eines glaubwurdigen und unverwerff.
lichen Zeugen vor ſich hat.

g. z. Jnſonderheit hat Unſer CammerGzericht ben
5

Erkennung dieſes Eydes dahin zu ſehen daß ſolches demje

nigen Theile fur andern; aufenleget werde/ welchem die. ei
gentliche Beſchaffenheit den. naitn vbewuft  und ſelbitzesa6α „1.

üo
a.

Sirakt. Das Juramentaui icraurrorinniu ſoll allein9 j L E

in Civil und Criminal.a
wird ſtatt babent indenen dht  irulibunstin oiyiliter agiret

famolis aber nieht zugelaffruſehnni aun nnit h
ß. 5. Auch ſtellen Wir zuinllnſeroi amerGerichtsin

Deciſion, welchem Theile /j auf dem Faltl da beyde vermey
nen entweder ſemiplenè oder gar plenè probiret zu ha
ben das Juramentum in Supplementum zuzuerkennen/
oder ob nicht nova probatig zu veranlaſſen ſey.

ſ. 6. Das Juramentum ſuppietorium muß von
demjenigen deſſen eigenes Factum daſſelberbetrift allezeit
ſuper veritate, von denen Erben aber dvet wetche ſonſten
gegrundeten Vermuthen nach von der Saqhen keine rechte
und eigentliche Wiſſenſchafft haben nur luper Credulitato.
abgeſchworen werden.

d. 7. Ein Jude ſoll wieder einen Chriſten
mentum ſupoletorium nicht admittiüret werne.

d

aber dieſer wieder jenen wie auch ein Jude 9—u

ern. nter2ß. 8. Derjenige dem dieſer Ehd por: vententiann1 Iu S—

zuerkant muß ſolchen bey Verluſt drr Sachẽn abſchweren!
und kan er weder dem exegentheil ſotchen netcrunrn noch

ſein Gewiſſen mit Beweiß vertrkben.nanrurriat! chatutrß. 9. VWetiter ſoll derjenige dem das Jutumentum
inSupplementum zuerkant iſchuldig ſeyn vinnen vierzehu
Tagen à tempore judicati, citationun:bus Gegentheun

Qa2 der
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der Ablegung des Eydes behzuwohnen auszubringen;
welches auch bey denen juramentis in litem purgato.

rio, atſo zu halten. l

Wann das Juramentum ſuppletoriumwuruüch abgeloget auch duruuf definitive erkant wird

und ſolchr Sentenn irin Judieatum worden ſoll es daben
gelafftn und die Rachtslagtige sentontz zur Execution
gebracht tuerden vb wure daun daß das vorgegebene per.
jurium in continuninurinern and vorhotv unberan
gen Beiweiß dargethun rurtnter lauf welchem Fall

D

derjenige joi ſolchen oreynkue begangen nicht allein dem
Gegentheil ulles erivelßliche intereſſe, wie auch verurſach
te Schaden und Unkoſten erſtatten ſondern auch als ein
Eeriyneidiger dem Befinden nachh f helt lor in am geva en4und dauebſt um Lube vder ſouſten mpfindtuich geſtraffet

Tit: XLV.
De Juramemo in Litem.

27 asas Juramentum iĩn Litem nat alsdann ſtatttal

qn wanu jernand dierihm zusehdrige Sachen ob5* o um, qnutumaciam, ve cu pam esGe—
xgenthrilt nichr ini dyrrerlangen konte und dene anderer Genaut als ourch ſothanen Eyd

zubribeyzubringen nicht vermochte;
6. 2. Oh ann zwar zu dieſem Eude rigentlich nur

vr

die Eigeuthunmen ·wrweſaater Suchen zuzula ffen io ſollen

dennoch Vormundere uundt Tucores, wann iie ſich darzu
erbiethen  in ihrer Unnrundigen Sachen gleichfals admitti-
ret wiener ihven Witlen aber tzu Ablegung dergleichen Eih
dys nicht nae halten werden.

g. 3.



 157 6g. 3. Da auch Vormundere Curatores, oder an
dere Adminiſtratores, uber ihrer Unmundigen oder an
dere ihnen anvertrauete Sachen keine Inventaria oder
zureichende Specificationes conſcribiret mag der da
durch verurſachte Schade und Verluſt von demjenigen ſo
ſolchen erlitten nach vorhergegangener Erkantnuß per Ju-
ramentum in Litem beygebracht und erhartet werden.

S. 4. Defßgleichen mag ein Erbe von ſeinem Cohæ—
reae vder ein Creditor von ſeines Debitoris hinterlaſſenen
Erbem oder auch der Erbſchafft beſtelleten Curatore, wann

dieſelbe kein ſolennes Inventaruum voonſcribiret noch
eine eydliche Specification zu ediren vermochten vermit
telſt des Juramenti in Litem, ſein darunter verlirendes
Intereſſe, fordern.

ĩ

K. 5. Wurden auch Eltern ihren Kindern uber eine
Verlaſſenſchafft /wobey dieſe intereſliret eine Deſigna-
tion hinterhalten oder verſagen ſo mogen die Kinderſgleich
denen Extraneis, zu dieſen Eyd wieder ihre Eltern admit-
tiret werden.

s. 6. Bey Veranlaſunq des Juramenti in Litem
hat Unſer Cammer Gericht furnenmlich zu erwegen ob
das Juramentum veritatis oder amnectionis zu erkennen.

g. 7. Auf beyden Fallen ſoll Unſer CammerGericht
die von dem Klager uber den angegebenen Schaden einge—
brachte Liquidation, nach vorher wohlerwogenen Um
ſtanden der Sache auf ein gewiſſes Quantum richten und
io viel inſonderheit das pretium affectionis betrifft acht
haben daß daſſelbe nicht zu exceſſiv ſey auch folglich uber
vlche determinirte Summe, welche der Liquidant im
ſchweren nicht zu erhohen hat das Juramentum in Li-

tem abnehmen.
8. Wann das Juramentum in Litem wurdlich

abgeſchworen ſoll das Gegentheil zur Erſtattung derjeni
gen Summe, welche dadurch erhartet und liquid gemachet
worden angehalten auch von der deßfals ertheilten Sen

Rr ten-
52
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tentiâ condemnatoria feine Appellation angenommen
werden.

f. 9. Sounuſten ſoll das in einigen Judiciis ubliche Ju-
ramentum minorationis, bey Unſerm CammerGericht
nach wie vor nicht admittiret werden.

Iit. XLVI.15 e— G 8

5

2oder Peinigungs gahd.3

d. J.
Was Juramentum purgatorium ſoll ſo wohl in
 ivilibus als Cruninalibus alsdann erkant

geſtalt nicht zu entdecken.

as ſwerden wenn jemand mit groſſem Verdacht
»A beladen und der Grund der Sachen anderer

d. 2. Jnſonderheit ſoll dieſes ſuramentum alsdann
veranlaſſet werden wenn von keinem Theile ein halber Be
weiß beygebraiht und alſo das ſuramentum ſuppleto.
rium nicht erkant werden mag.

8. 3. Wann dieſer Eyd einmahl auferleget kan wol
cher von dem Richter nicht erlaſſen noch dem Gegentheil

rsferiret werden; Jedöth ſtehet demjenigen ſo ſolchen ab
ſchweren ſoll frey ſein Gewiſſenn mit Beweiß zu vertreten.

d. 4. Soolte ein ſolcher aber mit dem angemaßten
Beweiſe nicht: fortkommen muß er den ihm auferlegten
Eyd abſchwerkn oder gewartigen daß er auf den Weige
rungsFall pro Confeſſo corwicto erklahret werde.

g. 5. Weolte ein Klager nachdem ſein Gegentheil den
Purgations- Eyd abgeleget durch neue Beweißthumer
den Grund ſeiner Klage und zugleich den Meyneyd dar
thun ſoll er darzu nach vorhergehender Erkantnuß der

ESaachen“4



Sachen aelaſſen werden; JmFall er nun darzu verſtattet
wurde ſo kan doch wenn er etwa ſeine Intention nicht
zur Gnuge ausfuhren mochte wieder demſelben keine actio

injuriarum ſtatt haben.

Tit. XLVII.VomWeſchluß der Sachen/ Inrotula-
tüon, Worlegung oder Werſchickung

der Acten.
2 15. u

E aAnn in einer Sache von beyden Theilen con
C U diret oder Umer Cammer-Gericht ſolche ex

as officio vor beſchloſſen angenvmmen ſoll keinem

zu bringen oder dafern dergleichen angenommen worden
eſu Theile vergonnet ſeyn etwas mehr ad acta

J

ll ſolches auf des Gzegentheils Anhalten mittelſt eines In
terlocuts, davon removir worden.

h. 2. Jm Fall aber ein Theil nach dem Beſchluß der

Sachen etwa ein neu-aufgefundenes lnſtrument, wor—
auf ein groſſes MNomentum beruhet annoch ad acta brin
gen wolte ſoll dieſerwegen cum Cauſæ Cognitione er—
kant werden.

ſ. 3. Jedoch ſoll denen Parten erlaubet ſeyn die
ad Acta gebrachte Copeyen jederzeit auch ſo gar in ipſo
Termino Inrotulationis Actorum, mit denen Origina-
lien zu beſtarcken und dieſe denen Actis mit beyzulegen.

ſ. 4. Anlangend die Reſponlſa, ſtehet einem jeden
frey zu einer Belehrung dergleichen einhohlen zu laſſen es
muſſen aber diejenige welche ſolche ad acta zu bringen ge
meynet ſolches in Zeiten vor ihrer Submiſſlion- Schrifft

Rr 2 thun



thun maſſen dieſelbe in ſolchen letzten Schrifften beyzulegen
nicht mehr verſtattet werden ſoll.

ß. 5. Nach dem Beſchluß der Sachen muß auf eines

oder des andern Theils Anſuchen ein kurtzer Nerminus zur
Inrotulation der Acten angeſetzet und damit wie Tit.V.
8. 28. und 2o. bereits verordnet verfahren werden.

d. 6. In Termino Inrotulationis haben die Parte
ſich zů erklahren ob von Unſerm CammerGerichte oder
von einem auswartigen Urthelsfaſſer in der Sache erkant
werden ſoll. Was aber die LehnsSathen betrifft ſoll es

damit wie Tit. X. g.s. veranlaſſet gehalten werden.

tragen.

g. 7. Wurde nun ein Theilder Verſchickung der Acten
verlangen iſt daſſelbe ſchuldig und gehalten die vollige
Transmiſſions- Koſten ſo fort allein zu erlegen; die ubrige
UrthelsGebuhren aber muſſen allerſeits Theile pro rata

g. 8. Dafern aber kein Theil auf einen auswartigen
Spruch provociret ſollen den Tag nach geſchehener Inro—
tulation der Acten dieſelbe Unſern Præſlidenten und Ra
then zu Abfaſſung einer Sententz vorgeleget und nachhero
kein Theil mit fernerer Verſchickung gehoret werden; Es
ware denn daß Unſer CammerGericht aus bewegenden
Uriachen die 1ransmiſſion von ſelbſten veranlaſſet wel
ches demſelben allezeit freyſtehen ſoll und muſſen auf ſol
chem Fall die ſamtliche Parten die Transmiſſions-Koſten
erlegen.g. 9. So ſollen auch die ſtreitende Partheyen in
termino inrotulationis, und zwar jede wieder mehr als
drey Collegia Juris- Comultorum, und darunter nur
wieder zwey der Unſerigen zu exciviren nicht befuget ſeyn/
dafern nicht wieder mehrere gar erhebliche Urſachen war
um auch nicht von ſolchen die Sententz einzuhohlen ſey bey
aebracht wurden; wovon alsdann an Uns berichtet und
Unſere Special-Reſolution erwartet werden muß.

ſ. Io.
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F. io. Die von denen Parten geforderte Trans—

miſſions-Koſten muſſen in Termino Inrotulationis
Actorum ſo fort erleget werden widrigenfalls mit der
wurcklichen Execution, ohne vorhergegangenes Monito—
rium und Ankundigung auf ihre Koſten zu verfahren wie
denn auch die Protonotari, da ſie etwas an Transmiſ—
ſions-Koſten und UrthelsGebuhren vorgeſchoſſen durch
gleiche ſchleunige Execution, zu Wiedererlangung ſolches
Vorſchuſſes zu verhelffen.

ſ. i1. Wir wollen auch daß die Parten vder deren
ĩ8

Procuratores, bey der Inrotulation auf ihr Gewiſſen an
zeigen ſollen vb und an welchem Okthe ſie ſich vorhin in
der Sache belehren laſſen und muß uber dem in dem Schrei
ben an die Juriſten-Facultät, dieſelbe erinnert werden da
ferne ſie oder doch ein Membrum derſelben in der Sache
bereits einiges Reſponſum oder Conſilium ertheilet ſol—
che Acta nicht anzunehmen ſondern ſelbige ſo fort verſchlof
ſen wieder zuruck zu ſenden auch ſoll diejenige Parthey ſo
ſich auswartigen Raths erhohlet und die eingehohlte Be
lehrung bey der Inrotulation der Acten verſchwiegen zu
gebuhrender Beſtraffung gezogen and zu Erſtattung der
dadurch vergeblich verurfathten Trunzmiilions- Koſten
angehalten werden.

Tit. XLVIII.
Won Kerfaſſung und Publicirung

der Ürthel.
ß



Abſcheide und ubrige Conſtitutiones, und Ordnungen
hergebrachte Landes-Obſervantk Privilegia, wie auch
dieſe Unſere CammerGerichtsOrdnung genau geſehen
im ubrigen aber nach denen gemeinen beſchriebenen Kayſer
Rechten geſprochen werden.

8. 2. Solte wieder Vermuthen ein Extraneus wie—
der die Statuta und Gebrauche hieniger Chur-Lande erken
nen ſoll Unſerm Cammer-Gericht freyſtehen auf eines
Theils Vorſtellung ſolches Urthel ab Actis zu removiren
und die Acten zum anderweitigen Spruch zu verſchicken.

S. 3. Wann aber die auswartig eingehohlte Sen—
tentz dunckel ſollen die Acta, auf des verlangenden Theils
Koſten an denſelben Urthels-Faſſer zur Declaration hin
wieder verſandt werden.

S. 4. Die auswartiae Collegia Juridica, an welche
Unſer CammerGzericht Acten zum Spruch verſendet ha
ben bey Abfaſſung der Urthel die rationes decidendi alle
mahl denen Sententien beſonders beyzufugen und mit zu
ruck zu ſenden von welchen denen Parten auf Verlangen
gegen die Copial-Gebuhr auch ohne derer Rathe Verord
nung von denen Protonotariis Abſchrifft zu ertheilen.

d. 5. Sonnten ſollen die lncident. und Præjudicial-ſa CQ

Pundcte vor der HauptSache imgleichen was liquide,
der Ausfuhrung desjenigen /ſo nicht ſo fort liquid gemachet
werden kan unerwartet decidiret werden.

ſ. 6. Die Sententz an ſich ſelber belangend ſ ſoll ſol—
che allezeit auf die Principalen und nicht auf ihre Anwaldte
gerichtet werden.

ſ. 7. Wurde ein Theil vor Publication der Sen-
tentz verſterben und deſſen Todt dem Judicio nicht bekant
gemachet die sententz aber in Gegenwart deſſelben con.
ſtituirten Procuratoris erdffnet werden ſoll ſolche ſo wohl
die Conſortes Litis, als auch des Defuncti Erben ver
verbinden welches auch beym Abſterben eines Tutoris alſo
zu halten.

d.d.
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d. 8. Die Publication derer Urthel muß in Gegen

wart derer erſcheinenden Partheyen oder derſelben An—
waldte geſchehen wie denn auch dergleichen Publicationes
in Abweſenheit eines oder des andern Theils nach beſchei—
nigter Inſinuation des Citatorii, wie ſolches Tit. XXIV.
S. ii. verordnet in contumaciam vorgenommen wer
den konnen.

d. 9. Es ſoll auch bey Publication der Urthelſn
ver Præſident, oder der nechſttitzende Rath an welchem
Tage und wie die Parten erſcheinen uber ſolches Urthelt
eigenhandig verzeichnen.

8. 1o. Die bententien bey mundlichen Verhoren
muſſen dergeſtalt wie ſelbihe nath der Pluralitüt der Stim
men abgefaſſet denen Parten pübliciret und nachhero
darin nichts geandert werden.

g. ii. Dafern ein Minderjahriger die ohne Curatore
gegebene Sententz binnen vier Jahren nach erlangter Ma—
jarennität, und Wiſſenſchafft von ſolcher Sententz nicht
ickpugniret foll dieſelbe vor Rechtskrufftig gehalten und
er nachimahls darwieder micht gehorrt werden.

ſ. 12. Da wieder einen Vormumd vder Minderjah
rigen dem ſein Curator aurſtiret ine Sententz eraan
gen ſoll ſolche /wann davon nicht appelliret ihre Rechts
krafft ergreiffen und folglich zur Execution gebracht wer
den.

8. 13. Wann auchſonſt ein Urthel vder Beſcheid ſeine
Rechtskrafft erlanget ſollen Unſere Præſident und Rathe
ſolche zur Execution bringen und darwieder keine fernere
Provocation, noch andere Verzogerungen verſtatten.

8. 14. JmFallaber jemand ein Judicatum, unterm
Vortiand daß ſolches ex falſis Inftrutnentis, Teſtimo-
nüs, oder ſonſt ex falla Cauſa gegeben impugniren woltej
ſoll daruber zufoderſt ben einer Verhor errant werden.

Sſ2 Tit.
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Iit. XLIX.
Von Expenlen erichts-Koſten/

und deren Moderation.

g. J.
Uf die Unkoſten ſoll ben denen Verhoren und
darauf erfolgenden auch lnterlocutoriis Sen.
tentiis mit reflectiret und dieſelbe dem Be
finden nach erkant  eompenliret oder reſer.

viret ben denen Difinitiven aber das Sachfallige Theil in
die dem Gegentheil verurſachte Unkoſten dafern nicht er
hebliche Urſachen der Compenlation verhanden waren
vertheilet werden.z. 2. Da aber jemand ſoegen ſeines ungehorſamen

Auſſenbleibens in Expennas zu vertheilen muſſen ſolche bey
denen Interlocuten ſo fort mit erkant auch auf Erfordeon/
durch Execution beygetrieben nicht aber biß zum End
Urthel ausgeſetzet werden.

f. 3. Wann in Appellations Inſtantia, die Sen.
tentia à qua, purè confirmiret wird iſt der Appellant
in die Unkoſten au eondemniren.

ſ. 4. W rde aber die Sententia à qua, da ſich ex
Actis hervor thate daß absque vrohabili Cauſa die an
dere Inſtantz ergriffen ware auch in der andern Inſtantz
reformiret ſollen die Unkoſten veyder Inſtantien gegen
einander compenſiret und aufgehoben werden.

f. 5. Auf dem Tall da der Klager liti renuncüren
mochte ſoll ihm ſolches zwar freyſtehen jedoch muß er demv

Beklagten die durch die erhobene Klage verurſachte Unko
ſten erſetzen.

s. 6. Wann die Unkoſten einem Theile zuerkant ſoll
daſſelbe gebuhrend liquidiren welche Liquidation dem

Gegen



Gegentheil umb innerhalb vier Wochen peremptoriſcher
Friſt darauf zu excipiren copeylich zuzufertigen.

8. 7. Eskomme nun ingedachter Zeit die Exception
wieder die liquicirte Unkoſten ein oder nicht ſoll dennoch!
vhne Verſtattung weiterer Schrifft-Wechſelung aus denen
Actis, ein Expenſen-Urthel abgefaſſet werden.

ſ. 8. Jn der Liquidation muſſen alle und iede ſo
wohl judiciai- als extra-judicial. Untoſten ſpecifieè ge
ſetzet auch zu welcher Zeit und wie viel gegeben worden
genau verzeichnet und ſolches Angeben ſo viel moglich be
ſcheiniget werden.g. 9. Betraffen aber die mauerirte Untkoſten nur

m

eine Summe von dreyßig Thaler/ ſoll deren dloderation
nicht durch ein Expenſen-Urthel  ſondern allein per De-
cretum geſchehen und das gemaßigte Quantum dem
Gegentheil notificiret werden mit Befehl ſolches binnen
vier Wochen bey Bermeydung der wurcklichen Execution,
zu zahlen welche Execution auch nach deren Ablauff vhne
vorhergegangener Ankundigung zu veranlaſſen.

.i0. Beh der Moderation verer Unkoſten ſollendie Gerichts und andere nothige Gebuhren nach der hier

unter beygefugten Taxe, vhne einige Erhbhung noch Ver
ringerung eingerichtet werden.

ę. in. Ratione der Extrajudicial-Expenlſen ſo in
Reiſe-Zehrung-und dergleichen Koſten welche die Parte
ſelbſt /vder deren Anwaldte und Zeugen anwenden muſſen
beſtehen ſoll bey der Moderation derſelben ſo wohl auf

der ſtreitenden Partheyen Condirion, als auch Vermo
gen und andere vortommende Umſtande geſehen und die
Richterliche Ermaßigung darnach eingerichtet werden.

cura-
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curator ad Acta beſtellet ſoll an Unkoſten nichts paſſireẽt
werden.

z4

S. 13. Jmgleichen ſind auch die auf Extrahirungl
derer Keſoripten oder Einhohlung derer Rechts-Beleh

rungen verwandte Koſten in denen Liquidationen nicht
anzuſetzen weniger bey der Atoderation zu attendiren.

38. 14. Einem Advocato und Procuratori ſoll
waum er in ſeiner eigenen Sache ſchreibet; imgleichen einem
Tutori und Curatori, welcher ſolches  in ſeiner Pflegbe
fohlenen Angelegenheit verrichtet wegen derer von ihm ver
fertigten Schrifften ein billig/ maßiges Honorarium, bei
Erſtattung der Unkoſten zu liquidiren vergonnet ſeyn und
bey der Moderation darauf mit reflectiret werden.

g. 15. So kan auch ein Cohæres oder Litis-Con-
ſors, von vinem Neben Erben vder Conſorten dergleichen
vor ſolche feine Nuhe und Arbeik pro rata, todern.

ſ. 16. Rach publicirten Expenſen-Urthel als wo
gegen keine Appellation zu verſtatten ſoll es bey dem dar
in moderirten Quanto, ohne Abſchwerung des bißhero ge
wohnlichen Eydes welchen Wir in dieſem Fall als unno
thig auch zu Erſpahrung mehrerer Unkoſten hiemit gantz
lich abgeſchaffet haben wollen ſein Verbleiben haben und
iſt ſolchem nach die erkandte Summe, durch die wurckliche
Execution bevzutreiben.

8. 17. Es ware dann daß in Sententia condemna-
toria auch Damna oder Intereöſſe mit zuerkant und dieſes
zugleich nebſt den Unkoſten yon dem ſiegenden Theil mit
liquidiret und zur Moderationubergeben worden welchen
fals das Juramentum zu erkennen unbenommen ware.

S. 18. Dafern aber derienige ſo in Erſtattuna der
Unkoſten vertheilet worden ſolche zu erſetzen nicht vermochte

ſoll er andern frevelhafften Litiganten zum Abſcheu mit
Gefangnuß /auch ben Waſſer undBrodt nach Proportion
derer verurſachten Krpenſen beſtraffet werden.

r

.3.l Iit.
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Tit. L.
Von der Sequeſtration, und

Arreſten.
S. 1.

It denen Sequeſtrationen ſoll Unſer Cammer
Gericht nicht vnder begrundete Urſachen wor
uber beyde Theile ben einer Verhor zu verneh
men verfahren es ware dann daß aus einigem

was gefahrliches zu beſorgen iwelchenfals auch
per Decretum, die Sequeſtratiön verordnet werden kan.

d. 2. Jnſonderheit mag die Sequeſtration veran
laſſet werden wann zu befahren daß die Jnhaber beweg
oder unbeweglicher Guther dieſelbe verſchwenden mochten
oder ſonſt deren Kuin, wegen ubler Adminiſtration des
Beſitzers zu befurchten.

ſ. 3. Gleichfals hat auch die Sequeſtration ſtatt]
wenn einer ſo vor Gericht gefordert heimlich entweichet
oder da zu befahren daß die warte wegen einer ſtreitigen
Sache zu Thatlichkeiten und Gewalt greiffen und alſo dar
aus Unheil entſtehen mochte.

ſ. 4. Aus denen ſequeſtrirten Guthern oder deren
Rutzungen ſind jedoch auf erheiſchenden Fall  denenjenigen
ſo in poſſeſſione derſelben geweſen die zur Fuhrung des
rroceſſes erfoderte Koſten und nothige Alimenta, zu rei
chen.

s. 5. Wolte auch jemand durch Beſtellung tuchtiger
Caution, die Aufhebung dersequeſtration ſuchen ſoll zu
ſoderſt daruber ob und wie weit er damit zu horen erkant
werden.

d. 6. Anlangend die Arreſte, ſoll in Civil· Sachen
weder Perſonal. noch Keal Arreſt wieder Unſere von Adel
Burger und ubrige Unterthanen wann dieſelbige mit

Tt 2 Immo-



Immobilien angeſeſſen veranlaſſet werden ſondern ein je—
der Klager iſt ſchuldig ſeinen Debitorem, in deſſelben foro
ordinario zu belangen.

f. 7. Dacgegen hat der Arreſt ſtatt wieder diejeni—
ge welche entweder gar nicht oder doch nicht gnugſam poſ
ſeſſioniret der Flucht oder anderer Urſachen halber ver
dachtig ſind.

2*

d. 8. Jmgleichen wann jemand aus Unſeren Chur
Landen ſich unter frembde Herrſchafft begeben und nicht ſo
viel an liegenden oder fahrenden Gzthern hinterlaſſen wolte
daß der Klager daraus ſeine Befriedigung erhalten konte.

d. 9. Furnehmlich konnen auch Arreſte verhanget
werden wann der Schuldner in denen Obligationen ſei
nem Glaubiger zugelaſſen auf dem Fall da er dem Ver—
ſprechen nicht nachkommen wurde mit Arreſt wieder ihn
zu verfahren.

g. 1o. Welches ebenfalls erlaubet ſeyn ſoll wann
der Debitor ſich zum Gefangnuß in der Verſchreibung ver
bunden ob gleich deſſelben Guther noch nicht executiret
wovon auch die FrauensPerſonen da ſie dieſerhalb cer—
tioriret nicht befreyet ſeyn mogen.

d. in. Sokonnenauch eines Pachters vder Miethers
der hinweg ziehen will invecta oc illata, imgleichen die
Fructus des gepachteten Fundi, wegen ruckſtandiger liqui-
den Prætenſion vder Miethe ſo lange von dem Locatore
eigenmachtig angehalten werden biß ſolche Schuld abge
tragen.

S. 12. Wann eines Debitoris Vermogen dergeſtalt
in Abnehmen aerathen daß der Creditor ſeiner Forderung
halber dabey Gefahr laufft mag dem Befinden nach mit
Perſonal- vder Real-Arreſt wieder ihn verfahren werden.

f. 13. Da auch eine Erbſchafft vder andere fahrende
Haab vermuthlich von dem Beſitzer verheelet oder gar ver
auſſert werden mochte ſoll ſo dann der Arreſt, auf derglei
chen Stucke yerſtattet werden.

d. 14.
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8. 14. Die Vormundere und Curatores fonnen

wegen ihrer Pflegbefohlenen Schulden auch die Burger
vder deren Guther wegen ihrer StadtSchulden /nicht ar-
reſtiret nochdetiniret werden es ſey denn daß ſie ſich ſelbſt
davor verbunden hatten.

8. rʒ. Wann wieder Frembde und Auslandiſche
Arreſt geſuchet wird iſt ſolcher nicht leicht zu verſtatten
es waure denn daß der Implorant den Arreſt auf ſeine
Gefahr ſuchte oder demſelben anderswo die Juſtitz dene-
giret ſeh und er ſolches ſo fort gebuhrend beſcheinigen kon
te oder auch wenn ein Frembder in Unſern ChurLanden
bey Kauffund HandelsLeuten Wahren ausgenommen
in denen GaſtHauſern gezehret oder ſonſten contrahi-
ret imgleichen wann die Zahlung daſelbſt zu thun ver
ſprochen.

16. Doch ſollen dem Juri retorſionis unbeſchadet/
diejenige vder derſelben Guther nicht verarreſtiret werden
welche vermoge derer zwiſchen Uns  und denen benachbahr
ten aufgerichteten Vertragen davon an beyden Seiten be
freyet ſeyn.

8. 17. Es ſoll aber niemanden erlaubet ſeyn wegen
rines andern Arreſt vhne Special-Vollmacht zu ſucheh

welche er dem Supplicato in Originali ſo fort beyzufugen
ſchuldig wie denn auch der. Klager und Principal, wann
er ſich in loco befindet aehalten ſeyn ſoll die zu Ausbrin
gung eines Arreits, verfertigte Memorialien eigenhandig
zu unterſchreiben.

S. 18. Hievon ſollen jedoch diejenige Perſohnen aus
genommen ſeyin welche Jnhalts Tit. XAII. ę. 8. 9. 10.
11.i2. vhne Vollmacht im Gericht erſcheinen konnen als
welchen erlaubet ſeyn ſoll vhne beſonderes Mandatum,
jedoch cum Cautione de rato, alieno nomine arreſt zu
ſuchen.

F. 19. Derjenige bey welchem der Arreſt angeleget
muß ſo fort ben Inſinuationdes Befehls ſhrifftlich decla-

Uun riren
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riren ob und wie viel er von denen mit Arreſt belegten
Sachen bbey ſich habe und ſoll er nachhero bey Vermeydung
doppelter Erſtattung vhne gerichtliche Berordnung davon
nichts abfolgen laſſen.

S. 20. Jnsgemein aber ſoll kein Arreſt verhanget
werden es ſey denn die Forderung ziemlicher maſſen be
ſcheiniget und muß bey Veranlaſſung derer Arreſte, jedes
mahl ein forderſamſter Terminus zu deren Juſtification,
zugleich angeſetzet werden.

8. 21. Wurde nun der Extrahent in dem zur Juſti
fication des Arreſts anberahmten Termino, nicht erſchei
nen noch zu recht beſtandige Urſachen ſeines Auſſenbleibens
zeitig beybringen ſoll auf des Gegentheils Anhalten der an
gelegte Arreſt relaxiret werden.

ſ. 22. Wie denn auch gegen Beſtellung gnugſamer
Caution durch Burgen oder Pfande jederzeit der Arreſt,
ſo gar gegen des Klagers Willen wieder aufzuheben /jedoch
daß ſolche Caution nicht allein de Judicio ſiſti, ſondern
auch de Judicatum ſolvendo, præſtiret werde.

d. 23. Der angelegte Arreſt, ſoll in Unſern Chur
Landen wie bißhero alſo auch forthin keine Hypothec,
noch anderes Vorzugs-Recht operiren wndern dafern

4

theyen ratione des Vorzugs Streit entftunde ſoll denen
wegen der arreſtirten Sache awiſchen verichiedenen Par

ſelben nach dem etwa habenden Recht ihrer Forderungen
locus competens aſſigniret werden.

ſ. 24. Defßßgleichen mag ein Burge der von einem
Creditore in Anſpruch genommen wird wieder denjeni
gen vor welchen er caviret wie auch wieder ſeinen Mitbur

gien ſeiner Sicherheit halber Arreſt ſuchen ohngeachtet
er zur Zahlung noch nicht condemniret worden.

g. 25. Wann die arreſtirte Sachen dergeſtalt be
ſchaffen daß ſie ohne Schaden nicht aufgehalten werden
konten oder auch Vieh deſſen Unterhalt ein vieles koſten

wurde



G 171wurde mit Arreſt beleget worden und der Beklagte ab
weſend oder ausgewichen ware oder in dem ad juſtik—
candum angeſetzten Termino contumaciter auſſenblie
be mogen dergleichen Sachen vder Vieh auf Klagers An
halten!gerichtlich taxiret und die daraus geloſete Eelder in
Judicio deponiret werden.

26. Da ſich abet bey der Juſtification des Ar—
reſts befinden wurde daß ſolcher ohne Grund geſuchet ſoll
derſetbe nicht allein ſo fort relaxiret ſondern auch der Ar
reirant, in Erſtattung alles verurſachten Schadens und
Untoſten vertheilet und im Fall Perſonal. Arreſt ausge
bracht wegen der dem Atrerrato dadurch angethanen Be
ſchimpffung demſelben billigmaßige Satislaction zu geben
angehalten werden.

A ane aaun4 Il. L, IEl  e

ſ. 2. Behy umngeſchloſſenen Keidern aber da ein oder
ander Stuck Vieh beraetreten ſollmit der Pfandung unter
Nachbahren nicht verfahren werden dafern nicht ein Theil
durch beſtandigen Uberlauff vder Ubertretung des Viehes
ſich einiges Recht anmaſſen wolte.

Uun ß.z.
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F. 3. Das gepfandete Vieh muß an denen Orthen

wo PfandStalle verhanden daſelbſt eingetrieben auf dem
Lande aber in die Schultzen-Ezerichte zur Verwahrung ge
bracht werden.

4. Jm ZFall durch das gepfandete Vieh einiger
Schaden verurſachet ſoll ſolcher durch jedes Orths Gerichtr
in Gegenwart deſſen dem das Vieh gehoret beſichtiget und
taxiret werden welche Taxation allenfalls in deſſen Ab
weſenheit vorzunehmen wann dernſelben davon durch die
Gerichte gebuhrende Nachricht gegeben worden und muß
ſolche Taxe zu mehrerer Beglaubigung ſchwifftlich verzeich
net werden waren aber Schultz und Schoppen nicht ver
handen ſoll die Taxation, vorſtehender maſſen durchandere
unpartheyiſche Leute verrichtet werden.

g. Mit denen Taxations Geebuhren ſoll niemand
uberſetzet ſondern in denen Stadten zum hochſten ein Tha
ler auf dem Lande aber ſechs acht biß zwolff Groſchen
nach Entlegenheit des Orths woſelbſt die Beſichtigung vor
zunehmen dafur entrichtet werden.

S. 6. FJmgleichen ſoll von jedem gepfandetem Stuck
es beſtehe worin es wolle nur zwen Schillinge oder ein
au

Es ware denn daß an einem oder andern Orthe iv wohlIAID—
wegen der Taxations-Gebuhren als PfandGrldes tin

i—linge oder vier Groſchen vor die gantze Heerde und dann
wegen des Schadens in der Maſt vor jedes Stuck taglich
zwey Schillinge oder ein Groſchen ſechs Pfennig im Fall/

L A  n 44 A
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ð 173g. 8. Die abgenommene Pfande ſoll derjenige wel
chem ſolche zugehoren innerhalb vierzehn Tagen mit vorbe
chriebenem PfandGzelde einzuloſen auch den etwa verur

ſachten Schaden und aufgewandtes Futter-Geld womit
doch niemand zu uberſetzen zu erſtatten ſchuldig ſeyu.

ð. 9. Wurden aber die Pfande dem kignoranten
zur Laſt langer gelaſſen ſoll derſelbe befugt ſeyn ſelbige
durch die Gerichte des Orths gegen Erlegung zwey Gro
ſchen Taxations- Gebuhr fur jedes Stuck taxiren und
dem Meiſtbietenden verkauffen zu laſſen und iſt er nach er
haltener Befriedigung wegen Schaden Futter und Pfand—
vzeldes ſchuldig den Uberreſt des Pretii dem geweſenen
EigenthumsHerren zuxuſtellen die Gerichte aber muſſen
ſolche Taxe gleichtalls ſchrifftlich verfertigen.A

F. 1o. Dafern jemano vermeynet daß er zur Unge
buhr gepfandet ſey der Pignorant aber ſich wegerte die
abgenommene Pfande gegen Erlegung des PfandGeldes
zu reſtituiren oder auch die Partheyen wegen Erſtattung
des Schadens und FutterGeldes ſich nicht vereinigen kon
ten ſoll die Reſtitutio derer Pfande ſalvo iure, verord
unet werden und ſolche ſo fort vone Entaelt aenchehen ratio-
ne des etwa habenden Intereſſe und Unkoſten auch
Pfandund xutter/Geldes aber bej einer kurtz aninetzenAan.

den Verhor Rechtlich erkant werden oder ſonſt defunde
nen Umſtanden nach Veranlaſſung geichehen.

g. in. Da aber jemand ſolche Pfande es ſey unter
was Vorwand es wolle des Mandati ungeachtet entwe
der gar oder doch zum Theil an ſich behalten wurde ſollen
dieſelbe auf deſſen Unkoſten durch den LandReuter ohne
vorhergegangener Ankunoigung ſo fort abgehohlet und dem
EigenthumsHerren reſtuuiret werden.

12. Damit auch wegen Abhohlung und Lieferungderer pfande kein Streit vorkommen moge ſo wollen Wir

daß derjenige w gepfandet worden ſolche von dem Gegen
theil abhohlen ſolle; jedoch ſind hierunter nicht zu verſtehen

Xr die—
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n  174diejenigen Pfande wenn die linterthanen etwa der Obrig
keit Vieh ſo Schaden gethan abgepfandet als auf wel
chem Fall die Unterthanen ſchuldig ſeyn ſollen der Obrig
keit die abgenommene Pfande wieder einzulieffern nicht
aber dieſe von jenen ſolche abhohlen zu laſſen.

8. 13. Bey deuen wegen Pfandung vorfallenden
Verhoren muß derjenige ſo gepfandet hat juſtitiam pi
gnorationis erweiſen und wann ſolches geſchehen it dem
relben ſo wohl der erweißliche Schade Futter und Pfand
Geld als auch Unkoſten zuzuerrennen.

ð. 14. Solte ſich aber befinden daß die Pfandung
unrechtmaßig geſchehen iſt der Pignorant in Erſtattung

alles verurſachten Schadens und Unkoſten zu vertheilen.
ß. 15. Alle PfandKehrungen woraus offters groß

Unheil entſtehet ſollen ſchlechterdings verbothen ſeyn und
derjenige w dergleichen unternehmen mochte mit nachn

drucklicher filcaliſcher Beſtraffung angeſehen werden.

Sv. 16. Mit gleicher auch dem Befinden nach groſ
ſerer Ahndtung iind zu belegen welche ſich unterſtehen eines

andern Jurisdiction durch Erbrechung des PfandStal
les oder gewaltſamer Hinwegnehmung der Pfande zu
violiren.g. 17. Da auch in Unſern ChurLanden beſtandig
hergebracht daß die NachtHerren ohngeachtet ſie die Ju—
risdiction uber diejenige Leute w ihnen wacht zu geben

J

An. a

ſchuldig nicht haben dennoch ſolche durch Pfandung von
ſelbſten und irrequilits Donuno beytreiben konnen ſo ſoll
es dabey dergeſtalt ferner gelaſſen werden.

8. 18. Wie dann gleichfalls denen Obrigkeiten und
DienſtHerren wohl erlaubet iſt die Unterthanen ſo wohl
zur Leiſtung der ſchuldigen Dienſte als auch ſonſten zum
Gehorſam durch Pfandungen anzuhalten.

 aunLu.
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it. LII.
Von denen Appellationen/ſo an Ens

erhoben werden.

FEnn durih dielbſch d der U hel
ie eb trt ivelihe vonUnſerm CammerGerüucht ſelhſt ertheilet vder

auimarta in— deſſen Rahmen eiugehohlet wer
i C

vru rin Thlit. beſchweretgut ſeyn vermeynet
ſtehet demſelben frey an Uns allerunterthaänigſt zu appel.
liren jedoch bleibet die Direction des Appellation-ro-

ſerviren. i òç νννν j
S. 3. Jn der Sohedula Aupellationis ſollen nathn

Diſpoſition Tit. XII. g.G. die Gravamina angefuhret
die Abſchiede in Originali behgeleget und bevor dieſes letz
tere geſchehen der Appellation halber ob gleich das Prœ—
ſentatum darauf geſetzet nichts verordnet werden.

d. 4. Solte auch etwa eine Sententz tinem Theite
zweiffelhafftig ſcheinen mag daſſelbe deren Declararion
gleichfals intra aecendium ſuchen welche Unſer Cammer
Gericht dafern es ſelbſt in der Sache geſprochen dem Be
finden nach bey einer Verhor oder auch per Decretum
zu ertheilen; Jedoch muß dieſes ietztere dem Gegentheil
umb ſich darnach zu achten ſo fort notificiret werden.
Vermeynte aber jemand durch die per Deeretum gege
bene Declaration graviret zu ſeyn kan er dieſerwegen auf

Ie2eIDDD
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Verhor provsciren und bleibet biß dahin ſelbige Declara-
tion ſuſpendiret jedoch muß ſolche Provocation zum
Verhor innerhalb vier Wochen a die inſinuationis, ge—
ſchehen ſonſten nach Ablauff ſolcher Zeit es bey der geſchehe
nen Declaration verbleiben ſoll.

g. 5. Ware das Urthel von einer auswartigen Fa—
cultät, nomine Cameræ abgefaſſet ſoll ſolches nebſt denen
Acten zu Ertheilung der geſuchten Declaration dahin
wieder verſandt werden zuvor aber jedem Theile erlaubet
ſeyn nine Nothdurfft nur in einem Memorial, zu des Ur
thelsfaſſers beſſerer Information, vorzuſtellen.

S. 6. Da auch einer Declarationem Sententiæ
cum eventuali appellatione geſuchet mit der Declara.
tion aber abgewieſen wird mag er die eventualiter ein
gewandte Appellation, wann derſelben deferiret worden
fortſetzen und ſoll das katale Juſtificandæ, von Zeit der
abgeſchlagenen Declaration, ſeinen Anfang nehmen.

S. 7. Auf die eintommende Appellationes ſoll wo
moglich ſo fort langſtens aber beym letzten GerichtsTag
in jeder Woche verordnet und ob ſelbigen deferiret oder
ſie verworffen worden zu der Intereſſenten Nachricht in
dem Vorgemach angeſchlagen werden.

S. 8. Und da im LandtagsKeceſs de annoa6ʒʒ.
h. is. verordnet daß das Benencium Appellarionis fei
nem verweigert auch keine Appellation, ue ſey denn ma-
nifeſtè frivola, verworffen ſondern in dubio jederzeit
angenommen werden ſolle ſo laſſen Wir es dabey bewen
den.

g. 9. Von denen Decretis aber  ſind in denen Ge
richten Unſerer Chur-Lande keine Appellationes anzu
neymen ſondern es haben die Partheyen ſo dadurch gravi-
ret zu ſeyn vermeynen auf Verhor zu provociren und da
bey ihre Nothdurfft vorzuſtellen.

S. 1o. Es muß auch der Appellant, Unſerer gee
machten allergnadigſten Verordnung gemaß wemn der

Appel



Appellation deferiret werden ſoll zo. Thaler oder wann
die Summa uber iooo. Thaler ſich betraget von jedem
too. Thaler Capital noch 2. Thaler mehr in Caſum ſuc-
cumbentiæ deponiren und iſt bevor ſolches geſchehen
die Appellation nicht anzunehmen.

8. tn. Wann der Appellant ein obſiegendes Urthel
erhalt ſind ſolche deponirte Gelder demſelben ſo fort nach
geſchehener Publication des Urthels und zwar ohne einige
Hepolſitions- Gebuhren zuruck zu geben dafern er aber
der Appellation ſich nachhero wieder begiebet oder Sen.
tentia prior confirmiret vder aumidie Sache in der GuteJ—

hingeleget wird verbleibenigieſe Gelder Unſerm Cammer
Gericht. .1*d. 12. Vor Ablauffdes katalis juſtificandæ appel..23

lationis, welches auch in dieſer lnſtantz auf ſechs Heonath
von Zeit der præſentirten Appellation anzurechnen ge—
richtet iſt und unter was Vorwand es auch ſeyn mochte
nicht prorogiret werden ſoll muß die Juſtitication beij
Unerm CammerGericht nicht allein ubergeben ſondern

4

Abſchrifft inſinuiret werden.
auch dem Gegentheil auf des Appellantens Unkoſten in

g. i13. Sonſten ſoll es weiter mut Einbringung derer

ubrigen Schrifften welche jedoch ulträ quadruplicain nicht
zu verſtatten wie auch deren Zufertigung an das Gegen
theil imgleichen mit Ertheilung der geſuchten Friſten wie
nicht weniger mit denen Submiſſion. Schrifften auch in
dieſer appellations. Inſtantz nach Anleitung Tit. XXX.
uberall gehalten werden.

ſ. 14. Nach erfolgtem Schluß der Sachen in dieſer
Appellations-Inſtantz hat Uner Cammer Gericht die
ſo wohl darin als in voriger Inſtanß ergangene acta an
eine JuriſtenFacultät, wowieder nicht excipiret worden
zum Spruch Rerntens zu verſenden welche das Urthel in
linſerm hochſten Rahmen abzufaſſen und ſoll daſſelbe ſol—
chergeſtalt auch publiciret werden.

Ny ßeig.
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8. 15. Derjenige ſo auf ergangene Citation bey de

nen angeſetzten Berhoren auſſenbleibet und dergeſtalt in
Contumaciam erkennen iaſſet/ ſoll wegen ſeines offenbah
ren Ungehorſams zur Appellation nicht verſtattet wer
den.

Z. as. Hatte aber derſelbe in der HauptSache ged
8

antwortet und lieſſe nur die Sententz in Contumaciam
publiciren ſolchenfalls ift er zur Ergreiffung derer Keme
diorum Juris, jedoch daß ſolches intra. deoendium geſche
he dem Befinden nach zu aamittiren.

5. 17. Wie auch dem Appellanten freyſtehet gegen
Erſtattung der verurſachten tinkoſten der eingewandten
Appellation zurenuncüren ſo ſoll dem Appellato gleich
falls erlaubet ſenn nich des vermeynten Gravaminis zu—
begeben und auf ſolchem all es bej der Sentenitia à qua
gelaſſen und ſolche an den Richter erſterer Ireftantz zur Ex-
ocution remittiret werden. Dafſern aber die Appella.
tion, vor der Renunciation des Gravaminis, noch nicht
devolviret ware ſo iſt der judex a quo befugt die von3

ihm ertheilete Sententz zur Kxecution zu bringen.

F. 18. Ubrigens ſoll wann in dem Appellations-
Proceſs, wie es Ratione Poſſeſſionis, oder ſonſten in
deſſen zu halten einiger Zweinel vorfullet von Unſerm
CammerGzericht mediante Decreto interimiſtico, zu
reichende Veroronung gemachet werden insgemrin aber
ſollen die in ſummaniinimo eingewandte Appellationes,
wann dergleichen aus ſonderbahren Umſtanden angenvm
men werden allein Effectum devolutivum, nicht Su-
ſpenſivum haben.

g. i9. Weil auch Unſerm Cammer-Gerichte die—
Direction des an Uns erhobenen Appellation. Proceſſus
zuſtehet ſo kan daſſelbe erkennen vb die Appellation deſert
iey oder nicht und ſoll von ſolchen Abſcheiden keine fernere
Provocation ſtatt haben.

20.
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ſ. 20. Sovieldie Appellationes betrifft welche wie

der die von dem Quartal- Gerichte oder von dem Haupt
manne der AltenMarck gegebene Abſcheide eingewandt wer
den ſollen dieſelbe unmittelbahr an Uns gerichtet und alſo

cum Apoſtolis in UnſerCam̃erGericht ubergeben werden
und mag dieſes in Unſerm hochſten Nahmen zu Verhu
tung weiterer koſtbahren Proceſſe, nach vorkommenden
Umſtanden riue Verhor/ ſalva, Appellatione, anſetzen
und zwiſchen beyden litigirenden Partheyen gutliche Han
delung verſuchen in Entſtehung der Vergleichung aber foll
dem Appellations. Proceſs ſein Lauff uugehindert gelaſ

ſen werden.

h. 21. Jmgleichen iſt auch Unſerm Cammer-Ge
ticht unbenommen wenn die Partheyen bey einer ſum—
mariſchen Verhor in der Appellations- Sache zum Ab
ſchiede ſelbſten ſubmittiren darin definitivè zu ſprechen
jedoch daß gleich wie die Appellation an Uns gerichtet

worden alſo auch die Urthel oder Beſcheide in Unſerm
hochſten Nahmen ausgeſprochen werden.

8. 22. Die Appellationes vpn dem in der Ucker

Marck retablirten Quartal- Gerichte ſollen auf gleiche
Weiſe wie von dem Alt-Muarckiſchen Quartal- Gerichte
immediatè an Uns ergehen und cum Apoſtolis in Un

ſerm Cammer Gericht introduoiret und der Proceſſus
Appellationis daſelbſt dirigiret werden.

kn



a

SGsots 180 et

Iit. LIII.Von denen Remediis Extraordi-

Mmariis. eDC

on denen Urthein welche in ultantin Appel
us lationis inr Umerm hochſten Rahmen pubuei
æs ret worden wit keinr fernere Appellation ſtatt

ordinaria, als letztere Inſtantz zu ſuchen erlaubet ſeyn.
go haben ſondern alleſfalls die Keniedia Extra:

ſ. 2. Umter dieſen Remedüs extraordinariis wer—
den begriffen Revifioactorum, die beneficia ſupplica-
tionis und reſtitutionis in ĩntegrum, wie auch querela
nullitatis, als welche letztere eontrta ultimam Senten.
tiam nicht ſeparatim zu ver atten.

g. 3. Wurde aber jemand querelam nullitatis wie
der einen CammerGerichtsAbſcheid ergreiffen muß er in
Caſum ſuccumbentiæ, wenn er zu deren Ausfuhrung
zugelaſſen wird zo. Thaler deponiren.

S. 4. Dieſe Remedia Extraordinaria, welche al—
lein auf die Falle  wo wnſt die Appellation ttatt hat zu
concedurenſ munen iitra decendiuim. geſuthet und da
bey ſo fort umb Anſekzüng eines kurtzen TNermirü zu deren
Erkennung angrhalten /dieſer auch uber drey Monath nicht
hinaus geſetzet werden ſondern daferne der Imolorant
dieſe Zeit durch ſeine Schuld ungehorter Sache vorben ſtrei
chen lieſſe ſollen die geſuchte Remedia ſo dann deſert ſein
und ſoll ferner keine Dilation unter einigem Prætext ver
ſtattet ſondern vorige Sententz zur Execution gebracht
werden.

g. 5. Wurde aber ſolcher Termin durch den Beklag
ten wendig gemachet ſoll ein ander Terminus in contu—

maci-



maciam angeſetzet und keine Abkundigung dawieder an
genommen ſondern auf eines oder des andern Theils Auſ—
ſenbleiben in Contumaciam erkant werden.

S. 72. Weilen auch der Deducent bißhero in dieſer
Inſtantz 25. zo. biß go. Thaler nach zeſchaffenheit der Sa
chen in Caſum ſuceunibqntiæ jrerm Cammer Ge

ſ. 10. Und da die verſtattete Reniedia Extraordi-
naria bey Unierm CammerGerichte effeckum ſuſpen-
ſivum mit ſich fuhren ſo bedarff es nicht der ſonſt in dieſer

ert
F

ß

Inſtantz gewohnlichen Caution der ituendo, wie dann
auch der Deducent nicht gehalten yn ſoll in dieſer In.
ſtantz das Juramentum Calumrüæ abzulegen.

ß. in. Endlich wollen und verordnen Wir  daß alle
und jede Rechtsfertigungen in Unſeren ChurLunden zum

Zz hoch—
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hochſten in dreyen Inſtantiis abgethan werden ſollen zu
welchem Ende dann wann von denen UnterGerichten ſo
wohl in denen Stadten als auf dem Lande an Unſer Cam
merGericht und von dieſem an Uns appelliret und die
Sache alſo in dreyen Inſtantiis ausgefuhret und erortert
worden ſo dann keine Remedia Extraordinaria, als die

Vierdte Inſkäntz zu verſtatten.
i2. Wie .daun auch ſonſten ·ber dieſe Remedia

keine andere ſie moaenwrahten haben wie fie wollen und

folglich nicht Kevüſio Keruignis, gugelaſſen ſeyn ſollen.

ſi

aA]—
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vorhergegangener Ankundigung zur gebuhren
den Execution gebracht und dergeſtalt einem jeden zu dem
Seinigen verholffen werden.

S. 2. maleichei iſt auf Commiſſiens- Receſſe,
wann dadurch die waue ahgethan wie nicht weniger auf

ſt“ inrecognoſeirte In ru enta, worin der Schuldener dem
Monutorio, und Ankundigu
tion zu veranlaſſen jedoch

Achdem rin Abſchied oder Urthel ſeine Rechts

Krant ergriffen ſoll ilches im Fall nicht bereitsAa

die Sache auf der Execution beſtanden nach

na.enunciiret die Execu-
ſß bey denen Erſteren die An

kundigung vorhergehen.
g. 3. Es ſeynd aber die Executiones bey dem or—

dentlichen Richter zu fuchen und mag keiner fur ſich unter
was brætext wlches auch ſet wieder ſein Gegentheil ver
fahren noch das ihmn etwa zuſtehende propria authori-

tate, occupiren.
d. 4.



d. 4. Welches auch ſtatt haben ſoll ob gleich der Ge
gener per pactum beliebet daß die ſtreitige Sache eigen
machtig und ſonder Antretung des Richters in Beſitz ge
nommen werden mochte damit aller beſorgende Tumult
und Unruhe vermieden werde.

8. 5. Wann in denen UnterGerichten eine Sache
biß zur Execution geendiget muß das obſiegende Theil
damit nicht aufgehalten ſondern mit der Execution
ſchleunig verfahren werden; Wiedrigens Unſer Cammer—
Gericht befuget ſeyn ſoll die Execution immediatè zu
veranlaſſen. Auch in ein ſolcher UnterRichter gehalten
dem Klager ratione lntereſſe; und verurſuchter Unkoſten
wegen verzogerter Execution, getecht zu werden.

g. 6. Da aber die ſtreitende Sache oder das ſuc—
enmbirende Theil unter frembder Bothmaßigkeit ſich be—
fande ſoll die Obrigkeit des Orths per ſublidiales requi.
riret werden die ausgeſprochene Sententz zur Execution
zu bringen.

d. 2Requiſition auswartiger Richter die verlungte Execu-
tion, nach Fuhalt der daſelbſt ergungenen Judicatorum,
und zwar ohne Unterſuchung op wohl oder ubel ander
werts verfahren wieder Unſere Unterthanen vollſtrecken
zu laſſen es ware denn daß an dem Orthe aus welchem
die KRequiſition geſchiehet ein anderes obſerviret und
vor Veranlaſſung der Execution in der Sache cogno—
ſeiret wurde welchenfalls Unſerm Cammer-Gerichte
wieder ein ſolches Judicium, des Juris Retorſionis ſich zu
gebrauchen unbenommen ſeyn ſoll.
S. 8. Ware eine Sententz wieder verſchiedene Er

ben oder Intereſſenten ertheilet muß die Ekxecution
wieder einen jeden nur pro rata, ergehen. Dafern aber
einer derielben die verſchriebene Hypothec allein brſaſſe
oder die Litis Conſorten dem Beneficio Diviſionis re-

Zz 2 nun-
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nuncüret ſolchenfalls iſt die Execution wieder den Beſi—
tzer des Unterpfandes oder einen dergleichen Intereſſen-
ten in ſolidum zu vollſtrecken.

S. 9. Was die Tutores, Curatores, und Admi-
niſtratores anderer Guther betrifft konnen keine Execu-
tiones in deren eigene Gzuther verordnet werden wenn die
ſelbe mit Verzicht aller ihnen zuſtehenden Beneficien ſich
nicht principaliter verſchrieben.

g. i1o. Anlangend die Execution an ſich ſelbſt ſoll
ſelbige im Fall ein gewiſſes Unterpfand verſchrieben in daſ
ſelhe fur allen andern des Schuldners Guthern vollenſtre
cket werden; Derjenige aber welcher eine General-Hy-
pothec hat kan erwahlen aus welchen Guthern des De-
hitoris er ſeine Bezahlung ſuchen wolle.

S. ti.  Sonſtenaber geſchiehet insgemein die Execu.
tion zufoderſt in die Mobinen nachgehends in die liegende
Grunde und dafern auch ſolche nicht zureichen in des De-
bitoris ausſtehende Activ- Schulden oder andere Gerech

ſame.
S. 12. Unter die Mobilien und fahrende Haabe wer

den begriffen alle die Stucke welche ihrer Natur nach von
einem Orth zum andern gebracht werden konnen als baar
Geld SiwerGeſchirr das woltz ſo in denen Waldern44

ſchon gefallet oder ſanſten Klafftern weiſe aufbehalten
worden das Getrande welches ſchon abgemehet nicht aber
dasjenige ſo auf dem Halm ſtehet.

h. 13. So werden auch denen Mobilien Vieh ver
fallene Pachte und Renthen zugerechnet.

ſ. 14. Es ſind aber bey der Execution zufoderſt
dergleichen bewegliche Stucke zu nehmen deren der Debitor
am leichteſten entbehren kan und welche am gemachlichſten
mogun verkaunffet werden.

ſ. 18. In Ermangelung dergleichen Stucke oder

nicht



nuicht zureichend iſt in die ubriae auch koſtbahre und nothige
Sachen als Silber Betten Kleider Vieh und dergleichen
die Execution zu verrichten.

ſ. 16. Hievon ſind jedoch derer Schuldener tagliche
Kleidungen imgleichen derer Handwerdker zu ihrer Pro—
fellion gehoriges Werckzeug und auf dem Lande Pflug
und AckerZeug wie auch das zur HoffWehre derer Un
terthanen gehorige Vieh auszunehmen.

S. 17. Dieſe Ordnung der Execution muß dergeſtalt genau obſerviret werden daß wann darwieder ge

handelt wurde die ſolchem zu wieder abgenommene Sa
chen dem Schuldener auf deſſen Anſuchen zu reſtituiren
und in die ubrige die Execution zu veranlaſſen und ſoll
der LandReuter auf ſolchem Fall wegen dieſer nicht beob
achteten Verordnung ohne Abforderung einiger Gebuhren/
anf ſeine eigene Koſten die veranlaſſete Hulffe thun.

g. i8. Die Schuldener ſind gehalten denen Land
Reutern und andern Executoren ihre Boden Keller
Schrancke Kaſten und dergleichen zu eroffnen widrigens
die Executores ſolches auf derer Schuldener Koſten ſelbſt
verrichten zu laſſen vefugt ſeyn ſollen.

ſ. i9. Muſte die Execution in die liegende Grunde
vorgehen ſtehet dem Glaubiger frey ſich in ſolche immit—
tiren zu laſſen oder deren Taxation und Subhaſtation
zu ſuchen.

ſ. 20. Auf dem Tall der geſchehenen Immiſſion,
muß der Glaubiger die Guther haußwirthlich adminiſtri-
ren und von deren Nutzung dem Schuldner gebuhrende
Rechnung ablegen.

d. 21. Wolte aber ein Creditor ſich von ſolcher Rech
nungsLaſt loßmachen und die Guther worin er immit.
tiret worden durch einen gerichtlich verordneten Seque—
ſtrum, vder Curatorem adwiniſtriren laſſen ſoll dieſer

Aaa ſo
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ſo wohl zur guten Adminiſtration der Guther als auch
Ablegung der Rechnung gehalten ſeyn.

ſ. 22. Wurde ein Creditor Bedencken tragen in
ein Grundſtuck fich immittiren zu laſſen ſoll demſelben frey
ſtehen ſolches mit der vorhero aufgenommenen Landubli

chen Taxe, ſubhaſtiren zu laſſen.
S. 23. Zur Aufnehmung der Taxe, ſind zufoderſt

Commilſſarii zu verordnen welche in beyder Theile Gegen
wart nach Gelegenheit des unbeweglichen Stuckes mit
Zuziehung ſolcher Leute ſo davon eigene Wiſſenſchafft ha—

ben damit zu verfahren. Wurde aber ein oder andere
Parthey nicht erſcheinen ſoll auf ergangene Citation, wenn
derſelben Inſinuation beſcheiniget dennoch in contuma.
ciam mit der Taxe fortgefahren werden.

f. 24. Gabe ſich bey der Subhaſtation ein Kauffer

an iſt deſſen Geboth nebſt der Taxa, mit anzuſchlagen
und zu jedermanns Wiſſenſchafft zu bringen.

d. 25. Solche Subhaſtation muß wenigſtens drei
mahl von ſechs zu ſechs Wochen per publica proclama-
ta, und zwar letzlich mit der gewohnlichen Commination,
daß in dem angeſetzten Termino mit der Adjudication
verfahren werden ſolle geſchehen und darauf in ſolchem

Termino, wann ex Actis erhellet daß mit der Subha—
ſtation uberall ordentlich verfahren dem Meiſtbietenden
das ſubhaſtirte Grundſtucke gerichtlich zugeſchlagen wer—

den.
gf. 26. Dafern aber einige Intereſſenten in Termi-

no Adjudicationis umb die vierdte Subhaſtation anhal—
ten ſolten und ihnen ſelbige aus bewegenden Urſachen zu
geſtanden werden muſte ſollen dieſelbe dennoch vor das
letzte Lieitum denen ubrigen Intereſſenten im Fall der

letzte



letzte Licitant abtrete gehalten und ihnen ſolches zu præ
ſtriren verbunden ſeyn.

s. 27. Die Proclamata muſſen wenn ein Lehnoder
Land-Guth zu verauſſern doppelt ausgefertiget werden/
damit daß eine in Unſerm CammerGericht und das
andere in der nechſt dabey gelegenen Stadt angeſchlagen
werden konne. Da aber Hauſer ſub haſta zu verkauffen
muß das andere Proclama auf dem Rathhauſe der Stadtt
wo ſolche belegen affigiret werden und hat jedes Orths
Magiſtrat mit Fleiß darauf zu notiren wann ſolches an
geſchlagen und abgenommen worden.

ſ. 28. Jn denen UnterGerichten aber ſes ſey in de

nen Stadten vder auf dem Lande ſollen die Subhaſtatio-
nes von vier zu vier Wochen vorbeſchriebener maſſen ex-
pediret werden.

g. 29. Bey Diſtraction derer denen Unmundigen ge4 r v

horigen Grundſtucke muß zufoderſt ein Decretum de alie-
nando, nach unterſuchter Sacheſ ertheilet werden; welches
jedoch ſeinen Abfall lendet waun Major zur Diviſion pror
voriret /oder Concurſus Greditorum bereits eroffnet.

d. zo. Nach geſchehener Adjudication iſt es daben
ſchlechterdings zu laſſen und kan die lbe wenn gleich der
Hebitor die Schuld nebſt Zinſen und Unkoſten baar bezah
len oder auch ein Frembder ein mehrers bieten wolte nicht
retractiret werden und ſoll von denen Adjudicationen/
wann dainit wohl verfahren keine Appellation, noch bej
privilegirten Per vnenſKeſtitutio inintegrum, verſtattet

ß. zi. Dagegen kan auch der Licitant, nach geſche-
hener Acjudication, unter keinerley Vorwandt nin Ge
both wiederruffen noch wieder die ihm geſchehene Adjudi-
cation gehoret werden.

tAaa2 s.z2.7
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S. 32. Und da in Unſern Chur- Landen der erſte2*

Geboth dem Licitanten keine Prælation vor anderen gie

bet ſo muß derjenige welcher ein Grundſtuck ſub haſta
erſtehen will das meiſte ofteriren.

ß. zz. Auf dem Fall da koſtbahre Mobilien zu di-
ſtrahiren ſollen dieſelbe gleichfalls auf die Arth und Weiſe
wie bey denen Grundſtucken verordnet taxiret und ſubha-.

ſtiret und in dem Proclamate Subhaſtationis, ſelbige ei
niger maſſen beſchrieben werden. Geringere Mobilia aber
mogen bey einer Auction, dem Meiſtbietenden gelaſſen

werden.
S. 34.. Endlich ſind die Debitores gehalten ihren

Glaubigern uber das qchuldige Capital und Zinſen alle und
jede erkante inſonderheit auch die aufgewandte Execu—

tions- Koſten zu erſtatten.

Tit. LV.
Won Maltung dieſer Bammere

richts-Nurdnung.
J 8

S.e. J.
Jeſe Unſere CammerGerichtsOrdnung ſo
wie ſolche vom Anfange biß zum Ende verfaſ

ſet und beſchrieben ſoll in allen Unſers Cam—

mer zGerichts Jurisdiction unterworffenen
Chur und derſelben incorporirten Landen in Zukunfft
zum unverbruchlichen Geſetz und feſt zuhaltender Kegul,
in denen Proceſs- und GerichtsSachen dienen auch vom

ſleccchſt



nechſt herankommenden Erſten Septembris dieſes 1709.
Jahres an uberall gebrauchet und zur genauen Obſer-
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deren Patroni neiniger maſſen handelen und thun mgen.
d. 3. Wir verordnen auch hiermit ernſtlich daß alle

und jede Unter-Gerichte ſo wohl in denen Stadten als
auf dem Lande ohne eintzige Außnahme und der etwa an
einem oder andern Orthe binherigen Gbſervantz ohngeach
tet ſch nach dieſer vorgeſchrichenen GerichtsOrdnung bei
denen vorkommenduin Rechts andelim̃gen durchgehends
mit gebuhrendem Eehorſam flecig achten ſelbige in keine
Wege ubertreten /noch anderen wiches zu thun geſtatten

ſollenſ. 4. Wurde aber dieſem zu wieder von denen dn
terGerichten vder auch von denen vor Unſerm Cammer
Gericht handelenden Parthehen und Sach-Bedienten et
was vorgenommen werden; ſoll Unfer CammerGericht
befehliget ſeyn die Ubertreter mit der hierin enthaltenen
oder dem Befinden nachſ anderer wlllkuhrlicheu unnachlaſ
ſigen Straffe zu belegen.d. 5. Wie nun Unſeren fiſcaſchen Bevienten im

gleichen in denen Stadten denen Auvocatis Curiæ, ge—
buhret mit beſonderer Achtſamkeit dahin zu ſehen daß

Bbb— Unſe



Uneerer Cammer-GerichtsOrdnung von allen vorge
dachten Unſeren Unterthanen vollenkommen nachgeiebet
werde auch diejenige ſo darwieder handeln Linſerm Cam
merGzerichte oder jedes Orths Magiſtrate zur Beſtraf
fung anzuzeigen; So lieget ihnen inſonderheit ob ihren
wflichten zu Folge die verwirckte Stranen vhne eintziges
Rachſehen durch die Execution beytreiben und an geho

rige Orthe kieffern zu laſſen.

6. Wann auih von lhiſerm CammerGericht
oder Unter ozerichten die Acta an tine JuriſtenFacultatta

zum Spruth Rechtens verſandt werden haben ſo wohl
Unſere d s frembde Collegia Juridica, nach diefer Unſerer
CammerGetichtsOrdnung bey Abfaſſung der Urthel

ſich zu richten; Wiedrigens wann dawieder erkant
ſoll ſolches als ungultig nicht attendiret

werden.
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Der Eammer-Werichts
VanßtzleyRefalle.

MQurein Reſeript vder Mandat, wañ das

Wamm es aber in duplo ubergeben wird

pro SigilloStempelPappier IIeFur eine Citation, wie beh den Mandatis ül

StempelPappir 2e—Fur einen Abſchied vom erſten Bogen

pro Sigillo oStempelPavpirer teJſt aber der Abſchied von zween oder mehr Bo
gen fur einen jeden Bogen ſo daun

Pro Decreto de alienando
Jro vigillo ut
StempelPappier e
Fur ein Urthel ſo vom CammerGeri) ab

gefaſſet v ĩ uPpro Sigillo
StempelPappir e e

Fur ein Urthel v auswartig geſprochen fur
r
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den erſten Bogrr e

Supplicatum nicht in duplo ubergeben

Die folgende Bogen wie bey den Abſchieden
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Fur einen gerichtlithen Kauff Br eff

pro Sigillo
Stempel-Pappier

Fur.ein brionjrat und andere erzckit.ab;u
faſſende itthel ſollen die tlrthelsGebuh

ren nach Weitionnigkeit und Wichtigkeit
der Acten feinnglolchtet werden.

Dem Protonotario rur ein Priorität. Urthel
ohne Untetſtheidiſhb es rin veen vder

*.J

pro Sigillo 2 ole, u,
Stempel-Pappier 2

zw

Fur einen alten Abſcheid von 4o. biß nn un
1

1
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 ttJa en 7 —J gutt ire pro Sipillo E

StempelPappier eFur ein Tutorium oder Curatorium
5

pro Sigillo tette eStempelPapſrier  nzur rine Gerichtliche Quittung 2h
81Stenwel e ganni eitin cllarZurr eine erundlh haiematon.

pro Sigillo E— 21 44

Stempel-Pappier e 2 aun
Fur ein Proetina: heniſſa anninn d

pro Sigilo 2 ννν.StempelPuppe inn in gete in
Fur ein Patent. al Domum gin.

proigillo e2Stempel-Pppier
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 Th GFur ein Gerichtlich Atteſtatum 1—

Pro Sigillo 8StempelPappier 2 3Fur eine Gerichtliche Vollmatht ſo vom Prd-

tonotario ertheilet wid 1i2
pro Sigil e 8—Stempel-Pappir —3—

4.
Pro Copia von einer General. Vollnnnucht
Fur eine Relationſo auf Anhalteu dek var

an s an
l

ten tn Un abaeſtattet pirdftin at
ſo ſo che entwinftWann ſolche aber ſehr weittüſfiigninn.

Dem Protonot. fur jeden Bogen

Bey denen Commilſlionen jedem Cammer—
Gerichts-Hoff- oder Land-Rath an

DaiseetenGelder welche von dem Tag der
Abreiſe biß den Tag der Wiederkunfft

benydes incluſivè zu rechuen nebſt der
freyen Fuhre auf der Hinund HerReiſe

taglich
Einem von Adel ſo ohne Bedienung 7

Jmgleichen denen Koniglichen Beambten oder
Magiltrats-Perſohnen nebſt freyer Fuhre
taglich Ie

d
4» J E

1141

J J J

2 7 2JnUnſern Reſidentzien denen Rathen vor eine
Commiſſion ſo den gantzen Tag erfor

deaert, jedem 3

Wann aber ſolcheun tinem halben Tage expe.
2 2

diret wind jrm 22 2

Denen Rathen vor rinen Commiſſions Re-
ceſs wie ben deuen Relationen

StemprlPappier AI 3—
Lec r Ge)



Fur ein Subſidial- Schreiben
pro Sigillo
Stempel-Pappier 2 7

Fur jeden Zeugen abzuhoren biß zo. Articul
Wann aber uber zo. Articul-
Und uber i10oo. Articul
Den Kotulum zu verfertigen fur jeden Bogen

StempelPappierWann aber der Kotulus nach geſchehener Pu-
2

blication ausgeloſet wird werden die Ge
buhren wie bey den Satz-SEchrifften er
leget als vor einem Stoß

Fur ein Vidimus unter des CammerGerichts
Siegel

pro SigilleStempelPappier
Wann boſitiones, und Re ſponſiones repe-

tiret werden giebt jedes Theil
Jm Proceſs Abſtchrifft fur einen Stoß a 6.

Bogen
Fur einen Stoß zu yidimiren
Vor Verfertigung der Deſignation der

Acten wann wlche nicht gar zu weitlauff

tig jedes Theil J
Bey ſehr weitlaufftigen Acten jedes Theil
Fur jedes hundert ſo deponiret werden an

Depoſitions- Gebuhren 7 2

Wann Teſtamenta, Donationes inter vi-
vos, vel mortis cauſa ad acta uĩbergeben
werden fur die deßhalb unter des Proto.-

notarii Hand und Siegel zuertheilende
Recognition



StempelGeld 2 2

Wann ſolche Teſtamenta, vder Donationes
gegen Extradirung der Recognition
wieder abgefordert werden

Wann zieene von Unſern CammerGerichts
Rathen ein Teſtament oder Donation
nebſt einem Protonotario inrinem Hau
ſe empfangen jedem Rath

Dem Protonotario incluſivè mit dem aus?
zuſtellenden Scheine

Pro Taxatione eines Haules und Einſen.2

dung der Taxe 5

StempelPappierr e
E

2

Pro Taxatione einiger Pfander nebſt Ein—
ſendung der Taxe

StempelPappier
Dem BothenMeiſter fur einen mundlichen

Arreſt, und was ſonſt dabey zu beſtellen
in allemFur eine mundliche Citation oder inſinuation2

einer Verordnung
Demſelben fur jedes Decret ſo in denen Fe-

rien ertheilet wird fur das herum tragen
Jmgleichen wann er auf jemandes Verlangen

auſſer den gewohnlichen GerichtsTagen
ein supolic zum decretiren herum tra
gen muß

2 2

Ein Proclama anzuſchlagen und abzuneh
mnen und wann jolches geſchehen darauf

zu verzeichnen

Thlr

Dem Bothen Meiſter fur Aufwartung bey
o

denen Commiſſionen von jeden Theil

Kec2

I
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Proitat.per Decret. wobey Abſchrifft vom

Einen Cammer-Gerichts-Bothen pro inſi—
nuatione eines Mandati allhier

Jn denen Vorſtadten aber
Pro Kelatione des Bothen
An MeilenGebuhr in den ChurMarckiſchen

Landen
Auſſer den Chur Mauarckiſchen Landen von der

Meile  in t a iltlieWarteGeld dus Aahas jAirrn
Mn Unter-Rerichts Gefallen.4

fur Augfertigung und Siegel/ wo ſol
ches erfordert wird jedoeh ohne

supplicato gegeben wird inſinua-

tione —AZFur eine ſchrifftliche Citation
Fur Anlegung vder Loßkundigung eines mund
lichen ArreſtsFur einen ſchrifftlithen Anrofrrrhn n

a, 7* 1 5Pro monitoris perhebretum
Durch einen Befehl nebſt trfliluntion
Gleichergeſtalt bey der Autundlgüng und Exe—

cutionFur Taxirung eines kleinen und mitten Hau
ſeß wovon die taxirende. Handiwerder mit

bezahlet wetden 127 2

Flin Taxirung eines groſſen und Brau Hauſes

Fur Ausfertigting der Tage 4

ul

Thl Gr.
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Fur ein Subhaſtations- oder ander Patent,
imgleichen citation ad liquidandum

Pro adjudicatione und Ausfertigung des
Adjudication- Scheins

Pro traditione judiciali und das daruber
auszufertigende Documentum 2

Pro immiſſione judiciali und das daruber
auszufertigende Documentum

Pro inrotul. actor. beyde Theile zuſammen

Fur Verfertigung des Rotuli 2

Fur Abfaſſung einer Sententz ex actis und
Publication

Fur Ausfertigung derſelben

Fur eine Abſchrifft ex Protocollo vom Bogen
ur Abhorung eines Zeugen uber Articul und

Interrogatoria
Fur den Befehl worin die Articul oder Poſi-

tiones zugeſchickt werden

Fur Verfertigung des Kötul
Fur einen Abſcheiii eFur die Aapoſten 2
Fur einen Bericht zur UrthelsFrage

Pro Patento ad Domum 22
Pro ſtudio Diſtributionis nachdem die Ar

beitit
274

Fur die Ausfertigung eines Diſtributions-

Receſſus LFur eine Quitug e
Fur einen Vergleche ea
Pro Tutorio Curatorio J
Fur eine Ceſſion AeFur ein Atteſtatunmn
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ijiFur eine Vollmacht
Fur Ausfertigung eines Contracts oder Obli-

gation und Confirmation
Fur jedes hundert HypothequenGelſd
Fur einen HypothequenSchein unterm

GerichtsSiegel
Sonſten aber ohne Siegel
Fur eine Relation ſo ad inſtantiam partium

abgeſtattet wird —A
Fur ein Teſtament ſo in den Gerichten uber—

geben wird nebſt den Recognitions-
Schein 7 2 7

Fur ein Teſtament ſo die Gerichte auf Erſu—
chen in jemandes Hauſe annehmen oder
aufſetzen 2

Fur Ausfertigung des Teſtamentes
2

Je—

Fur eine Gerichtliche Verſiegelung 7

Wann die Gerichte inventiren und die Thei—
lung thun dem Richter und Actuario
jedem taglich

Fur Ausfertigung des Inventarii und Erb—
Vergleichs o das Stuck drey Bogen

So aber beyde Stucke weitlaufftig vor jeden
Behovgen mehr JFur elnen GebuhrtsBrieff vder LehrBrieff

bleibet es beh eines jeden Orths Obſer
vantz n

Fur einen Stoß abzuſchreibn e
Fur die wurckliche Execution und Verferti

gung einer Deſignation uber die Sachen
ſoperkxecutionemabgenom̃en werden

Fur einen Stock-Brief e
Fur deponirte Gelder von jeden hundert an.

chocc

Gr.
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hhẽönigliche Kreußiſche Verordnung
wegen des geſtempelten Wapiers.

Jr Rriderich vons Ottes Gna
den Konig in Preuſſen des Heil. Rom. Reichs
Ertz-Camerer und Churfurſt zu Magdeburg
Cleve Julich /Berge Stettin Pommern der

Caſſuben und Wenden auchin Schleſien zu Cronen Hertzog/

c.

Burggraf zu Nurnberg Furſt zu walberſtadt einden und
CKamin Graf zu Hohenzollern der Rearck und Ravensberg
Her?zu Ravenſtein /und derkandeLanenburaund Butowhec.E

Thun kund und fugen jedermanniglich hierdurch zu wiſfen
daß nachdem Wir mißfallig vernomen wasgeſtalt deme des
geſtempelten Papiers halben ausgelanenem Eoict, nicht gerun

buhrend nachgelebet werde Wir nothig befunden ſothanes
Edict zu renoviren ſelbigem ein und anders beyzufugen
und vermittelſt dieſes offentlichen Patents zu Mannigliches
Wiſſenſchafft es bringen zu laſſen.

Woilen und verordnen demnach hiermit und in Krafft
dieſes daß alles dasjenige welches an Uns in kkniern Geehei
men Rath Honund CamerrGGernng Hyffeauler Conſi

s

Auuu

ſtorium, AltHarckiſchDuurtal vrrunte AimtsCamier

4

Ie

General-Commilſariat, Geheime TamerKriegsLehns

m

und JagtCantzeleyen imgleichen bey denen heamten und

n

denen von Adel wie auch auf den athHauſern Actiſo
Stuben in Stadten undelecken und ſonſten bey hohen und
niedrigen  geiſt-und welflichen Gerichten eingeaeben nnd
ausgefertiget /vder was auſſerhalbzerichts gehandeltwird

yfund publicam Fidem ettordert  amn aeſtenipeltes Papier

f

14

aeſchrieben und daben der Unterſcherd der dreyen Stempel
olgendergeſtalt eigenttich in acht getinnnen werden ſolle.

I.
Mit der Krone ſollen bedrudt werden  alle und jede

B
patente Beſtallungen Begnadiguugen /Privilegien Expe-
ttantien und was man mit Unſerm GnadenSieget zu

 JD



ſiegeln pfleget da dann die Taxe des Papiers nach dem
Quanto des Salarũ oder Wehrt der Sachen reguliret und

IIIAAGerichten arbrauchet  und damit gezeichnet werden Keſeri
pta, Befehlige! Monitoria, Iuhibitiones, Executorial-

64 aA n  r  n  0 6—

ne/
Ge
Aué

n Notarien und andern verfaſſetſ
habe Nahmen wie es wolle jedoch

mit



mit dieſem Unterſcheide: Daß erſtlich die Reſcripta und
Befehlige welche ex Officio ergehen auf ungeſtempelt Pa
pier geſchrieben; Zweytens die Monitoria, Inhibitiones,
Executorial-Befehle Arreſte, Citationes, Sententiæ
Interlocutoriæ, Iutoria, Curatoria, Eyd-Zettel Gericht
liche Copeyen und Copulations-Scheine nur auf einen
Bogen vonis. Pf. die ubrigen Stucke aber alle durchgehends
und zwar ein jedwedes Stuck beſonders auf einen Bogen
von 3. Groſchen geſchrieben und dann bey den weitlaufftigen
Schrifften nur der erſte Bogen welches mit der Crone auch
alſo zu halten geſtempelt werden ſolle.

l

Die dritte Sorte des Papiers mit dem Zepter wird zu
denen Supplicatis, Beſoldungs und allen andern Quittun
gen Wechſeln welche innerhalb Landes gegeben und bezahlet
werden Frey-und andern Paſſen gebraucht und der Bogen
mit 4. Pf. bezahlet; Und weil man bey deuen Gerichten in
ſonderheit wahrgenom̃en daß zum offtern Sachen anfang
lich auf ungeſtempelt Papier eingegeben hernach wann ſel
bige nicht acceptiret werden wollen allererſt in die Papier
KCammer zum Stempein aebracht /oder ein geſtempelter Bo
gen herum geſchlagen worden ſolches aber zu Unterſchleiffen

W

Anlaß und Gelegenheit gieorſo ſouen dergleichen Schrinten
hinfuhro gar nicht angenoninen von den Bedienten in der
PapierCammer auch nicht geſtempelt werden es iey dannJ.

init beglaubten Attellatis erwieſen daß an dem Orte all
wo dieſelbein ausgefertiget gder in der Nahe kein geſtempelt

Pavier verhanden geweſen:
Damit aber uher Mangei deſſen ſich niemand zu beſchwe

ren Urſach habe ſo wollen Wir gnadiaſt verordnen daß von
dem Papier mit der Crone in Unſern RathsCollegiis und

b

Cantzeleyen von den andern Sorten aber wieau vonge
ſtempelten Peraament welches jedoth doppelt zu ezahlen
auf denen AccieStuben in Stadten und Flecken ein gnug
ſamer Vorrath jederzeit verhanden ieyn und Manniglich
abgefolget werden ſolle. Gleichwie Wir nnnallergnadigſt
wollen daß in linfern Landen kein Einwohner wes Standes

Eee2 und
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Jr Furiderich der Drilte von
Gottes Gnaden Marggraf zu Brandenburg
des Heil. Rom. Reichs Ertz--Cammerer und
Churfurſt in Preuſſen zu Magdeburg Ju

lich Cleve Berge Stettin Pommern der Caſſuben und

Andenckens wie auch anderer Unſerer hochloblichen Vor
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e 20fahren hiebevor zu unterſchiedenen mahlen publicirte of
fentliche ſcharffe und ernſte Eaicta, das Duelliren Zwey
balgen und Schlagen bey Vermeydung gewiſſer darauf
geſetzter LeibesLebensHaabund GuterStraffe ver
boten ſich dennoch einige Zeithero unterſchiedene unruhige
und verwegene Gemuther gefunden welche ſich in die hart
verpoente und unzulaßige Duella einzulaſſen und mit De
gen und KugelnWechſeln ihre Difkerentien auszutragen
ſich unterfangen; Weiln aber der hochſte GOtt ſeiner Ma
jeſtat die Rache alleine vorbehalten und deßwegen urſtenn

und Obrigkeiten auf Erden verordnet die das Schwerdt
an ſeiner Stelle gebrauchen und das Boſe und Unrecht
ſtraffen und rachen ſollen und dannenhero ſolche vermeſ
nentliche Duella, io wol zu Verachtung der Gottlichen Gee*

ſetze als zur Verkleinerung des hochſten LandesTurſtlichen
Obrigkeitlichen Ambts gereichen und GOttes gerechten
Zorn uber Land und Leute verururſachen die Duellanten
Schlager und Balger auch Jhre von Chriſto theur erkauffte
Seele in Augenicheinliche Gefahr ſetzen dabeneben auch
dem gemeinen Beſten groſſen und unerſetzlichen Schaden
zufugen in dem durch dergleichen Exceſſe, Ausforderun
gen Duell, und Rauff-Handel offtermahls diejenige wel
che Uns dem Heil. Rom. Reiche und Unſern Landen mit
ihrer Tapfferkeit Experience und guten Qualitaten ſo
wol in Civil- als Militair- und andern Bedienungen ſchon
viel nutzliche und heilſame Dienſte geleiſtet und ins kunfftige
noch ferner thun und leiſten konnen wie auch die ſtudirende
Jugend auf Academien in der beſten Blute ihres Alters

zu groſſem Schaden des gemeinen Weſens und zu Betrub
niß ihrer Eltern und Angehorigen freventlich und muth
willig bißher weggeriſſen und aufgerieben worden ſothane
frevele Balgereyen auch numehro in Unſern Landen und
ſonderlich bey Unſerm Hofe und bey Unſerer Armee taſt
gar gemein werden wollen; Wie Uns aber der hochſte
EDtt mit vielen Provintzien und Unterthanen geſegnet

und



o7
und Unſere Regierung zu Handhabung Gottlicher und
Weltlicher Geſetze gebenedeyet Uns auch aller Untertha
nen Leben und Wolfahrt auf Unſer Gewiſſen gebunden;
So haben Wir nach reiffem und wohlgepflogenem Rath
und mit gutem Wohlbedacht und Wiſſen aus Churfurſt
licher und LandesFurſtlicher Macht und woheit die vor
mahlen wider die freventliche Duella und Balgereyen pu
blicirte Edicta nicht allein auf gewiſſe Maſſe wiederholen
ſondern auch zu mehrer Erlauterung derſelben dieſes ewige/
ſtetswahrende Edict wider alle verdachtige und unzulaßige
Kencontres, Duelle, Rauff-Handel und Friedens-Stoh
rungen promulgiren auch dabey eine ewige Verfaſſung
und KReglement machen wollen wie dergleichen unverant
wortlichem Unheil abzuhelſſen die Duella gantzlich aufge
hoben ein jeder bey ſeinem ehrlichen Rahmen wohlerwor
benen Gloire und gutem Leymuth erhalten auch alle Ver
brecher und wider dieſe Unſere ewige und heilſame Conſti
tution handelende muthwillige Delinquenten aufs harte
ſte und ohn alles Nachſehen abgeſtraffet werden ſollen.

Articuius I.
ſter Churfurſtlcher und Landes-Oberkeitlicher
Macht aufs ernſtlichſte und zu ewigen Zeiten daß

niemand von Unſern Unterthanen Einſaſſen oder andern
die ſich in Unſern Landen aufhalten wes Standes und
Wurde die auch ſeyn mochten j den andern mit Minen
Worten oder der That beleidigen oder angreiffen noch den
ſeiben es ſey in Geſellichafften oder ſonſten mit groben
Schertze unziemlichen Gebenrden oder auf andere Weiſe
ſchimpfflich antaſten oder verunglimpffen ſolle ſondern Wir
wollen daß ein jeder friedlich und beſcheidentlich mit ſeinem
Nechſten uberall umgehen und ſich zu ſeinem eigenen Be
ſten Sicherheit und Conſervation, eines geruhigen Lebens

Fffr und

Jeſem nach und anfanglich verbieten Wir aus hoch Vabot.



Niemand
ſol ſich ſelb
ſten rachen
noch Satis-
faction neh

men.

und der Einigkeit befleißigen einer auch dem andern den
Reſpect, ſo ihm wegen ſeines Standes oder Ampts zu
kommt ohne einige Schmahlerung und Abbruch geben ſoll;

Dieweil es ſo wol die Chriſtliche Liebe als die warhafftige
Maximen der Ehre erfordern daß ein jedweder alles was
zu Beybehaltung der gemeinen Tranquillität und Menſch
lichen Societät wie auch zu Verhutung aller Querellen
und daraus entſpringenden Thatlichkeiten beytrage was in
ſeinem Vermogen iſt; Die Erfahrung es auch bezeuget
daß diejenige ſo dergleichen unzulaßige Handel anſtifften
und nicht ruhen konnen biß ſie ihren Nachſten ja wol die
allerbeſten Freunde aus vergalletem und boßhafftem Ge
muthe collidiren und zuſammen hetzen keines genereuſen
und aufrichtigen Gemuths ſenn ſondern weilen ſie ſich ge-
meinigiich nur auf Freſſen Sauffen Spielen und ein lie
derliches Leben begeven und incapable ſeyn dem Vater—
lande einige erſprießliche Dienſte zu erweiſen als ſuchen ſie
nur andern ihre offt ſauer erworbene Ehre und guten Nah
men abzuſchneiden und ſie in allerhand lIngluckund Scha
den ja wol gar umb Leib und Seele zu bringen.

Articulus II.

————ktuteneund auter Nahme als ihre Perſon Haab und Guth ohn—
gekrancket und ohngeſchmahlert erhaiten gerettet und vin-

Arti-
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Articulus III.

WGoObehy wir doch aber keines weges gemeynet ſeyn peerne
qn jemanden die von GOtt und der Natur erlaubte wellacis.

Rettung ſeines Lebens Geſundheit und Glieder wie auch
æ abgenothiate und unvermeidliche Defenſion und

die Abwendung der etwan nachſt androhenden Schlage
oder dergleichen Injurien ſervato tamen moderamine
inctilpate tutelæ, oder daß dabey arziemende Maſſe ge
halten werde die Ezefahr auch anderer bzeſtalt nach Menſch
tichem Vermuürthen /nicht evitiret zogrden konnen abzu

1 *J7

ſchneiden oder zu gerbieten haller manen folehe nicht allein
im Worte GOttes ſondern auch in allen Naturlichen und

Volcker-Rechten gegrundet und zugelaſſen iſt und nieman
den verwehret werden kan.

Articulus IV.

ſoll.
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Articulus V.
Afern ſich aber jemand unterſtunde unſerm Edict

tes eo- zu wider ſich ſelbſt zu rachen und den andern es ſey
Weng durch ein Cartel oder abgeſchickten Internuntium,
D

get.
eelerfob pder auf andere Weiſe zum Duelauszufodern ob gleich her

nach das Duel nicht wurcklich erfolget w ſoll ein ſolcher fre
ventlicher Miſſethater weil er Unſern hohen Keſpect und
tragendes Landeseurſtliches Oberkeitliches Ampt zu vio

n

liren fich nicht geſcheuet aller ſeiner Chargen und Bedie—

nungen  wann er deren hat auf ewig verluſtig ſeyn auch
nach Befinden entweder mit einer anſehnlichen GeldBuſſe
zu milden Sachen oder harter Gefangniß beſtraffet werden;
Dafern aber ſolcher boßpanter Provocant feine ChargeE—

bediente ſo ſoll er der Helffte von allen ſeinen Revenüen
auf drey Jahr verluſtig ſejn davon dann ein Theil Unmerm
Khurfuritlichen liſco, der ander aber dem allernachſten
Hoſpital woſelbſt der Delinquent ſein Domicilium hat
oder ſonſten ad pios uſus verfallen ſenn ſoll; Er ſoll auch
nichts deſtoweniger mit dreyjahriger Gefangniß wie vor
gedacht geſtraffet werden hatte ein ſolcher Provocant aber
gar keine Mittel ſo wollen Wir ihn zur Feſtungs-Arbeit

auf ſechs Jahr condemniret haben; Jmgleichen ſoll ein
ſolcher Ausforderer nicht die geringſte Satistaction wegen
des ihm etwan angethanen Schimpffs zu gewarten haben
ſondern er ſoll denſelben ewiglich tragen; Solte auch jemand
ſeinen Oberen unter deſſen Botmaßigkeit und Com-
mancdd er ſtehet ausfordern ſo ſoll die denen Provocan-
ten dictirte Straffe doppelt an ihm ohne einiges Nachſe
hen exequiret werden.

Articulus VI.
Er Provocatus und Ausgeforderte ſoll ſich nicht ge
luſten laſſen das Duel anzunehmen vielweniger auf
dem darzu beſtimmten Platz zu erſcheinen ſondern

Wir
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Wir wollen und ordnen daß derſelbe gleich nach empfan
genenen Cartel und Abſags-Briefe oder mundlicher Aus
forderung den ihm angebotenen Kampff mit allen Umb
ſtanden Uns oder Unſerer Regierung in den Provincien
oder denen ihm vorgeſetzten hohen Officiren oder andern
Obern und Magiſtraten denuncüren und Unſer hochſtes
Landesfurſtliches und Oberkeitliches Ampt imploriren ſoll;
Worauf alsdenn nach Beſchaffenheit der Umbſtande und
vorhergegangener ſummariſcher Unterſuchung der Sache
dem Ausgeforderten eine zureichende und billigmaßige Sa—
tisfaction verſchaffet werden und wiederfahren ſoll:
Wurde aber jemand ohngeachtet dieſes Unſers ernſtlichen
Verbots Uns oder denen ihm vorgeſetzten Obern keine
Nachricht von dem ihm zugeſandtem Cartel geben noch
ſolches denuncüren ,ſondern verſchweigen oder gar dem
Appel deferiren ein Cartel annehmen oder ſich mund—
und ſchrifftlich verbindlich machen dem Ausfoderendem zu
folgen und auf beſtimmte Zeit und Orte den Kampff mit
demſelben anzutreten ſo wll ein ſolcher Provocatus, ob er
gleich hernacher nicht erichiene noch das vorgehabte Duel
zum wurcklichen Effect und Fortgang kommen maochte
ohne eintzige Gnade mit eben den Straffen wozu Wir den
Provocanten im vorigen Articul verdammet haben bele
get und angeſehen werden.

Wofern aber Provocatus dem Provocanten mit
Ehrenruhrigen Worten oder Wercken zu einiger Offens
Urſach und Anlaß gegeben alsdann hat zwar der Provo-
cans ſich der ihm etwan competirenden Satisfaction,
wie vorgedacht verluſtig gemacht es vll aber der Provo-
catus ſolchentalls und wenn er die Provocation ange
nommen noch harter geſtraffet und ſo wol die GeldBuß
auf eine hohere Summe als die Zeit der Gefangniß noch
weiter extendiret und prorogiret werden.

Jm Jall auch der Provocansſich nicht in Unſern Lan
den befunde noch Unſer ſondern einer andern Herrſchafft

Ggg 2 Unter
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Unterthan ware ſalsdann iwollen Wir ſo fort auf des Pro-
vocati unterthanigſte Notification Uns ſeiner aufs ernſt
lichſte und nachdrucklichſfte annehmen und es durch Unſere
Kequiſitorialia und Interceſſionalia dahin befordern
damit dem Provocato gebuhrende Satisfaction verſchaf—
fet werde.

Articulus VII.
prello eer7Oferne ſich nun jemand wider dieſes Unſer ernſtesm

E Landes/ Furſtlichen und Oberkeitlichen Ampts undev Edict, zu Verachtung Unſers tragenden hochſten

mit Hindanſetzung iiner darunter ſo ſehr verſirenden zeit—
lichen und ewigen Wolfahrt unterſtehen mochte ſich mit
ſeinem Adverſario wurcklich in ein Duel einzulaſſen und
die mit demſelben habende Differentien und *xwiſtigkeiten

Wannter ſolchergentalt mit dem Degen oder Piſtohlen es ſey zu Pfer
ner blebet. de oder Fuſſe vermeintlich und anmaßlich auszufuhren ſo.

ſollen ſie beyderſeits wes Standes Conclttion oder Wur—
den ſie immer ſeyn mogen ohn einiges Abſehen per pro-
ceſſum ſummarium und ohne Weitlaufftigkeit zum Tode
verurtheilet folgends auch wenn ſie von Adel mit dem
Schwerdt woferne es aber Unadeliche mit dem Strang
vom Leben zum Tode gebracht werden ohngeachtet der von
Thnen concertirte und wurcklich vollfuhrte Duel derge—
ſtalt abgelauffen daß keiner von ihnen das Leben verlohren
noch dabey verwundet worden.

Wann je 9Wvann aber jemand von ſolchen frevelhafften Balgern
bet.
mand bler guf dem Platz bleiben und durch einen von ſeinem Gegener

ihm angebrachten todtlichen Schuß Hieb oder Stich ſein
Leben verliehren und einbuſſen mochte; So ſoll der Corper
des Entleibeten entweder daſelbſt wo ein ſo ungluckliches
Duel vor ſich gegangen oder ſonſten an einem andern un
ehrlichen Orth von dem Schinder wenn er ein Adelicher
in loco inhoneſto eingeſcharret wofern es aber keiner von
Adel andern zum Abſcheu und Exempel aufgehangen wer—

den;



den; Der beyden Duellanten Guter aber es ſeyn feudalia
oder allodialia, mobilia oder immobilia, ſollen ohne Un
terſcheid und ohne einiges Abſehen ſo fort ſo lang ſie leben
confiſciret werden wobey Wir jedennoch ſolche Verfugung
thun wollen daß der Delinquenten Frauen oder Kindern
wofern ſie derer haben mochten nohdur ftiger Unterhalt
zu ihrer Subſiſtentz aus den Gutern auch den Frauen ihre
Lllata gelaſſen werden es ware dann daß dieſelben ſie durch
unzulaßige Inſtigationes und Anreitzungen oder auf an
dere Weiſe zu Autretung ſothanen Duels animiret und
ſolcher Geſtalt zu einer ſo unglucklichen Begebenheit Urſach
und Anlaß mit gegeben hatten welchenfalls Wir Uns vor
behalten haben wollen dieſelbe pro ratione gradu de-
licti, mit einer nahmhafften und empfindlichen Straffe
gleichergeſtalt anzuſehen diejenige Eltern auch welche ihre

tion, oder anderer Geſtalt nicht zu verhuten geſuchet oder
auch wol gar Anlaß und Urſach dazu gegeben ſollen eben
falls mit der Confiſcation der Helffte ihrer Guter ad dies
vitæ, Gefangniß oder andern harten Straffen nach Be
findung ihres Zuſtandes und des Dencti, beleget und an
geſehen werden.

Der Morder ſo ſeinen Widerſacher in dem veranlaſſe
tem Duel entleibet und ſeine Hande mit deſſen Blut un
verantwortlicher Weiſe beſudelt ſoll wofern es einer von
Adel oder ſonſten honeſtioris conditionis, ſeiner Char—
gen und Ehren-Aembter ſo er etwan bekleiden mochte ſo
fort ipſo facto verluſtig ſeyn und ihm darauf ſo bald er
ertappet ohngeſaumt ſein Proceſs gemachet ſein Degen
gebrochen und er ſelbſt durch das Schwerdt vom Leben
zum Vode gebracht ſein Corper aber auf dem Gericht—
Platze eingeſcharret werden ware der Delinquent aber
keiner von Adel ſo ſoll er ſo bald man deſſen Perſon hab
hafft worden durch einen ſummariſchen Proceſs zum

Hhh Gal



Galgen condemniret das Urtheil auch an ihm darauf
wurcklich vollenzogen ſein Leichnam aber nicht abgenom
men werden ſondern andern zum Exempel ſo lange an dem
Galgen behangen bleiben biß er von ſich ſelbſt durch die Zeit

abfallen wird.
Wan bey FJm Jall auch das Duel einen ſo ungluckſeligen Aus—
debleiben. gang gewinnen ſolte daß die Duellanten beyderſeits auf

der Wahlſtatt bleiben und ihr Leben einbuſſen mochten ſo
ſollen derſelben Leiber wann ſie von Adel in loco inho—
neſto von dem Hencker begraben wofern ſie aber nicht von
Adel ihre Corper von dem Hencker aufgenommen und an
den Galgen gehencket werden.

Articulus VIII.
vuellantes O jemand Unſerer Vaſallen und Unterthanen ſich

zu auſſerhalb Unſerer Lande in An frembdes Gebiet

ſolte der oder die ſollen dennoch weil ſie muthwilliger und
e umb daſelbſt einige Duella auszufuhren begeben

freventlicher Weiſe Unſere hohe Autorität verletzet mit
gleicher Scharffe als hatten ſie in Unſerem Territorio
dueiliret geſtraffet werden; Solten aber dergleichen Ver—
brecher nach geſchehenem Duel auſſerhalb Landes bleiben
und nach dreymahl wiederholter Citation ſich nicht ſilti-v

ren o ſoll dennoch die Execution der verwirutten Straffe/
durch den Hencker in ihrem Bildniß vollzogen und pro
ratione deiicti mit ihnen und ihren Gutern eben auf ſolche
Weiſe als wenn ſie zugegen verfahren werden.

Gleicher Geſtalt wollen Wir daß alle diejenige ſo
nach begangenen Duellen ſich mit der Flucht ſalviren alle
ihre Guter ſie mogen ſeyn allodialia, vder feudalia, mo.
bilia oder immobilia, ſo lang ſie leben verliehren und unt
heimfallen ſollen doch daß der unſchuldigen Frauen un
Kindern die nothdurfftige Alimenta nicht benommen ſor
dern aus ſolchen Gutern bezahlet werden; Jhre Nahme
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und Bildniſſe ſollen an den Galgen geſchlagen auch die auf
die Duella geſetzte Straffe am Pranger durch den Hencker
in ihrem Bildniß exequiret werden; Diejenige auch ſo
dieſelben wiſſentlich aufnehmen beherbergen oder ſonitenEa

ihrer Evaſion einiger maſſen favoriliren ſollen mit Leib
und Lebens-Straffe ohn alle Gnade angeſehen werden.

Articulus IX.
Lle Seconden Patrini, Internuntii und Cartel- secongen/
Trager auch diejenige ſo mit Rath oder That die denunDuelle concertiren unddkfordern helnen und ſich he,

lis Ut ha dt dMſtels Peroh eba ner n er un i1 dnuieng trautchen laſ sreaute-
jen ſollen gleich denen Duellirenden oder Provocirenden  ſonſtenund

elbſt ohnnachlaßig geſtraffet werden es erfolge ein Duel Wiſen—
oder nicht; Dafern auch des Prorocanten Domeſtiquen in
ſich wiſſentlich zum Cartel tragen gebrauchen lieſſen ihrer deben.
Herren Adverſarios mundlich zum Duel ausfoderten
oder Gewehr nach dem Platze trugen ſollen dieſelbe nach
Proportion ihres Verbrechens zu zweyoder dreyjahrigem
VeitungsBau condemuiret werden welche Strunen

denn auch die Schwerdtfeger auf Uſern tinivernitenin den Stadten ſo den Duellanten die Degen zumg

Uren vermiethen oder leihen ausſtehen ſollen.

Q

Articulus X.
Ingegen ſeyn alle vorbenandte Perſonen und ſon puen a.
ſten jedermanniglich ſchuldig und wollen Wir ihnen ?neinaa.

üs

in Krafft dieſes ſolthes ernitlich injungiret und an
befohlen haben daß ſo bald ſie oder jemand anders auf
einige Art und Weiſe etwas von dergleichen Duellen und
Handeln vernehmen oder in Erfahrung bringen wurden
ſolches Uns oder Unſern Regierungen und Befehlshabern

Hhh 2 oder
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oder auch nach Qualitat der Perſonen Unſern Kriegs—
Officirern wie auch den Profeſforibus Academiarum,
oder Magiſtraten in den Stadten ungeſaumt auzeigen
welche darauf die Streitigkeiten unterſuchen  und nach
Raiſon und Billigkeit die ſtreitende ſalva actione fiſcali,
vergleichen oder nach den Rechten darin verfahren und
decidiren indeſſen aber die ſtreitige Partheyen biß ſolches
geſchehen in Arreſt nehmen laſſen ſollen.

Præmiĩum Denen Denuncianten aber ſoll eine gewiſſe Recom.
neinn. hens von Uns aus denen Gutern oder Mittein der ſchul

digen Verbrecher und Ubertreter dieſes Edicts verſchaffet
und wurcklich gereichet werden.

Sreuere. 9Diizjenigen welche ſich bey denen Duellen oder Ken-
contren expres einſinden umb ſelbigen zuzuſehen und
xicht gefliſſen ſeyn auf alle mugliche Weie und Wege

/rolche zu verhuten ſollen aller ihrer Chargen entſetzet
auch das vierdte Theil ihrer Guther ad dies vitæ, confi-
ſciret werden.

Articulus XI.
Jeweil auch dieſes Unſer heilſames Edict nicht an

j

ctio

in u.

J ders zur Executiongebracht werden kan es werde
dann denen Læſis, und welche an ihren Ehren undn.

Perſonen verletzet gebuhrende Satisfaction verſchafft Wir
auch darzu niet allein von ſelbſten geneiget ſeyn ſondern
Uns auch Krafft tragenden hohen Lands- urſtlichen
Ambts dazu allerdings verbunden erachten als ſetzen ord52

nen und wollen Wir daß alle lnjurien ſie mogen mit Mie
nen und Gebehrden Schimpffund ScheltWorten began-

gen werden pro ratione delicti circumſtantiarum,
entweder durch mundliche oder ſchrifftliche Abbitte (wobey
denn auch offtmahlen der Injuriante nach Beſchaffenheit

r

der Umbſtande nch in pleno judicio aufs Maul ſchlagen
muß) oder Entſetzung der Charge, GeldBuſſe Gefangniß

oder
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1 jenige welcher die Streiche in continenti darauf gegeben1

zwey Jahr gefangen ſitzen ſoll: Wenn aber jemand den
andern auf dergleichen Art tracktirte ohne daß er imme—
diate vorher vom andern geſchlagen worden alsdann ſoll
er vier Jahr gefangen ſitzen und nicht ehe auf freyen Fuß

9 geſtellet werden biß er den Beleidigten umb Verzeihung
gebeten.

Dafern aber jemand ſich unterſtunde einen andern mit
Jrugeln præmeditate, unverſehener Weiſe oder mit ſeiner

Avantage zu uberfallen und damit zu ſchlagen ſo ſoll ſol
cher Injuriant und Freveler wenn er den Beleidiger von
vorn attaquiret zu runffzehnjahriger Gefangniß verdam
met werden;

Wo aber der Anfall mit dem Stocke von hinten es
ſey von einem allein oder wenn er mehr Leute bey ſich ge
habt geſchehen ſolte alsdenn ſoll der Beleidiger auf zwan
tzig Jahr in eine abgelegene Veſtung gebracht und daſelbſt
geranglich behalten werden ehe und bevor er aber dahin
gebracht wird ſoll er kniend dem Beleidigten Abbitte thun
und gewartig ſeyn eben dergleichen Schlage als er ihm
gegeben wieder von demſelben zu empfangen auch ihm
demuthig dancken wofern er ihm ſelbige nicht geben ſolte
wie es wol in ſeiner Macht ſtunde; Dabeneben ſoll der
Iniuriante und Beleidiger ſo wol mundlich als ſchrifftlich

ſiich erklaren daß er. den Beleidigten unbeſonnener und
vrutaler Weiſe trackiret miti Bitte ſolches zu vergeſſen
und angehangter Ertlkuhrung daß wann er an ſeiner
Stelle er ſich mit eben dergleichen Sarisfaction vergnugen

wolte. ä L kzEndlich ſoll es ratione injuriarum, wenn zwiſchen

Handwerckern Bauren und Gemeinen auch andern Leu
treen ſo vom Duelliren und Balgen nicht Profeſſion ma—

chen Streit entſtehet bey denen judicüs actionibus
ordinariis poœrnis in jure præſcriptis ſein Verbleiben
haben und dergleichen Sachen allda erovrtert und abgethan
werden. Arti-



ergleichen Kencontre gehabt

genwehr dabey uberſchritten nach der Art der üreetn
und Umbtande heſtraffet werden abſpnderlich wofern je

275

mand bliebe in welchen xunen denen gemeinen RechtenS

gemaß in der Sache verfahren dag vergoſſene Nennnen

giir GBlut

zu verbieten: Es ſollen aber

ülDiener oder ſonnen verabge
ferner alle Umbſtande daß

v



Blut nach Gottlichen und weltlichen Rechten vindiciret
und die benudelte Erde davon gereiniget werden ſoll.

Articulus XIII..
Jeweil auch die Erfahrung und verſchiedene tragi
iche und traurige Cafus bezeugen daß durth das
abſcheuliche und ſo wol in GOttes Wort als auch

in denen weltlichen Geſetzen und ReichsConſtitutionibus
hochverbotene Laſter der Trunckenheit und Fullerey zum
Duelliren Rauffen und Schlagen gar offt und faſt mei
ſtentheils Anlaß und Urſach gegeben wird; Als wollen Wir

An &e qua-
tenus ebrie
tas excuſet.

alle und jede Unſere Chriſtliche Ehr-und Tugend-liebende
Krieges-und Civil-Bediente und insgemein alle Unſere
Unterthanen hiemit ernſtlich erinnert und ermahnet haben
fur einem ſo haßlichem und den Chriſten gantz unanſtandi—
gem Laſter wodurch zügleich Ehre und Gemmndheit Leib
und Seele auf mehr dann beſtialiſche Weiſe in hazard und
auf die Spitze geſetzt wird welches auch einen Menſchen
aller ſeiner Vernunfft und Sinnen beraubet und ihn einem
unvernunfftigem Thiere gleich machet ſich aufs ſorgfaltigſte
und fleißigſte zu huten.

Jnſonderheit aber haben diejenige ſich fur andern hie
beh in acht n nehnjen  wenne den Trunck nicht vertragen
konnen  unh wani ſir ſith damit uberladen zů Querellen
tnb Zanckerehen heneigt renit und Urſuch geben; Dann ob

E—

zwar bekant daß jn denen enethten an xeiten und in ge
wiſſen Fallen die ubermasra Trünckene denen furions,

die ordinaute Straffen inwichemunſehen mitigiret werden
mente captis, Wahnunnde nſinniaen gleichgeachtet und

47
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r

4.

E—
icht au aewarten nych fich drunut zu nattiren vaben welche

310

wiollen doch diejenige dergieitnn litigtior und Linderung

vorſetzlicher Weiſe vwies Laſtt begehen und ſich dadurch zzu

EA
dergleichen Bruriliraren iure  nnanſtandigen verbottenen
Hondein deſtomehr aufmunten und erhitzen;

Da



Dafern aber jemand in dergleichen Exces unverſehe
ner und zufalliger Weiſe auch wol gar wider Willen und
Vorſatz verfallen ſonſten aber darzu nicht geneigt ſeyn/
ſondern vielmehr einen ſtillen und tugendhafften Wandel

J

fuhren auch uber dasjenige was bey der Trunckenheit und
da er von einen Sinnen nichts gewuſt noch ſich ſeiner
Vernunfft recht gebrauchen konnen vorgangen  eine recht
hertzliche und ernſtliche Reue bezeugen mit dem Beleidig
ten auch vorhin keine Feindſchafft aehnbt haben ſolte; So
kan zwar:auch in dieſem Fall der Delinquente nicht von
aller Strüffe befteyet ſeyn; Wir behalten Uns aber be
vor ſolche nach Beihaffenheit  der Unwſtande andern zum
Etemipel zu ſcharffen und nach Brfinden darunter gna
digſt zu verprdnen.

.5 172

Articulus XIV.
ds

Amit auch dieſes Unſer Edict deſto richtiger und naun
gewiſſer exequiret werde; So iſt Unſer gnadig reg

d febhlſter Wille m Be daß die Cognition in der- ren Sa—
chen.aieichen furfallenden Ehrenund Duel. Sachen wenn die urer yer-——n

P c nirartheyen allerſeits ivil. Perſunen ſyn fir mand an.
I—

nus Ci
ders als Unſere Regierungen und vocnſte Grrichte mn in
ſern Provintzien und Landen gehoren ſoll jedoch ſoll der
Angriff und die Arreſtirung deren ſo wider diens Unſer
Edictur handeln allen Unſern oder anderer Bedienten
Beambten und Jurisdictionarien nicht. allein erlaubt
ſondern auch hiemit befohlen ſeyn und dafern jeimand un
ter denſelben durch Fahrlaßigkeit oder Conniventz die
Thater eſchappiren oder entkommen lieſſe dafur pro
qualitate circumſtantiarum, mit Beraubung der ſJuris-
aiction oder Charge, Gefangniß GeldStraffe vorer
ſonſten angeſehen werden.

Die ergrinene oder arreſtirte Perſonen aber ſollenAan

darauf ſo fort Unſern Regierungen oder dem behorigen

Ktt Rich



Richter abgefolget und derſelben Diſpoſition und fernere
Verfugung darunter erwartet werden.

Wann aber die Partheyen militariſche Charge ha—
ben oder ſub foro militari ſtehen alsdann ſoll wider die
ſelbe nach Einhalt dienes Unſers Edicti von der Generalitat]J

in angeſetzten Kriegs-Recht verfahren werden.
Truge es ſich aber zu daß die Intereſſenten theils

Civil· und zum Theil Militair· Perſonen waren und alſo
ad diverſa judjeia gehoreten alsdenn ſoll ein judicium
mixtum angeſtellet und die. Cognitit des Ve  xtchensLa

nach Beſchaffenheit der Umbſtande entiveder“ u lme
ren Regierungen mit. Zuztehung zines de imnehrer

n

Kriegs-Officirer oder itt roro militari mit Zutziehinig
Jeines oder mehr Civil-Bedienten furgenonimtn erorrert;

und nach Einhalt diers Edicti anuerhan werden: Wegen
des Angriffs aber blelbt es inn ullen diefen Fallen wie vorhin

gedacht.  Haiilnintnt
Arücuùlus XV.

Ndlich und damit ſich niemand mit der Ignorantznne deſſen was Wir ſo wohlbedachtlich und heilſamlich
verordnet zu entſchuldigen haben mge ſo wollen

Wir daß diehs Unſer EKaictum in allen Unſeren Provin
tzien und rahden!gur allerhand Art und xorm nur UnſereAnn.

xvſten nachgedrucket werde und die Regierungen jedes
Orts daum jenen und Sorge tragen ſollen daß es in locisEr, ul

un8
vrortarum atkeiret denen von Adel Univerſitaten Ma
publieis; ur acd, varvas Temolorum, Curiarum

giſtraten und GerichtsObrigkeiten verſchiedene Exem—
plaria davon zugeſandt und es alſo allenthalben und an
allen Orten zu mannigliches Wiſſenichafft gebracht werde;
Und weilen die Ableſung des Ecicts von den Cantzeln zu
weitlaufftig und verdrießlich fallen mochte ſo ſollen doch
die Prediger aller Orten befehliget werden denen Zuho

rern



So geloben und verſprechen Wir hiemit bey Unſerm
Churfurſtlichem wahrem Wort daß Wir hierunter mit

niemanden wer der auch ſeyn mochte umb einigerley Ur
ſach willen /wie dieſelbe erſinnet der erdacht werden konte
conniviren oder nachſehen weniger die geſetzte Straffen
erlaſſen nom einigen Pardon oder Gnade deßfalls erthei
len wollen; Wir verbieten auch allen und jeden wes Stan
des oder Wurden die auch ſeyn mochten daß ſich niemand
unterſtehen ſoll in dergleichen Fallen einige Interceſſion
oder Vorbitte bey Uns einzulegen was auch fur eine Sa
che Gelegenheit oder Anlaß dazu geben konte als zum
Exempel die gluckliche Entbindung Unſerer Gemahlinnen
die Geburth oder Heyrath eines Unſerer Printzen oder
Princeßinnen oder anders dergleichen alles bey Vermey
dung Unſerer Indignation und Ungnade und gleich wie

Kkt2 Wir



Wir es fur ein ſonderbahres Zeichen und Probe der ſchul
digen unterthanigſten Devotion und Gehorſams achten
und halten werden wann Unſere Diener und Untertha—
nen dieſem Unſrem Edicto und denen darin enthaltenen
Verordnungen unterthanigſt nachleben alſo ſeyn Wir auch
beſtandig gemeynet und entſchloſſen nicht allein die wurck
liche Ubertreter deſſelben auf vorgedachte Weiſe anzuſehen
und zu beſtraffen ſondern auch wider diejenige welche dar
uber gloſſiren und ungleiche Urtheile davon fellen oder es
aar tadeln oder von demſelben und denen welche ihren
ſchuldigen Gehorſam Uns erweiſen ſchimpfflich und ſpot

tiſch reden mochten mit ernſtlicher und unausbleiblicher
Straffe entweder mit Gefangniß GeldBuß Priyirung
der EhrenAembter und Charge, oder ſonſten pro qua-
litate delicti circumſtantiarum verfahren zu laſſen.
Zu Uhrkund deſſen haben Wir dieſes Edierum Eigenhanan.

fiegel bedrucken laſſen: So geichehen und gegeben zu Colln
vig unterſchrieben und mit Unſerem Churfurſtlichem Jn

an der Spree den 6. Aug. 1688.

Mriderich der Gritte.

5

Eberhard Danckelmann.

Korlig—
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Monigliches Kreußiſches Revidirtes
Wechſelgoecht welches Feine Konigl. Maje
ſtat in Dero Chur- und Marck-Brandenburg

obſerviret und woruber Sie mit allem
Ernſt und Nachdruck gehalten wiſſen

wollen.

2Jr riderich von SOttes Gna
den gonig in Preuſſen Marggraf zu Bran
denburg des Heil. Rom. Reichs ErtzCam
merer und Churfurſt Souverainer Printz von

Oranien Neufchatel und Valiengin; zu Magdeburg
Cleve  Julich Berge Stettin Pommern der Caſſuben
und Wenden zu Mecklenbura auch in Schleſien und zu

5

Croſſen Hertzog Burggrat zu Nurnberg Furſt zu Halber
ſtadt Minden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg
und Moerß Graf zu Hopenzollern Ruppin der MarckIJ

Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin
Buhren und Lehrdam Marquiszu det Vehre und Vlißin
aen Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock Stargard
Lauenburg Butow Arlay und Breda ec. Entvieten
hiermit allen und jeden Unſeren Pralaten Grafen Herren
denen von der Ritterſchafft Magiſtraten in Stadten Ge
richts Obrigkeiten wie auch insgemein allen Unſeren Un
terthanen in Unſerer Churund Marck Brandenburg
Unſeren gnadigen Gruß und fugen denenſelben zu wiſſen
wasgeſtalt Wir bald nach angetretener Unſerer 60
gebe ferner geſegneten Regierung Anſere LandesVateruche
Sorge dahin gerichtet damit Unſere Lande je mehr und
mehr in Aufnehmen gebracht dir Commercien und wand
dungen in ſelbigan: ftabüliret mithin auch dadurch aller Un
ſerer Unterthanen Wohlfahrt befordert werden mochte zu

Llt wel
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welchem Ende Wir nicht allein anſehnliche Summen auf—
gewendet ſondern auch ſonſten was zu Erreichung des ab
gezielten Zwecks und inſonderheit zu Adminiſtrirung un
partheyſcher guter Juſtitz als welche anima Cominercio-
rum &c docietatis Civihis iſt dienet an Uns nichts erwin
den laſſen.

Nachdem aber in Wechſel-Sachen biß anhero verſchie
dene Streitigkeiten vorgefallen /deren Becilion ungewiß
geweſen und welche mehr nach der Obſervantz in anderen
vornehmen HandelsStadten als nach denen gemeinen
Rechten entſchieden werden muſſen woruber die Parten
zum offtern in groſſe Weitlaufftigkeit und Proceſſe gera
then; Als haben Wir zu Verhutung ſolcher und anderer
dergleichen Inconvenientien wie auch damit ſo wohl Ein
heimiſche als Auslandiſche wifſen mogen welchergeſtalt in
WechſelSachen und was demie anhangig in Unſeren all
hieſigen Landen verfahren werden ſolle durch gewiſſe Com—

miſſarien nachfolgendes WechſelEdict und Verordnung
nochmahls revidiren und ſolches Uns in Unſerem Ge—
heimbden Rath vortragen laſſen.

excivuren:  daßuhre lntentwn:hicht geweſen einen Wech
ſelBrieff! ſondern uurriuen bloſſen Schein auszuſtellen
imd ſſie von Stellnug eines WechurBrieffes keine Infon
mation gehabt haben uvrßhalb Wir dann verordnen daß
ein WechſelBrieff nathfdigende udthige  Kiquiſitu haben

und



etg
und darin jedoch vhne an die Ordnung ſich zu binden ex—
Primiret werden ſolle: (1.) Das Datum, (2. Die Verfall
Zeit (ʒ) Der Nahme deſſen dem die Zahlung geſchehen ſoll
(4.) Die Summe und GeldSorten (5.) Die Valuta und
von wem ſolche zu empfangen ſey (6.) und die Unterſchrifft
deſſen ſo den Wechſel-Brieff ausſtellet; Worben jedoch
wegen der Valuta zu beobachten daß wann ein Wechſel
Brieff ſo pon einem anderen Ohrt gezogen iſt einmahl
acceptirrt worden ſelbiger bey der VerfallZeit ohne eini
ge Exception bezahlet werden muſſe wann gleich der Em
pfang der Valuta oder des Werths darin nicht exprimiret

ſeyn mochte. ο
Articuliis IL

Nd weilen Wir bey Einrichtung des geſtempelten Pa Vefrey
piers verordnet daß die WechſelBrieffe. nicht weni

ger als andere Obligationes auf geſtempeltes Papier ger!!nn n

J

ſchrieben werden ſollen dabey aber wahrgenommien daß vapr.
cches nicht allein denen Negotianten benchwerlich ſondern

guch denen dluswartigen ditfiell ſrhn ind den Kredit hem
men wurde: Als haben Wir inn. onſigeration. oeſſen vore

gedachte Unſere Verordnung in ſo weit gkaidert/ und die
Wechſel-Brieffe von dem geſtempelten Papier beftehet und

ausgenommen.

an

ret und bezahlet worden.

m  e—nan nuA TIioiiinso IV.

Er nuuiſlchenn nath elnen gzechſetBeirff aoceptiret dern der

pder feinen cigeuen WeihnerBrieff ausſtellet der iſt Velus.vu
ü

leibet dafur.  ljerbündigſte Dehitor, bit ſolcher.
Cai

ergle digenige ſ ſich unternchmen einen Jechel: Brieff retrarn.4
de

n

eu vauszuſte en ſie eyn Mannlich vder eiblichen Ge—
ſchlechts Furſten Graffen Freywerren HoffBediente

Lilz Ade



Communi.
oation der
Wechtel
Vrieffe
boy Citatio-

Adeliche-Gelahrtevder Militair-Perſonen was Condi
tion, Standes Wurde und von was Bedienung fie im
mer ieyn ſollen eben ſo feſt als die HandelsLeute an dieſe
WechſelOrdnung ohne Unterſcheid und Exception, ver
bunden ſeyn alſo daß in Entſtehung richtiger Bezahlung

nach Strenge des WechſelRechts wider einen ſo wohl als
rornaro. den Andern ohne allen Keſpect und Rachſehen verfahren/

und derjenige ſo den Wech el gegeben oder acceptiret den
Wechſel-Brieff und die Hand zu recognoſciren und
wann er ſolche recognoſeiret die Zeit vder der Tag der
Zahlung auch verfallen iſt alſofort zur Bezahlung ange
halten und keine Exceptiones weder dilatoriæ noch per.
emptoriæ darwider verſtattet ſondern derſelbe ſo den
Wechſel-Brieff ausgeſtellet oder acceptiret wie erwehnet
alſofort zur wurcklimen Bezahlung angehalten vder wann
er ſo bald nicht bezahlen kan vder wil mit Perſonal- Arreſt,
vb er gleich mit immobilibus angeſe en ſeyn mochte belo
get dahingegen aber auch ihm fals er einige Exceptiones
wider die Bezahlung einwenden wil ohne eintzige Weit
laufftigkeit und bey mundlicher Berhor in der Reconven
tion, wann er zuvor die Bezahlung des Wechſels gethan
zu dem Srinigen verholffen werden folle.

Articulus V,
Thelmit ;auch vierunter efto ſchleuniger verfahren mnd
avon dem Schiudenernn tatwa eme Prorögation des

Termini zur W tec perdet imdge das
J

7

ihm die Abſchriff VWehſel-Briffnicht zugeſchicket vrd uß e ge welcher un
2

einem Wenhſel klaggt ſſeinem. Suppliogrh die Abſchrifft des

ür

WechnelBrieffes w fort bewnegen weihe bey der Citariona.

dem Schuldner zuglrch mik zuzufertigen iſt.

TA

Auita

 2 te
5
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Articulus VI.

Equ Achdem Wir aber ohnlangſt und zwar unterm 10. Vonin
NEseptembris r7or.ein Edict publiciren laſſen  Krafft d. jahri

deſſen denen Minderjahrigen ohne ihrer Eltern Vormun
dere und Curatoren Conſens, bey Verluſt des Capitals/
kein Geld gelehnet werden ſolle; So kan auch kein ſolchem
Edict zu wider von ihnen ausgeſtelleter Wechſel-Brieff
gultig ſeyn/es ware dann daß ſie wurcklich offentliche Hand
iung trieben welchenfals ſie wann ſie zi. Jahr alt ſeynd/
pro majorennibus gehalten werden ſollen.

Articulus VII.
O bald jemand einen Wechſel-Brieff acceptiret ſoll occepu-

nem Tauff-Nahmen oder wenigſtens dem erſten Buch—
ſtaben denelben und den Zunahmen darunter verzeichnen
und alle Acceptation, purè und ſchlechter Dinge  vhne An
hangeiniger Condition oder Reſervats, verrichtet werden
uind ob gleich der Acceptant eine Condition vder Reſer-
vat anhangen wurde  ſoll doch ſolche pro non adjecta und
dafur  als wann ſie nicht da ſtunde gehalten werden und
deren ungeachtet der Acceptant abſolute zu gebuhrender
Zeit zu zahlen ſchuldig ſeyn; Es ware dann daß der Acce
ptant einen auf eine groſſere Summe geſtelleten Wechſel
Brieff! nur pro parte acqyptirte und der Jnnhaber des
WechſelBrieffs ſolches annehme und nicht dagegen pro
reſtiren lieſſe welchenfals der Acceptant ein mehrers zu
zahlen nicht gehalten iſt.

Articulus VIII.
aze Je WechſelBrieffe ſo auf die beyde groſſe Marckte in
L

wochs und langſtens Donnerſtags in der erſten Wochet

Mimm acce.

tionis For-erſelbe das Datum, wann ſolches geſchehen mit ſeizw..

Wechſel
auf die

erlin geſtellet /ſollen Montags Dienſtags Mittz Beriinſche
rekte.
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acceptiret und auf den Donnerſtag der zweyten Marckt
Woche vor der Sonnen Untergang baar bezahlet oder
proteſtiret werden.

Articulus IX.
reteln. Idurde aber von anderen Orten ein WechſelBrieff zur

vwa Acceptation uberſandt ſo muß der Jnhaber ſolchen
Wechſel-Brieffes denſelben unverzoglich prælentiren und
die Acceptation procuriren der Acceptant aber ſeine
Keſolution aufs langſte ſechs Stunden vor Abgang der

L

Poſt geben damit noch veit zum Proteſt ubrig ſeyn moge;
Truge es ſich nun zu daß ſolche Acceptation anfanglich
abſoluteè verweigert wurde ſoll der Jnnhaber ſo fort dar
uber proteſtiren laſſen und den Proteſt bey der erſten Poſt
wo das Geld davor ausgezahlet iſt wiederum ſchleunig zu
ruck ſenden den nechſten PoſtTag aber ſoll der Wechſel
Brieff folgen im Fall der Jnnhaber nicht vor gut befindet
ſolchen mit dem Proteſt zugleich mit wegzuſchicken wel
ches ihm frey gelaſſen wird.

Anrticulus A.
Relpi. Ta Grcgelnn ein Wechſel-Brieff verfallen iſt ſollen dem Ac-
ge. WWceptanten noch drey Kelſpit  oder Diſcretions-Taae

zuſtatten kommen  und nach Verflieſſung derfelben nicht
die geringſte l)ilation weiter verſtattet werden unter wel
chen drey KeſpitTagen die Sonn und Feyertage regula.
riter mit begriffen ſeynd falseber der Verfall oder Zah—
lungsTag auf einen Sonntag oder xeyertag einrallen—S

mochte ſoll weder der Acceptant zur Zahlung  noch der
Jnnhaber zur Einforderung des oeloes gehalten ſeyn
wndern beydes ſoll auf den nechſten Werdtag verſchoben
c.4 A4 ä

Articulus &I. 2Wanr Mooile dergleichen Wechſel-Brieffe ſollen dannenhero ehe

edenſon. AVnicht als mit Ablauff dieſer drey Tage proteſtiret

Wver



werden konnen geſchehe aber nach Verlauff dieſer dren Ta
ge die Proteſtation nicht in folgenden 24. Stunden ſo hat
der Jnhaber des WechielBrieffes ſeinen Kegreſs an den
Traſſanten verlohren und kan ſich an niemand anders /als
an den Acceptanten erholen.

Articulus XII.Mon ſolchen Keſpit· Tagen aber ſeynd ausgenommen wWeſan
Viſta.ewadiejenige Wechſel-Briene welche a Viſta oder auf

Sicht! auch auf 2. ʒ oder 4. age lauten desgleichen dieje—9

nige ſo mit Paſſagierers auf dergiichen Sicht eingerichtet
bey welchen der Acceptant hantz feine Diſeretions-Tage
zu genieſſen ſondern bey oer agerrall-Zeit des Wechſel—
Brieffes aufs langſte innerhalb z. Stunden die Zahlung
zu thun ſchuldig iſt.

Articulus XIII.
Mdonn der Wechſel-Brieff a uſo, vder Doppio ulo oder 1
at. uſo eingerichtet w hat gedachter Maſſen es bey de
nen drey Reſpit-Tagen iein WVerbleiben und wird der hal4

A

auf zi. Tage und conſequenter ooppelt uio auf e2s. Tage
be uſo von7. Tage rinrachearſor guf· i4. Tage und u. uiſo

geſetzet jedoch nehmen die Reſpit- Tage nach dem Verfall
Tag erſt ihren Anfang.

Articulus XIV.
h Jeffen aber Wechſel-Brieffe nach der Verfall Zeit und Weoher
ecauallbereits verſtrichenen ReſpitTagen ein ſo ſoll derhreer
jenige auf den die Wechſel-Brieffe lauten die Zahlungn
innerhalb 2a4. Stunden nach der Acceptation, gleichwie
bei denen Wechſel-Brieffen a Viſta, zü leiſten ſchuldig feyn.

Articulus XV.
ta gle Wechſel:Brieffe ſo medio menſe als: medio Ja- vra

nuarii, ebruarii, &c. &c. arſtellet ſollen auf den i5. ers.

Nmm2 deſſel
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deſſelben Nonaths verfallen dabey aber gleich bey ande
ren Wechslen die drey ReſvitTage vergonnet ſeyn es
ware dann daß in dem WeihſelBrieff exprimiret daß

1

ſolcher præciſe, medio des Monaths oder ohne Keſpit-
Tage bezahlet werden ſolle.

V X7TArticulus  VI.
wannder BR einer ſeinen WerhſelBrieff auf einen auslandiſchen44

JJWe,“ a Naatz ausgeſtellet v er eines anderen Wechſel endos—Acenſſiret und hier die Valuta oder den Werth dafur empfan

gen hat der darauf ausgeſtellete Wechſel-Brieff aber an
gehorigem Ort nicht acceptiret werden wollen ſondern
mit Proteſt wieder zuruck kommet ſo ſoll der Ausſteller
oder Endoſſant des WechſelBrieffes in continenti we
aen des Capitals, Ruck-Wechſels Intereſſe und Unkoſten
Widererſtattung und Bezahluug thun oder durch Pfande
und Wurgſchafft ſeinem Creditori annehmliche Sicherheit

ſchaffen.
kæ ä—Articulus  VII.

die. MNd weilen von wenig Orten ordinariè Wechſel anhe
Weehſel. Edro gemachet werden io ſoll der Preiß des Ruck-Wechco

ſels der wegen nicht erfolgter Bezahlung proteſtirter
Wechſel-Wrieffe von dem Ort ab da ſelbige zu zahlen ge
weſen nach dem Leipziger Cours gerechnet werden es ſeye
die Ruck-Wechslung wurcklich aeſchehen oder nicht: Uber—
dem ſollen die Proteſt.· Koiten Grieff- Porto, Courtagie
und eine Proviſion bezahlet werden; Da aber bewieſen
wird daß die Ruck-Wechskuna wurcklich geſchehen ſo ſoll
eine doppelte Proviſion gut gethan und ſelbige nach der Ge

wohnheit des Platzes wo der Wechſel zu zahlen geweſen
a  oder: pro Cent gerechnet werden. Weilen aber die
RuckWechslung nach Leipzig auf die Meſſe geſchiehet ſo
muß das lntereſſe, bis zum ZahlTage der Meſſe a pro
Cent pro menſe, wieder gekurtzet werden.

Atti-



Articulus XVIII.
Banu nannnnr teatnedurch verſchiedene Platze ware negotüret worden es ware rehnen.

dann daß der Ausgeber oder Enaoſſant des Brieffes ex
preſsè zu ſolcher Negotürung bey Verkauffung des Wech
ſels freye; Macht getzeben hatte auf welchen letzten Fall der
Wrehſel und RuckWechſel auf alle Platze dadurch er mit
Fermiſſion des Ansgebers oder Endo eurs gelauffen gut

gethan werden ſollen.

Articullis XIX.J

ANd weilen verſchiedene Jlutze fennd ſo nicht a dritura Oerterſo

wrauf Leipzig wechslen als Paris Londen 2c. ſo ſoll wann nn
daher Wechſel mit proteſt zuruck kommen der Preiß des  n
Wechſels nach Willkuhr des Jnnhabers nach dem Cours

cC.

aur Hholland oder Hamburg und von dar auf Leipzig ge
e

rechnet und auf ſolchen Fall nebſt oblpecificirten Unkoſten
2kroeviſiones gut gethan werden.

J J nl. Ar p tt.gem Junhaber des Wechſels ſollt auch beh dem Rud Demgnn

es Wechſel noch frey ſtehen im Fall er aller vorher erwehntn
ter Weitlaufftigkeit uberhoben ſeyn wolte von dem Traſſan reie

ten oder Indoffanten ſo.viel als er mit der Agio ausgege—
ben nebſt dem intereſſe pro Cent pro menle, vorge
ſchoſſenen Brieffborto und einer Proviſion, zuruck zu for
dern und der Zieher oder Indoſſante ihm ſolches gut zu
thun gehalten in. 4!

Articulus XXI.WoOeimeiaener vder acceptirter WechſelBrieff auff eine Wegen
wagetwiſſe Zeit ausgeſtellet wird es mag ſolcher mittler chůe
Zeit in eine oder mehr Hande gerathen ſtehet ben nicht erubluns.

Nun folg



folgter Bezahlung dem Jnnhaber deſſelben frey entweder
daruber proteſtiren zu iaſſen und ſeinen Kegreſs an den
Indoſſanten oder Zieher zu nehmen oder nach Gefallen die
Zahlung von dem Ausgeber oder Acceptanten durch vor
geſchrirbene ZwangsMittel beyzutreiben.

Articulus XXII. 1

kerrs. GNNAnn ein Weehſel-Brieff wegen nicht erfolgter Wezah—
xlung gebuhrend protertiret worden /ſo hat der Jnnha
ber und Creditor zuforderſt ſeinen Regreſfs an den letzten
Indosſirer von welchem der WechſelBrieff ihm zugekom
men zu nehmen da er aber von demſelben innerhalb as.

Stiunden keine Befriedigung erlangte ſoll er ſo dann an
den nechſt vorhergehenden fals ſolcher nicht ſchon vnentlich

fallir iſtfund alſo ordrntlich bis zum Ausgeber zuruck gehen/
und ſtehet thmauf andere Condition nicht frey dieſe Ord
nung zu uberſchreiten. Wolte er aber ſeinen Kegrels
nicht w fort auf den letzten Indosſfirer nehmen ſo kan er
ſolchenfals nach Belieben den Acceptanten zu erſt anfaſ—
ſen und bleiben die andere Intereſſenten ſo wohl der
Trasſirer als alle Indoſſirer nichts deſtoweniger bis zur
endlichen Richtigkeit in ſolidum verhafftet jedoch muß er
ſo fort nachdem er den Acceptanten angefaſſet ſeinem
nech ten Indosſirer uebſt Sendung des Froteſtes, davon
RNalthricht geben. 1  y

Articulusü

Winndieg a ein Acceptainbey der VerfallZeit nicht die volligene

deeSumme des Wechſelriefes ſondern nur die Helffte
auf die oder einen Theil deſſelben bezahlen wolte ſo dependiret von
Zhne des Jnnhabers Diſererion, ob er Salvo Jure Cambiali
geſchiehet. particularem doſutivnem annehmen wolle; Er muß

aber auf ſolchen dall wegen des Ruckſtandes proteſtiren
laſſen damit er deßwegen an denjenigen von dem er den

Vechſel-Vrieff empfangen ſich erholen konne.
ü v eArti-
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Articulus XXIV.
Ann ein Wechſel-Wrieff præſentiret und von deme aecrpiatio
auf welchen er lautet niht acceptiret wurde ſo ſtetborer

ettera.het einem Tertio frey per honor di lettera vder zur Ehre
des Traſſanten oder Indoſſanten zu acceptiren und da
mit der Acceptant ſolchergeſtalt nicht in Gefahr gerathe
io ſoll er vorher proteſtiren und im Proteſt erwehnen laſ
ſen daß die Acceptation per honor di lettera wegen
des Trafſanten vder Indoſſanten ſopra proteſto geſche
hen worauf er alsdann facta ſolutione, den Regreſs an
denjenigen welchen er durch die Aeceptation honouiret
zu ſuchen hat.

Articulus XXV.
MVve Acceptationes der Wechſel-Brieffe welche von Beviente
ves Frauen Bodienten oder anderen ſo von denen Prin·
cipalen keine ſchrifftlihe bey denen Gerichten devonirte
Vollmacht habentgeſchehen ſollen null und unkrafftig und
der Principal zu keiner Bezahlung verbunden ſeyn; Wil
aber jemand:die. Acæeeptation von einer xrauen oder Dien.

ner ohne habende Vollmacht anurhwmen ſo hat derſelbe die
Zahlung dafern der Principal ſich darzu nicht verſtehen
wil von niemand anders als von dem Acceptanten zu
ſuchen; Und da ein Factor vor ſeinen brincipalen Gelder
ciſponirte muß er den Wechſel-Brieff nicht auf ſich oder
Ordre, ſondern auf den Principal ſelbſten oder Ordre ein
richten laſſen wurde er aber den Brien an ſich oder Ordre
ſtellen laſſen ſo bleibet er auch. Krafft ſeines endoſſements,
als ſelbſt Schuldner davor gehalten.

Axrticulus XXVI.
agAfern jemand auf ſich ſelbſt einen WechſelBrieff aus WeehlelWuellet  und ſolcher nacnhero nicht an einen anderen en. aſ—u

Aolliret worden ſoll nicht nohtig ſeyn einen dergleichen lel.

Nun 2 Wech
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Wechſel bey der Verfall— Zeit in entſtehender Zahlung zu
proteſtiren ſondern er ſoll einen Valeur dennoch ſo gut

behalten als wann die Proteſtation geſchehen ware.

X  j—Articulus A VAI.
wenn. Jn WechſelBrien auf ſich felbſt ausgegeben oder ein29

aubßacceptirter Wechfet:Brieff: ſoll nach der VerfallZeit.
ſel. an keinen andern endoſiret oder negotiret werden kon

nen wann dieſer letzte nicht vorhero bey dem Ausgeber oder
Acceptamten angefraget ob ſolcher Wechſet noch unbezah
let ſey und dieſes von ihm auf den WechſelBrieff ſchrifft
lich atteſtiren oder ſelben auf einen neuen Termin form
lich acceptiren laſſet; Es ware denn daß der Ausgeber
oder Acceptant des Wechſels nicht an dem Orte waren
wo der Jnhaber deſſelben iich befindet  und alſo dieſer die

Zahlung durch einen:audern federn taſten muſte; Jedoch
oll auf ſolchen xall der Jnnhabet des Wechſels an welchen
er nach der VertallZeit endosſiret worden gegen den Aus

n

geber oder Acceptanten nicht als Creditor, ſondern nur
als Gevollmachtigter agiren konnen. Ein jeder vorſichti
ger Negotiant aber thut beſſer/ zu Vermeidung aller di—
ſputen ſich dafur ſo fort einen neuen Wechſel Brieff aus
ſtellen zu laſſen und die Zahlung an den Endoſſanten oder
Cedenten nicht eher zu thun.  u

Articulus XXVIII
ween CNAnn jemand einen WechſelBrieff auf ſich felbſten
aſelc. aausſtellet und nach der VerfallZeit in Jahr und
und ver- Tag deßiwegen ſich niemandangiebet:/ wll der Wechſeler

n drenrennetgtnmand dergleichen Wechſel-Brieff gar verallten laſſen und
uher zehn Jahr bey ſich behalten und ſelbiaen inzwiſchen

nunccht erneuren lieſſe ſoll ſolcher veralteter WechſelBrieff
alsdann nicht weiter axigibel ſeyn.

Arti-
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Axrticulus XXI
Mhdurde ein acceptirter Wechſel-Brieff verlohren /derVerebr.

522

ADebitor aber der Schuld gleichwol geſtandig ſeyn iſt
er nach Wechſel-Recht zur Zahlung verbunden jedoch an
ders nicht als gegen ſuffieiente Caution, daß man ihn
wegen dieſer Poſt und aller kunfftigen Unkoften contra
quoseunque, Nothund Schadeloß halten wolle.

Articulus XXX.
uEuten die girirte Wechſel Briene noch an vielen OrnAauii

Eeaten im Geprauch iennd dilß unche hne Schiwachunavrief.1.

der Handlung nicht wohl zu krmiciren oder gar abzuſchaf
fen ſeynd; So ſollen awar dieſelbe zuBefoderung der Ne—
gotien hinfurter paſliren jedoch die Indofſementen in
Bianco gantzlich abgeichaffet ſeyn und der Geber ſolcher
Wechſel-Brieffe den Giro, wie ſichs gebuhret vollig auch
mit Beyſetzung des Dati und welchergeſtalt die Valuta
empfangen ſeye cömpliren.

WRAArticulus Al.S mag tkein Wechſel Briefft ſo dwecto und ohne Or. Zahluns
cexdre an jemand zu zahlen lautet ob er glei acceptiret n
worden vor dem VerfallTage bezahlet werden oder ſolsen.
che Bollthnunggeſchiehet auf des Bezahlers Gefahr: Wañ
aber ein Wechſel-Brieff an Ordre geſtellet vder an Ordre
andofliret iſt  w mag der Betrockene oder der Acceptantar

ihn io wohl als zin anderer negotüren und an ihm ſelbſt
zur Bezahluna  indoffiren laſſen auch ſolchergeſtalt den
WechſelBrieff zu ſeinen Laſten vor dem VerfallTag voll
thun oder mortinciven.

Articulüß XXXII.AMß Jejenige WechfriBrieffe welche von hieraus auf die Vglt
Veveiphiger Franckfurter und andere Meſſen geſchloſſen a

Ooo wer



werden dorffen ehe nicht als 14. Tage vor ſolcher Meſſe
ausgeſtellet werden indeſſen aber muß dem Oreditori bis
dahin ein Interims- WechſelBrieff zu ſeiner Verſicherung
ſo lang ringehandiget werden wo nicht beym Schluß ein
anders bedungen worden.

Articulus XXXIII.vnun. FrsO offt ein Wechſel-Brieff auff andere Platze wird ige
ſchloſſen ſeyn ſoll es deme ſo den Wechſel-Brieff aus

giebet freyſtehen denſelben micht eher/ als nach empfangeJ—

nem Gelde/auszuſtellen.  Jmfall er aber ſolchen deme ſo
ihn gekauffet hat und bezahlen wll anvertrauet und die
Zahlung nicht ſo fort erfolget ſo ſoll dieſe Schuld wann ſie
erwieſen iſt/ als ein Wechſel angeſehen und gleich des fol
genden Tages oder aun wolche Zeit ſie unter einander ſelbſt

d d ch d Nalller nch eto er ur en vergtirhen.haben exequirwerden wann gleich deßwegen kein Schein ertheilet ware.

Articulus XXIV.Eupfang MEr einen acceptirten Wechſel-Brieff in Handen hatj
5 kiſt ſchuldig das Geld von dem Debitore vey der Ver—

fallZeit ſelbſten oder durch andere abholen zu laſſen. Die
Juden aber wann nie an Chriften Wzuu bezahlen haen

ben ſollen bey der Verfall- Zeit ohne ri Erinnerung ih
Onen as Geld in das aus zu bringen unnden oder ge

wartig ſeyn daß im nachbleibenden« protelliret wer—il

deſund fie die Zahlung ſant Protöſt lintoſten thun muſſen.

Articulus XXXVj vAanen.  Slignationes an ſtatt bahrer Vrjahlung vor verfal
mes. 14lene Wechſel-Wrieffe anzunehmen  zan niemand wider

Willen zugemuhtet werden aa uber der Acceptant in
loco ſolutidnis vey einem Tertio patates Geſd zuſtehen

hatke unnd den Junhaber des Wechfet WBrieffes zu bahker
Empfahung deſſelben in Werhſel? Zahlung dahin verwiefe

ſoll
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toll der Jnnhaber zu BWeforderung des Commercii und
Erſpahrung doppelter Uberzehlung ſich nicht weigern düt

Geld daſelbſt abzuholen dafern er aver das Geld nicht in
continenti erhalten konte iſt der Acceptant ſchuldig die
Zahlung in ſeinem Huuſe zu thun.

Articulus XXXVI.
we gelangend die Wechſel/Zahlung oder MuntzSorten Weehet
w womit die WechſelBrieffe welche auf Courrent. Sehlins.8 4J G

Geld zu zahlen acceptiret oder auf anderen Platzen zu
zahlen an jemand vertauffet wynd zu vergnugen; So blei
bet es noch zur Zeit bis zur Beranderung anderer Minitz
Sorten bey itziger LandesMuntze und wilen aum wenig
ſten zwey dritten Theil mit und is. Gr. Stucken der Reſt
aber mit 2. oder 1. Gr. Stucken bezahlet werden die gerin
gere Sorten aber als 8. und 6. Pf. Stucken oder kleinere
SchiedMuntze werden davon ausgeichloſſen und ſoll nieD

mand in Werhſet⁊ahlung ſelbige anzunenmen gehalten ſeyn.JJ

Waren aber Weqhſel-Brieffe aur gewiſſe Sorten als: auf
WechſelCreunzvder Hollanduene Thailer Duicaton und

e

iÔJν

Acceptant ſchuldig ex ſege Gontractus &t. Conven.

T.

Baneo, deßgienhen aufAtennrillerichtet ſo iſt der

tionis ſolche im Brieffe verſchrieben Sorten zu bezahlen er
xonte dann mit dem Tunhaber wegen der Agio nach dem
Wechſel-Cours ſich billlgr ehig vergleichen.

L VII.wygdd gleich wit ſonſten die Gerichtlich errichtete Obligt  wennr

Nitiones und quen in Concurſibus credito: rthre-
brtum billig ihren z zzuij iten:dAlio wollen und verordneli eerun.ca

uw

Wir hiemit das bingegrn ejenige Wechſel-Brieffr welche
clauſulam ſub iypotneea:bonorum in nch nalten nach—2 u

dieſer Unſer Werhſer Ordniung vor andern Wechſel Brier
jen in Coneurſibus teineli Oraug oder Prælation, ſon
dern mit denen anderen WerktelBrieffen gleiches Recht

Ooo 2 auch



ðt 240auch beyderlen wie bißhero nur ein Privilegium perſo.E

u

nale haben und imme iate vor denen ſonſt Chirogra.
phariſchen Schulden angeſetzet werden ſollen.

Articulus XXXVIII.
Zu Erhaltung guter Ordnung und Vermeydung Be—
ceatrugs ſollen zwey ordentliche geſchworne Muackler ſo
durch hieſige Banquiers und Kauffleute per majora vota
zu erwehlen beſtellet und von Uns connrmiret werden
welche vor ihre eigene echnungmit keinem Wechſel-BrieffAn n

noch GeldVerwechslüuna es geſchehe unter ihrem eigenen
oder anderem verdeckten Namen ſich meliren dorffen beh
Verluſt ihrer Charge oder 2oo. Thlr. Straffe ſo offt ſie
daruber betronen werden; Und ſo bald ein geſchworner
Mackler einen Wechiel ziwiſchen zwenen Negotianten oder
andern Perwnen geſchloſſen hat. ſoll er än jeden derſelben
gleichfals ben Vermendung ernſter Straffe eine ſchrifftliche
Notitz von uch geben uno wenn ſolche Notitz an beyden
Orten angenommen und behalten wird der Mackler es
auch auf ſein Buch notiret hat bleibet der Wechſel richtig
geſchloſſen und ſeynd die Contrahenten ſolchen zu præſti-
ren gehalten.

Articulus XXXIX.
atttr 2Ndurden in Wechſtl vder anreren nandels Sachen ſich

xInige Differenrien ereugnen  emer denen Contra—
rareereen

henten und Interellenten nbenbintueun entweder durch

ein Compromiſs die Sache zu andigen oder ſie mogen zu
ucung auer Weithaufftigcrit unpirtheyiſche Kaufflen

4 4

lconninnrin erwevien ünd per.atnicabilein com.4

wor d wun—
das

ö itionem ich .vereinigen guahet nieinan gez
uen werden ſoll arualt dann da ein oder ander TheuAaunt

cht dggd tl



dieſer Unſer Wechſel-Ordnung und inſonderheit des vor
ſtehenden Art. 4. entſchieden werden ſolle.

Articulus XIL,
MdAnn ein Frembder an jemand Unſerer Unterthanen?uenu
einen Wechſel ausſtellet und die Zahlung bey derrnhrg
Verfalleit nicht gethan mag ſolcher Frembder wann erl Vrefe
ſich nachhero in Unſeren Landen betreffen lieſſe ſolcher Wech

ſel-Schuld halber jedoch auff des Creditoris Gefahr mit
Perſonal- Arreſt beleget werden.

Articulus XIL.
lktneunnnunrlerttureBrieffes von dem Ausgeber oder Etidoſſanten zu ſeiner
Sicherheit empfangen hat foll von anderen Creditoribus
mit keinem Arreſt beſchlagen werden konnen als nur in ſo
weit ieine Prætenſion weniger importiret; Es ſoll auchar

der BrieffsJnnhaber ſolches Pfand weder zum Theil noch
gantz heraus zu geben nicht konnen angehalten werden be
vor er ſo wol vor ſein Capital als Intereſſe und Unkoſten
vollkommen vergnuget iſt; Wann hernach die Zeit worauf
das Pfand verſetzet vernoſſen iſt ſoll der Eigenthumer dem
es zugehoret ſolches gegen Bezahlung des Cavitals und In-
tereſſe einloſen im widrigen aber dem Jnnhaber frey ſte
hen das Pfand Gerichtlich taxiren zu laſſen es zu verkauf
fen und ſich davon bezahlt zu machen den Uberreſt aber
muß er dem Eigenthumer zuruck geben oder Gerichtlich
deponiren.

Articulus XIII.
vasg Enen Frembden ſoll bey denen Concurſibus gleiches s raie-
Recht wie denen Einheimiſchen adminiſtriret werdenSu

es ware dann daß Unſere Unterthanen an Frembden Or
ten anders als in Unſerem Lande trackiret wurden wel

chenfals die Frembde Urſach haben zu frieden zu ſeyn daß

Ppp ſie



ſie in Unſeren Landen auf eben die Weiſe wie denen Unſri
gen bey ihnen geſchiehet tractiret werden. ül

Articulus XLIII.
Aeruen gg Ir erklahren uns auch hiermit und Krafft dieſes daß

Sdir zu Verhutung alles Præjuditzes derer Credi-
torum und zu Etablirung eines vollkommenen Credits

in  Inſeren Landen hinkunfftig kein Moratorium ausferti
ou laſſen wollen es habe dann der Debitor vorher einen
Etat oder Verzeichnuß ſeines gantzen Vermogens uberge
ben und ſeine Bucher an ſeine Creditores, ſo hierzu alle
edictaliter citiret werden ſollen oder an die ſo von ihnen
Commiſſion haben unter guter Treue vorgezeiget und
examiniren laſſen ſich auch dabey anheiſchig gemachet ſel
bige auf Verlangen allemahl mit einem corperlichen Eyde
zu beſtarcken wie auch dasjenige ſeines Vermogens hier
nechſt noch anzugeben ſo etwan vergeſſen ſeyn und ihm
noch benrallen mochte; Solte aber ein Debitor auf obge—
dachte Weiſe ein Moratorium erlangen und hernach ſich
euſſeren daß er einen falſchen Etat ſeiner Effecten eoiret!
auch von ſelbigem in præjudicium ieiner Creditorenetwas
auf die Seite gebracht vder einen Creditoren zu Schaden
des anderen bezahlet habe ſoll er ſolches SchutzBrieffes
ioſo facto verluſtig ſeyn und wider ihn criminaliter ver
fahren werden.

Articulus XIIV.
in Co

dnn Kcchſt dem ſollen bey EKallimenten und Concurſen die
vgjerſammlete Creditores, die Hvoothecarios ausge—g Sv nommen /welche ohne das nach dem Ater ihrer Hypothe—

quen die Præferentz haben nicht nach der Anzahl die Ma
iora mathen vndern nach dem Quanto, ſo ein jeder bey
dem Concurſu zu fordern hat und wo zwey dritten Theil
derer ſo ein Ptivilegium perſonale haben und der Chiro-
graphariorum von der aantzen Maſſa einig ſind ſoll derfel
ben Keſolution und Echluß gelten undexequiret werden.

Arti-
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Articulus XLV.

uuf daß auch in WechſelSachen die luſtitz um ſo biel reenue
vav ſchleuniger adllminiſtriret werden moge ſo ſoll in denrn
Fallen welche durch dieſe Unſere Wechſel-Ordnung reßü
üret ſeynd reine Appellatio ſtatt haben falls aber Sachen
vorkommen ſo hierdurch nicht decidiret ſeyn mochten wol
len Wir zwar die Appellationes an die gewohnliche hohere
Gerichte allergnadigſt verſtatten jedoch dergeſtalt daß der
Appellant die in dem Wechſel-Brieffe enthaltene Sunine
Gerichtlich deponiren und nebſt dem in caſum ſuoeüm:
bentiæ, uber Erſtattung Koſten und Schaden in hieſigen
Reſidentzien go. Thlr. in ande:en Stadten aber zo. Thlr. zu
erlegen angehalten werden ſolie

Articulus XIL,VI.
 Nd damit auch ſchließlich ein jeder wiſſen moge wo des n

verordnen Wir hiermit daß in WechſelSachen alle und
wBeklagten forum competens iſt; So wollen und

jede Unſere ſo wol Civil-als Militair-Bediente wie auch die
Foreniſes, imgleichen die auf der Freyheit wurcklich poſſes-
ſionirte Frantzoſen von was Condition und Standes ſie
ſeyn fur Unſerem allhieſigen EanimerGzericht die ubrige
Frantzoſen alle aber vone unſehen ihres Standes vderCon
aition, ſie ieyn Unſere Bediente oder nicht tin jeder fur den

A

Frantzoſiſchen jedes Orts verordneten Richtern die Bur—
ger und Einwohner in hieſigen Reſidenkien wie auch in de
nen ubrigen Stadten Unſerer ChurMarckiſchen Landen
ein jeder fur dem gewohnlichen StadtRath belanget wer
den und daſelbſt zu ſtehen gehalten ieyn ſolle.

Welchem nach Wir dann Umerm Cammer-Gericht

an

4

NeuWMarckiſchen Regierung Alt und UckerMarckiſchen
Quartal- und voffGerichten Hauptmann der AltenE

Kartſ Land-Vogt der Udckerlarck und Verweſer zu
groſſen hiemit in Gnaden und zügleich alles Ernſtes anbe
fehlen /ſich hiernach gehorſamſt zu achten ubber dieſe Unſere
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Wechſel-Ordnung nicht allein mit Nachdruck zu halten
und in allen darin ausgedruckten Caſibus darnach und an
ders nicht zu ſprechen  ſondern auch dahin zil ehen daß ſol
ches von denen Magiſtraten und Unterozerithten gleichfals

geſchehen ſelbiger in allen Stucken nachgelebet und darwider

8 J 8richte fleißig acht haben und die Contravenienten anzeigen
ſollen welche Wir der Gebuhr nach zu beſtraffen nicht er
manaeln wollen. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandi
gen Unterſchrifft und vorgedruc tem Jnſiegel. Gegeben zu
Kolln an der Spree  den is. Martii 170o9.

Friderich.

keine Contravention verſtattet werden modge zu welchem
Ende ne Unſeren filealiſchen Bedienten ertiſflich zu injun.

iren haben daß elbige au die Ma iltrate und Unter-Ge—

2

J 7
u

IlIT

Graf v.Wartenberg.

Folget das Art. VI. allegirte Edict wegen der
Minderjahrigen.

EIr Friderich ec.c. (tot Tit.) Entbieten hier
æs mir allen und jeden Prælaten Grafen Herren2 Stadten lecken auch insgemeinmallen
an denen von der Ritterſchafft Magiſtraten in

Unſeren Unterthanen Umerer Chur-Marck-Brandenburg/D

Unſeren allergnadigſten Gruß und fugen denenſelben hier
mit zu wiſſen daß obwollen in denen allgemeinen Jechten
heyliamlich verordnet daß denen Minoribus und Unmun
digen ſo ihr volltommenes Alter nicht erreichet vhne deror
Eitern Vormundere und Curatoren Conſens oder Vor
wiſſen weder zu contrahiren zu verkguffen zu verſchencken
noch weniger von dem Jhrigen etwas zu verſchreiben zij ver

relzen
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ſetzen Geld aufzunehmen Wechſel-Brieffe auszuſtellen tei
nesweges verſtattet ſondern vielmehr alle dergleichen ver
bohtene Handlung mit  denen Unmundigen allerdings un
krafftig gehalten werden ſollen dennoch die tagliche Erfah
rung bezeiget datz ſolchem zuwieder dergleichen prackiquen
und unzulaßige Sontracte faſt uberhand nehmen indem
ſich Leute finden welche die Jugend ſo noch in ihrer Elte

ren oder furgeſetzten Tutoren und Curatoren Sorge und
Pflege ſtehen an ſich zichen ſie heimlich hintergehen denen
iungen noch unverſtandigen Leuten allerhand Sachen und
Waaren borgen offtmahls aunm Spiel und anderen Dingen
Geld furleihen in woffnung kunfftiger Erbſchafft yon denen

d—

a

Elteren vder in Abwartunä ihrer Nlajorennitat ſolches
alles mit groſſeni Vortheil wieder zu erlangen wordurch
die junge Leute verleitet kaum die Helffte des vorgeliehenen
genieſſen und alſo um das ihrige gantz liederlich  ja zuletzt in
Verderben und Durfftigkeit gebracht werden. Wann Wir
dann ſolchem ſchadlichen und zum Ruin und Verderb der
Jugend abzielenden Unweſen keineswegaes nachſehen noch
geſtatben konnen/ daß mit denen unvernandigen jungen LeuE3]7

ten dergeſtalt ubel und nnzulaßeg verfahren und einigen
eigennutzigen Perſonen vor  der unfchuldigen Jugend zu
profitiren Gelegenheit gegeben werde.

Als ſetzen /vrdnen und wollen Wir hiermit und Krafft
gegenwartigen offenen Patents daß niemand er ſey wes
Standes Condition und Wurde er immer wolle keinem
Minori und Unmundigen ſo das eete Jahr nicht erfullet
vhne der Elteren Vormundere oder Curatoren Vorwiſſen
und Einwilligung das geringſte weder an Geld noch ſon
ſten etwas zu leihen zu borgen noch durch heimliche Con-
tracte, Obligationes, Verſchreibungen und dergleichen
das ihrige an ſich zu bringen noch die Unmundige unter
was prætext und cunun es immer wolle zu inauciren
zu verleiten zu berroen nich durch riniges Verſprechen Eze
legenheit darzu zu geden ſich untetnehmen ſolle  allermaſſen

Qaq dann
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dann dergleichen Handlungen wie ſolche ohnedem in denen
allgemeinen dnechten ungultig ſeynd nicht allein caſſiret
die AUnmundige davon loßgeſprochen und die Verbrecher
uber den Verluſt deſſen ſo ſie paciſeiret mit einer nahin
hafften wurcklichen Straffe beieget auch auf den Fall da
einer oder der ander ſolcher unmundigen Debitoren nach
erlangter Majorennitãät ſeine Schuld freywillig bezahlen
wurde ſelbige Zahlung dennoch keinesweges dem Credi—
töri, welcher ihm durante minorennitate ohne ſeiner Ei
tern oder Vormundere Bewilligung aeborget zuſtatten
kommen ſondern Unſerem Koniglichen Fiſeo anheim fal—J—

len vlle. Welchemnach Wir oann Unſerem Collegio der
448

Marckiſchen Quartal Gericht imgleichem allen und jeden
Geheimen-juſtitz-Rahte Hoff-und Cammerauch Alt

Magiſtraten und oeneraliter allen Oberund UnterGe
richten in Unſerer ChurNard Brandenburg hiermit al
lergnadigſt anbefehlen ſich hiernach gehorſamſt zu achten
uber dieſe Unſere Verordnnng mit Nachdruck zuhalten dar
wider keine Contravention zu verſtatten und die Credi-
tores derer Unmundigen a limine judicii gantzlich abzu
weiſen. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unter
ſchrifft und aufgedrucktem Koniglichen Jnſiegel; So ge
ſchehen und gegeben zu Colln an der Spree den io. Septembr.

1701. IILgPriderich.
e

(Ges.) rv. Fuchs.
Edict wegen der aus denen Heyden Waldern

und Bruchern abzuſchaffenden Ziegen.

Ge Friderich ec. c. Geben allen und jeden Unſe—
Varen ſallen und Unterthanen Unſerer aantzen

24

Churund MarckBrandekburg wie auch denen
MNaagiſträten in den Stadten vermittelſt dieſes

offenen
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in den Heiden und Bruchern annoch aefunden werden vhne

Hoffnung einiger Keſtitution verfallen ſejn und confilei-
ren auch ſofort an den Meiſtbietenden verkaufft werden
ſollen geſtuit Wir dann zu dem Ende allen Unſern Forſt
Bedienten wie auch inſonderheit denen LandReutern hie
unnt alles Ernſts anbefrhlen hiernuf vor andern ein wachen

vVoÊ—

oenr Auge zu haben und wann nach obgedachter Veit einiar

Zirgen in den Waldern Heiden und Bluchern gefundẽen
werden folten ſelbige ulmthrtin die naeute Gerichte zu trei
ben Uns auth ungeſaumit und unterthunigſt davon zu be
richten allermaſſen as dann damit wie obgedacht ohnfeht
bahr verfahren auch demjenigen ſo es angibt der vierdkr
Pfennig zu einer Ergotzlichkeit zugewand werden ſol. Wir
vann auch uberdem bemeldte LandReutere Uns Jahrlich
au berichten vb auch dieſem Unern Ecict in allem gehor
ſamſte xolge geleiſtet und die *iegen an denen Oertern

Au

AM

woſelbit ſie ohne Beruhrung deo Heiden und Brucher auch
An.

in den bloffen Feldern nicht gehalten werden konnen abge
ſchaffet worden. Wornach ein jedweder ſeines Orts ſich
unterthanigſt und gehorſamſt zu achten. Uhrkundlich ha
ben Wir dieſe Unſere gnadigſte und ernſtliche Verordnung
eigenhandig unterſchrieben dieſelbe auch zu jedermanns
awiſſenſchafft zum onentlichen Oruck befodern und mitAAun

umerm Jufiegel beirarcken laſſen; Geben Kölln an der
ue
—2— Aer

Syrree  denus. Septrmber ryot.

D—

S)
 Graf v. Wartenberg.
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KRWGönigliche Preußiſche erneuerte

Fchaffer-Ordnung.

Vilißiugen Her zu Ravenſtein Lauenbürg und Butow
auch Arlay und Breda 2c. Fugen hiemit Manniglich zu
wiſſen: Nachdem Uns von Unſeren getreuen Standen Un
ſerer Chnrund Marck-Brandenburg allerunterthanigſte
Vorſtellung geſchehen welchergeſtalt wegen des groſſen
Ubermuths der Schaffer und Hirten bißhero viel Klagen

A

gefuhret worden und dieſelbe dahero bevoraus aber die
Ritterſchafft und Stadte der wrignitz Mittel und Ucker
Marthk allerunterthanigſte Anmuichung gethan daß die vor

Aa4

mahls in Druck ausgelaſſene SchafferOrdnung nach be
ſchehener Keviſion, aufs Neue zu jedermans Nachricht
und ſchuldiaſter Beobachtung publiciret werden moge;
Ats haben Wir denenſelben dem gemeinen Weſen abſonder
lich aber Unſern getreuen Unterthanen zum Beſten dar
unter allergnadigſt deferiret Setzen demnach Wollen und
Verordnen hiemit und Krafft dieſes daß

J.fanglichniemand einen Echaffer oder Hirten anzu

nehmen befugt ſeyn ſolle der nicht gnugſame Kund
ſchafft ſeines Wohlverhaltens bringet und daß er

Rrr mit



i

mit gutem Willen aus vorigen Dienſten kommen er habe
gleich in denen Koniglichen Aemtern denen von Adel oder
fonſten einem andern oder auch einer gantzen Dorffſchafft
gedienet. Wann auch ein Schaffer oder Hirte ſich vermie
thet/ ſoll er Gezeugnuß bringen daß er den Dienſt bey ſei
nem vorigen Herrn ordentlich und zurechter Zeit aufgeſa
get imgleichen auch ein ſolch Gezeugnuß ſeines Wohlver—
haltens beym Abzuge in welchem enthalten ſeyn ſoll wie
viel und was fur Sorten Vieh er mitgenommen.

2. Nachgehends ſoll er beym Anzuge folgenden Eyd
abſchweren:

 ô“44

Lttrane v 21 reerirrgeziemet und gebuhret verhalten will ſo wahr mir EOtt
relffe jetzo und in meiner letzten Stunde durch JESUm

9/ z. Evil die Auftlindignna der watht Schafer undJ

Koſt Knechte wie uuch Dorffn Cchuffer und Dorff  Hirten



jedesmahl auf Oſtern geſchehen und ſollen ſie auf Mi—
chaelis anziehen; Da nun auf Oſtern von beyden Theilen
keine Aufkundigung geſchiehet ſoll ſtillfchweigend ein Theil
dem andern den Dienſt noch auf ein Jahr zu halten ſchul
dig ſeyn.

4. Es ſollen alle PachtSchaffer und KoſtKnechte
durchgehends in ein-oder uſchnittigen Schaffereyen ſo
wol Sommerals Wint Sterbelinge und alles abge
gangene Vieh mit Ohren und Fellen  zugleich belegen und
erweiſen wie auch jedes abgeſtandenes Vieh es ſeh von
Gemenge Helffte oder Knechte ehe es abgezogen wird der
Herrſchafft anmelden damit ob es aufm Hofe oder im
Stall geſtorben durch jemand der. Kerrſchafft Leute beſich
tiget werden konne;. wann es aber im Telde geſtorben muß
der Schaffer noch denſelben Tag das friſch abgezogene Fell
aufm Hofe bringen damit die Ohren abgeſchnitten werden;
Das SchaafVieh ſo die Obrigkeit zu Anrichtung und
Unterhaltung ihrer Schafferey ankauffet wie auch was
auſſerhalb Landes verkauffet wird iſt darunter nicht zu ver
ſtehen weßhalb allezeit ein Atteſt von der Obrigkeit ſo
ſie erhandelt hat behzulegen u uch ſoll allem verkauff—Eã

ten SchaafVieh an Schluchterir wie auch Sterb und
141

Schlacht-Fellen es werden ielbige verkaunet von Herr
ſchafften Schaffern denen Knechten Hirten und Bauren/
oder wem SchaafVich zu halten erlaubet iſt die Ohren
abgeſchnitten wgrden widrigenfais ſoll ſo wohl Verkauffer
als Kauffer in 1o. Thaler Straffe verfallen ſeyn.

5. Wurde die Obrigkeit bey der Sache nichts thun
ſoll der nechſt angeſeſſene LandReuter welchem fleißige
Kundſchafft darauf zu legen hiemit ernſtlich anbefohlen
wird zum erſten mahl die verwirckte io. Thlr. das andere
mahl eo. Thlr. Straffe unnachlaßig einfordern und den
gten Theil (wie dann auch ein jeder Denunciant /ein Theil

ã

von fur ſich behalten das uhrigr aver jn die Konigliche dimts
haben uind ſo viel moglich verſchwiegen bleiben ſoll da

Rrr2 KCam—
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Schaffer vornedinen auch niemahlen Futter und Mahl zu

G 252Cammer HoffRenthey oder jedes Orts Obrigkeit ein
ſchaffen und wann das nicht verfanget ſoll er alsdann ſol
che trotzige Schaffer in das nechſt daran gelegene Amt
fuhren und ſie daſelbſt ſo lange gefanglich jedoch auf ihre
eigene Koſten behalten biß daß ſie gnugſamen Vorſtand
beſtellet dieſem Ecict zu gehorſumen. Wann der Land
Reuter keine gewiſſe Anzeige ha ſoll er ohne der Herrſchafft
Vorbewuſt un Einivilligung keine Inquiſition wider die

fordern befugt ſeyn /ſondern ſich mit ſeinem Antheil der
Straffe es mogen dieſelben offt oder ſelten fallen  ver
gnugen.

6. Gleichergeſtalt wird hierdurch verordnet daß alle
PachtSchaffer und KoſtKnechte mit ihrer Herrſchafft
oder Obrigkeit aufs Funffte zu ſetzen ſchuldig ſeyn oder da
an einem oder andern Ort der Mißbrauch eingeriſſen daß
ſie aufs Vierdte geſetzet ſolches durchgehends hiemit abge
ſchaffet /und bey 20. Thaler Straffe verbothen ſeyn ſoll;
Es ſoll auch auſſer dem Gemenge denen Schaffern kein
Buthen-Vieh gehalten werden ſondern vielmehr aufs
Sechſte wann die Schafferey uber goo. Haupt Herrſchafft—
Vieh iſt zu bemengen ſchuldig ſeyn; Solte aber ein Schaf—
fer ubrige Schaafe haben ſoll er die Helffte Wolle und
Lammer und volle Molcken-Pacht von allen Schaafen
worunter auch der Knechte Schaafe /ſo viel die Moicken be
trifft mit verſtanden werden dem GerichHerrn abgeben
die Herrſchafft aber behalt frey die Helffte Schaafe anzu
nehmen oder nicht.

7. Demjenigen Schaffer aber w der Herrſchafft der
22

Ara

Ordrigkeit die Heiffte Lammer und Wolle nebſt der volli
gen MolckenPacht entrichtet ſoll nebſt dem gewohnlichen
xutter auf jedes ioo ſo zu Winter gezehlet jedoch ohne
Knechte-Vieh ehen Scheffel BrodtKorn wie die Obrig
keit fur ihre Halißhaltung mahlet richtig gegeben werden

jedenmoch ſollen die zehen Scheſffel nicht weiter gehen als

bis
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bis 3. Winſpel 12. Scheffel es ware dann daß die Schaffe
rey uber iooo. Haupt und mehr im Gemenge angewachſen
ware und der Schaffer 3. Knechte und 1. Jungen halten
muſte auf den Fall ſoll es bis 4. Winſpel ſteigen fals aber
einiger Orten ein geringes Deputat gebrauchlich oder daß
von vielen oder wenigen Schaafen denen Schaffern ein ge
wiſſes von Alters her gegeben worden wird es billig dabey
gelaſſen wann aber die Dorffer ſo gar ſchlecht conditionirt
waren daß nicht mehr als zoo. bis aoo. Schaafe in allem
gehalten werden konten wurde doch der Herrſchafft freyzu
laſſen ſeyn dem Schaffer einen Unterhalt zu geben daß er
dabey bleiben kan; Solte auch eine oder andere Obrigkeit
kein Belieben tragen dergeſtait Schaffer mit Schaafen zu
halten ſondern ihre eigene Schafferey wiederum anzurich
ten ſo ſoll der Schaffer ſchuldig ſeyn der Obrigkeit umb
einen billigen Kauff das Mutter-Vieh auf Maaß und
Weiſe wie ſie ſich untereinander vergleichen konnen zu
uberlaſſen. Es ſollen auch die Pacht-Schaffer ſchuldig
ſeyn ſo hoch als ne mit der Obrigkeit geſetzet auch ſo vielC

Jahre in den Schaffereyen au verbleiben maſſen die Schaf

S

rereyen ſo alle cahr mit frembden oder neuen Schaafen
beſetzet werden teinen Beſtand haben; Diejenige Schaffer

7

ſo nicht ſetzen ſollen donh z. Jahr von Zeit der Publication
dieſer Ordnung zu bleiben verbunden ieyn welches ebener
geſtalt von denen Schaffern deren Knechten und Dorff—
Hirten zu verſtehen; Weil auch zum offtern wie die Er
fahrung giebet es geſchiehet daß die Knechte wann ſie aus
einer Schafferey ziehen vorher mit den benachbarten Schaf
ferKnechten aur denen Grantzen zuſammen treiben aller27

hand Vertauſchungen und Verparthierungen mit den
Schaafen veruben und das beſte Vieh aus der Schafferen
bringen; Als ſoll ein jeder der uber ſothanes Verbrechen
ertappet wird zur gebuhrenden Straffe von der Obrigkeit
gezogen werden; Zu Verhutung ſolches Unterſchleiffs aber/
hat der Schaffer ſo fort wann er einem Knecht oder der

Sſſ Knecht
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Knecht ihm den Dienſt aufſaget der Obrigkeit ſolches kund
zu thun auch von der Zeit an deſto beſſer acht auf ihn zu
geben und da er etwas Untreues verſpuhren ſolte der
Obrigkeit ſolches unverzuglich anzumelden oder zu gewar—
tigen daß er wann hiernechſt kund werden mochte daß ihm
ſolches wiſſend geweſen jedoch nicht angemeldet gleichmaſ
ſig geſtraffet werden ſoll.

8. Denen Knechten ſoll hinfuhro in den groſſen Schaf
fereyen von iooo. und mehr Schaafen nicht mehr paſſiret

werden als:

Dem Meiſter-Knecht 75. Haupt.
Dem HammelKnecht 2 O90.
Dem xrammerKnecht 30O.
Dem Jungen 20.In denen kleinen Schafferenet ſworinnen. bis zoo. Haupt

Schaafe und nicht w viel Knechte gehalten werden/

Dem Groſſen oder Ober-Knecht 9o0. Haupt.
Dem andern Knecht 9o0.

Die Knechte ſo die Anzahl Vieh nicht mitbringen ſollen von
denen Schaffern kein BuhtenVieh annehmen wie auch die
Weyde-Schaffer oder Knechte mit welchen die Obrigkeit
umb ein geringes tracktiret und alſo dieſe Ordnung da ſie
ſonſt die Heiffte LmmerWolle und gantzes Molcken zu
geben ſchuldig uberſchreiten durchaus nicht mehr geduldet
werden inmaſſen die Landwie auch Creyßund Schoß
Bereiter darauf fleißige Acht geben ſollen daß dergleichen
Schaffer nicht gehalten oder geduldet werden; Da aber
einer angetroffen wurde ſoll der Schaffer der Schaafe ver
luſtig ſeyn und die Obrigkeit mit 20. Thaler geſtraffet
werden davon die Helffte nach Abzug des LandCKreyß
und SchoßBereiters vierdten Theil dem Fiſco und der
Kirchen jedes Orts oder ſonſt ad pias cauſas verfallen
ſeyn ſoll. Und damit dieſe und alle andere Puncta ſotha
ner Unſerer zum Beſten und Aufnahm des Landes abzieh

lenden



lenden Verordnung deſto eher zum Effect kommen mo
gen; So wird hierdurch allen und jeden Landes Eingeſeſ—
ſenen ſie ſeyn von Adel Beambte ErbPachter Burger
vder Bauren hiedurch ernſtlich anbefohlen von denen
Schaffern kein Vieh weder in der Futterung noch umb die
Helffte anzunehmen ſondern wann ſie etwas bedurffen
ihnen abzukauffen oder zu gewartigen daß ſo bald einer oder
der ander hieruber ertappet wird er ſolches Vieh verluſtig
ſeyn und der es angenommen uber das ohne Anſehen der
Perſohn beſtraffet werden ſolle.

9. In denenjenigen Dorffern da die Bauren Schaafe
zu halten berechtiget ſeyn ſollen ſie nicht mehr als auf einer
groſſen Hufe 1o. auf einer mitteln 8. und einer geringen 5. bis
6. Stuck SchaafVieh halten es ware dann daß ſie ſich
ein anders vormahls mit der Obrigkeit verglichen oder
verabſcheidet ware; Auch ſollen in denen Dorffern da
DorffSchaffer und Dorff-Hirten verhanden dem Bauer
Schaffer oder Kuh-Hirten z0o. Haupt dem Schweiner
aber wie jedes Orts gebrauchlich an Schaafen gehalten
werden. Wo aber der Gebrauch nicht iſt ſoll weder dem
Schaffer noch KuhHirten bevoraus da es des DorffsEQ—

FeldMarck ohne Schaden des andern der etwa das jus
paſcendi darauf hat nicht ertragen kan ſolches vergonnet
ſeyn wurden aber mehr Schaafe von dem Hirten auf
Vergunſtigung der Obrigkeit gehalten ſo ſoll er von der
Ubermaaß den halben Theil der Lammer und Wolle nebſt
dem vollen Molcken und Zehend entrichten und ihm dage
gen das Futter und Korn auf ſolche Ubermaaß gerechnet
werden.

10. Weiln auch einige Schafferenyen das ius paſcendi
auf andern FeldMarcen bey Flecken und Dorffern haben
ſoll hiemit verordnet ſeyn daß ſelbige nichts anders als
Erbſen in einem Schlage bey einander in der Bracke ſaen
ſollen damit denen Schaffereyen die Wende in ſolcher
Bracke nicht verſchmahlert werde wie dann auch die Bracke

Sſſe zum



werden ſoll zJſ) hff Ddann aufs hochſte einen Moraen Landes oder wo die Mor
gen nicht gebrauchlich z2. Scheffel in der Bracke zu Erbſen
und Rube-Saamen auszuſtreuen verſtattet werden muß
wurde er aber ein mehrers als einen Morgen mit beydes
beſaen oder ſich unterſtehen an andern Getrayde was in
der Bracke zu ſaen ſoll ihm ſolches durch die Schaffereyen
abgehutet werden: und dieſes iſt gleichfals von denen Dorff—
ichafften zu verſtehen worauf krembde kein jus paſcendinn.

haben; Da aber an einigen Orten es gebrauchlich daß
Hirſe in der Bracke geſaet wird hat es dabey ſein Bewen
den. Jn den Teltoiſchen-Beeß- und Storckoiſchen Crey
ſen aber auch andern Oertern wo nur zwey Felder und
jauter gering Sand-Land iſt da an einem oder andern
Ort ein anders gebrauchlim und die ordentliche Brack—
Felder in Mangelung uno Geringheit der Aecker nicht ge—
halten werden konnen bleibet es bey dem Herkommen es
muſſen jedoch die Heinungen geſchonet werden bey 2. Thlr.
Straffe; Es ſoll auch kein Schaffer Hirte oder Unter—
than es ſey mit SchaafZugoder ander Vieh unter oder
zwiſchen die Mandeln huten ſo wenig auf ihren eigenen
als der Herrſchafft Land wndern mit der Heerde ſo lange

A

zuruck bieiben /bis alles Korn eingebracht auch ſoll ohne
Erlaubnuß der Herrſchant kein Leſen unter den Mandeln
geſtattet werden bey n. Thaler Straffe und wann alles
Korn eingerahren ſollen ſie die Schaffer die Rocken-undn

Gerſten-Stoppeln noch dren Tage ſchonen damit die
Schweine ſolche allein belauffen konnen nach ſolcher Zeit
aber ſtehet denen Schaffern und Hirten im Dorffe trey

lad

a

mit Schaafen und RindVieh ein beym andern zu huten.
Dieweilen auch durch Unachtſamkeit der Knechte und Jun
gen das Vieh offtmahls in oenen Niedrigungen Mohren
triſchen Stoppeln auch ſonſt an Orten ſo denen Schaafen
ungeſund zu groſſem Schaden verhutet wird ſollen die

Schaf—
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Schaffer verpflichtet ſeyn taglich ins Feld zu aehen und zu
ſehen wie und wo das Geſinde mit dem Vieh hutet und
treibet; Da es auch an vielen Orten die Erfahrung giebet/
daß die Schaffer und deren Knechte auf den Feldern wo
ſelbſt die Schafferey die HutungsGerechtigkeit hat des
FruhJahres da die Froſte abgehen den meiſten Schaden
aus lauter Frevel an der Saat veruben und ſolch Ubel bil—
lig abzuſtellen iſt; Als wird allen und jeden Schaffern hier
mit ernſtlich verbothen uber die Zeit und bey weichem
Wetter die SaatFelder gantzlich zu ſchonen und dem Ei
aenthumer oder armen Unterthanen Schaden zuzufugen;
Wurde aber ſich befinden dan.einer oder der ander ſolchen
Muthywillen geubet und durch das Eintreten der Schaafe
Schaden an der Saat geſchehen derſelbe ſoll uber villige
Erſtattung des Schadens in 2. Thaler Straffe verfallen
ſcyn.

ri. Alle Schaffer ſollen auf Begehren der Obrigkeit
Mittags und Nachts in den Horten zu liegen ſchuldig ſeyn
der ſich ſolches verweigern wolte ſoll mit 1o. Thlr. Straffe
beleget auch ihm fur jegliche Racht da er vorſetzlich aus
den Horten bleibet oin Scheffel Korn an ieinem Deoutat
abgezogen werden. Die Aus und Einruhre der Horten

en

ſoll der Schaffer mit ſeinem Vieh an denen Orten da ih
nen dergleichen Zug-Vieh gehalten wird zu thun ſchuldig
ſeyn bey s. Thlr. Straffe wo ihnen aber kein ZugVieh
gepalten und ausgefuttert wird giebt die Herrſchafft das
Vieh  und der Schaffer muß es aus und einfuhren welche
ihm auch gut gelieffert muß er ausflicken und brauchbar
erhalten jedennoch muß ihm die Obrigkeit das Holtz oder
Reiß dazu geben.

12. Ferner ſollen auch die Schaffer wie es jedes Orts
gebrauchuch beh dem Heumachen ſeyn und mithelffen auch
bey der Wollſchaar wann er aufs Funffte geſetzet den
funfftten Theil des Speiſens und Lohns mit tragen: die
aber die Helffte Wolle und Lammer nebſt dem vollen Mol

Ttt cken



cken geben tragen auch die Helffte Unkoſten gleichen Ver
ſtand hat es auch mit dem Saltz Theer zugekaufften Heu
Woll-Sacken Scheer-und Fuhr-Lohn und andern auf—
wendenden Unkoſten wie nicht weniger es an denen Orten
beym alten Gebrauch verbleibet wo die Schaffer das ſelbſt
geworbene Heu zum funfften Theil ihrer Herrſchafft bezah
len muſſen wie dann auch die Knechte wegen des in dem
harten Winter zugekaufften Heues nothigen Saltzes und
Getreydes ſo fur die Lammier erfordert wird einen pro-
portionirlichen Beytrag thun ſollen.

1z. Jn der Erndte ſoll der Schaffer bey eigener Koſt

ohne Entgeld eine Perſohn im Felde Getreyde zulangen
oder auf den Tan oder auf den Wagen welches ihm von
der Obrigkeit berohlen wird zu halten ſchuldig ſeyn woge

4

gen an denen Orten woſelbſt er ſonſt geſpeiſet worden
einen Scheffel Korn zugewarten hat.

14. Soll keinem Schafler zugelaſſen werden in ſei
nem ViehMiſt zu ſaen bey 10. Thlr. Gtraffe es ware dañ
daß die Schafferen ſo ſchwach etwa von 3. bis 400. Stuck
daß er wnſt nicht ſubſiſtiren konte und ihm aus dieſeree

und andern Urſachen ſolches von der Obrigkeit zugeleget
wurde.

15. Wegen der Molcken-Pacht an Butter Kaſe
Komopoſt bleibet es wie es bißhero jedes Orts aebrauch
lich geweſen da ſolche Pacht aber nicht vollig abgegeben
wird ſie dem Herkommen gemaß bezahlet ware aber die
Pacht auf Geld gerichtet ioll er von jedem Schaafe anJ—

retten Orten z. Groſchen an andern aber 6. Groſchen er
legen.

16. Auch ſollen in den kleinen Schaffereyen von 6. bis
goo. Haupt im Gzeemenge nicht mehr denn zwey Kuhe in
denen groſſen aber drey gegen richtige Abtragung des
benden gehalten werden nebſt ein paar Ochſen oder Pier5

den derer Ausfutterung wann es von der Herrſchafft ver
langet wird  ſie ſolche mit unter deren Vieh zu thun die

Shhaf—



Schaffer bey Straffe ſich nicht weigern ſollen. Und weiln
an einigen Orten ſie das Vieh in den SchaafStallen zu
bringen ſich augewehnet ſoll ſolches hiedurch expreſsè ver
bothen ſeyn und kan das in und unter den Bennen befind
liche Heu geſamlet und den Hammeln gegeben werden;
Wann aber an ſtatt des Kuh-Viehes die Herrſchafft dem
Schaffer 25. bis zo. Stuck Schaafe worunter zwey Theile
MulckenVieh ſeyn konnen halten will ſoll er damit zu
frieden ſeyn.

17.. Aus gewiſſen Urſachen iſt gut befunden daß derLI

Schaffer und Knechte Lammer biß Walburgis

rrorerrer e reujprætendiren vndern alle Lammer ſie ſeyn aus dem G
menge von halben oder Knecht Schaafen biß dahin gemein

bleiben ſollen wobey denen Schaffern oder ihren Knechten
der Vorwand daß ihre Schaafe insgeſamt gelammet der
Herrſchafft Schaafe aber nicht gelammet ſondern Guſte
geblieben durchaus nicht zuſtatten kommen ſoll; Bey der
S C, ν 214 4——  Z.

t jÊPPÔPrr—der in die Eintheilung deſto beſſer richten konne find nach

Falaontt ſ A -4
Warni in einer Schaffrren auf Vichael ſind 15o. Tra

aende darunter die Knechte 40. Tragende haben und be
finden ſich bey der Abſetzung iro. Lammer ſo multiplicirt
man der Knechte Tragende 40. Haupt mit den 119. Stuck
Lammern und dividiret hernach mit den 150. Tragenden;
Was alsdann heraus kommt gehoret den Knechten dieſe

Ttt 2 abge
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abgezogen von den iro. Lammern verbleibet das ubrige im
Gemenge; Findet ſich aber dabey ein Bruch daß denen
Knechten entweder der dritte oder vierdte Theil von denen
bey der Diviſion ubrig gebliebenen Lammern gebuhre ſo
ioll zu Vermeydung der Rechnung ihm vor ſein Antheit es]J

ſeh groß oder klein dren Groſchen gegeben werden wie aus
nachfolgendem zu erſehen;:;:
Tragende varunter ber Kuechte  Hirten auf Vichael.“

2 150. Haupt.  anHhupt. ao. Lammer.J.
40.a

J

14 J ül t e4 4760.21asolgi. fammer ſo den Knechteugehoren und

24401 Hroſchen fur den Bruch wie gedacht
gerkag J gon den iun. abgezgach t

S

Gleiche Beſchffenheit hat es wann in einer Schaffe

rey auf Walburgis ſich befinden

Tragende darunter der Knechte deren auf Michael.

240. Haupt. go. Haupt. 230. Lammer.
5 6o.5—

ii 4 ee— 2218f4227 Ziu. irit J agso.II

2æ12Aαh 5Stüd denet  Knechten und ſrrden r n24

*ο Bruch z. Groſchen wann gun dien .t
it2 7. von den 2ao. Lametn  avgetogen

„Z21c,werden bleiben un Gemenge r3.

tem: Wanm in einer Schafferen ſehn

16o0. Haupt.  aeo. Haupt. 16. Lammer.

46. E
D
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eg1 1472s7. Den Knechten und vor den Bruch z. Groſchen.

Dieſe von den igo. Lammern abgezogen

J sv7.mnete enBleiben im Gemenge i13. Stuck

f ul

Tragende darunter der Knechte f deren auf Michael.

soo. Haupt. aood. Haunt. 46o. Lammer.

E 1 i  tötnFuaool92 Stuck Lammer kurhent Kurrhtohne Brucche et  n,
Wann nun die 94.. Stuck. von ga. Latnern abgezogen

werden.  92.
Bleiben im Gemenge 368. Stuck.

Waren nun in einer Schafferen auch hundert mehr oder
weniger tragende Schaafe mit dem Schaffer oder Knecht
zur Helffte ſo werden dieſe eben wie in den vorgeſetzten
Exempeln mit der Summa der Lammer bey der Abſetzung
befindlich ult licir t ündC

befin
m ipe  imuit der summa.der Tragen

den ſo aüuf Waipurgis dlich dividiret was heraus
kommt ſind die HawLammer ſo hernach in zwen Theile
zwiſchen der Obrigkeit und den der ſie gehalten getheilet
werden. Wann nun ein Knecht zo. Lammer zu gewarten
hat und in der Schafferey in allem dreyhundert Lammer

J k
ind ſo werden die zoo. in z. Caveln geſelzet als:

ioo. Gute
1oo. Mittel Lammer.
1oo. Schlechte

Solchergeſtalt bekommt der Knect von jeder Sorte zehen
Stuck ſelpige in den roo. eingetheüulet bekommt er das Ze
hente im Vauffen bleibet ihm ein Lamm und mehr in einer
Kavel ubrig wird die folgende Cavel darauf gezahlet man

Uunun gelt

f
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gelt ihm aber in ſeiner Summa, als zum Erempel wann
er zi. Lammer hatte 1. Stuck bekommt er eines von der
mittelſten Sorte. Wiurden ſfich aber der Schaffer oder deſ
ſen Knechte wann die Herrſchafft dieſes Mittel einfuhren
wolte dieſer Verordnung widerſetzen: So ſoll jeder Ge
richts-Obrigkeit frey ſtehen nach Bercaffenheit ſolcher
Widerſetzlichkeit und der dabey vorlauffenden Lumſtande
deml lngehorſam der Ezebuhr nach exemplariter zu beſtraf
fen wozu auf allem xall der LandReuter die hulffliche
Hand leuten und dir Werbrecher dem Befinden nach zur
nechſten Veſtung bringen ſoll.

18.-Wann die anziehende Knechte nicht ſo viel eigene
Schaafe haben als ihnen Vermoge dieſer Ordnung ver
gonuet /ſoll ihnen frey ſtehen anderwerts geſunde Schaafe
vorleihen zu ianen nicht aber von ſeinem eigenen Meiſter
dergleichemgn ubernehnen welcher Schaffer aber ſeinem
eigenen Knecht vhne Vorbewuſt der Herrſchafft einige vor
zuleihen ſich unterſtehet ſoll des vorgeliehenen Viehes ver
tuſtig ſeijn. J

20. Damit uber obige Puncte dieſer SchafferOrd
nung deſto genauer gehalten werde ſollen die von Adel
Beambte auch Obrigkeit in denen Stadten nicht allein
ihres Theils in ihren Pacht-Schaffereyen und bey ihren
KoitKnechten fleißige Aunucht hhaben beſondern es ſollenrAr

auch die Schültzen auf:den Dorffern mit Zuzirhlulia einies

ud

oder: zween Schoppen der  Dorff/ Hiten und Bauren
Bieh des Jahres umnahlen wurde nch ein mehrers befin

E—

den als dem hirten und Bauer nach vbiaem Satz zu hal
ten erlaubet ſoll er des ubrigen verluſtig eyn welches die
Obrigkeit jedes Orts ad pios: publicos uſus anzu
wenden hat.ei. Es .ſoll ſich auch kein Hirte mehr unterſtehend9

auch dem Allergeringſten in ſeinen vzerichten Maaß zu ge
ben was er flir Satzung wegen Benellung der HirtenAÜL

oder Schaffer /Dienſte  auch derſelben Belohnung machent
1 fe oder
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oder welchen er hierzu miethen oder annehmen ſoll ob einer
der zum Hirten angenommen werden ſoll von Hirten vder
Schaffern oder andern Leuten gebohren alles bey Leibes
Straffe dann dieſes Geſindleins Boßheit alſo hoch geſtie
gen daß ſie ungeſcheuet und zum Deſpect der Landes
Herrſchant eine ſolche Ordnung  da es anders des Nahmens
wurdig ut)unter ſich machen durffen keinen vor einen Hir2

ten oder Schaffer zu leyden deſſen Eltern auch nicht Hirten
oder Schaffer geweſen waren daferne er nicht die Gulde
bey ihnen gewinne auch zu derſelben Gulde ſchwuhre.

22. Derjenige Schaffer ſo zu Verachtung dieſer
Ordnung aus Muthwillen voñe Kundſchafft auſſer Lan
des ziehen will ſoll in denen Konigtichen Gelriten und Zol
len iamt ſeinem Vieh angehatten und dem Befinden nachf

gehorſamen ein Exempel nehmen mogen; Gleichergentalt
ermtlich geſtraffet werden daß andere umb w vielmehr zu

ſollen die Knechtt wo ſie abziehen ein Gezeugnuß mitbrin
gen wie viel Schaafe ſie haben auch auf den Zollen da ſie
einige beruhren muſſen ſolch Teſtimonium, wie viel ſie
angegeben vorzeigen. J

23. Jm ubrigen laſſen Wir es  beh dem den igten
Decemb. 1682. publicirten Sthafer Ediet in allem aller
gnadigſt bewenden. Bey dieſer Unſerer dem Mittelmar
ckiſchen Creyſe geſetzten Schaffer-und Hirten-Ordnung
haben Unſere getreue Ritterſchafften und Aemter der Uder
Marck und Lande zu Stolpe Uns allerunterthanigſt zu er
kennen gegeben daß ſie zwarten bey ihnen dieſe Satzungen
auch wol erkennen konten und wolten; Alldieweil ne aber
mit denen VorPommeriſchen und Medlenburgiſchen Fur
ſtenthumern grantzeten und auf ſelbiger Lande Ordnung
und ihre eigene bißyer erkandte Gzebrauche auch ein Abſehen
haben muſten; So haben ſie Uns erſuchet nachfolgende
Erinnerungen und Satzungen a parte zu beſtatigen auch
LandesFurſtlich zu verordnen:

7 Uunu dDem
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en.

Demnach ihrem allerunterthanigſten Suchen aller—
gnadigſt ſtatt gebende vrdnen und ſetzen Wir 1. Daß wie
von Alters alſo auch nachfolgend und zu ewigen Zeiten ſo
wol bey Unſern Aemtern als ſonſt im Lande zwiſchen der
Randow Oder und Havel kein ander SchaafVich als
reines gelitten und gehalten werden ſolle ſo gar daß ſo
bald GOtt verhute es an einem Orte ſelbiges anbruchig
werden ſolte ſolches ſo fort auf was Weiſe es auch geſchehe/
abgeſchaffet werden ſolle; Und werden Unſere LandReu
tere Krafft dieſes befehliget hierauf mit zu ſehen und dar
uber zu halten.

So ſoll ebenmaßig allda aufs Funffte mit demSchaffer geſetzet kein ander Buten-Viech auch verſtattet

werden als was mit der Obrigkeit umb die halbe Wolle
halbe Lammer und vollen Molcken das KnechteVieh mit
gerechnet geſetzet wird.

D

Feldmarcken umb WendeGeld auszuthun wollen Wir der Orten auch wol gerne aufhehen dieweil aber

berichtet wird daß mancher dergleichen Feldmarcken hatte/
welche von Unterthanen gantz entbloſſet hergegen mit Hol
tze bewachſen welche vercontribuiret werden ſolten dieweil
dann manche Obrigkeit den Schaffern weder Futter ſchaf
fen noch das Deputat- Korn geben konte wurde mancher
genothiget ſolche Feldmarck auf dieſe Art auszuthun da
mit die xelder etwas gereiniget und die Comntribution ab
gefuhret wurde. TJu Anſehung deſſen:mun und bey ſolcher
Beſchaffenheit wird es dor ckerMarel umb des gemeinen

Beſten wuuen noch etwas Zeit muſſen geduldet werden.
4. Die MulckenPacht anlangend nachdem es iem

lich mit der Tonnen/ Pacht aufgekommen gleich in Vor
Pommern und zu Geldoder MalderPacht ſich niemand
verſtehen will: aals bleibet es insgemein dabey daß von
jcdem hundert Nulclen Vieh es ſen im Gemenge Knechte

c

ooer elffte-Vieh vier Achtel gute SchaafenButter eine
gehauffte geruttelte Bier-Tonne oder acht Achtel alſo ge

haufft



haufft und geruttelte gute Kaſe der Obrigkeit entrichtet
werden an denen Orten aber wo ſie noch MalderPucht
oder GeldPacht geben da mag es bei bleiben; Auch wird
im Herbſte von jedem hundert Mulcken-Vieh ein groſſer
gewurtzter Kaſe doch daß die Obrigkeit das Gewurtze
reichet und von jedem volchen hundert auch ein Achtel Com
poſt oder Sultze-Milch nach dem Hofe gelieffert.

5. Das HDenutat betrenende ſo ſoll vom 1. biß 6oo.
Gemenge Vieh dann aufs Knechte Vieh ſoll durchaus
nichts gegeben werden das Vieh aber umb die Helffte wird
dem Gemenge gleich gehalten auf jedwedes hundert zehen
Scheffel Rocken gegeben werden und dieſes: mag hinan

ſteigen biß an drey Winſpel; Solten nun die Schaffereyen
gar ſtarck ſeyn daß umb vieler Abtrifften willen das Ge
menge 15. 1600. und druber anlieffe wobey viel Geſinde und
Hunde erfordert werden mag endlich biß an vier Winſpel
geſteigert werden aber keines weges hoher beh Verluſt des
halben Deputats. Weil auch aufgekommen daß den
Schaffern etwas an TrinckGerſten gereichet wird; So
mag ihnen in Schaffereyen biß 6. 70o. vier Scheffel Gerſten
beym Gemenge von tauſenden ſechs. Scheffel und wo dru
ber biß an acht Scheffel uber den docken gereichet werden
auch 1. 2. Scheffel Erbſen nach Advenant, Haber und
Grutz-Korn ſoll ihnen von niemanden bey Straffe gegeben
und angewehnet werden.

6. Wann ihnen ein paar Pferde in der Wende gehal
ten werden ſo ſollen ſie ſchuldig ſeyn die Horten zu Felde
von einem Ort zum andern und endlich wieder nach Hauſe
zu fuhren wofern ſie das aus Muthwillen oder wie ſie
reden ſollen nichts neues einzufuhren nicht thun wollen voll

fihnen beh zehen Thaler Straffe an die Obrigkeit ver al—
len kein Pferd gehalten auch keine Trinck-Gerſte gefolget
werden.

Xxrxr .Sonſt



Gets 266 ðð
7. Sonſt muſſen ſie auch von Anfang biß zu Ende

ſelber beym Heumachen im Felde ſeyn auch alle ihre Hauß
Wolck gebrauchen zum WegTaſſen wann das Heu aufge
fuhret wird alles bey eigener Koſt.

8. Jn der Erndte-Zeit wann Korn eingefuhret
wird muſſen ſie von Anfang biß zu Ende Winter und
SommerErndte einen auffm Taſſe halten bey ihrer eigenen

9. Der Abgang der Schaafe muß nothwendig mit
den Fellen beleget werden dann weil das reine Vieh nur
einſchnittig konnen die SterbFelle umb ziemlichen Preiß
verkauffet werden woran die Schaffer ihren Antheil ha
ben.

10. Die Wollſchare aber wird ohne Zuthuuna oder
Unkoſten der Schaffer von der Obrigkeit allein beſtellet
imgleichen wird an den meiſten Orten auch das Saltz von
der Obrigkeit allein auf die Schafferen gereichet wann ſie
aber ſaltzen wollen muſſen die Schaffer die Krautereyen
darzu einbringen da dann das benothigte Saltz in Gegen
wart der Bedienten damit durchgemenget und uber dem
mit Aſchen wohl beſtreuet wird damit kein Unterſchleiff
mit dem Saltze konne gebrauchet werden; Dann wann
die Schaffer auch was zum Saltze geben muſſen ſo drin
gen ſie ſo ſehr nicht drauf. und veriumen zuweilen die
Schaffereyen; Wir laſſen es alſo auch hiebey allergnadigſt
bewenden.

ruu. Letztlich nun anreichend das Gehalte von Knechte

Vieh; So voll dem Bericht nach darinn ein groſſer Miß—
brauch und Unterſchleiff vorgehen indem die Schaffer ſich
gemeiniglich nach Knechten mit geringem Vieh umoſehen
denelben geben ſie dann etwas Geld Lohn oder ein wenig
Schaafe zu umb die halbe Wolle und Lammer ſie aber
vrætenditen von der Obrigkeit oo. Knechte Vieh und ha
den alſo ihres eigenen Viehes ein gut Theil frey. Dieweil

Wir
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Wir aber dieſen Unterſchleiff ferner nicht nachſehen wollen;
Alſo verbieten Wir es gantz ernſtlich und ſetzen hergegen
daß die Knechte nichts mehr als was ihr eigen Vieh aus
traget halten ſollen deßwegen ſie auch von der Obrigkeit
da ſie abziehen einen glaubwurdigen Schein mitbringen
ſollen wie viel Vieh ſie daſelbſt abgetrieben haben. Und
dann ſo verſtatten Wir daß die Obrigkeiten in kleinen
Schaffereyen da etwa 4oo. im Gemenge oder zugleich in
Butenund Halb-Vieh verhanden Knechte-Viehauf ioo.

2ʒ. izo halten mogen wann die Knechte ſo viel haben.

Jn Schaffereyen von zoo. im Gemenge mogen 150.
Knechte-Vieh aber nicht druber verhanden ſeyn.

Bey soo. im Gemenge 160. Knechte-Vieh.

700. 2 9 170.
800. 180.
I0oD. 200.110O0. 2 220.

1200. EDie Schafferen mag nim ferner ſtärck ſeyn wie ſie will im

Gemenge und ButenVieh ſo ſoll doch das KnechteVirh
hoher nicht gehalten werden bey Verluſt des ubrigen Vie

hes davon der LandReuter wann er es auffindet quin-
tam partem haben ſoll das ubrige die Obrigkeit ſelber die

alſo hintergangen iſt das KnechteVieh aber wird zur
Summe nicht mitgerechnet auch muſſen die Knechte das
Vieh ſelber haben; Solite aber ein ünd ander Knecht mehr
vermogen als ſeine Gehalte ware muß er es mit der Obrig
keit wo es Jhr beliebet umb die Helffte haben vder anders
wo umb die Helffte austhun.

XFrre D .llnd



12. Und uber dieſer Schaffer-Ordnung wollen Wir
in Unſerer Ucker-Marck und Lande Stolpe ſteiff und feſte
gehalten haben ſo wol bey Unſern Aemtern als auch Rit
terſchafft und Stadten die Contravenienten und Unge—
horſamen auch mit Koniglicher Ungnade und Abſtraffung
anſechen.

t1z. Damit auch dieſe Unſere Ordnung ſo viel gewiſ
ſer eingefuhret werde; So wollen Wir ernſtlich daß die
Schaffer ein jeder an ſeinem Ort dafern ihn die Obrigkeit
von Michaelis nan biß aun ein gantz Jahr auch wol
tanger und wie es bey der MittelMarck geordnet noch
verbleiben ſolle niemand weder von Meiſtern noch Knech
ten auſſerhalb Landes gelaſſen werde biß ſie ſich zu dieſer
Ordnung bequemen und man uber ihren Frevel und Muth
willen nicht mehr zu klagen habe.

14. Da auch ſeit Oſtern her und alſo vor Publici-

rung dieſer Ordnung ein und anderer Schaffer auf andere
Bedingungen und Conditiones, ſo dieſen Articuln zuwi
der bereits angenommen; Soll nichts deſtoweniger dieſe
Schaffer-Ordnung oblſerviret und derſelben in allen
Puncten genau und ſonder Excention nachgelebet wer
den auch alleund jede Obrigkeiten die Ritterſchafft Be
ambten Stadte Prediger Schultzen uund Czemeiue wie
auch die Schaffer bey zwantzig Thaler Straffe zum erſten

mahl welche Straffebey wiederhohleten Ubertretungen
dem Befinden nach zu erhohen ſich darnach zu richten
ſchuldig und verbunden ſeyn. Und damit darob feſt ge
halten und alles beſchriebener Naſſen ins Werck gerichtet
werden moge: Wird die Execution dieſer Ordnung de

nen Land Rathen jedem in ſeinem Kreyſe ſolchergeſtalt
anbefohlen daß in Sachen welche die Ritterſchafft ange

hen



ð 269 ödhen /der alteſte CreyßDeputirte in denen Aembtern der
Ambtmann und in den Stadten der Commiſſarius Loeci
jederzeit dazu gezogen und dabey ſummariter verfahren
auch darauf die wurckliche Execution durch die Land
Creyß und SchoßBereiter  welche denen LandRathen
nicht allein volligen Ehorſani zu leiſten ſondern auch wann
ſie etwas dieſer Verordnlina zuwider und enkgegen latf
ſendes vermercken ſolten beh Verllſtides Dienſtes getreu
lich und pflichtmaßig anzugeben haben ſwollenzogen werde;

Und wird auf den Fall da einer vder der andere an das
KammerGerichte dentalls ngrurriren wolte daſſelbe nicht—i n

befugt ſeyn ehr und bebor ven dem LandRath und dem
Adjuncto der Bericht von der Sache eingekommen etwas
darin zu verhangen oder zu verfugen.

15. Wegen Anſteckung des alten Graſes und der Hei
den bleibet es bey den vormahls deshalb publicirten Edi-

cten und denen darin befuidlichen Straffen.
16. Wann auh boitüeſer vovjairten SchafferOrd

rue
nung von einem oder onoern Crei was beyzufugen oder
zu erinnern iſt muß es indr Wochen nach Publication der
ſelben eingeſchicket werden alsbdann es erwogen und ſo ferne

es dem Lande zutraglich abſonderlich nachgedruckt und mit
angehanget werden ſoll.

17. Schließlich wie Wir dieſe publicirte Schaffer
Ordnung revidiren laſſen ſolche auch nachdem ſie Uns
allerunterthanigſt vorgetragen worden in Gnaden appro-

biret und confirmiret; Als wollen Wir daruber treulich
und mit Y qhdruct. achalten wiſſen allermaſſen Wir dann
Unſerm hieſigen CainmerGericht AmbtsKammer
auch andern Unſern Collegiis und Gerichten hiemit anbe

Nyy fehlen/
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fehlen in judieando ſich darnach zu achten auch auf ein
kommende Klagten und Denunciation der Land-Reuttr
und anderer Bedienten die Verſehung zu thun daß derſel
ben in allen Punckten und Clauſulen nachgelebet und die
Verbrrechere es ſeyen die Obrigkeiten Schaffer oder die
vorhero benennet worden zur gebuhrenden Straffe gezogen

werden mogen. Uhrkundlich haben Wir dieſe Ordnung
mit eigenen Handen unterſchrieben und mit Unſerm Jn
ſiegel bedrucken laſlten. Geſchehen zu Kolln an der Spree
den 27. Octobiris i705.

Mſriderich.



Stoò 271 tö
Wönigl. Rreußiſche verbeſſerte Vand—
Kgeeuter-Srdnung/der hur-Marck

Vrandenburg.

vru gevliig in preuſſen Marggraf zu Bran
denburg des Heil. Rom. Reichs Ertz-Kam
merer und Churfurſt Souverainer Printz von
aiikah n a

du errunruvuru autnin Sihleſfien und zuKroſſen Herhog Burggrar zu Rurnberg Furſt au Halber

ſtadt Minden Camin Wenden Schwerin Ratzeburg
und Moerß Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck/
 ν  â

tiones nicht wie ſichs gebuhret verrichten ſoichem nach
durch allerhand geſcharffte PornalVerordnunaen au ihrer

xrl Reu
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Reuter auch mannigliches Wiſſenſchafft durch den Druck
bringen zu laſſen nothig erachtet; Dieſemnach ſetzen vrd
nen und wollen Wir daß in Unſeren ChurLanden nun
und hinfuhro folgende Ordnung von denen Land-Reutern
unverruckt gehalten in acht genommen und derſelben in al
len Stucken von ihnen gebuhrend nachgelebet werde.

S. 1. Es ſollen die LandReuter alles und jedes was
Wir entweder ſelbn oder Unſer Geheimer Rath Cam̃er
Gericht und Conuſtorium, wie auch Unſere Hoff oder
AmbtsCCamimer ihnen befehlen ohne alles Anſehen der
Perſohn und wie ſolches die Juſtitz von ihnen erheiſchet ge
horſamlich getreulich fleißig und aufs ſchleunigſte verrich—

ten.
d. 2. Wobey auch die LandReuter in der Alt/und

Ucker-Marck derer daſelbſt veſtalten Quartal- und Hoff—
Gerichte Hauptmanns und SündVoigts Veranlaſſungen
und Befehle getreulich und fleißig zu vollenziehen haben.

gS. 3. Wurden Unſere Lehns-Cantzley und andere
Unſere Collegia, denen LandReutern einige Sachen zu
inſinuiren oder zur Execution zu befordern auftragen
muſſen ſie ſich darin nicht ſaumig erweiſen weniger die Be—
fehlige gar liegen laſſen ſondern ſolche ſo fort treulich und
neißig bewerckſtelligen. Solte aber ein oder anderer vand
Reuter hierwieder handelen und Umer Intereſſe dadurch
verabſaumen ſoll Unſer CammerGricht dieſelbe alſofort
von ihren Dienſten removiren und an deren Stelle andere/
fleißigere und geſchicktere LundReuter ſetzen.

K. 4. Jmgleichen waun die Nothwendigkeit erfor
derte in Fiſcaliſchen oder andern Proceſſen und Sachen

NMandata auf dem Landeſan die von Adel und andere durch
den LandReuter inſinwiren zu laſſen haben dieſe denen
Hoff und DomainenFiſcalen ſolches nicht zu verſagen.

S. 5. Von obigen allem nun ſoll ſie nicht abhalten

Uln—21

9



ðrets a273 ð
Uigunſt Haß oder Freundſchafft oder der Parte eigenes
Einwenden und Bereden ſondern ſie haben auf das forder
ſamſte! die ihnen aufgegebene Befehle zu vollenſtrecken.

8. 6. Gleichfals muſſen die LandReuter alles Eigen
nutzes ſo ſie von richtiger Benellung ihres Dienſtes abhal

E

ten mochte ſich auſſern uuch ihren Knechten dergleichen un

billiges Vornehmen nichr verſtatten.
S. 7. Jnſonderheit lienet inen vb bey denen anbe

fohlenen Ankundigumaeneeerrqhtibus und anderen
Verrichtungen  ſih beſchetbeuklich uinnd nuchtern uur bezeugen

auth darey aller lnlöuenttn gur Vrfhimpſfuigen ſih zu
enthalten.ß. 8. Und damit uie diküilſirttgg igeneBefhlr defto444 v

beſſer vollenſtrecken mohen haben ſie wre Sachen aho ein
zurichten daß ſie ſo viel immer moglich iſt an den Ohrt
da ſie zu thun haben bey Tage anlangen und muſſen ſie ihrCE—

Quartier daſelbſt wo innen folches von dem Hebitore an
wſen wird wuſten aber bey deniſeben nehmen und deßz

ch ulin chge ie 11 1halb keine Beſchwer

 eh 22— nxecunuen daben ſie
4 h

z JAchtung zu gebe ſn agepuuretweroen ſoll mit
derſelbe ſich ungebuhrlich bezeigete..ſolches an das Cone—

Aafern

gium woraus der Befehl crgangeht Pflichtmubig zu ber

xichten. iſtth. ad. Auchwaninſu jtn Vetſchtnutn vollendet/

J

24

ch od Zeh nund Stll legen
haben ſie ſich ſo rort venn dein Ohrt vi awieder weg zubege

ben damit ſie dur unn t ige runge ei.,
uiemanden veſchwerlich fahen.S. ru: Auf daß ahen dit eüter wiſſen jndaen

Jwie ſie ſich eigentlich beh denen ioneniim der Sa
chen weder zu vitl noch zu wenig zicthun) verhalten ſollen
ſo ordnen und wollen Wirl daß zurooerſt kein LandReuter
bei Verluſt ſeines Dienesl einiger Pfandung ſich anmaſ

Zod ſen



Geto 274 ð
ſen ſolle er habe dann dazu von Uns oder Unſeren Colle
güis ausdrucklichen Befehl erhalten.

S. iz. Dann ſo muſſen ſie die Execution nicht auf
eine hohere sSumme, als in ihren Befehlen enthalten verrich
ten jedoch auch dahin ſehen daß die abgepfandete Sachen
ſo viel als die zu exequirende Schuld ſich belauffet aus

s Btragen mogen damit e zu des Debnoris eſchwerde keiner
anderweiten Execution bedurffe.

1. 13. Wann die Ankundigung einer Pfanduna wie
der einen Burger oder Bauer verordnet ſoll der Land—
Reuter ſolche Ankundigung nicht allein demſelben gebuhrend
thun ſondern auch ſeiner Obrigkeit den deßhalb erhaltenen
Befehl zur Rachricht vorzeigen.

ſ. 14. Wurde nun die Zahlung in der geſetzten
Zeit nicht erfolgen und der Creaitor genothiget ſenn die
wurckliche Execution auszubringen ollen auf deßhalb er
paltenen Befehl die LandReuter mit der Pfandung ſo
fort verfahren.

d. 15. Bey Vollenſtreckung der Hulffe ſollen die
LandReuter alles dasjenige was in Unſerer Cammer
Gerichts-Ordnung 1it. ga. dieſerhalb verordnet bei
der daſelbſt d. 7. enthaltenen Commination, genau beob
achten.

ſ. is. Jn ne dem daſelbſt befindlichen g. ib. zu runn enern ihre tag
Kleidungen ag euten das zu

P feſſrer ro non gehdrige tuceraneua abpf nden es waredat

dann ein anders exprene, der Sachen u ſtanden nach
befohlen worden.

ſ. 17. Wie dann auch des Debitoris Weibes und
Kinder tagliche und nothiwendige Kleider denenſelben nicht

zu nehmen.
h. i8. Noch auf dem Lande das Pflug und Acker

nZeug weniger das ur Ho Gewehr gehorige Vieh denen
unterthanen abgepfandet werden inuß.

J Siig.



g. i9. Wurden dem LandReuter von dem Schuldener guldene oder ſilberne Pfande Kleider und dergleichen

zugeſtellet oder er muſte ſolche Stucke dem Debitori ab
nehmen hat er ielbige in nchere Verwahrung zu bringenAav

4 4

zu gonnen die gepfundete Stucke wieder an ſich zu loſen.
und demjenigen w ausgeprandet worden vier Wochen Friſt

ſ. 20. Geſchicht die Einloſung in vier Wochen nicht
hat der LandReuter die Pfande durch jedes Ohrts GeJI

richte mit Zuziehung eines oder nach Gelegenheit des
Ohrts zwener GoldSchmiede oder anderer die ſich auf
die abgepfundete Sachen vernehen nach vorher gegangener

einmahligen Citation und v
Ar

Berwarnung des Bellagten
taxiren zu laſſen.g. zi. Damit auch in Zukunfft alle Aſtimationes

der gepfandeten Stucke ſo viel richtiger geſchehen mogen ſo

wollen Wir daß die Magiſtrate in allen Stadten Unſerer
ChurvLander ſchs Wochen nach Publication dieſer Ord
nung erfahrne und gewiſſenhaffte Taxatores von Gold
Schmieden Schneidern Tuchmachern Schlachtern und
andern Handwerckern ex officio benennen und in Pflicht
nehmen ſollen die alle vorkommende Rſtiriationes, nach
ihrem beſten Wiſſen und Gewiffen vhne Anſehung einigrs
Kenſchen zu thun.

ſ. 22. Bey der Taxation der abgepfandeten Sa
chen hat der LandReuter dem Dehitori anzudeuten daß
er ſolche nunmehro nach geſchehener Taxation, binnen an
derweitigen vierzehen Tagen einloſen oder daß ſolche ver
kauffet werden gewartigen ſolle.

ſ. 23. Wie denn vie LandReuter gehalten ehnd
ſolche vierzehn Tage mit Verkauffung derer dem Debitorĩ
abgenom̃enen Sacen tinzuhalten wiedrigens ſie allen dur
aus entſtehenden Schaden und Unkoſten erſtatten ſollen.

ſ. 24. Datern aber binnen denen vierzehen Tugen
die Einloſung nicht geſchiehet muſſen ſie die abgepfandete
Sachen offentlich denen Veiſtbietenden verkauffen  und daß

Zzö? dar



duraus geloſete Grld!ſo viel darzu evfordert wird  dem
Klager den Uberreſtabek dem Beklagten und ausgepfan
deten  wenn dir edutions Gzrbuhren vorhero abgezogen
zuruck geben:

JSi. 2. Sbolte fſich gur kein Kauffer zu den abgepfanD

deten. Sachen finden ſollen ſelbige dem RKlager  vor die
taxirte Summe, auff ſeine Forderung eigenthurnlich zuge
ſchlugen werden.

n20 Erſtretkte ifich unn die Taxe hoher als diet—

ausgeklagte Summe. anus die Ubermaß dem Beklagten
wenn zuvor auch die LandReuterGebuhren davon abge

zogen heraus gegeben werden. 4

8. 27. Bellieffe nichaber die Wurdigung nicht ſo hoch
als des Klagers Schuld und dir VrandungsGzebuhr ausM

rraget unuß der Landi Jeuttrun ohne; Grivartung fernerer
Vevordnung von neuem yfunden)utd auen mit ſolchen
Prunden wie.jetzo gemeldet vorguhrruibiß der Klager gantz.
lich bezahlet worden.

421 5 tt

S. 28. Damit aber auch der Debitor, uber die geſchehene Verkauffung der gepfandeten Sachen ſich nicht mit

Fug beſchweren konne ſo ſoll der LandReuter die aufge
hommene Taxe, von denen ſo ſolche verrichten unterſchrei
ben laſſen.2*. asu cWichabgepfandet ſollderVandeiltl naoun ber nahrmne

v
1

Koſten zu futtern und ir chtizn nehmen hut.
zehn Tage tang dem e  enrezü guter jedoch auf dieſes

g. goun Wohnele aber er Klager mit dem SchuldeJ.i.ner nitht un einem Orthe  ſoll dus gopfandete Bieh in denen
Gtudten in den gewohnlienenipfand Glall (dergteichenI—

alle Alagiſtrate in denen Etadten rizn nhliher ndch nicht—un

verhalliden wure bunnen ſets Wothen dolicit ver Nubli.n

catton dieur Veryrbnung airnnnarden Thẽt zu benennenn

haben)auf dem Lunde ubrr idle SrhulgenGzerichte von

1 Land



LandReuter gebracht und daſelbſt auf des Schuldeners
Roſten gefuttert werden.

ſ. z1. Wurde der Debitor binnen den vierzehn Ta—
nen ſein Vieh einloſen und nebſt der Schuld und erkanten

Roſten das Futter oder WeydeGeld erlegen iſt ihm ſolches
jo fort abzufolgen.

g. 32. Auf den Fall aber da der Debitor uber vier—
Zzehn Tage das Bieh unausgeloſet itehen lieſſe ſoll der Land
geuter wann die Pfanduna aufm Lande geſchehen und

vorhero das Vieh durch verſtandiar Leuthe taxiret worden
ſich auch in loco kein tuchtiger Kauffer finden ſolte ſolches
in der nechſt/belegenen Stadt zauf onenem MNarctte feil bieS

ten und mit des Beklagten Vorwiſſen wann er auf vorber
gegangene Ladung erſcheinet bey deſſen Auſſenbleiben aber
in contumaciam, dem Meiſtbietenden uberlaſſen.

d. 33. Wolten ſich aber keine Kauffleuthe finden
muß der LandReuter das durch Execution abgenom
mene Viceh dem Klager umb oogemelter maſſen taxirte
Summe, an ſtatt ſeiner Schuld eigenthumlich zu behalten
zuſchlagen.Sa za. Daferu auch das Wien etwas mehr oder we
niger werth ware als des Klagers Schuld ſich belaufft vaſt
damit wie oberwehnet zu verfahren.g. 35. Muſte der LandReuter in Ermangelung an

derer Wittel die Execution in ausgedroſchenes Korn thun
oder wann dergleichen auch nicht verhanden ware allererſt
des Debitoris Korn ausdreunhen laſſen ſoll er ſolches w
fort in die nechſtbelrgene Stadt entweder mit des Schul
deners vder doch mit gedungruem zeſvann fahren lafferII

und daſelbſt nach Nurckgannigen Preiß offentlich verkanr
fen und zu Verhutung alles runterſchleiffs ſich uber nolchene

Preiß ein Atteſtatum ven dem Aagiſtrat ſelbigen Ohrts
unter deſſen Juſiegel aur des Dehitoris Koſten ertheilen
laſſen; Jedoch ſoll kein Magiſtrat vor dergleichen Atteſta-

tram mehr/ denn 4. Groſchen an Gebuhr nehmen.

—mie Aaaa 8.36.
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ſß. zs. Wurde der Debitor ſeine Mobilien bey des

LandReuters Ankunfft verichloſſen halten iſt er ſchuldig
die Schloſſer und Thuren Kiſten und Kaſten und andere
Behaltnuſſe wo dergleichen Sachen pflegen verwahret zu

werden zu eroffnen und die verhandene Sachen dem Land
Reuter anzuzeigen.

d. 37. Da aber der Debitor ſich deſſen weigern
mochte oder auch ſonſten Nuthmaſſungen waren daß er
boßhaffter Weiſe das Seinige verſtecket! oder er ſich in i4e

nein Hauſe zu Verhutung der Execution, nicht wolte fin
den laſſen; ſoll der LandReuter wol befugt ſeyn die ver
ſchloſſene Thuren durch einen Schloſſer und zwar in denen
Stadten in Gegenwart des Judicis Ordinarii oder des
GerichtsSchreibers  auf dem Lande aber in Beyſeyn des
Schultzens und der Schoppen wenn ſie an beyden Ohrten
zu gegen ſeyn welche bey Bermeyduna ernſter Straffe
darunter nicht ſaumig ſeyn ſollen eroffnen zu laſſen die
verhandene Sachen heraus zu nehmen und zu verzeichnen
auch mit Taxir- und Verkauffung derſelben vorbeſchriebe
ner maſſen zu verfahren.

H. 38. Wann die Gewercke in denen Stadten Krafft
ährer Privilegien uber Storer und Fuſcher bey Unſerm
KammerGerichte Klage fuhren und dieſes die Ankundi
gung oded auch die lxecution wieder ſolche Fuſcher veran
laſſen möchte ſoll der LandReuter jedesmahl die Obrig
keit jeden Ohrts dafern dieſelbe gegenwartig in deren Ab
weſenheit aber auf dem Lande denen Pauchtern /j Schreibern/
Schultzen oder wer ſonſt die Obſicht im Dorffe hat den
deßhalv habenden Bereyl  vorzeigen und hat ſo dann jedev

Obrigkeit dem LandReuter ven Verrichtung der Execu
tion zu aſſiſtiren keines weges aber ſolche zu hindern wie
denn allenfalls der LandReuter allein dasjenige ſo ihn
andefohlen worden auszurichten befugt ſeyn wll.u

Jedoth ſoll teiuer von den LandReutern ſich
geluſten laſſen auf bioſſes Angeben eines oder des andern

Gewercks



e 279 tGeweriks wie der die ihm angezeigte Fuſcher und Bonhaſen

es ſey auf dem Lande oder in Stadten einige Execution
zu verrichten.

d. 40. Wurde jemand bey der Execution vorſchu
tzen daß er dagegen bey Uns oder Unſern Collegüis einge

r dommen hat er LandReuter alles Einwendens ohnge
achtet mit der ihm anbefohlenen Pfandung dennoch zu ver
fahren.

.A41. Producirte aber der Sihuldener eine Origi-nal- Verordnung daß die Execution ſuſpendiret ieh ſo

halt er billig mit der Execution ein jedom muß der Schul
dener dem LandReuter ſeiße Erbuhren /bevor er von dem
ſelben abweichet erlegen: 1

h. 42. Wurde jemand ſich unterſtehen Pfandkeh
rung zu thun und Unſeren LandReutern oder deroſelben
Dienern bey Ankundigungen und Verleſung auch Exequi-
rung ihrer habenden Berehle mit verweißlichen Worten
Wercken oder Thaten beſchwerlich zu ſeyn ſoll derſelbe
dem Befinden nach ernſtlich und nachdrucklich geſtraffet
werden.

4e 42*S. 43. Wie denn auch diejenige welche wegen Ver

fehl abgehohlet und anhero  vder in eme Unſerer Veſtungen
brechen oder ſonſt durch denn vund?euter auf Unſern Be

gebracht werden ſollen  ſich demſelben keinesweges zu wie
derſetzen widrigenfalls ihm erlauhet ſenn ſoll durch die
LandMilitz vder jedes Ohrts GzerichtsDienerſſich zu ver
ſtarcken und ſich. der Wieder panſtigen ziu dero Beſtraf
fung zu verſichern. i

e I—
ſß. 44. Zu welchem Rehuf alir Obrigkeiten ſo offt

Unſere Land Reuter den Vivrichtung ihres Ambts ihrer
Amuſtentz benothiget ſeyn mochten ihnen auf ihr Begehren
ſolche nicht zu verſagen haden.ß. 45. Datsjenige Geld ſo die LandReuter bey der
J. 40

Execution, entweder bahr von dem Schuldner erhalten
vder aus denen gepfandeten Sachen grlofet ſollen ſie wie

Aaaa 2 g. 24.



d.24. diſponiret dem Klager alſofort zuſtellen und keines
weges an ſich behalten weniger in ihren Privat- Nutzen ver

wenden.
ſ 6. Wurde aber ein Land-Reuter uberfuhret.4

werden daß er dergleichen Gelder angegriffen ſollen ſolche
nicht allein durch einen andern LandReuter von ihm auf
geine. Kontenalw fort beygetrieben ſonderner auch mit Ent—
ſetzung ieines Dienſtes deßhalb beſtraffet werden.

CQ

ſ. 47. Und da auch vielfaltige Klagten gefuhret
werden daß die LandReuter die Ankundigungen Execu-
tiones, Immiſſiones, und andere Verrichtungen viel—
mahls liegen laſſen auch ſich offters nicht eher auf die Reiſe
begeben wollen biß ihnen zuforderſt dasjenige ſo ſie ſelbſt
verlanget gereichet worden und da ſie gleich von dem Cre-
ditore die Grbupr erhalten dieſelbe von dem Debitore noch
eins forderten; So wollen Wir wiches hierdurch allerdings

abgeſchaffet und hingegen verordnet haben daß wann der
gleichen hinfuhro geklaget und dargethan wurde ſie dafur
mit empfindlicher LeibesStraffe Gefangnuß oder gar
Entſetzung ihres Dienſtes angeſehen werden ſollen.

d. 48. Wie dann allen Land-Reutern ohne Unter
ſcheid zuſtehet an ihren vorgeſchriebenen Beſoldungen und

ur

was ihnen hierinnen wnſten an Gzebunren verordnet ſich
begnugen zu laſſen uun darauf ihre Pferde und Knechte zu

halten. 5o. Ag. Mit uih aler muſen ſir weder in ihren

MWa

ed

Ambts noch Privat Seerrichtungen von Unſern Unter
thanen einige Fuhren fodern noch ſelbige mit Ablagern
Zehrungen oder ſonſt unter was Vorwand es auch ſeyn
mochte beſchweren gder datß le deßhalb nachdrucllich her

JFY Iäo—— I 15 vÊ ν  ν νν νVBerwarnung iber ihve itztgedachte Beſoldung von
ſern Unterthanen nichts an Korn voeid uner her
h warben Heut Hanffl Flachs Seiſſe- Geld und

der—



dergleichen wie ſie eine Zeithero an verſchiedenen Ohrten
ſich zur Ungebuhr angemaſftt hinfuhro abfordern noch
nehmen.

2

ſ. gi. Konten aber einuige LandReuter beybringen
daß ſie etwas von ſothanen Hebungen bißhero vermoge ih
rer Beſtallung mit gutem xug von den Unterthanen ge
noſſen ſollen die Unterthanen in Unieren Aembtern dem
Kaſtner oder AmbtsSchreiber  und auf dem Lande und
in den Stadten denen GerichtsHerren ſolche Hebungen
entrichten dieſe aber denen LandReutern ſelbige wieder
reichen und abfolgen laſſen damit alle Beſchwerden nach
bleiben mogen.

h. 52. Alle Unſere Eaicta, Patenta und Verord
nungen ſo denen Lanv onpntern zugefertiget werden ſolche
in die Stadte und Dorffer zu bringen muſſen ſie ungeſaumt
dahin lieffern und nicht zwey drey und mehr Stucke umb
ſelbige auf einmahl abzugeben davon aufiamlen oder
gewartigen das ihnen deßfalls von denen Magiſtraten in
denen Stadten und Gemeinen in Dorffern wo es ſonſt her
gebracht geweſen nichts gereichet ſir aum ſo ont ſie darin

u v
Ek—

naumig befunden woroen der Gebuhr nach beſtraffet wer
den ſollen. Jg. 53. Auch wird denen Land— Reutern bey Ver

meydung ſchwerer Beſtraffung unreriaget in denen Woll
und TahrMarckten von denen Verkauffern kein Wage
noch Stand Geeld zu erpreſſen noch dergleichen unbefugte
Exaction mehr furzunehmen.

8.54. So viel hiernechſt dier LandReuter /GebuhwBe

4

ren betrifft ſo vll von dem Devitore vor eine Ankundigungu

jrdesmahl zwoiff Groſchen und wann es zur wurcklicenJ—

vxecurion oder Immiſſion kommet Ein Rthir. an Ge
buhren gereichet pon dem Creditore aber in Zukunfft dem
LandReuter nichts an Ezebuhren erleget werden.

1meine oder gewiſſen Litis. Conſorten ſollen dennoc diev

Bbbb Land
taue
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LandReuter uber vorgeſetzte Gebuhren nichts zu fodern
befugt ſeyn es ware dann daß die Litis-Conſorten nicht
an einem Ohrte wohneten auf welchem Fall die Land—
Reuter ſo wol die Meilen-Gebuihr ſo weit ein Ohrt von
dem andern entfernet lieget als auch beſondere Ankundi
gungsvder Executions-Gebuhren wohl fordern mogen.

g. g6. Uber die beſchehene Ankundigung ſoll der Land
Reuter dem Klager jedesmahl einen Schein unter ſeiner
Hand ohne Abforderung einiger beſondern Gzebuhren erthein

ien damit der Oreditor oder Implorant ſich deſſen beh
Ausbringung der wurcklichen Brecution, zur Beſcheini
gung bedienen konne.

ſ. 57. Muſte der Land-Reuter die Ankundigung
Execution, Immilſſion, oder andere Befehle uber Land
verrichten ſoll ihm auner der vorhero erwehnten GebuhrAun

von jeder Meile ſechs Groſchen und taglich an Warte
Geld bey denen Execurtionen auf ſeine verſohn und PferdAn

16. Groſchen gleichfalls von dem Schuldner gereichet wer

den.
F. 58. Truge ſichs zu daß der Land-Reuter kein

Pferd eben hatte und der Klager ihm eine Fuhre gebe ſoll
er vor ſeine Perſohn nicht mehr denn drey Groſchen vor jede
Meile nehmen und hat der Klager wegen des xuhrlohns

n

ſeinen Keores an den Debitorem, jedoch nicht hoher als

Mcihsvorjeder eile caſchen zu nehmen.tn g. ho.  Wanin ciiber die Execution an dem Ohrtt

ſeiner Wohnung verrichtet /foll er uber den Einen Thaler
Executions. vebuthi tuglich nicht mehr denn 12. Groſchen
an WarteGeld au fordern befugt ſeyn.

5ß. son Muſte der andReuter auf Anhalten der

Partheyen oder ſonſten einen Delinquenten oder eine an
dere Perſohn derer man ſich verſichern will abholen und

oder nach  einer Aeeſtung brinaen foll ihm wenn er
ne Pferde und tgzagen gebralichet f fur jede eile
en wenn erg ber mit einer Fuhre verſehen wirdi

vor



vor jede Meile ſechs Groſchen und dafern er ſich dieſerhalb
an einem Ohrte aufhalten muſte taglich an Warte-Gzeld
16. Groſchen wenn er ſeine rigene Pferde hat auf den an
dern Fall aber niür acht Groſchen gerrichet perden.

g. Au.t Imfall aber ider LaudReuter eine Perſohn
un dem Ohrte wo er wohnet; aufhehet und daſelbſt zur
Hant lieffert ſoll ihm dafur von dem Inhafftirten wenn
er Kittel hat wiedrigens von dem Klager Ein Thuler ge

zahlet werden.  n ggg. ſar.n Mochte der LaudReuter auf einrm Ritt. an

zween Ohrten Verrichtungen helem̃en muß  ngte Geebuihr
von den Meilen nicht von beyden Beklagtem pnoern von
jedem nur die Katawnach; Beſchufzenheit nhe naen ae
wiſſenhafft fordern oder ernſter vhenramumg iwenn er eines

andern uberwieſen wurde /gewartigen.g. 6z. Uber dieſe Gebuhren muß der Land-Reuter

ſchlechterdings weder von dem Beklagten noch von dem
Klager unter keinerley Vorwand Eſſen und Trincken!
weder fur ſich oder ſeinen Knecht noch an Futter tur ſeint
Pferde etwas fordern widrigenfalls ſoll er nicht allein
demjenigen dem er zu viel avaenreſſet das Huplum erſtat

2

1

ten wndern auch Auſerem Lüto· chenfall das Duplur̃3

zur Straffe erlegen und wenn er nch dergleimen Erpreft
nung noch mehrmahls unternehmen ſolte gar ſeines Dien
ſtes entſetzet werden.

S. 64. Da man auch wahraenomien daß die Land7

gteuter/ wenn ſie bey jemand aufnſeganrion liegen  die

Schuldener zur Zahlung uicht anhalten  nd eun nur ihr
TageGeld nehmen und die Recoution neſliuen; So

ordnen Wir hiermit daß die Landtruter die Hxegutiones
mit allem erforderten Nachdruck vrrrichten und damit
nicht mehr denn drei Tnge (wozu der Taa wann ue die
Executiqo anfangen  odex.an einemn zur n cution be

r—

ſtinten Ohrt anlangen imit zu reinen) zuihrnigen ſollen
geſtalt ihnen ein. mehrers rals fute h Tage an Warte

Geld!nicht zureichen. Deν geg



8. 65. Ware aber bey dem Debitore nichts ver
anden worin die Hulffe verrichtet werden konte ſoll der
LandReuter ſo fort  und zwar langſtens am dritten Tage
nach angefangener Execution, ieinen Bericht aufietzenar

und ſolen!entiwedet dem Klaaer forderſamſt aushandigen
oder an das Collegium, wekches die Execution veranlaf
fet  einſchiclen.66.Wie venn auch in Zukunfft denen LandReu

21

tern nicht erlaubet ſeyn ſoll von der Execution abzuwei
chen unter dem Worwund daß nicht ſo viel verhanden wo
von die vollige Sumunẽe dbezahlet werden konne ſondern
lieget ihnen ob die Rxecution in dasjenige ſo bey dem
Beklagten befindlich ſeun mochte ſo weit es zureichet wurck
lich zu vollenftreden!. I—Wareuber denr LandReuter aus bewegen
den dieſachen aufgegeben  ſith ven jemanden einzulegen

und nicht eher abzuweichen biß die erkante Zahlung erfol
get muß er ſolchem Befehl dem Buchſtaben nach nach—
rommen in des Beklagten Hauß ſich einlegen und biß
nach erhaltener volligen Bezahlung oder anderwartigen
Verordnung nicht abweichen.

g. 68. Ben denen ſo wegen Wechſel-Schuld oder
anderer Urſachen halber mit Perſonal-Arreſt angeſehen
werden muß er ſich auf erhaltene Ordre, ſo fort gleichfalls
wurcllich einlegen und dieſelben geunauibeobachten.

6s. Wit denir die vVandReuter die Pfuandungendurchachendb ſelbſt üverrichten oder wo ſie erheblicher Ur

ſachen und nehreret zugleich aufgetragenen Verrichtun
aen halber ſolches nicht thun konten doch durch taugliche
Diener nicht aber durch loſes Geſinde und Jungen die Ex
ecutiones vollenſtreclken zu laſſen.

h. 70. Da Wir auch in Unſeren herausgegebenen
Edictis ernunm verboren vaß keine »xiueuner und diebiſch dd

und rauberiſih Volununr megen mit Vůſſen verſchen ſeyn
4 u

“5*

oder nichtrin lnſertn Vunden geduldet und aufgenvmmen
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weniger geheget ſondern ſo bald ſie auf denen Grautzen ſich
anfinden angehalten und in die nechſt gelegene Veſtungen
gelieffert werden ſollen ſo haben die Land-Reuter inſonder
heit hiernach ſich zu achten und gehorigen Fleiß anzuwen

3 chden daß alle igeuner und deraleichen diebiſch Volck ſo fort
ergriffen und zur Hafft gebracht werden.

f. 71. Zu welchem Ende Unſer ausdrucklicher Wille
iſt daß die LandMilitz bey ſolcher Eelegenheit denen Land
Reutern ſo wol auf dem Lande als in denen Stadten mit
aſſiſtiren und zu Ertappung ſolcher DiebesBanden hulff
reiche Hand leiſten ſolle.

SG. 72. Wurde aber ein oder ander LandReuter
durch Geld ſich dergeſtalt verleiten laſſen daß er hierbey
durch die Finger ſehe und nicht behorigen Fleiß zu Vertrei
bung der xigeuner und Landſtreicher anwendete ſol derſelbeS

wenn er ſolcher Beſchuldigung uberfuhret worden nicht al
lein des Dienſtes entſetzet ſondern auch uberdem dem Be
finden nach mit empfindlicher Straffe angeſehen und an
ſeinem Platz eine andere tuchtige Perſon beſtellet werden.

ß. 73. Gleichergeſtalt haben ſie die herum vagirende
Bettler Unſeren Edicten gemuß zu vertreiben und da
durch Unſer Land nicht beſchweren zu laſſen.

d. 74. Jm ubrigen muſſen die Land-Reuter ihren
Beſtallungen und daraun abgelegten EydesPflichten deAu

nen Cammer-Geerichts Alt und UckerMarckichen Quar
talGerichtsund Conſiſtorial-Ordnungen Eaicten und
andern an ſie erganaenen oder noch kunfftig zu ergehenden
Verordnungen und watenten /in allen Puncten und Clau-X

ſulen gehorſamſt nachleben.

ß. 75. Auch alles dasjenice was ihnen zu verſchwei
gen gebuhret /vder von Unſern Riſthen in geheim vertrauet
wird ſie auch ſonſten hieben in Erfahrung bringen mochten

Kecc ihrem
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ihrem bey der Beſtallung geleiſtetem Eyde gemaß geheim
und bis in ihre Grube verſchwiegen halten.

S. 76. Nachdem auch Unſer Hauß-Vogt ohne Hulffe der LandReuter ſein Ambt nicht zureichend fuhren kan

indem bißweilen ſolche Perſonen in Hafft gebracht werden
muſſen welche durch die HaußVogteyDiener angreiffen

zulaſſen ſich nicht wol ſchicken wil nebſt dem auch die Hauß
VogteyDiener nicht in alle Hauſer umb Execution zu
verrichten  geſandt werden konnen; Als ordnen und wollen
ghir daß in ſolchen Fallen die hieſige beyde LandReuter
wenn der HaußVogt von ihnen verlangen wurde jemand
in Arreſt zu bringen ſie ſolches unweigerlich verrichten und
ihnen auf dem benohtigten Fall die HaußVogteyDiener
zur Hulffe gegeben werden ſollen.

188. 77. Der LandReuter zu Spandow und andere

ſo bey denen Aembtern: die DienitBeſtellung mit verrich
ten muſſen  ſollen inſonderheit mit Beſtellung der Bauern
und Unterthanen zu HofeDienſte wie auch zu Unſern Rei
ſen und Ablagern richtig umgehen keinen vor dem andern in
Dienſten vorziehen noch Eigennutzes oder Geſchenckes hal
ber uberſehen oder verſchonen ſondern deßfals der Ambts
KCammer oder des Ambtmanns Verordnungen genau
nachkommen und an fleißiger Aufwartung bey gedachten
Ablagern es nicht ermangeln laſſen.

h. 78. Keinem dem es hucht gebuhret ſollen ſie ohne

Vorbewuſt der AmbtsauptLeute! oder in deren Abwe
ſenheit der umbtLeute xuhren zeben und mit allem Fleiß

2

E

Obacht haben daß ſolches auch von ihren Knechten nicht
geſchehe.

4ß. 79. Uber die bey Unſeren Aembtern Uns zuſte
hende und zugehorige Gerechtigkeiten ſollen ſie feſtiglich hal
ten und an denenſelben wiſſentlich Uns nichts entziehen laſ

ſen/



ð 287ſen auch uberall dasjenige was ihnen von Unſeren. Ambt
Leuten zu verrichten committiret wird fleißig beſtellen.

ß. gßo. Anlangend den Land-Reuter des Ober-Bar
nimbſchen Kreyſes ſol derſelhe inſonderheit auf die Wochen
und Fiſch-Marckte zu Wrietzen an der Oder ſo viel ihm
wegen anderer Verrichtungen moglich Achtung geben da
mit auf denenſelben mit dem Fiſchkauff recht umgegangen
und die deßhaib aufgeſetzte Verordnung in gebuhrende Acht
genommen werde.

!st Dafern er auich in Erfahrung bringen imdihte
daß derſelben Ordnung zugegen gehandelt agorden hat ey
ſolches bey Unſerer AmhtsKammer ungenunit ainzizei
gen und ſich Beſcheides zu erholen.

d. 82. Endlich muſſen auch die Land-Reuter des
Seehauſiſchen und Arneburgiſchen Diſtricts in der Alte—
Marck auf denen Elb-Teichen ſo viel derer darinn belegen
ein wachendes Auge allemahl mithaben und was ihnen
deßfalls entweder von dem wauptmann oder TeichHaupt
Mann der Alt-Marck nach Erforderung der Nothdurfft

ettn Arlnen ſlzreurnwird alwfort mitnnuffen und nuch euſſer
ſten Vermogen dahin ſehen helffen damit der Durchbruch

der Elbe und gemeiner Land-Schade verhutet werden
moge.

LandReuterOrdnung Unſern getreuen Unterthanen
zum beſten und zu Abhelffung aller Excelle, ſo wol ben den
Pfandungen als Beſtelluna der Hofe-Dienſte und Vor
wann inſinuirung aller Edicten und Patente oder ande
rer Intimationen gereichet und augeſehen iſt. Alſo haben
alle und jede Unſere Eingangs gedachte Collegia und die
ſonſt Unſertwegen Gerichte Gerichtszwang Acminiſtra-

Kccce tion
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tion und Befehlig oder fur ſich Gerichte haben uber dieſe
Unſere Ordnung ſteiff und feſte zu halten auch die welche
dawider beſchweret werden mochten ſolches Unſerm Cam
mer-Gerichte und andern Collegis, wohin die Sache ge—
horet gebuhrend anzuzeigen welche dann durch nachdruck—
liche Verordnung allem Unweſen zu ſteuren und dahin zu
ſehen hiemit befehligt werden damit niemand hiewieder
auf einigerlen Weiſe und Wege handeln moge. Daran ge
ſchiehet Unſer gnadigſter Wille. Uhrkundlich haben Wir
dieſe Ordnung eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm
Jnſiegel beſiegeln laſſen. So geſchehen Colln an der Spree

J en 4. Martii o.
Friderich.

9
Graf v. Wartenberg.
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Unſern Goff- und  Cammer Gerichts
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dergeſtaht und alſo daß er eintzig und allein
vorgemeddte Llnſere Melle Eam—

mer Merichts Ard llulngtin allerhand Eaar matenn frey offentlich28

und iſigehiüdekkldrufen zu laſſen/ und zu
un

verlegen befugt ſenn  Sonſten aber allen
vvund jeden ſo wol in Unſerm Gonigreich

Preuſſen als Unſerer Chur-und Marck—
Vrandrnlurg!/. auch allen anen Nnſeren

nu
dru

nech hDato, weder gantz noch zum Theil oder
124 J

5auch Extracts:dbeiſe nachzudrucken und
12 2

zu verlegen weniger diejenigen Exem
v —5*a T. 2plaria; ſo. etwa auſſer Lnſerm zeebiehte

von



von andern nachgedrucket ſeyn mochten in

ſolch Unſer Konigreich Churfurſtenthum
und Provincien und Canderinzufuhren

V
J

daſelbſt zu dihtrahũren heimlich oder of

fentlich zu verhandeln und zu vrikauffen bey

Gonfiſgatianmallerkxeimplavrien ſie
mogenbey dem auffer oder erkauffer ge

ſtijden und angelrofftn merdrn;wint
7ere

funff hundert ihaler edd.
Straffe- halb Unſerm kiloo, und die an

dere Kelffte nebſt denen Exemplarienn

ihſieden Verleger oder ſeinen Erben zuent
richten güntzlich barhe en ſeun iolle. NNir

»Ve a ÊÊ r

2

und Unſerertſgachtumnvniſſoönige in
Rreuſſe n/ ĩe. als Varggrafen und Chur
furſten zu Brandenburg /nc. KWollen auch

ve E 58

mehrgenandten Unſern Kof- und Cam—

mer-Werichts Vlin Swhann Wolgang
ſtt Erbin die Zeit der

uber dabey al—

Eeee? lergna



lergnadigſt ſchutzen handhaben und erhalten.

Beſtalt ghir dann Mnſerm Jribumal,
KGof-und Cammererichte/auch allen hn
ſeren Regienmigen Beambten und Wedien

ten/ Magiſtrateniin. Stadten und an
deren iihnſeten. Wefehlichshabern J ſo von

Mnſettwegenr  Gerichteuben und verwalten
inallenl hnſeren vorgedachten in und auſſer

halbRomiſchjn Reichs gelegenen Eanden/9

ſolches an Nbuſerer Jattegleichfals zu thun/

uber pieſem lnſerm Privile gĩo gebuh
7rend zu halten/ und diejenige/ ſo darwider

 2

handeln, mit woreriehnter Straffe anzuſe—
hen hiemit allergnadigſt und ernſtlich anbe-

Grraf v. Wartenberg.








	Seiner Königlichen Majestät in Preussen, Neu-verfaßte Cam[m]er-Gerichts-Ordnung, In Dero Chur- und Marck- Brandenburg
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Eintrag
	[Seite 7]
	[Leerseite]

	Illustration
	[Illustration]
	[Seite 10]

	Titelblatt
	[Seite 11]
	[Illustration]

	[Seiner Königlichen Majestät in Preussen, Neu-verfaßte Cam[m]er-Gerichts-Ordnung ...]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	Tit. I. Wie Unser Cammer-Gericht mit Räthen soll bestellet seyn.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3

	Tit. II. Zu welcher Zeit das Cammer-Gericht gehalten werden soll, und von denen Feriis.
	Seite 4

	Tit. III. Von Unsers Cammer-Gerichts Praesidenten Ambt und Verrichtung.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Tit. IV. Von Unserer Cam[m]er-Gerichts-Räthe Ambt und Verrichtung.
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Tit. V. Von denen Protonotariis.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	Tit. VI. Von denen Cammer-Gerichts Secretariis.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Tit. VII. Von denen Cammer-Gerichts Cantzelisten.
	Seite 25
	Seite 26

	Tit. VIII. Von dem Cammer-Gerichts-Diener oder Bothen-Meister.
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Tit. IX. Von denen Cammer-Gerichts-Bothen.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Tit. X. Von Persohnen und Sachen so vor Unser Cammer-Gericht gehören.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Tit. XI. Von Persohnen und Sachen so vor Unser Cammer-Gericht nicht gehören.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Tit. XII. Von denen Sachen, welche von denen Unter-Gerichten an Unser Cammer-Gericht per Appellationem gebracht werden, und wie dabey zu verfahren.
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	Tit. XIII. Von denen Fiscalischen Sachen und denen dazu verordneten Bedienten.
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	Tit. XIV. Von denen Advocaten.
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63

	Tit. XV. Von derer Armen Sachen, und derselben Advocato.
	Seite 64
	Seite 65

	Tit. XVI. Von denen Cammer-Gerichts-Procuratoren.
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Tit. XVII. Von denen Notarien.
	Seite 71
	Seite 72

	Tit. XVIII. Von denen Supplicatis und Klag-Libellen.
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76

	Tit. XIX. Von denen, auf die eingekommene Supplicationes oder Klag-Libelle, ergehenden Decretis und Verordnungen.
	Seite 77
	Seite 78

	Tit. XX. Von der Citation oder Vorladung.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	Tit. XXI. Welchergestalt die Citationes, Verordnungen, und andere gerichtliche Sachen, gehörig zu insinuiren.
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Tit. XXII. Von Vollmachten.
	Seite 86
	Seite 87

	Tit. XXIII. Von denen summarischen Verhören, und wie es dabey wegen Einwendung der so wol dilatorischen, als peremptorischen Exceptionen, imgleichen der Litis-Contestation zu halten.
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90

	Tit. XXIV. Von der Contumacia oder derer Partheyen Angehorsam.
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93

	Tit. XXV. Von der Caution oder vom Vorstand.
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	Tit. XXVI. Von der Intervention.
	Seite 98
	Seite 99

	Tit. XXVII. Von der Reconvention oder Wieder-Klage.
	Seite 100
	Seite 101

	Tit. XXVIII. Von der Litis-Denunciation.
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104

	Tit. XXIX. Von der Litis-Reassumption, wie auch von der Zeit, darinnen einer sich zu erklähren gehalten, ob Er Erbe seyn wolle, oder nicht?
	Seite 105
	Seite 106

	Tit. XXX. De Processu ordinario.
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110

	Tit. XXXI. Von denen Eyden Calumniae und Malitiae oder vor Gefährde und Boßheit.
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	Tit. XXXII. Von dem Beweißthum insgemein.
	Seite 115
	Seite 116

	Tit. XXXIII. Von dem Beweiß durch Zugeständnüß.
	Seite 117
	Seite 118

	Tit. XXXIV. Von dem Beweißthum durch Positiones und Responsiones, und denen Eyden Dandorum & Respondendorum.
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121

	Tit. XXXV. Vom Beweis durch Brieffliche Urkunden.
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

	Tit. XXXVI. Von Recognition der Briefflichen Urkunden.
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128

	Tit. XXXVII. Von Edirung der Briefflichen Urkunden.
	Seite 129
	Seite 130

	Tit. XXXVIII. Von Beweißthum durch Bezeugnüß.
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137

	Tit. XXXIX. Vom Gegen-Beweiß.
	Seite 138
	Seite 139

	Tit. XL. Vom Bezeugnüß zum ewigen Gedächtnüß.
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

	Tit. XLI. Von Commissarien und Commissionen.
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147

	Tit. XLII. Wie bey Publicirung des Beweises, und weiter, zu verfahren.
	Seite 148
	Seite 149

	Tit. XLIII. Von dem Iuramento iudiciali, oder Haupt-Eyd, desselben Delation, Relation, Revocation, und Leistung, auch Vertretung des Gewissens mit Beweise.
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	Tit. XLIV. Von dem Iuramento Suppletorio, oder Erfüllungs-Eyd.
	Seite 154
	Seite 155

	Tit. XLV. De Iuramento in Litem.
	Seite 156
	Seite 157

	Tit. XLVI. Von dem Iuramento purgatorio, oder Reinigungs-Eyd.
	Seite 158

	Tit. XLVII. Vom Beschluß der Sachen, Inrotulation, Vorlegung, oder Verschickung der Acten.
	Seite 159
	Seite 160

	Tit. XLVIII. Von Verfassung und Publicirung der Urthel.
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163

	Tit. XLIX. von Expensen, Gerichts-Kosten, und deren Moderation.
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166

	Tit. L. Von der Sequestration, und Arresten.
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170

	Tit. LI. Von Pfandungen.
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174

	Tit. LII. Von denen Appellationen, so an Uns erhoben werden.
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179

	Tit. LIII. Von denen Remediis Extraordinariis.
	Seite 180
	Seite 181

	Tit. LIV. Von der Execution.
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187

	Tit. LV. Von Haltung dieser Cammer-Gerichts-Ordnung.
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190


	Taxa, Der Cammer-Gerichts-Cantzley-Gefälle.
	Tabelle 191
	Tabelle 192
	Tabelle 193
	Tabelle 194
	Tabelle 195
	Tabelle 196
	Tabelle 197
	Tabelle 198

	Anhang, Verschiedener zum Theil revidirter Königlich-Preußischer Edicte und Verordnungen.
	[Seite]
	[Illustration]
	Königlich Preußische Verordnung wegen des gestempelten Papiers.
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 108
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224

	Königliches Preußisches Revidirtes Wechsel-Recht, welches Seine Königl. Majestät in Dero Chur- und Marck-Brandenburg observiret, und worüber Sie mit allem Ernst und Nachdruck gehalten wissen wollen.
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243

	Folget das Art. VI. allegirte Edict wegen der Minderjährigen.
	Seite 244
	Seite 245

	Edict wegen der aus denen Heyden, Wäldern und Brüchern abzuschaffenden Ziegen.
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248

	Königliche Preußische erneuerte Schäffer-Ordnung.
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270

	Königl. Preußische verbesserte Land-Reuter-Ordnung, der Chur-Marck Brandenburg.
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288


	Index Titulorum.
	[Seite 303]
	[Seite 304]
	[Seite 305]
	[Seite 306]

	Extract Das Königlichen Preußischen Privilegii, De Dato Cölln an der Spree, den 19. Mart. 1708.
	[Seite 307]
	[Seite 308]
	[Seite 309]
	[Seite 310]

	Rückdeckel
	[Seite 311]
	[Seite 312]
	[Colorchecker]



